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Einleitung. 



Das Bestreben, allein mit Hilfe des vorliegenden Reim- 
materials die Sprache eines Dichters aus dem 16. Jahrhundert 
wiederherznstellenj hat, soweit das unter Benutzung dieses Hilfs- 
mittels überhaupt möglich ist, dann Aussicht auf Erfolg j wenn 
der Dichter nur in seiner Sprache gleiche Vokale und Konsonanten 
aufeinander reimt. AVo qualitativ verschiedene Konsonanten 
regellos unter sich gebunden sind, und nur qualitativ und 
quantitativ verschiedene Vokale strenge Scheidung im Reim 
erfahren, mufs der Versuch, aus dem Eeimgebrauch die Qualität 
der gereimten Konsonanten restlos und sicher zu erschliefsen, 
fehlschlagen. Auch fällt dann die Ergänzung und Erweiterung 
der aus dem Eeimgebrauch der einzelnen Vokale oder Kon- 
sonanten gezogenen Schlüsse durch die Schlüsse aus der Quantität 
des gereimten Stammvokals auf die Qualität des gereimten 
folgenden Konsonanten und durch die Schlüsse aus der Qualität 
des gereimten Konsonanten auf die Quantität des gereimten 
i vorhergehenden Stammvokals mehr oder weniger weg. Ein 
' regelloser Zusammenfall von qualitativ verschiedenen Konsonanten 
und quantitativ verschiedenen Vokalen im Beim, neben einer 
Trennung der verschiedenen Qualitäten der gereimten Vokale, 
läfst weiter eine Bestimmung der Quantitäten der im Reim ge- 
bundenen Vokale nicht zu. Es bleibt allein die Möglichkeit, 
I aus dem Eeimgebrauch der verschiedenen Vokale auf ihre Qualität 
zu schliefsen. Der Mangel an einer festen Reimtechnik überhaupt 
wüirde sichere Schlüsse aus dem Eeimgebrauch auf das ge- 
I sprochene Wort ganz verbieten und nur gelegentlich zum Teil 
wahrscheinliche Vermutungen über den Lautwert der im Schrift- 
bild erscheinenden Sprachformen erlauben, Füi* Scheit, der sich 
1 mit Erfolg bemüht, nur qualitativ und quantitativ gleiche Vokale 
I und qualitativ gleiche Konsonanten im Eeim zu binden, ist die 

I Eerniftea VX. V 



Vorbedingung für eine Wiederherstellung der Sprache mit Hilfe 
des vorliegenden Reimmaterials gegeben. Da die Reimtechnik 
Scheits sich von der Reimtechnik der Dichter der mhd. Blütezeit 
nicht unterscheidet, der Reimgebrauch des Dichters aber wesentlich 
von dem Reimgebrauch jener Dichter abweicht (von den kleinen 
Unterschieden in dem Reimgebrauch der verschiedenen Dichter 
der mhd. Blütezeit sehen wir hier ab), ist aus jeder mit dem 
Reimgebrauch jener Dichter nicht übereinstimmenden Reim- 
bindung auf eine Änderung des mhd. Lautwertes der gereimten 
Vokale und Konsonanten zu schliefsen. Hierbei soll die Frage 
unberücksichtigt bleiben, wie weit die Sprachen der einzelnen 
Dichter und wie weit Dialekt und Dichtersprache, speziell auf 
alemannischem Gebiete in mhd. Zeit verschieden waren. 

Die Aufgabe der Reimvergleichung besteht darin, sowohl die 
Änderungen der Sprache zu finden, durch welche die in mhd. Zeit 
nicht erlaubten Reimbindungen möglich wurden, wie auch das 
Fortleben des mhd. Sprachgutes dort festzustellen, wo der Reim- 
gebrauch des Dichters sich von dem mhd. Reimgebrauch nicht 
unterscheidet. In zweifelhaften Fällen gibt oft eine Vergleichung 
mit dem Reimgebrauch und dem Sprachgebrauch mhd. und gleich- 
zeitiger Dichter aus demselben Sprachgebiet den Ausschlag. 
Durchaus unentbehrlich aber ist eine Vergleichung mit dem 
Sprachgebrauch der lebenden Mundart desselben Sprachgebietes, 
da ja die heute in der Heimat des Dichters gesprochene Mundart 
uns diejenige Sprache, mehr oder weniger verändert, wiedergibt, 
die den Sprachgebrauch und damit den Reimgebrauch des Dichters 
aufs stärkste beeinflufst hat. Durch ein solches Verfahren wird 
zugleich die Heimat des Dichters, soweit sie nur ungenau oder 
gar nicht überliefert ist, enger umgrenzt. Erst wenn es uns 
gelungen ist, die Änderungen des mhd. Laut- und Wortbestandes, 
als deren Folge wir die Abweichungen von dem mhd. Reim- 
gebrauch erkannten, nach Abzug des auf die Weiterentwicklung 
der Sprache kommenden Lautwandels, in der lebenden Mundart 
wiederzufinden, dürfen wir mit demselben Rechte, wie den Reim- 
gebrauch gleichzeitiger Dichter aus demselben Sprachgebiet, 
auch den Sprachgebrauch der lebenden Mundart zur Vergleichung 
heranziehen. Unter Benutzung der angeführten Hilfsmittel ge- 
langt man in den meisten Fällen zu einer bestimmten lautlichen 
Ansetzung des nur im Schriftbild gegebenen Reimwortes. Von 
den veränderlichen Teilen des Reimwortes hat eine Reim- 
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Untersuchung über Scheit, der allein Stammsilben, nie schwache Ab- 
leitungssilben im Eeim bindet, vor allem die Qualität und die 
Quantität des Stammsilbenvokals und die Beschaffeüheit des 
folgenden Konsonanten ins Äuge zu fassen. Die Verbindung eines 
mhd. Vokals und eines folgenden mhd. Konsonanten kann in der 
Sprache des 16. Jahrhunderts durch einen vierfachen Lautwert 
vertreten sein. Wir unterscheiden folgende vier Sprachtjpen: 

a) Vokal und Konsonant sind erhalten» 

b) Der Vokal hat sich entweder nur qualitatiVj oder nur 
quantitativ, oder sowohl qualitativ wie quantitativ geändert, 
der Konsonant ist erhalten. 

c) Der Vokal ist erhalten, der Konsonant hat sich geändert. 

d) Der Vokal hat sich entweder nur qualitativ, oder nur 
quantitativ, oder sowohl qualitativ wie quantitativ geändert, 
der Konsonant hat sich geändert. 

Der Möglichkeit einer vierfachen lautlichen Vertretung der 
beiden veränderlichen Teile der mhd. Form eines Eeimwortes 
in der Sprache des 16. Jahrhunderts entspricht notwendigerweise 
eine vierfache Möglichkeit ihres Reimgebrauches, 

Wir unterscheiden folgende vier Eeim typen: Die Verbindung 
eines mhd. Vokals und eines folgenden mhd. Konsonanten reimt 

1. unter sich, 

2. auf mhd. entweder nur qualitativ, oder nur quantitativ, 
oder qualitativ und quantitativ verschiedenen Vokal und mhd. 
gleichen Konsonanten, 

3. auf mhd. gleichen Vokal und mhd. verschiedenen Kon- 
sonanten, 

4. auf mhd. entweder nur qualitativ, oder nur quantitativ, 
oder qualitativ und quantitativ verschiedenen Vokal und mhd, 
verschiedenen Konsonanten. 

So ergeben sich, wenn wir die veränderlichen Teile beider 
Beimworte zugleich ins Auge fassen, bei einer Zugrundelegung 
des mhd. Lautwertes, folgende 16 verschiedenen Möglichkeiten 
der lautlichen Vertretung der beiden Stammsilben vokale und der 
beiden folgenden Konsonanten bei einem Dichter des 16. Jahr- 
hunderts, der wie Scheit die verschiedenen Qualitäten und 
Quantitäten der Stammsilbenvokale und die verschiedenen Kon- 
sonanten im Reim streng auseinanderhält: 





Eeimtypus 1. Die Verbindung eines mhd. Vokal« und eines 
folgenden mhd. Konsonanten reimt unter sich. 

a) Erste Möglichkeit der lautlichen Vertretung der vier 
mhd. Laute. 

1. Der Vokal des ersten Reimwortes ist erhalten. 

2. Der Konsonant des ersten Reimwortes ist erhalten. 

3. Der Vokal des zweiten Eeimwortes ist erhalten. 

4. Der Konsonant des zweiten Reimwortes ist erhalten. 

b) Zweite Möglichkeit der lautlichen Vertretung der vier 
mhd. Laute. 

1. Der Vokal des ersten Reimwortes hat sich entweder 
nur qualitativ, oder nur quantitativ, oder qualitativ und quanti- 
tativ geändert. 

2. Der Konsonant des ersten Reimwortes ist erhalten. 

3. Der Vokal des zweiten Reimwortes hat dieselbe Änderung 
erfahren wie der Vokal des ersten Reimwortes. 

4. Der Konsonant des zweiten Reimwortes ist erhalten. 

c) Dritte Möglichkeit der lautlichen Vertretung der vier 
mhd. Laute. 

1. Der Vokal des ersten Reimwortes ist erhalten. 

2. Der Konsonant des ersten Reimwortes hat sich geändert. 

3. Der Vokal des zweiten Reimwortes ist erhalten. 

4. Der Konsonant des zweiten Reimwortes hat dieselbe 
Änderung erfahren wie der Konsonant des ersten Reimwortes. 

d) Vierte Möglichkeit der lautlichen Vertretung der vier 
mhd. Laute. 

1. Der Vokal des ersten Reimwortes hat sich entweder nur 
qualitativ, oder nur quantitativ, oder qualitativ und quantitativ 
geändert. 

2. Der Konsonant des ersten Reimwortes hat sich geändert. 

3. Der Vokal des zweiten Reimwortes hat dieselbe Änderung 
erfahren wie der Vokal des ersten Reimwortes. 

4. Der Konsonant des zweiten Reimwortes hat dieselbe 
Änderung erfahren wie der Konsonant des ersten Reimwortes. 

Reimtypus 2. Die Verbindung eines mhd. Vokals und eines 
folgenden mhd. Konsonanten reimt auf mhd. verschiedenen Vokal 
und mhd. gleichen Konsonanten. 



a) Erste Möglichkeit der lautlichen Vertretung der vier 
mhd. Laute. 

L Der Vokal des ersten Reimwortes ist erhalten. 

2. Der Konsonant des ernten Eeimwortes ist erhalten. 

3. Der Vokal des zweiten Eeimwortes ist entweder in die 
Qualität, oder in die Quantität, oder in die Qualität und in 
die Quantität des Vokals des ersten Reimwortes übergegangen, 
Je nachdem er nur qualitativ, oder nur quantitativ, oder qualitativ 
und quantitativ von diesem verschieden ist 

4 Der Konsonant des zweiten Reimwortes ist erhalten. 

b) Zweite Möglichkeit der lautlichen Vertretung der vier 
mhd. Laute. 

1. Der Vokal des ersten Reimwortes ist entweder in die 
Qualität, oder in die Quantität, oder in die Qualität und in die 
Quantität des Vokals des zweiten Eeimwortes übergegangen, je 
nachdem er nur qualitativ, oder nur quantitativ, oder qualitativ 
und quantitativ von diesem verschieden ist, oder er hat mit dem 
Vokal des zweiten Eeimwortes zusammen Übergang in einen 
dritten Laut erfahren, 

2* Der Konsonant des ersten Eeimwortes ist erhalten. 

3- Der Vokal des zweiten Reimwortes ist entweder erhalten, 
oder er hat mit dem Vokal des ersten Reimwortes zusammen 
Übergang in einen dritten Laut erfahren. 

4. Der Konsonant des zweiten Reimwortes ist erhalten. 

c) Dritte Möglichkeit der lautlichen Vertretung der vier 
mhd. Laute, 

1. Der Vokal des ersten Reimwortes ist erhalten. 

2. Der Konsonant des ersten Eeimwortes hat sich geändert. 

3. Der Vokal des zweiten Reimwortes ist entweder in die 
Qualität, oder in die Quantität, oder in die Qualität und in die 
Quantität des Vokals des ersten Reimwortes übergegangen. Je 
nachdem er nur qualitativ, oder nur quantitativ, oder qualitativ 
und quantitativ von diesem verschieden ist. 

4. Der Konsonant des zweiten Reimwortes hat dieselbe 
Änderung erfahren wie der Konsonant des ersten Eeimwortes. 

d) Vierte Möglichkeit der lautlichen Vertretung der vier 
mhd. Laute, 




1. Der Vokal des ersten Reimwortes ist entweder in die 
Qualität, oder in die Quantität, oder in die Qualität und in die 
Quantität des Vokals des zweiten Reimwortes übergegangen, je 
nachdem er nur qualitativ, oder nur quantitativ, oder qualitativ 
und quantitativ von diesem verschieden ist, oder er hat mit 
dem Vokal des zweiten Reimwortes zusammen Übergang in 
einen dritten Laut erfahren. 

2. Der Konsonant des ersten Reimwortes hat sich geändert 

3. Der Vokal des zweiten Reimwortes ist entweder erhalten, 
oder er hat mit dem Vokal des ersten Reimwortes zusammen 
Übergang in einen dritten Laut erfahren. 

4. Der Konsonant des zweiten Reimwortes hat dieselbe 
Änderung erfahren wie der Konsonant des ersten Reimwortes. 

Reimtypus 3. Die Verbindung eines mhd. Vokals und eines 
folgenden mhd. Konsonanten reimt auf mhd. gleichen Vokal und 
mhd. verschiedenen Konsonanten. 

a) Erste Möglichkeit der lautlichen Vertretung der vier 
mhd. Laute. 

1. Der Vokal des ersten Reimwortes ist erhalten. 

2. Der Konsonant des ersten Reimwortes ist erhalten. 

3. Der Vokal des zweiten Reimwortes ist erhalten. 

4. Der Konsonant des zweiten Reimwortes ist in den Kon- 
sonanten des ersten Reimwortes übergegangen. 

b) Zweite Möglichkeit der lautlichen Vertretung der vier 
mhd. Laute. 

1. Der Vokal des ersten Reim Wortes hat sich entweder nur 
qualitativ, oder nur quantitativ, oder qualitativ und quantitativ 
geändert. 

2. Der Konsonant des ersten Reimwortes ist erhalten. 

3. Der Vokal des zweiten Reim wertes hat dieselbe Änderung 
erfahren wie der Vokal des ersten Reimwortes. 

4. Der Konsonant des zweiten Reimwortes ist in den Kon- 
sonanten des ersten Reimwortes übergegangen. 

c) Dritte Möglichkeit der lautlichen Vertretung der vier 
mhd. Laute. 

1. Der Vokal des ersten Reimwortes ist erhalten. 

2. Der Konsonant des ersten Reimwortes ist entweder in 
den Konsonanten des zweiten Reimwortes übergegangen, oder 
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er hat mit dem Konsonanten des zweiten Reimwortes zusammen 
Übergang in einen dritten Laut erfahren. 

3* Der Vokal des zweiten Reimwortes ist erhalten. 

4. Der Konsonant des zweiten Reimwortes ist entweder 
erhalten, oder er hat mit dem Konsonanten des ersten Reim- 
wortes zusammen Übergang in einen dritten Laut erfahren. 

d) Vierte Möglichkeit der lautlichen Vertretung der vier 
mhd. Laute. 

L Der Vokal des ersten Reim Wortes hat sich entweder nur 
qualitativ, oder nur quantitativ, oder qualitativ und (juantitativ 
geändert. 

2. Der Konsonant des ersten Reimwortes ist entweder in 
den Konsonanten des zweiten Reimwortes übergegangen, oder er 
hat mit dem Konsonanten des zweiten Reimwortes zusammen 
Übergang in einen dritten Laut erfahren. 

3. Der Vokal des zweiten Reimwortes hat dieselbe Änderung 
erfahren wie der Vokal des ersten Reimwortes. 

4. Der Konsonant des zweiten Reimwortes ist entweder 
erhalten, oder er liat mit dem Konsonanten des ersten Reim- 
wortes zusammen Übergang in einen dritten Laut erfahren. 

Reimtjpus 4, Die Verbindung eines mhd. Vokals und eines 
folgenden mhd. Konsonanten reimt auf mhd. verschiedenen Vokal 
und mhd. verschiedenen Konsonanten. 

a) Erste Möglichkeit der lautlichen Vertretung der vier 
mhd. Laute. 

L Der Vokal des ersten Reimwortes ist erhalten. 

2. Der Konsonant des ersten Reimwortes ist erhalten. 

3. Der Vokal des zweiten Reimwortes ist entweder in die 
Qualität, oder in die Quantität, oder In die Qualität und in die 
Quantität des Vokals des ersten Reimwortes übergegangen, je 
nachdem er nur qualitativ, oder nun quantitativ, oder qualitativ 
und quantitativ von diesem verschieden ist. 

4. Der Konsonant des zweiten Reimwortes ist in den Kon- 
sonanten des ersten Reimwortes übergegangen. 

b) Zweite Möglichkeit der lautlichen Vertretung der vier 
mhd. Laute. 

1. Der Vokal des ersten Reimwortes ist entweder in die 
Qualität, oder in die Quantität, oder in die Qualität und in die 
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Quantität des Vokals des zweiten Eeimwortes fibergegangen, je 
nachdem er nur qualitativ, oder nur quantitativ, oder qualitativ 
und quantitativ von diesem verschieden ist, oder er hat mit dem 
Vokal des zweiten Reimwortes zusammen Übergang in einen 
dritten Laut erfahren. 

2. Der Konsonant des ersten Reimwortes ist erhalten. 

3. Der Vokal des zweiten Reimwortes ist entweder erhalten, 
oder er hat mit dem Vokal des ersten Reimwortes zusammen 
Übergang in einen dritten Laut erfahren. 

4. Der Konsonant des zweiten Reimwortes ist in den Kon- 
sonanten des ersten Reimwortes übergegangen. 

c) Dritte Möglichkeit der lautlichen Vertretung der vier 
mhd. Laute. 

1. Der Vokal des ersten Reimwortes ist erhalten. 

2. Der Konsonant des ersten Reimwortes ist entweder in 
den Konsonanten des zweiten Reimwortes übergegangen, oder er 
hat mit dem Konsonanten des zweiten Reimwortes zusammen 
Übergang in einen dritten Laut erfahren. 

3. Der Vokal des zweiten Reimwortes ist entweder in die 
Qualität, oder in die Quantität, oder in die Qualität und in die 
Quantität des Vokals des ersten Reimwortes übergegangen, je 
nachdem er nur qualitativ, oder nur quantitativ, oder qualitativ 
und quantitativ von diesem verschieden ist. 

4. Der Konsonant des zweiten Reimwortes ist entweder 
erhalten, oder er hat mit dem Konsonanten des ersten Reimwortes 
zusammen Übergang in einen dritten Laut erfahren. 

d) Vierte Möglichkeit der lautlichen Vertretung der vier 
mhd. Laute. 

1. Der Vokal des ersten Reimwortes ist entweder in die 
Qualität, oder in die Quantität, oder in die Qualität und in die 
Quantität des Vokals des zweiten Reimwortes übergegangen, je 
nachdem er nur qualitativ, oder nur quantitativ, oder qualitativ 
und quantitativ von diesem verschieden ist, oder er hat mit dem 
Vokal des zweiten Reimwortes zusammen Übergang in einen 
dritten Laut erfahren. 

2. Der Konsonant des ersten Reimwortes ist entweder in 
den Konsonanten des zweiten Reimwortes übergegangen, oder 



er hat mit dem Konsonanten des zweiten Reimwortes zusammen 
Übergaug in einen dritten Laut erfahren, 

3. Der Vokal des zweiten Reimwortes ist entweder erhaltenj 
oder er hat mit dem Vokal des ersten Eeimwortes zusammen 
Übergang in einen dritten Laut erfahren. 

4. Der Konsonant des zweiten Eeimwortes ist entweder 
erlialten, oder er hat mit dem Konsonanten des ersten Eeim- 
wortes zusammen Übergang in einen dritten Laut erfahren. 

Die Feststellung des Lautwertes der Verbindung eines mhd, 
Vokals und eines folgenden mhd. Konsonanten als Vokal und 
Konsonant der Stammsilbe eines bestimmten Eeimwortes ist 
Aufgabe der Eeimvergleichung^ welche den positiven und den 
negativen Eeimgebrauch eines jeden Eeimwortes zu prüfen hat. 
Der positive Eeimgebrauch zeigt, mit welchen mhd. gleichen und 
verschiedenen Lauten der Vokal und der Konsonant der Stamm- 
silbe des Eeimwortes im Reim und damit lautlich zusammen- 
gefallen ist. Der negative Eeimgebrauch gibt an, von \i'elchen 
mhd. gleichen und verschiedenen Lauten der A^okal und der 
Konsonant der Stammsilbe des Eeimwortes im Eeim und damit 
lautlich getrennt ist. Der gt^fundene Lautwert lälst dann er- 
kennen, welche von den 16 oben genannten verschiedenen Möglich- 
keiten der lautlichen Vertretung der vier mhd. Laute in jeder 
einzelnen Bindnng des Eeimwortes mit anderen Reimworten vor- 
liegt. Wie in dem Wortmaterial der Sprache, so kehrt auch in 
dem W^ortmaterial des Eeimregisters ein und dieselbe Verbindung 
eines mhd. Vokals und eines folgenden mhd. Konsonanten meist 
in den Stammsilben verschiedener Worte wieder, sodafs eine Be- 
handlung dieser Wortgruppen im Zusammenhang nötig wird. 
Die Eeimvergleichung hat die Frage zu beantworten, ob alle 
Worte einer Gruiipe, den Gesetzen der sprachlichen Entwicklung 
folgend, denselben Eeimgebrauch und damit denselben Lautwert 
der beiden veränderlichen Teile haben, oder ob sich auf Grand 
verschiedenen Reimgehrauchs eines oder einiger Woi'te zum Teil 
ein verschiedener Lautwert der beiden veränderlichen Teile nach- 
weisen läfst, wie ja auch die lebende Sprache dort Äusnalimen 
macht, wo sie dem Eiuflufs benachbarter Laute nachgibt oder 
dem Zwange der Analogie folgt Erst wenn wir den gemein- 
samen oder mehr oder weniger wechselnden Lautwert der beiden 
veränderlichen TeUe in den einzelnen Wortgrnppen festgestellt 
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haben, dürfen wir von den Ansnalimen absehen und die ans der 
Reimvergleichung gewonnenen Resultate zu einem Gresamtbild 
über den Lautstand der einzelnen mhd. Vokale und Konsonanten 
vereinigen. Wir werden zeigen müssen, welchen Lautwert ein 
mhd. Vokal als Vokal der Stammsilbe vor allen mit ihm ver- 
bundenen folgenden Konsonanten, und ebenso, welchen Lantwert 
ein mhd. Konsonant als Konsonant der Stammsilbe nach allen mit 
ihm verbundenen vorangehenden Vokalen in der Sprache des 
Dichters vertritt. Wir unterscheiden ausnahmslose Erhaltung, 
fast ausnahmslose Erhaltung, teilweise Erhaltung, fast ausnahms- 
lose Änderung und ausnahmslose Änderung der Qualität, oder der 
Quantität, oder zugleich der Qualität und der Quantität eines 
mhd. Vokals und der Beschaffenheit eines mhd. Konsonanten, Das 
in der lebenden Sprache bestehende Wechselverhältnis zwischen 
der Qualität und der Quantität der verschiedenen Vokale und der 
Beschaffenheit eines bestimmten folgenden Konsonanten, das zu 
einer gleichmäfsigen Entwicklung der Qualitätsverhältnisse und 
der Quantitätsverhältnisse der verschiedenen Vokale vor be- 
stimmten folgenden Konsonanten führt, ist in bezug auf seine 
Rückwirkung auf den Reimgebrauch zu untersuchen. 

Im folgenden fassen wir die Hilfsmittel zusammen, welche 
uns bei der Wiederherstellung des Lautwertes der Stammsilben- 
vokale und der folgenden Konsonanten in den einzelnen Worten 
des Reimregistei-s bei einem Dichter zu Gebote stehen, der wie 
Scheit das mehr oder weniger erfolgreiche Bestreben zeigt, die 
verschiedenen Qualitäten und Quantitäten der Vokale und die ver- 
schiedenen Konsonanten im Reim auseinanderzuhalten, um einmal 
ihren Wert, und sodann den Wert der durch sie gewonnenen Schlüsse 
zu prüfen. Die Reihenfolge, in der die Hilfsmittel aufgezählt 
werden, gibt zugleich die Reihenfolge an, in der sie zu be- 
nutzen sind. Die Vergleichung des positiven und des negativen 
Reimgebrauches eines bestimmten Reimwortes führt nur in 
wenigen Fällen zu einer festen Änsetzung des Lautwertes der 
beiden veränderlichen Teile. Die Sicherheit der Schlüsse nimmt 
zu mit der Anzahl der Reimbindungen, in denen das Wort steht, 
und mit der Möglichkeit der Bindung mit Reimworten, die einen 
ähnlichen Vokal und Konsonanten der Stammsilbe haben. Un- 
sicher werden die Schlüsse aus der Reimvergleichung, wenn das 
Reimwort bei grofser Reimmöglichkeit nur in wenigen oder in 
einer einzigen Reimbindung mit mhd. gleichem oder verschiedenem 
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Vokal steht, oder eine beschränkte Eeimmöglichkeit hat. In 
Jedem einzelnen Falle ist also ein Abwägen zwischen Reim- 
gebrauch und Reiramöglichkeit nötig. Nur wo ein Reimwort eine 
grofse Eeimmöglichkeit hat, und der Reinigeb rauch dieser Eeim- 
möglichkeit die Wage hält, ist eine feste Ansetznng des Laut- 
wertes der beiden veränderlichen Teile erreichbar. Bei geringer 
Eeinimögliclikeit beweist das Fehlen einer einzigen möglichen 
Bindung mit mhd. gleichem oder ähnlichem Vokal und Konsonanten 
ebensowenig lautliche Trennung, wie bei grolser Eeimmöglichkeit 
das Bestehen einer einzigen Bindung mit rahd, verschiedenem 
Vokal oder Konsonanten für lautlichen Zusammenfall bew^eisend 
ist In dem ersten Falle kann unter Umständen Zufall vorliegen. 
In dem zweiten Falle ist mit einer Unsicherheit des Reim- 
gebrauches, hervorgerufen durch eine Unsicherheit in der laut- 
liehen Ansetznng, oder mit dem Bestehen einer Doppelform zu 
rechnen. Die Lücken, welche die Eeimvergleichung des einzelnen 
Eeimwortes offen läfst, werden zum Teil ausgefüllt durch eine 
Reimvergleichung der Wortgruppe, welche alle die Eeimworte 
enthält, die denselben Vokal und Konsonanten der Stammsilbe 
haben. Es werden eine Eeihe von Analogieschlüssen möglich. 
Wenn der Lautwert der beiden veränderlichen Teile in einer 
Anzahl Eeimworte feststeht, haben auch die übrigen Eeimworte 
derselben Wortgrnppe den gleichen Lautwert der beiden Laute, 
sobald sie unterschiedslos mit jenen gebunden sind. Sobald sie 
Jedoch von Jenen im Eeim getrennt sind, haben sie auch einen 
anderen Lautwert der beiden veränderlichen Teile. Eeimen bei 
völligem Mangel eines negativen Eeimgebrauches die Worte einer 
Wortgruppe nur unter sich, so ergibt die Eeimvergleichung nur 
eine gleichmälsige Behandlung der beiden veränderlichen Teile 
in allen Worten der Gruppe, d, h. alle Reimworte der Gruppe 
haben ebenso wie in mhd. Zeit denselben Vokal und Konsonanten 
der Stammsilbe, deren Qualität oder Quantität nun entweder er- 
halten ist, oder sich geändert hat. Die Feststellung der Qualität 
und der Quantität des Vokals geschieht hier durch Analogie- 
schlüsse aus der Qualität und Quantität des Vokals vor anderen 
Konsonanten oder Konsonantverbindungen, die FeststeDimg der 
Beschaffenheit des Konsonanten durch Analogieschlüsse aus der 
Beschaffeuheit des Konsonanten vor anderen Vokalen von gleicher 
Quantität oder ähnlicher Qualität, Wo der positive und der 
negative Eeimgebrauch der ^^^ortgruppe bereits eine feste An^ 
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Setzung der Qualität und der Quantität der veränderlichen Teile 
zuläfst, bestätigen diese eben genannten Analogieschlüsse die 
Eichtigkeit der Ansetzung. In allen Fällen aber hat eine ein- 
gehende Vergleichung mit dem Sprachgebrauch der lebenden 
Mundart alle gefundenen Resultate zu bestätigen und die Lücken 
nach Möglichkeit auszufüllen. Die lebende Mundart wird natürlich 
nur dann mit Erfolg heranzuziehen sein, wenn in den meisten 
Fällen bereits die Reimvergleichung an sich den Nachweis erbracht 
hat, dafs die Qualitäts- und Quantitätsverliältnisse der Vokale 
und Konsonanten in der Sprache des Dichters „mehr oder weniger" 
in der lebenden Mundart sich wiederfinden. Von dem „mehr oder 
weniger" hängt dann die Stichhaltigkeit der Schlüsse aus dem 
Sprachgebrauch der Mundart auf den Sprachgebrauch des Dichters 
ebenso ab, wie die Stichhaltigkeit der Schlüsse aus dem positiven 
und dem negativen Reimgebrauch der einzelnen Worte und Wort- 
gruppen auf die lautliche Ansetzung der beiden veränderlichen 
Teile durch ein Abwägen zwischen Regel und Ausnahme be- 
stimmt wird. 

Durch unsere Reimvergleichung gewannen wir bis jetzt: 

1. in einer Reihe von Worten aus der Sprache des Dichters 
(den Reimworten) eine feste Ansetzung des Lautwertes der beiden 
veränderlichen Teile der Stammsilbe, 

2. einen allgemeinen Überblick über das Wechselverhältnis 
von Vokal und folgendem Konsonanten in der Sprache des Dichters, 
das sich zeigt, 

a) in Erhaltung oder Änderung der Qualität eines mhd. 
Vokals vor bestimmten Konsonanten und Konsonantverbindungen 
(Umlaut, Rückumlaut, Entrundung usw.), 

b) in Erhaltung oder Änderung der Quantität eines mhd. 
Vokals vor bestimmten Konsonanten und Konsonantverbindungen 
(Dehnung und Kürzung), 

c) in Erhaltung und Änderung der Beschaffenheit eines 
Konsonanten oder einer Konsonantverbindung nach bestimmten 
Vokalen. 

Ehe wir an die Feststellung des Lautwertes der übrigen 
Teile der Reimworte gehen, müssen wir einen allgemeinen Über- 
blick über die Flexionserscheinungen auf Grund der bereits vor- 
liegenden Beobachtungen geben, den wir in unserer weiteren 
Untersuchung zu Analogieschlüssen heranziehen wollen. 
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Die Feststellung des Laiitwertes der iibrigen Teile der Eeim- 
worte besteht in der Feststellung des Lautwertes 

1. des Stammanlautes, 

2. der Vorsilben, 

3. der Nactsüben. 

Die durch die Eeimvergleichung gewonnenen Schlüsse sind 
hier zu Analogieschlüssen heranzuziehen, und die so gefundenen 
Resultate durch eine Vergleicbung mit dem Sprachgebrauch der 
lebenden Mundart unter Berücksichtigung der für das Oberdeutsche 
und speziell für das Älemanische in Betracht kommenden Laut- 
gestaltungen und Lautentwicklungen zu bestätigen und zu ergänzen. 

Nachdem wir nun eine Reihe von Worten aus der Sprache 
des Dichters (die Reimworte) in unflektiertem und in flektiertem 
Zustande lautlich bestimmt haben, können wir unsere letzte Auf- 
gabe, die Feststellung des Lautwertes der nur im Versiuneren 
stehenden Wortej beginnen, wobei dieselben Hilfsmittel zu be- 
nutzen gindj wie bei der Feststellung des Lautwertes der nicht 
gereimten Teile der im Reim stehenden Worte. 

Ich glaube, dafs ein solches Verfahren uns in bescheidenen 
Grenzen die Mittel gibt, die nur im Schriftbild vorliegende Sprache 
eines der frühnhd. Zeit angehörenden Dichters gleichsam im Munde 
des Dichters wieder erstehen zu lassen, lebendig zu machen. 

Neben dieser Hauptaufgabe^ der Wiederherstellung der 
Sprache eines frühnhd- Dichters, verfolgt diese Eeimvergleichung 
den Zweck, auf Grund der sprachlichen Ausbeute eine Lösung 
der noch schwebenden Frage nach der Heimat Scheits zu geben. 

Kaspar Scheit j der Lehrer Fischarts, hat den Rest seines 
w^ohl kurzen Lebens in Worms zugebracht Dort sind die 
meisten seiner Schriften bei Gregorius Hofmann zuerst im Druck 
erschienen. Die „Wol gerissnen und geschnidten figuren" hat 
Johannes Tornesius in Lyon gedruckt, zu dem Scheit von 
seinem Aufenthalt in Lyon her Beziehungen unterhielt. Eigene 
Angaben des Dichters über seinen Geburtsort und seine Heimat 
fehlen. Mehrere Male gibt Scheit sich selbst den Beinameu 
„von Wormbs". Strauch läfst in seiner Biographie Scheits 
(ADB30, 728 ff.) die Frage offen, ob der Dichter von Geburt 
Pfälzer oder Elsasser ist. Alemanische Eigentümlichkeiten des 
Keimgebranclies, wie die Beobachtung, dafs der Name Scheit im 
16. Jahrhunderfc an verschiedenen elsässischen Orten, besonders in 
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Hagenau auftritt, liefsen Strauch die Yeimutung aussprechen, man 
habe in Scheit ein Kind des Elsasses zu sehen. 

Eine Untersuchung der Reime Scheits wird gleichzeitig eine 
andere Frage beantworten. Fischart nennt seinen Lehrer an 
einer Stelle des Flöhhatz (1573, Neudr. S.67 V.63ff.) den besten 
Reimisten seiner Zeit: 

Deszgleichen auch Ehr Caspar Scheit, 
Der best reimist zu unser zeit, 
Hat er nicht sch&n im widerspiel 
Erhebt die Grobianer viel. 

Bedeutet hier Reimist soviel wie Poet? Das möchte ich 
verneinen. Scheits Dichtungen heben sich von den Gelegenheits- 
dichtungen seiner Zeitgenossen vorteilhaft ab. Einen Vergleich 
mit der poetischen Begabung und mit der Kraft der poetischen 
Ausdrucksweise der besten seiner Zeitgenossen aber hält Scheit 
nicht aus. Strauch macht (ÄDB 30, 724) darauf aofmerksam, 
daf s Scheits Verse von denen vieler seiner Zeitgenossen sich dadurch 
auszeichnen, 

1. dafs Vers- und Wortaccent nur ausnahmsweise mit ein- 
ander in Konflikt geraten — Scheit verhütet das dui'ch häufige 
Verwendung der Synkope — , 

2. dafs seine Reime wohl dialektisch, aber im allgemeinen 
nicht unrein und roh sind. 

Auf den zweiten Punkt besonders scheint die Bemerkung 
Fischarts hinzuzielen. Mufs doch schon bei einer flüchtigen 
Lektüre auf der einen Seite der völlige Mangel an blofsen 
Assonanzen und das Fehlen von Silben mit schwachem e im 
Reim und auf der anderen Seite die seltene Verwendung des 
im mhd. Sinne unerlaubten rührenden Reimes auffallen. 

Meiner Untersuchung liegt ein vollständiges Reimregister 
aller überlieferten Dichtungen Kaspar Scheits zugrunde. Ich gebe 
die Werke des Dichters, nach ihrer Entstehungszeit geordnet, 
wieder und füge in eckigen Klammern die von mir benutzten 
Abkürzungen bei. 

Es lagen mir vor: 

1. Newe Zeittunge Des Durchleuchtigsten Hochgebomen 
Fürsten und Herren Herrn Philipsen Printzen in Hispanien 
Ertzhertzoge zu Osterreich u. s. w. einreitten in die mechtigen 
Statt Meylandt auff den XIX tag Decembris des verschinen 



XL VIII jars Aiifs Italianischer Sprach in das Teutsclie gebracJit 
durcli Casparn Scheidt von Wormbs [1549]; in einem Exemplar 
der Marien bibliothek zn Halle (G 3, 13) [Z]. Dieses Flugblatt 
galt früher für verloren {vgl Strauch ADB 30, 729) und mn^de 
neuerdings an dem angegebenen Orte von Prof. Strauch aufgefunden, 

2. Die volle ßrüderschafft, vor 1551, in dem Abdruck von 
Strauch, Vierteljahrschr» für Literaturgesch. 1, 04 ff. [B], 

3. Grobianns, Von groben sitten, vnd vnhöflichen geberden, 
1551y in dem von Milchsack besorgten Abdruck der ersten Wormser 
Ausgabe^ Hallenser Neudrucke Nr. 34 und 35 [G]. 

4. Ein kurtzweiüge Lobrede von wegen des Meyen, Nov. 1551, 
in einem Exemplar der Hallenser Universitätsbibliothek (Dd 4205 
8«», in dem das letzte leere Blatt Äiiij fehlt und Blatt Süiij 
fälschlich vor Blatt Stij gebunden ist) [L]. 

5. Die Frohlicb Heimfart, 1552/1553, in einem Exemplar der 
Marienbibliothek zu Halle (Q 3, 98 quarto, in dem Blatt 5ßj 
und ^4?inj fehlen), nnd in einer aus dem Berliner Exemplar (Yh 2406) 
ergänzten Abschiift desselben, die mir Prof. Strauch zur Ver- 
fügung stellte [H]. Die Citate sind nach einer Verszählung ge- 
geben, welche ein in Aussicht stehender, von Strauch besorgter 
Neudruck zeigen wird, 

6. Wol gerissnen und geschnidtnen figuren Ausz der Bibel, 
1554, in einem Exemplar der Münchener Hof- und Staatsbibliothek, 
(B hist. 8*^ 82) [F]. Die von mir gegebenen Citate stimmen mit 
der Ausgabe von 1564 (vgl. unten) überein. 

7. Der Todten Dantz, 1557, in einem Exemplar der Münchener 
Hof- und Staatsbibliothek (Im. mort. 2^) [T]. Es ist dies die 
erste mit Scheits Reimen versehene Ausgabe der Holbeinschen 
Nachdnicke. Die von F. W. K Roth, Die Buchdruckereien zu 
Worms a, Rhein im 16. Jahrhundert und ihre Erzeugnisse, historisch- 
bibliograpliisch bearbeitet, Worms 1892 S. 67 unter Nr. 8 der 
zweifelhaften Wormser Drucke erwähnte „erste Ausgabe" vom 
Jabre 1552 ist bei Goedeke Grnndr, 2^456 nicht verzeichnet. Auch 
die Münchener Hof- und Staatsbibliothek besitzt, entgegen der 
Kothschen Angabe, kein Exemplar derselben (vgl. noch Malsraann, 
Serapeum 1,279 f.). 

Nicht benutzt habe ich die Erweiterungen, welche die Aus- 
gabe der „Wolgerissnen vnd gesehnidten Figuren" vom Jahre 
1564 (Münchener Hof- und Staatsbibliothek B. lüst. 8*> 83) er- 
fahren hat. Zu den 149 mit Scheits Vierreimen versebenen Holz- 
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schnitten der ersten Ausgabe (1554) sind in der Ausgabe des 
Jahres 1564 84 weitere das Gebiet des A. T. umfassende Holz- 
schnitte hinzugekommen. Von den 84 neuen Holzschnitten sind 
31 in die vorliegenden 149 Holzschnitte eingefügt, 53 diesen 
nachgesetzt. Die Vierreime unter den neuen Holzschnitten gehen 
unter Scheits Namen. Unter den 166 hinzugekommenen Keim- 
bindungen finden sich folgende wesentliche Abweichungen von 
dem Reimgebrauch Scheits, die dessen Verfasserschaft ausschliefsen: 

Mhd. a:ä: gestraft Part. Prät. : er schaß {-ff-) F?ß2^ vgl 
§l,c. 

Mhd. a : a: al Adv.: er hevalh F32^, vgl. § 1, d. 

Mhd. e:e: gegen : scgen F5)5», vgl. §2,b; er sielte (-K-) 
igelt F?ß7% vgl. §2,d; velt : helt Subst. Fa»6% vgl. § 2, d; 
v'elt : er sielt (-11') F9Ä8\ vgl. § 2,d; er ivert (-r-) : stv'ert FD 7*, 
vgl. §2,d. 

Mhd. e : e : her : sdr F g *', vgl. § 2, d ; sen = mhd. sehen : sten 
F32% vgl.§2,e. 

Mhd. e : ie : sen = mhd. sehen : zien = mhd. ziehen F % 2\ 
vgl. § 3, e. 

Mhd. e : ie: er get : er ziet = mhd. ziehet F35*, vgl. § 3,e. 

Mhd. t : ei: -Iceit : er spit von spien F?ß6*, vgl. § 3, b; 
rieh : er tveich von tvichen F9i5*, vgl. § 3, c. 

Eine Assonanz wie muoter : marier F^7^ schliefslich, ist 
bei Scheit ganz unmöglich. 

Die schon von Strauch (ADB 30, 724) Scheit abgesprochenen 
Erläuterungsreime zu den 96 (nicht 70) „Wolgerissnen vnd 
geschnidten figuren Aufs der neuwen Testament", die dem 
Münchener Exemplar der Ausgabe vom Jahre 1564 (B hist %^ 
83) angebunden sind, erweisen sich in ihrer äufseren Form bereits 
als so roh, dafs ich eine Aufzählung der vielen Assonanzen und 
der zahlreichen Abweichungen von dem Reimgebrauch Scheits 
nicht für nötig erachte, um die Verfasserschaft Scheits in Abrede zu 
stellen. Scheit wird auch garnicht als Verfasser der Reime genannt. 

Die oben näher gekennzeichnete Hauptaufgabe kann natürlich 
an diesem Orte nicht zu Ende geführt werden. Sie soll mich 
später weiter beschäftigen. Die vorliegende Arbeit will zunächst 
die Frage nach der Heimat des Dichters, sowie nach der Be- 
deutung und Berechtigung des Fischartschen Lobes lösen. 



L Yokalismns. Feststellung des Lautwertes 
der gereimten Stammsilbenvokale, 



§ 1. nie €3E-Laate: iiilicL «, a, 

Mhd. a ist in sieh und mit mhd. ä zum Teil gebunden , da- 
gegen von mbd. o wie von mlid, 6 ausnahnislos im Reim getrennt 
Mhd, ä ist entweder teilweise mit mhd. a gebunden und von 
mhd, und von mhd. o im Reim ausnahmslos getrennt, oder es 
reimt ausnahmslos auf mUd, 6 und teilweise auf mhd. o, wähi'end 
es mit mhd. a keine Bindung eingeht. Es kommt vor, dal's Eeim- 
worte aus derselben Wortgruppe entweder den einen oder den 
anderen Reimgebrauch haben, weshalb mhd. ä nicht immer in 
sich gebunden ist. Einige Reimworte haben doppelten Eeira- 
gebrauch. Eine Vergleichung mit dem Eeinigehraucli der ß-Laute 
bei alemannischen Dichtern aus nachmhd. Zeit kann zu keinem 
befriedigenden Resultat führen, da die vorliegenden Reimunter- 
suchungen nur den positiven Reimgebrauch der einzelnen Wort- 
gruppen und auch diesen nicht vollständig angeben und den 
negativen Reimgebrauch der Wortgruppen ebensowenig mitteilen 
wie den positiven und den negativen Reimgebrauch der einzelnen 
Reimworte. Eine Nachprüfung auf Grund des vorliegenden 
Materials ist also nicht möglich. Neue llntei-suchungen haben 
zu zeigen, wie weit der Reimgebrauch der a -Laute bei Scheit 
auch bei anderen alemannischen Dichtern der nachmhd. Zeit 
sich wiederfindet. Aus den Reimbelegen, die Zarncke in seinem 
Eeiniregister zum Narrenscliifl' S. 276 ff. gibt, ist zu entnehmen, 
dafs bei Braut mhd. a und ä einen ähnlichen Reimgebrauch 
haben, wie bei Scheit. So dürfte es nicht auf Zufall beruhen, 
dafs von den 18 im Reimregister stehenden Bindungen von 
mhd. ä mit 6 nur eine (Narrensch. 29, 13) von dem Reim- 
gebrauch Scheits abweicht. Die Angabe Königs (Zfdphil, 37, 211X 
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dars bei Gengenbach fast ansnahmslos mhd. a mit d gebunden 
wird, schwebt natürlich nach dem oben über die vorliegenden 
ßeimuntersuchungen Gesagten in der Luft Doppelter Keim- 
gebrauch von mhd. ä besteht bei Wolfhart Spangenberg und 
Isaak Fröreisen (vgl. Dähnhardt S. 48). 

a) a im Auslaut. 
Mhd. ä ist im Auslaut, wie in der lebenden Mundart, als 
langer, offener a-Laut erhalten in dem Buchstaben a (EW 1, 1), 
der 1 mal (G 1460) mit dem schriftspraclilichen zeitlichen Adv. da 
= mhd. da (sonst dö, vgl. § 4, 1) gebunden ist und ebenso von 
mhd. 6 im Reim getrennt ist wie die Fremdwörter Seneca, opera, 
simplicia, liquiritia, die 2 mal (G Vorr.9. 1790) nur unter sich reimen. 

b) a mit folgendem Verschlufslaut. 

-äp und 'äpen = langes, offenes a und stimmlose Tennis |> 
steht für mhd. -ap (-6-), -ahe, -oben, ebenso wie in der lebenden 
Mundart, in grap (EW 1, 266), habe Subst. (EW 1, 293), stap 
(EW 2, 567), knahe (EW 1, 501), in dem heute meist kurzen 
abe (EW 1, 4) und seinen Zusammensetzungen, von denen das 
mundartliche, heute fast ausgestorbene vorabe 'besonders' H689 
(EW 1, 4) und das oft belegte mundartliche drab (dar abe) 
* darüber' (EW 1,4) zu erwähnen sind, in den schriftsprachlichen 
er gap, ich habe, er habe 3. Sg. Konj. Präs., hohe 2. Sg. Imp., haben 
Inf. und 3. Plur. Ind. Präs., gehaben Part. Prät. von heben (die 
lebende Mundart hat schwaches Prät. EW 1, 294), erhaben Adj. 
in der Verbindung * erhabene Buchstaben', droben (die lebende 
Mundart hat trappen EW 2,761), in dem mundartlichen sie 
schaben 3. PI. Ind. Präs. in der Redensart den seckel schaben 
(EW 2, 386), den Jenaben D. PI. (EW 1, 501), buoclistaben PL 
(EW 2, 567), graben Inf., gegraben Part. Prät. (EW 1, 267), 
dem heute fast ausgestorbenen laben Inf. (EW 1, 539), die nach 
Reimtypus l,d 85 mal ausnahmslos unter sich reimen, und für 
mhd. -äben in den schriftsprachlichen sie gäben und gäben PI. 
Subst. (die Mundart hat o- und w-Formen mit der eingeschränkten 
Bedeutung * Hochzeitsgabe' EW 1,192), die nach Reimtypus 2,c 
4mal (H457. 2823. T3t3^ LS32*) mit haben Inf., 1. u. 3. PI. 
Ind. Präs. gebunden sind. 

Reimbelege: mhd. -abe : -abe: G 145. 452. 520. 683. 796. 915. 
1428. 1504. 1562. 1698. 1806. 1866. 1960. 2091. 2293. 2766. 3301. 
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3317. 3337. 3438. 3514 3554. 3644. 4052. 4249. 4277. H 471. 
689. 751, 967. 1027. 2265, 2339. 323ä 3289. 3487. B 141. F®*. 

Mhd. -ap (-6-) : -ap (-6-): H 17. 

Mhd. -ap (-&-) : -obe: G 2689. 4441. 452L H 71. 85, 245. 40L 
893, 1191. 1229, 1283. 1907. 1991. 2159. 2475. 2635. FiB7*. 65^ 
S8\ ®6\ 36\ S3^ T9t2«. §[2^ 3t3^ g^ K^ g5^ 3)7^ 

Mild, -a&m : -ahefi: G 794. 1318. 1464. 1592. 3558. 3912. 3984. 
4178, 4417. H 1301, 1399. 2303. 3055. 3063. 3279. F®3^ tgSK 

Mhd. -oben wie mhd. -aben sied von -apen ^^ kurzes offenes 
a und stiramlose Tenuis p für mhd, -appen in dem echt mundart- 
lichen läppen Inf. 'schlaff herunterhängen' (EW 1, 601) und in 
Jcappen A, Sg. (EW1,4S3}, die nach Reimtypns l,a nnr Imal 
(G 1040) in sich gebunden sind, ausnahmslos im Reim getrennt. 
Mhd, -äben ist von mhd. -obmi ausnahmslos im Reim getrennt. 
Kurzes, offenes a ist nach Analogie der Formen mit mhd. -appen 
und nach Analogie der Mundart anzunehmen in er snapt 
(EW 2, 501) und er tapt (EW 2, 699), die nach Reimtypus 1, a 
1 mal (H 803) unter sich reimen. Echt mundartlich reimt 1 mal 
(G 1298) vabhn D, PI. auf parabkn A. PL Die lebende Muüdart 
hat das Suhst. parahl (EW 2, 74} und das Verb, vablen (EW 1, 89). 

-ät und -äten ^ langes ^ offenes a und stimmlose Tenuis t 
steht, dem Gebrauch der lebenden Mundart entsprechend, für 
mhd. -ade, -aden in gerade Adv. (EW 1, 269), schade Adv, (EW 
2, 392), schaden Inf. und A. Sg. Subst. (EW 2, 392), beladen 
Part Prät. (EW 1, 557), sie baden 3. PI. lud, Präs. (EW2, 13), 
vaden D, Sg. Subst. = mhd, vademe (EW 1, 93), dem mund- 
artlichen fladen PI, Subst. * Brotschnitte, Kuchen' (EW 1, 165, 
vgl. Fischart, Aller Praktick Grolsmntter, Hallenser Neudrucke Nr.2 
S.4)^ laden Inf.^ geladen Part Prät *Gäste einladen* (EW 1,557), die 
nach Reimtypus 1, d 17 mal ausnahmslos unter sich reimen, und 
für mhd, -äde, -äden^ wie in der lebenden Mundart noch heute, in 
ffenäden G, Sg. Subst. und er genaue 3. Sg. Konj. Präs. in der 
mundartlichen Kedeusart ^Gott jm genad' (EW 1,221, vgl. Heim- 
burger § 24 und den Reim Murners genäde : schade, Schelmenz, 48, 
148, Stirius § 2), die nach Reimtypns 2, c 2mal (H 1057. 2223) 
mit mhd. -ade, -aden in schade Adv., geladen Part Prät ge- 
bunden sind. 

Reimbelege: mhd. -ade: -ade: H 937. 

Mhd. -aden: -aden: G 63. 827. 2068, 2525, 2714 2795, 3183. 
3826. 4094. 4156. H 171. 633. 1011. 1601. 2733. B 173, 
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Mhd. -ade, -aden, -ade, -äden sind ebenso von mM. -at, -ate, 
-atte, -atet, -aten, wie von mhd. -dt, -äte, -äten ausnahmslos im 
Reim getrennt. Auch von mhd. -öt, -die, -öten ist mhd, -ade, -äden 
trotz mehrfacher Reimmöglichkeit im Reim ausnahmslos getrennt 

-atf -aten = kurzes, offenes a und stimmlose Tenuis t steht, 
dem Gebrauch der lebenden Mundart gemäfs, für mhd. -aty -ate, 
atte, -atet, -aten in säte Adv. (EW 2, 378), stat Subst. * Stelle' 
(EW 2, 619), dem mundartlichen platte * Speiseplatte' (EW 2, 170, 
vgl. Braut Narrensch. 110, 39 f.), in dem echt mundartlichen ge- 
batet Part. Prät. 'genutzt' (EW 2, 111) G 4827, den schriftsprach- 
lichen stat 'urbs', erstatet Part. Prät 'bestattet', er trat, er 
bat, er hat, er hate = mhd. hat, häte (vgl. stat : hat, Narrensch. 
Vorr. 51 und säte : hate, Narrensch. 18, 38), in den echt mundart- 
lichen baten Inf. 'nutzen' (EW 2, 111), waten 'waten' (EW 2, 878, 
vgl. Schmidt S. 115 : tvatten. Murner, Schelmenz. K 1^ und Mosche- 
rosch 2, 174), die nach Reimtypus 1, a nur 41 mal unter sich reimen. 

Reimbelege: mhd. -a^ : -a^- G 675. 1004. 1076. 1242. 1572. 
2621. 3880. 4337. H 183. 217. 349. 533. 991. 1311. 1825. 198a 
2987. T9r2^ La38^ S38\ 

Mhd. -ate : -ate: H 1125. 2709. 

Mhd. -at : -ate: G 623. 937. 1488. 1926. H 1181. 1881. 1575. 
1691. 2325. F^^ 

Mhd. -at : -atte: G 733. 911. 4259. 4379. 

Mhd. -ate : -atte: G 783. 3486. 

Mhd. -at : -atet: G 4827. H 2599. 

Mhd. -aten : -aten: G 1234. 

'ät = langes, offenes a und stimmlose Tenuis t steht für 
mhd. -ät in tat Subst., das in der Mundart noch heute allgemein 
langes, offenes a hat und nach Reimtypus 1, a nur 1 mal (G 4535) 
mit er hat gebunden ist (vgl. über tat EW 2, 725, Heimburger 
§ 24, Stirius § 2). — -6t, -öten = langes, geschlossenes o und 
stimmlose Tenuis t steht für mhd. -ät, -äte, -äten, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entsprechend, in rät Subst. (EW 2, 298), 
späte Adv. (EW 2, 549), gebraten Part. Prät. (EW 2, 201), raten 
Inf. (EW 2, 297, vgl. Heimburger § 24), die nach Reimtypus 2,b 
6 mal (G 1018. 3578. 4100. 4391. B 190. F38^) auf mhd. -öt, 
'öten reimen. Mhd. -ät, -äte, -äten in rät Subst., ich rate, (ge-) 
raten Inf., geraten Part. Prät., späte Adv., er stat (das heute o-Laut 
und 6-Laut hat EW 2, 456), er gät (das heute ebenfalls o-Laut 
und 6 -Laut hat EW 1, 187), dem schriftsprachlichen er verlät. 
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braten Inf. und Subst ist 9 mal (G 13. 2657. 4385. 4419. 4437- 
H 309. 1065. 1339. 3395) mdiffereut in sich gebunden. Ut, das 
bei Mui'uer als käL bei Geiler, Das irri^ Schaf 3, 18 als hU be- 
gegnet und lieute in der Mundart ausgestorben ist (EW 1, 478), 
erscheint 1 mal (G 4935) als kät im Eeim auf er hat und 1 mal 
(G 359) als köt im Reim auf not. ÄuCserdem ist kilt 2 mal (G 171. 
2635) indifferent mit er stät, er gät gebunden, er gät und das 
schiiftsprachliche rät Subst. reimen je 1 mal (G 3035. H 1543) 

auf er kdL äien ^ langes, oSenes a und stimmlose Tennis t 

stehtj dem Gebranch der lebenden Mundart entsprechend, für 
mbd. 'äten in preläten PI. (EW 2, 187) und potentäten PI. (EW 2, 
118), die nach Eeinitypus l,a 1 mal (TS) 7^) in sich und (H 979) 
mit sie Mten gebunden sind. 

Echt mundartlich ist der Eeim getader (EW 2, 725 tateren 
^Unsinn schwatzen' und das heute ausgestorbene gedetter Geiler, 
Doctor Keiserspergs Narenscbiff H 48^. 160^) auf gesnader 
* dummes Gerede* (EW 2, 509, vgl Fischart, Flöhhaz 1272 'er- 
sclmaitern\ Goedake S.38) G 1946. 

-äh, dken = langes, offenes a und stimmlose Tennis k steht, 
dem Gebrauch der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -ac 
{-g-)j -age, -agen in tae Subst. (EW 2, 658), ich, er mac (EW 1, 
656), slac Subst. (EW 2, 455), er benage 3, Sg. Konj. Präs. (EW 1, 
763) j dem seltenen und halbgelehrten sage Subst (EW 2,333), 
ieh, er sage 1. Sg. Ind. Präs. und 3. Sg, Konj. Präs. (EW 2, 333), 
klage Subst., er klage 3. Sg. Konj. Präs. (EW 1, 491), er trage 
3. Sg. Konj. Präs. (EW 2, 743), er slage 3. Sg. Konj. Präs. (EW 1, 
404), tagen D. Ph (EW 2, 658), jagen Inf. (EW 1, 404), sagmi Inf. 
(EW 2, 333), slagen Inf., geslagen Part. Prät. (EW 2, 456), dem 
echt mundartlichen verslagen 'zerschlagen' (EW 2, 45S), tragen 
Inf., getragen Part, Prät. (EW 2, 743), klagen Inf, (EW 1, 491), 
tmgen Sobst. (EW 1, 665), ivagen 'currus^ (EW 2, 797), in dem 
echt mundartlichen kragen ^Hals' (EW 1, 514) und in den schiift- 
sprachlichen er phlae, er lue, die nach Eeimtypus 1, d 104 mal 
unter sich reimen, und für mhd. -ägen, dem Gebrauch der Mundart 
gemäfs, in imgen D. Sg. Subst. 'Wiege' (EW 2, 796), in dem 
schiiftsprachlichen sie lägen und für mhd. -%e, -ägenj dem Ge- 
brauch der lebenden Mundart entgegen, die hier langes, ge- 
schlossenes hat, in plage Subst (EW 2, 154), wäge Subst 
(EW 2, 795), wägen Inf, (EW 2, 796), frage Subst (EW^ 1, 178), 
fragen Inf. (EW 1, 179), die teils nach Eeimtypus 1, c in sich 




22 

und teils nach ßeimtypus 2, c 9 mal (H 27. 477. 679. 1647. 1951. 
2875. 3295. T 31 3 \ L 31 3 ^) mit mhd. -ac (-g-), -agen gebunden sind. 

ßeimbelege: mhd. -ac (-g-) : -ac {-g-): G 39. 127. 1434. 2325. 
2409. 3360. 3956. H 489. 565. 739. 883. 1217. 1917. 1927. 2039. 
2623.2887. Fg8^ Ä». TS32\ L3l3^ 

Mhd. -age : -age: G 490. 4929. 4991. H 355. 3271. 

Mbd. -ac (-g-) : -age: Q 21. 119. 785. 1016. 1876. 1934. 3834. 
3982. 4130. 4403. 4531. H 19. 279. 339. 389. 525. 829. 919. 995. 
1053. 1475. 1811. 1937. 1973. 2005. 2049.2255.2879.3161. B25. 
176. Ft^ LS34^ 

Mhi. -agen: -agen: G 371. 510. 552. 580. 844. 994. 1316. 
1450. 1724. 2109. 2287. 2337. 2341. 2449. 2695. 2917. 3595. 3640. 
3800. 3946. 3958. 4012. 4088. 4146. 4449. 4561. 4721. 4729. H 393. 
425. 557. 1841. 1859. 2125. 2385. 2393. 2409. 2473. 2849. 3107. 
3253.3283. T216\ e7^ La32*. 

Mhd. -ac (-g-), -age, -agen, wie mhd. -age, -agen sind von 
mhd. -ac (-ck-), -acke, -acJcen im Reim ausnahmslos getrennt 
Ebenso ausnahmslos ist die Trennung zwischen mhd. -agen auf 
der einen und mhd. -ogen auf der anderen Seite. 

-ak, -aken = kurzes, offenes a und stimmlose Tennis h 
steht, dem Gebrauch der lebenden Mundart entsprechend, für 
mhd. -ac (-ck-)^ -acke, acken in sac (EW 2, 341), dem heute aus- 
gestorbenen hracke *Hund' (EW 2, 185), dem unter- und west- 
elsässischen er smacke 3. Sg. Konj. Präs., smacken Inf. 'schmecken' 
(EW 2, 481, Weinhold AGr. § 112), sie packen sich 'sie scheren 
sich fort' (EW 2, 23, vgl. Fischart, Flöhhaz 769), hacken A. und D. 
PI. Subst. (EW 2, 24), in dem echt mundartlichen zwacken 'stipitzen' 
(EW2,923), wacken D. PI. Subst. 'Steine' (EW 2, 807) und in 
dem schriftsprachlichen er stac {stecken), die nach Eeimtypus 1, a 
ausnahmslos nur 8 mal (G 107. 532. 3061. 3872. 4241. 4303. 
H1075. LS33*) unter sich reimen. 

-äkt, -aÄ^ew = langes, offenes a und stimmlose Tennis k 
steht für mhd. -agt, -agten in den abgeleiteten Formen geklagt 
Part. Prät., er klagt, er jagt, sie jagten, gejagt, sie sagten, den 
schriftsprachlichen gesagt (EW 2, 333; die Mundart hat geseit 
und gesät), verklagt, dem mundartlichen magt (EW 1, 658) und dem 
schriftsprachlichen betagt — beide nur je einmal im Reim — , 
die nach Reimtypus l,d 9 mal (G 2171. 4971. H 1179. 1717. 
2151. 2717. FSB 8». LS3^ S34^) in sich gebunden sind, und für 
mhd. -agt in den abgeleiteten Formen er wägt, geplagt, die nach 



Keiratypus 2, c 2 mal (G 4533 H 647) auf inhd. -agi reimen. 
'ükt ^= kurzes, offenes a und stimmlose Tenuis Je steht für mlid. 
-acte in den abgeleiteten Formen er pade, er sendete, die nach 
Reimtypus 1, a 1 mal (G 4881) unter sich reimen, Mhd. -agt, -agte, 
-agieti und -ägt, -^agte^ -^ägten sind von mhd, -^adj 'ade, -"^aden 
ausnahmslos im Reim getrennt. 

Die abgeleiteten Fonnen du magst^ du sagst^ du jagst sind 
nach Reimtypus 1, d 5 mal (G 1932. 2817: 3023. 4853. Le3») 
in sich gebunden. Es dürfte nicht zufällig sein, dafs in G 
Bindungen zwischen mhd. ä und mhd. a vor g fast ganz fehlen. 
Hier hat doch wohl die Mundart, die mhd, d meist als o-Laut 
zeigtj den Reimgehrauch beeinfluTst. 

c) a mit folgendem Reibelaut. 

-acA, -achen = kurzes^ offenes a und Reibelaut ch steht, dem 
Gebrauch der lebenden Mundart gemäfs, für mhd, -aeh, -ache, 
-achen in dem echt mundartlichen er backe 3. Sg. Konj. Präs., ge- 
lachen Part. Prät. * backen' (EW 2, 6, backen ist die Form der 
Mundart seit spätmhd. Zeit; es liegen aus frülmhd. Zeit Reime 
von backen : sacken, macheti, lachen vor; vgl. Fröreisen sie mackcn: 
sie backen Nubes 2455, Dähnhardt S. 52), suche, sacken D. Sg. und 
N. G, D, A. PL (EW 2, 318), er mache 3. Sg, Konj. Präs., nuichen 
Inf. und 3. PL Ind. Präs. (EW 1, 640), gemache Ädv. (EW 1, 040), 
swacke Adv, (EW2, 521), er lache 3. Sg, Koiij, Präs., lachen Inf. 
(EW 1, 546), kracken Inf. und 3. PI. Ind. Präs. (E W 1, 513), wachen Inf, 
(EW2,782) und in den scluiftsprachlichen er sack (sehen), ezgeschack 
{geschehen), er sprach, er brack^ gemach 'Zimmer', ungemach Subst., 
die nach Keiratypus l,a ßOmal ausnahmslos unter sich reimen und von 
mhd. -ach, •äche ausnahmslos im Reim getrennt sind. Das schrift- 
spi'achliche sie sprächen ist 1 mal (H 653) mit sacken PI, gebunden. 

Reimbelege: mhd. -acJii-acIi: G 4519. H 163. 227, 495, 727. 
1155. 1905. 2177. 2703. 3111. F»4^ @6^ Ä8^ 

Mhd, -ache : -ache: G 605, 1324, 1386, 2485. 3430. 3726. 
H1097. 1139. 1681. 3249. TS(3^ §t3». SB6^ 

Mhd. -ack:-acke: G 4435, H 597. 1657 2037. 2129. 2439, 
3339, ¥&\ L3i4^ 

Mhd, -ack€n:-ache7i: G 263. 333. 542. 600. 1328. 1346. 1982. 
2459. 2837. 3588, 3668. 3720. 3802. 4016, 4395. 4601, 4005. 4749. 
4753,4869, H 3373. 3379. TÖ'\ LS83^ ©3\ 
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.och — langes, geschlossenes o und Heibelaut cft stellt^ wie 
in der lebenden Mundart, für mhd. -ach in nädi Adv. (EW 1, 751), 
das nach Reimtypus 2, b 8 mal (G 3478. 4136. H 785. 3089. 3197. 
3407. F«4*. L.^') mit mhd. -och gebunden ist, während -ach = 
langes, offenes a und Reibelaut r/t, dem Gebrauch der lebenden 
Mundart gemäls, für mhd. -ach in gäch Adv. (EW 1, 196) und 
ebenso für mhd. -cic/i, -ädie in den schriftsprachlichen geläcii 
= nhd. 'Gelage', spräche in der schriftsprachlichen Ver- 
bindung spräche halten (die Mundart hat o- Formen EW 2, 556, 
Heimburger §53,4) steht, die nach Reimtypus l,a nur6mal(61854. 
3786. H 1331. 1593. 3137. TS13^) mit mhd. -ach in der schrift- 
sprachliclien Nebenform nach Adv. {nach wechselt bei elsässischen 
Dichtern der frühnhd.Zeit auch sonst mit wtJcA, vgl.DähnhardtS.48) 
gebunden und von mhd. -och im Reim ausnahmslos getrennt sind 

'ächty 'ächten = langes offenes a und dU steht für mhd. 
-aht, -ahte, -ahten, -ahtct, dem Gebrauch der lebenden Mundart 
entsprechend, in der zum Teil nur lange, zum Teil lange neben 
kurzen Formen bestehen, in 7iaht (EW 1, 754, vgl. Weinhold AGr. 
§ 120), macht Subst. (EW 1, 649), er machte, gemacht (EW 1, 640), 
ahte Subst. * Aufmerksamkeit' (EW 1, 13, vgl. Weinhold AGr. § 120), 
er ahte 3. Sg. Konj. Präs., geahict Part. Prät. (EW 1, 13), in dem 
echt mundartlichen traht *6ang beim Essen' (EW 2, 741), betraläe 
2. Sg. Imp., er hetrahte 3. Sg. Konj. Präs., betrahtet Part. Prät 
(EW 2, 741), er Jcrachte (EW 1, 513), er lachte, gelacht Part Prät 
(EWl, 546), tvacht Subst. (EW 1, 787), er wachte, gewacht Part 
Prät (EW 1, 782) und in dem heute allgemein kurzen jyraht Subst 
(E W 2, 180), sie machten, trahten Inf. und A. PL, ahten Inf., slahteii 
D. PI. (EW 2, 450; heute immer kurz), die nach Reimtypus l,b 
25 mal ausnahmslos unter sich reimen, und für mhd. -äht, -ähtCj 
-ahten in den schriftsprachlichen er hrähte, bräht und gehraht 
Part. Prät, sie brdhten, er dähte, gedäht Part. Prät. (die lebende 
Mundart hat gedankt EW2, 692), die nach Reimtypus l,a 6mal 
(G 1506. 2385. H 1045. 1925. 2831. B 129) unter sich und nach 
Reimtypus 2,a 15 mal (G 2197. 3175. 4815. H 1199. 1323. 1495. 
1815. 1961.2731.2905.2979.3467. Fg2\ La32^ S33*) mit mhd. 
•aht, -ahtet, -ahten gebunden sind. 

Reimbelege: mhd. -ahte : ahte: H 79. 2009. L3l3^ 

Mhd. -aht : aht: G 838. H 2983. B 15. 

Mhd. -ahte : -aht: G 820. 917. 1201. 2347. 3606. 4779. 4975. 
H 1631. 2153. 3429. 3455. Fe3\ aK2^ 
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Mhi ^aiitet : -aJd: G 1062, 4945. F26\ 

Mhd. -ahten : 'ühien: G 27G9. 461t H 190L 

er dähiü, gedäktV'drtVrät sind uie mit mlid.*öA^£7,*-o/i^ gebunden. 

*6cht =^ langes, gesell lossenes o und cht steht für mhd. 
-ähte in dem scliriftspradiliclieo crgedähtt^ das nach Eeinitj^nis 2jb 
3nial (G 3378. 4841. H 527) mit er mohie, aber nie mit mhd. -äid, 
-aide gebunden ist, und in den mundartlichen Formen von bräht, 
Part. Prätv, er bräJde (EW 2, 193), die nach Eeimtypus 2,b 3 mal 
(H 1443. 1883. F24^) auf er moUe reimen. — -öchten ^= langes, 
geschlossenes o und dd steht für mhd, -ähien in der mundartlichen 
Form von sie hrdidenj die nach Eeimtypus 2, b je 1 mal mit ge- 
vlohttn Part Prät LS* und sie moJden H 213 gebunden ist. 

Aus den Bindungen von mhd. -aJd : äht bei Gengenbach folgt 
Zusammenfall der beiden Laute in der Sprache des Dichters. 
Eine Kürzung von mhd. ä ist nur dann der Grund für den Zu- 
sammenfall der beiden Laute im Eeim, wenn in der Mundart des 
Dichters mhd. & gekürzt ist Das wäre aber erst zu beweisen. 
Die in Betracht kommenden Formen von bringenj um nur ein 
Beispiel herauszugreifen, haben heute noc!i langen Vokal {Schweiz. 
Id, 5, 690). Ebenso müTste der Nachweis geliefert werden, dafs 
mhd. a kurz geblieben ist (vgl. König Zfdphil. 87, 211). 

-akel (Hauchlaut): LS 3^' gemahd i stahel 

-as ^=^ kurzes offenes a und stimmloses ^ steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -as, -af, -a^^e 
in (% Konj. und Pron. (EW 2, 718), ha^ D. A. Sg. (EW 1, 380), 
er ha^^e 3. Sg. Konj. Präs. (EW 1, 380), na^ Adv, (EW 1, 785), ^e 
pa^ge (EW2, 95), va^ G. Sg, und A. PI. (EW 1, 146), gag^e Ä. Sg, 
(EW 1, 235), dem frühnhd. % ^Instrument' (EW 2, 95) und in den 
schriftsprachlichen ba^ Adv., er vergaff er af^ er vra^, er sag, 
las Adv. (die Form der Mundart ist las EW 1, 612, vgl. Fischart 
^niüd und laß' De niagorum daemonomania Vorr.), er ivas (timen), 
er (jenas^ er las, ChardaSj gratias, IIos2ydalitas^ Tespkis. die nach 
Reiuitypus 1, a und 3, a und nach Reimtypus IjC 64 mal ausnahmslos 
unter sich gebunden sind und nie auf mhd. -ü§ reimen. 

Reimbelege; mhd. -as : -as: H 337. FS*. 

Mhd. -ag : -a^: G 810. 992, 1442, 2219. 2825. 3149. 3894. 
4293. 4807. 4837. 4907. H 39. 93. 275. 613. 657. 1253. 1419, 1513. 
1787. 1843. 2019. 2299. 2761. 3193.3313.3325. F^b\ Ta)4^ 

MM. -as : -agge: G 4070. 4765. 
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Mhd. as : «j; G. 1446. 2519. 3468. 3858. 4024. 4709. H 813. 
897. 939. 1427. 1463. 1821. 2025. 2097. 2209. 2323. 2401. 2693. 
2725. 3047. 3057. 3095. F5)3\ ^7\ J6^ Ä6^ L8\ 

Mhd. 'OS : -agge: G 4751. H 1799. 2061. 3329. 

'ÖS, 'Ösen = langes, geschlossenes o und stimmloses s stehl^ 
dem Gebrauch der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -of, 
'äge, 'ägen in lag 2. Sg. Imp., er läge 3. Sg. Konj. Pr&s., ldj:en Inf., 
geUgefi Part. Prät. (EW 1, 610), sträge D. A. Sg., strafen D. A. Sg. 
(EW 2, 635, vgl. Heimburger § 53, 2), mag 'das Mals', der niägen = 
mhd. der mäge (EW 1, 715), dem heute ausgestorbenen im 16. Jahr- 
hundert belegten vräg * Vielesser' (EW 1, 183) und dem schrift- 
sprachlichen underläg (vgl. grög : underlag bei Fröreisen, Nabes 885 
und bei Holzwart, Flöhhaz 301, Dähnhardt S. 48 und Koch S. 25), 
die nach Reimtypus l,d 14 mal unter sich und nach Eeimtypus 2,d 
und 4,d 8 mal auf mhd. -ög, 'ögen, 'ös reimen, während -äs, -äsen 
= langes, offenes a und stimmloses s für mhd. 'äge, -ägen in den 
schriftsprachlichen mäge = mhd. diu mäge, sie ägen, sie sägen, 
sie vergäjsen, der schriftsprachlichen Nebenform sträge und 1 mal 
für mhd. -as in dem schriftsprachlichen gras steht, die nach 
Reimtypus 1, c und 4, c 6 mal ausnahmslos nur in sich ge- 
bunden sind. 

Reimbelege: mhd. -äge : -äge (= Scheit -ös : 'ös): G 3165. 4997. 

Mhd. 'äge : -äg (= Scheit -ös : -Ös): H 537. 2257. TS)5^ 

Mhd. -ägen : -ägen (= Scheit -ösen : -Ösen): G 1148. 1167. 1238. 
4106. H 149. 545. 2089. 2183. 

Mhd. 'äg : -Ög: G 235. 3662. F@3»> @4*. 

Mhd. -äge : -Ög: H 1739. LS32^ 

Mhd. -äg : -ös: B 75. 

Mhd. -ägen : -ögen: G 1538. 2603. 

Mhd. 'äge : -äge (= Scheit -äs : -äs): H 1207. 1583. 

^IM. -ägen: -ägen {= Scheit -äsen: -äsen): H2797. F^[5^38^ 

Mhd. -äge : -as (= Scheit -äs : -äs) : H 123. 

•asen = kurzes, offenes a und stimmloses s steht für mhd. 
-aggen der Mundart gemäfs in vaggen D. PI. und in dem schrift- 
sprachlichen praggen, die nach Reimtypus 1, a 1 mal (B 17) in 
sich gebunden sind und nie auf mhd. -ägen reimen. 

'ast = kurzes, offenes a und st steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -ast, -aste, -astet, -astete 
in vaste Adv. *sehr' und 'fest' (EW 1, 154 in beiden Bedeutungen), 
rast (EW 2, 295), gast (E W 1, 240), ast (E W 1, 80), last (EW 1, 619), 
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in dem mundartliclieii vantast *Narr' (EW 1, 125, vgl Fiscliart, 
Nachtrab B55 vantast : benasl Kui^z 1, 12), glast * Glanz' (EW 1,262, 
vgl Fischart, Effigies 1, 17 glast : vast, Kurz 3, 51 iind glast : hast 
Gesangbiichlin 31, 3, 3, Kurz, 3, 200), in den schriftsprachlichen 
gerastet Part. Prät., er rastete, betastet Part, Prät,, gevastet Part. 
Prät,, palast, du liasty er erglaste von dem heute ausgestorbenen 
glasten * glänzen* (EW Ij 262), die nach Reim typns 1, a 40 mal in 
sich gebunden sind, 

Eeimbelege: mM. -ast: -ast: G 291, 787, 1680. 2465. 2721, 
3209, 3265, 3796. 3818. 4080, 4705. H 2589. 2781. 3123, 3205. 
B 169, TS\ ß2^ e4^ 2)8^ 

Mhd. -aste : -aste: G 2185, H 288L 3435, 

Mhd. -ast : -aste: G 986, 1500. 3255. 4775. H Vor 15. 1289, 
2321. 2445. 2659. 2801. 3187. h^K 

Mhd. -ast : -astet: G, 1138. 2429. 3055, TS 8*. 

MM.-astei'astete: Fm\ 

-asch en^ geschlossenes, kurzes a (nicht e) und sck steht, wenn 
wir uns auf das gedruckte Wort verlassen können, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart gemäfs, für mhd. -ascheu in taschcn PI 
(EW 2, 722) und flaschen (EW 1, 172), die nach Reimtjpus 1, a 1 mal 
(G 546) unter sich reimen. Der alemannische sekundäre Umlaut 
des a vor -seh- ist elsässisch heutB, wohl unter dem EinfluXs der 
Schriftsprache, wieder aufgegeben, während in der Mundart 
Basels z. B, der sekundäre Umlaut noch heute besteht (vgl 
Hoffmann S. 49), 

-atz, -atzen =^ kurzes, offenes a und tz steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -aiz^ -atze, -atzen 
in dem heute ausgestorbenen, bei Geiler, Das irrig Schaf 62^ und 
bei Fischart, Knttenstreit 2, 170 (Kurz 3, 7), Xachtrab 3253 
(Kui'z 1, 85) und in fi^ühnhd. Zeit mehrfach belegten Jioiifmauschatz 
'Ware' (EW2,446), pMz (EW2,173), in dem heute aus- 
gestorbenen er vatze 3, Sg. KonJ. Präs. 'necke' (EW 1, 160, vgl 
Fischart flöhza^en : sie vatzen, Flöhhaz 2401, Goedeke S. 68), 
schätz (E W 2, 446), dem noch heute allgemein gebrauchten gesatz 
= mhd. geseize (EW 2, 381, vgl. Fischart gesaiz : Latz^ Von S. 
Dominici Leben 609, Kurz 1, 148 usw.), dem echt mundartlichen 
gatz 'ungestalteter Mund^ (EW 1, 253), fr atz 'Fratze' (EW 1, 186), 
er smatze 3. Sg. Konj. Präs., smatzen Inf, (EW 2, 490), iiJuizen Inf, 
(EW 2, 17G), ich kratze (EW 1, 534) und In dem schleif tsprach- 
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liehen träte * Trotz' (vgl. Fischart tratz : gesaiZy Von S. Dominici 
Leben 1499 (Kurz 1, 171) und tratz ihoufmanscliatz Nachtrab 3253 
(Kurz 1, 85) ; die Form der lebenden Mundart ist trutz EW 2, 769), 
die nach Reimtypus 1, a 15 mal (G 247. 273. 777. 1104. 1220. 2629. 
H 433. 631. 1535. B 93. 109. T%2\ S3\ 63*. 5)7»») ausnahmslos 
unter sich gebunden sind. 

.atzt = kurzes, offenes a und tzt steht für mhd. -atzt, -atzte 
in den entsprechenden Formen er smatzt, er kratzte, gekratzt, 
er vatzte, in den in der lebenden Mundart ausgestorbenen er 
satzte, gesatzt (EW 2, 382) und in den schriftsprachlichen er 
schätzte, geschätzt, die nach Reimtypus 1, a 4 mal (G 1124. 4799. 
4821. H 441) unter sich reimen. 

-af, -afen = kurzes, offenes a und /"steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart gemäfs, für mhd. -äffe, -äffen in äffe (E Wl,16), 
ich schaffe, er schaffe 3. Sg. Konj. Präs., schaffen Inf. (EW 2, 395), 
gaff eil Inf. (EW 1, 198), die nach Reimtypus 1, a 3 mal (G 661. 
H 3469. B 115) in sich, nie mit mhd. -äf, -äfe, -äfen ge- 
bunden sind. 

-öf, -Öfen = langes, geschlossenes o und /"haben in der 
lebenden Mundart schäf (EW 2, 395), ich släfe, slafen Inf. (EW 
2, 451), strafen Inf. (EW 2, 627), die 3 mal (G 960. 3968. B 147) 
unter sich reimen. Da der Mangel an passenden Reimworten 
einen Zusammenfall mit ö-Lauten im Reim nicht erlaubt, müssen 
wir die Frage offen lassen, ob dem Dichter bei der Bindung 
der vier Reimworte die mundartlichen Formen mit geschlossenem o 
oder die Formen der Schriftsprache mit offenem a vorgeschwebt 
haben. 

-aft = offenes, kurzes a und ft steht, wie in der lebenden 
Mundart, für mhd. -aft (-ft-), -aft (-ff-), -aßet in kraft (EW 1, 514), 
saß (EW 2, 232), geschaß Part. Prät. (E W 2, 395), in dem schrift- 
sprachlichen behaftet, in -schaß und -haß als Kompositionsteilen, 
die nach Reimtypus 1, a 14 mal in sich gebunden sind. 

Reimbelege: mM. -aß (-ft-) : -aß (-ß-): G 3235. 4587. B 31. 
105. Te4». S)7^ LS3». S34». 54^ ®4». S^ 
Mhd. -aß (-ft-) : -aß (-ff-) : G 738. T 2) 6^ 
Mhd. -aß (-ft-) : -aßet: L®3^ 
Schriftsprachlich ist der Reim saftig : sleckerhaftig G 769. 
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d) a mit folgender Liquida, 

~al " offenes, kurzes a und l steht, dem Gebrauch der 
lehendeu Mundart entsprechend, für mhd. -al{-U')f -alle in schal 
(EW 2, 406), gaUe (EW 1, 209), val Subst (EW 1, 104), er valle 
3. Sg, Konj, Präs, (EW 1, 106), stal (EW 2, 588), al Adj. und Adv. 
(EW 1, 28), nahiegal (EW Ij 209) und in den schinftsprachlicheu 
kristal, knal, ivklerhal, imlgffal Ady., er ersehal von sche'Ihm, die 
nach Eeimtypusl,a 28 mal ausnahmslos unter sich reimen und 
ebenso von mhd. -al (-1-) wie von mhd. -äl ausnahmslos im Reim 
getrennt sind. 

Reimbelege: mM. -al(-U-) ■ -al (-11-): GL 1010. 3376. 3482. 
3499. H49. 87. 105. 1871. 2315. 2627. 2699.2779.3153. TSl5^ 

MM. -alle :-al (-11-): G 269. 1244. 1668. 1688. 2569. 2787. 
3283. 3321. 3854. 4208. 4891, H 1063. 2541. 

-^n ^ langes, offenes a und l steht, wie in der lebeuden 
Mundart, für mhd. -al (-1-) in tal (EW 2, 673), smal Adv. (EW 2, 
483), sal (EW2,347), schal ^Schale' (EW 2,406), tiberül Adv. 
(EW 1, 28; zu bemerken ist, dafs der Unterschied, den die Mundart 
zwischen dem kurzen al und dem langen überal macht, den ver- 
schiedenen Reioigebrauch der beiden "Wörter bestimmt hat), wal 
(EW 2, 810), £al (EW 2, 901) und in den scbriftsprachlicben kal 
Adv., er heval, Cardmah die nach Reimtypus l,b 22 mal aus- 
nabmslos unter sich gebunden sind, und für mhd. -ai, wie in der 
lebenden Mundart, in qmd (EW 2, 211), spiiäl (EW 2, 511, vgl. 
Heimburger § 24), ahenimäl (EW 1, 067), in den schriftsprach- 
lichen tüsent male, al ze nmle und 1 mal (F3Ji2'') in der schrift- 
sprachliclien Nebenform mal ^Mahlzeit', die nach Reimtypus 1, a 
1 mal (H 1501) unter sich, und nach Reimtypus 2, a 9 mal (G 1207. 
H 379. 1417.2041.2173.2913.3101.3405. F3Ji2^) auf mlid. ^a? (-?-), 
nie auf mhd. -ol reimen, 

Reimbelege: mhd. -al (-l-) : -al (-I-): G 1110. 4335. H 669. 
769. 833. 977. 1041. 1119. 1365. 1397. 1649. 2307. 3097. 3437. 
3481. F^bK TS(3^ 33\ 3)7^ LS*. @4^ St\ 

-ö? = langes, geschlossenes o und l steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -äl in äl Tisch' 
(EW 1, 28), mal * Mahlzeit* (EW 1, 667), mal Adv. (EW 1, 665), 
die mit Ausnahme von 7ndl 'Mahlzeit' (s. oben) nur nach Reim- 
typus 2, b 23 mal mit mhd. -ol nie mit mlid. -al und mit mhd. -äl 
in den anderen Reiniworten gebunden sind. 
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Reimbelege: mM.-äl:-ol: G. 191. 313. 566. 615. 852. 954. 
1248. 1588. 1662. 2463. 2531. 3073. 3191. 3516. 3582. 8846. 3908. 
4154. 4241. H 763. 2787. 2895. B 145. 

-alen — kurzes, offenes a nnd l steht, wie in der lebenden 
Mundart, für mhd. -allm in allen D. PI. (EW 1, 28), gevallen Subst 
und Inf. (EW 1, 106), vallen Ini, 1. und 3. PL Ind. Prfts^ gevaUen 
Part. Prät. (EW 1, 106) und in dem schriftsprachlichen metcUlen 
D. PI, die nach Reimtypus l,a 18 mal ausnahmslos anter sich 
reimen und von mhd. *'al€n, -dien, -ölen ausnahmslos im Reim 
getrennt sind. 

Reimbelege: mM. -allen : -allen : G 185. 325. 1898. 2229. 
2762. 2903. 2973. 3497. 3682. 4261. 4323. 4621. H 1095. 1911 
2509. B200. FS)7^ LS33\ 

.dlen = langes, geschlossenes o und l steht, wie in der 
lebenden Mundart, für mhd. -älen in malen D. PI. ^Malen' (EW 
1,665), das nach Reimtypus 2, b nur 2 mal (G 1140. 4569) 
mit mhd. -ölen gebunden ist. 

Doppelten Reimgebrauch hat das schiiftsprachliche ez quäl 
von quellen, das 1 mal (H2699) mit dl Adv. und 2 mal (H 1111. 
2633) mit tal gebunden ist. 

Das mundartliche halc ^Balken' mit offenem, kurzen a 
(EW2, 39) reimt nach Reimtypus 1, a 1 mal (TS38*) auf das 
schriftsprachliche sehale, 

-als = kurzes, offenes a und U steht, wie in der lebenden 
Mundart, für mhd. -aU in Jials (EW 1, 327) und für mhd. alles 
in allez adv. N. zu al (EW 1, 28), die nach Reimtypus 1, a 2 mal 
(G 1716. 4008) in sich reimen. Derselbe Reim begegnet uns in 
einem elsässischen Kinderlied (vgl. EW 2, 339 unter sehri). 

-alt = kurzes, offenes a und It steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart gemäfs, für mhd. -alt (-Id-), -aide, -alt (-It-), -alte, 
-altet in gestalt Subst. (EW 2, 594), ich halte, er halte 3. Sg. Konj. 
Präs., dem echt mundartlichen er halt (= haltet) ohne Umlaut 
(EW 1, 329), kalt Adv. (EW 1,435), balde Adv. (EW 2, 38), dem 
echt mundartlichen er valt von vallen (Weinhold AGr. § 10, EW 1, 
106), alt (EW 1, 34), spalt (EW 2, 540), walt {waldes) (EW 2, 819), 
gewalt (EW 2, 824), hemlt Part. Prät. (EW 2, 901 edlen ist lang) 
und in dem schriftsprachlichen er schalt von schelten, underhalt, 
manecüalt Adv., erkaltet *nlid. erkaltet', gestaltet Part. Prät, die 
nach Reimtypus l,a 42 mal ausnahmslos in sich gebunden sind. 
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Reiuibelege: mhd. -ali : -alt: G 2115. H 133. 383. 603. 793. 
2419. 3131. TS13*. LSB^ fi^ Ü\ 

Mhd. -alie : -alte: G 962. 1586. 

Mild, -altet : -altet: G 2141, 

Mhd. -alte : -alt: G 1278. 1480. H 1515. L t3\ 

Mhd. -alt : -altet: G 1188. H 109. 793, 821. 2211. 

Mhd, -aide : -altvt: G 1030. L©3\ 

Mhd. -aide : -a?^.- G 767. 1540. 4355. 4699. H 655. 743. 1261. 
1335. 1709. 1715. 2197. F®7^ @S\ La)3'\ 

Mhd. -aide : -alte: G 279. H799. 1667. 

-alten = kurzes, offenes a und It steht, wie in der lebenden 
Mundart, für mhd. -alten in Jmlien Inf,, gehulten Part. Prät 
(EW 1,329), alten D, PI (EW1,34), dem echt mimdartlichen 
schalten 'schieben* (EW 2^ 412) und in dem schriftsprachlichen 
tvalien Int ^ die nach Reimtypus 1, a 5 mal (G 1272. 1286. 1354. 
1424. 1968) unter sich reimen. 

Das mundartlich Yerraittelte du haltest (EWl, 329) ist Imal 
(G 2663) mit dem schriftsprachlichen du erialtest ^machst kalt' 
gebunden. Es ist nicht zu entscheiden , ob die vollen Formen 
von dem Dichter selbst in den Reim gesetzt sind, oder ob sie 
durch den Setzer wiederhergestellt sind. 

~ar = langes, offenes a und r steht ^ dem Gebrauch der 
lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -ar (-r-) in er var 3. Sg. 
Kon j. Präs. (EW 1, 126), dem in der Mundart meist als der mit 
schwachem e erscheinenden dar Adv. (E W 2, 704), j?ar (E W 2, 74), 
gar 'ganz und gar. sehr' (EW 1, 228), er spar 3. Sg. Konj. Präs. 
(EW 2, 545), har Adv. = mlid. her (EW 1, 366), war Suhst, ^Ware' 
(EIW 2^ 843) und in den schriftsprachlichen er beu-ar 3. Sg. Konj. 
■ Präs., gewar Adv., var 'farbig*, ich war von wesen, schar Subst., 
er heschar von schern, sie gebar, Fotiphur^ die nach Reim- 
typus ],b 54 mal unter sich und nach Reimtypus 2, b 33 mal zum 
Teil auf mhd. hiTj nie jedoch auf mhd. -arre reimen. 

Reimbelege: mhd. -ar (-r-) : -ar (-r-): G 51. 502. 665. 697. 
1090, 1494. 1654. 1956. 2227. 2487, 2911. 2945. 2953. 3009. 311L 
3145. 3299. 3370. 3394. 3524. 3550. 3664 4327. 4431. H 605. 797. 
949. 1169, 1259. 1309. 1359, 1385. 1421. 1425. 1519. 2143. 2483. 
2579. 2743. 2747. 2751. 3005. 3311. BUS. Fg7K g2\ ®2^ 
®4^S6^S^ T?[3\ S7*, 5D2^ ©7^ 
I Mhd. -ar (-r-) : -dr: G 321, 814, 1798. 2983. 3676, 4463. 4771. 

I H 23 (Wappenreime). 485. 569. 787. 817. 1319, 1379. 1481. 1559. 
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1931. 1971. 3065. 3217. 3301. 3401. B 186. Fe7^ ^5^ S8^ 

27\ m\ Tsr2^sr7^e3^ L2)4^ 54^ 

-ar = kurzes, offenes a und r steht, wie in der lebenden 
Mundart, für mhd. -arre in narre (EW 1, 778) und pfarre Tfarr- 
bezirk' (EW 2, 138), die nach Reimtypus 1, a nur 1 mal (G 4451) 
in sich gebunden sind. 

-är = langes, offenes a und r steht für mhd. -ar, dem Ge- 
brauch der lebenden Mundart entsprechend, in altdr (EW 1, 35, 
vgl. Murner altär : tvar, Badenfart 14, 16, Stirius § 2), Mär Adv. 
(EW 1, 497), in den schriftsprachlichen Sär (Flufs), Mr als 
Kompositionsteil und, dem Gebrauch der lebenden Mundart ent- 
gegen, in gefäre Subst, (EW 1, 125; die Mundart hat langes 
offenes, nicht geschlossenes o ; deshalb fehlen wohl auch Bindungen 
mit mhd. o), die nach Reimtypus 1, a 4 mal (G 1514. 2127. 2131. 
F$3*) auf mhd. -dr in war adv. und jär, nach Reimtypus 2, a 
14mal (G 4463. H Vorr. 23. 485. 569. 787. 1319. 1379. 1559. 1971. 
3217. 3301. F55^ S7*. m^) auf mhd. -ar, nie jedoch auf mhd. -ör 
und 'Or reimen. 

Doppelt erscheint mhd. -är als -dr = langes, offenes a und r 
und als -ör = langes, geschlossenes o und r, dem doppelten Ge- 
brauch der Mundart und der Schriftsprache entsprechend, in jär 
(EW 1, 409) und här (EW 1, 364) und, dem doppelten Gebrauch 
der Mundart gemäls, in war Adv. (EW 2, 842), die teils nach 
Reimtypus 1, a 7 mal mit mhd. -är in den oben genannten 
Reimwörtern und nach Reimtypus 2, a 19 mal mit mhd. -ar, teils 
nach Reimtypus 2, b 8 mal mit mhd. -ör und -or gebunden sind. 

Reimbelege: mhd. -är in jär, här, war: -är: G 157. 1514. 
2127.2131. H2865. F^S\ Lgf4^ 

Mhd. 'är in jär, här, war : -ar (-r-): G 321. 814. 1798. 2983. 
3676.4771. H 817. 1481. 1931. 3065. 3401. B 186. Fe7^S8^ 

Tsr2^ sr7^ e3\ L2)4^ 54^ 

Mhd. -är in jär, war : -or: G 103. 2685. 

Mhd. -är in jär, här, war : -or (-r-): G 337. 1072. 3307. 3398. 
4253. H505. 

Von mhd. -arre ist -är in allen Fällen ausnahmslos im Reim 
getrennt. 

-ör = langes, geschlossenes o und r steht für mhd. -drc in dem 
heute ausgestorbenen bei Geiler, Doctor Keiserspergs Postill 3, 84^ 
als bor erscheinenden häre (EW 2, 73), das nach Reimtypus 2,b 
3 mal (H 2371. 2467. 2583) nur mit mhd. -or und -or gebunden ist. 
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nge^, offenes a und r steht für mhd. -ären m 
dem sclmftsprachliclien gehären Inf., das je Imal (H921) mit mhd. 
ären in sie wären und (H 2585) mit mhd. -am = nhd, -uren in 
varn Inf., nie mit mlid. -ören und mit mhd. -örji = nhd, -oren ge- 
bunden ist^ mjären D, PL, das nur I mal (H3367) auf mhd, -arn 
= nhd, aren in hetvani Int reimt, und, dem Gebrauch der lebenden 
Mundart entsprecliend^ für mhd, -am ^ nhd. -aren in varn Inf. nnd 
1, PI. Ind. Präs., i?erar«PartPrät. (EW1,126), sporn Inf, (EW2,545) 
und in den schriftsprachlichen hetvam Inf., scharn A. und D. PI, 
die nach Reiratypus 1, b 5 mal (H 673. 1889. 3445. 3459. 3521) in 
sich und nach Reimtypus 2 b 10 mal (H 181. 719. 783. 1275, 1765. 
2573. 2585. 2679. 2891. 3367) mit mhd. -ären gebunden sind. 

Als -ären ^= langes, offenes a und r nnd daneben als -ören 
= langes, gesclilossenes o und r erscheint mhd. -ären in sie wärenj 
das auf der einen Seite nach Reimtjpus 1, a 1 mal (H 921) auf mhd. 
-ären nnd nach Eeimtypus 2, a 9 mal (G4411. H 181. 719. 783, 
1275. 1765. 2573. 2697. 2891) auf mhd, am = nhd. -aren und auf 
der anderen Seite nach Eeimtypns2,b Imal (G 1306) auf mhd. 
-ören reimt, 

-ar2) ^ kurzes, offenes a und rp steht für mhd. -arwe, dem 
Gebrauch der lebenden Mundart entsprechend, in vanve Snbst, 
(EW 1, 138) nnd für mhd. -arp {-rb-) in den schriftsprachlichen 
er starp, er verdarp^ die nach Reimtypus 1, a und 3, c 3 mal 
(H 487. 985. 2131) unter sich reimen. 

-arh^ kurzes, offenes a und rlh steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart gemäfs, für Vi\]\±-arc{-rk-) in siarck^iw (EW2,612), 
äaB niare (EW 1, 7GS), marc 'Markt' (EW 1, 710) und in dem 
schriftsprachlichen gemarc, die uach Reimtypiis 1, a 3 mal (G 189. 
996. H 1635) in sich gebunden sind. 

-arc Adj., das in der lebenden Mundart als ärik und ärich 
erscheint (EW 1, 66), ist Imal (H 3093) mit dem schriftsprach- 
lichen er verbarCj nie mit mhd. -arc (-r/c-) gebunden. 

Der Reim Jcarc : farp Adj. L S ^ verstöfst gegen die sonst 
geübte Reimtechnik des Dichters, 

-ütrf— kurzes, off'enes a und r/" steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart gemäfs, für mhd. -arf (-arpf) in scharf Adv, 
(EW 2, 432) und in den schriftsprachlichen harfe (EW 1, 375, in 
der Mundart heute veraltet und selten Itarpf), er tvarf, er darf 
* bedarf, ich^ er bedarf, die nach Reimtypus 1, a 8 mal (G 43, 426. 
2027. H 57. 1307. 2535. 2629. 2873) unter sich reimen. 

HermuK VJ, g 
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-arm und -armen = kurzes, offenes a und rm steht wohl 
für mhd. -arm und -armen, dem Gebrauch der lebenden Mundart 
entsprechend, in arm 'der Arm' (EW 1, 67), warm Adv. (EW 2, 
853), armen D. PI. 'pauper' (EW 1, 67), er erbarme 3. Sg. Konj. 
Präs., erbarmen Inf. (EW 1, 88), die nach ßeimtypus 1, a 3 mal 
(G 133. 1118. H 1055) in sich gebunden sind. Die letzten drei 
Reimworte haben heute teils kurzes, teils langes, offenes a. 

-ar^ = langes, offenes a und rt steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -art (-rt-), -art (-rd-), 
-art (-r-), -artet in vart Subst. (EW 1, 144), art Subst. (EW 1, 69), 
bart (EW 2, 92), eart Adv. (EW 2, 915), er sparte, gespart (EW 
2, 545), verwart Part. Prät. (EW 2, 843), er wartet, gewartet Part. 
Prät. (EW 2, 857), in den schriftsprachlichen er wart von werden, 
Widerpart, hart Adv. (EW 1, 376, heute als hert erscheinend) und 
vielleicht auch in dem schriftsprachlichen verstart Part. Prät. von 
verstarren (F§5^ im Reim auf hart), die nach Reimtypus l,b 
35 mal ausnahmslos unter sich reimen. 

Reimbelege: mhd. -art {-arte) : -art: G 3. 3734. 4633. H 11. 
333.911.1701.2083.2737.3501. B 79. T2)3\ L?14»'. 

miL-art{-rd-):-art{-rt-): G 2589. H 265. 411. 439. 453. 
663. 1267. 1775. 1805. 2885. 3081. F2)4^ ®4^ ß5^ LS4^ 

Mhd. -art (-r-) : -art (-r-): H 1497. 

Mhd. -art {-r-) : -art {-rt-) : H 1587. T 2) 7 ^ Z £4 ». 

Mhd. -artet : -art {-rt-): G 414. 1392. 

Mhd. -art {-rd-) : -ar^ {-r-): G 4319. 

Mhd. -ar^ {-rr-) : -ar^ (-r^) : F $ 5^ 

-arten = langes, offenes a und rt steht, wie in der lebenden 
Mundart, für mhd. -arten, -arteten in garten (EW 1, 233), schwarten 
PI. 'Kopfhaut' (EW2, 530), warten Inl, sie warteten (EW2,857) 
und in dem schriftsprachlichen helmparten D. Sg., die nach Reim- 
typus 1, b 3 mal (G 3888. H 2387. 3413) unter sich gebunden sind. 

e) a mit folgendem Nasal. 
-am = kurzes, offenes a und m steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart gemäfs, für mhd. -am {-m-), -am {-mm-) in 
mm Adv. (EW 2, 903), schäm (EW 2, 413, heute kurz und lang), 
stam, Stammes (EW 2, 594) und in den schriftsprachlichen e/s zam, 
ez gezam, arbeitsam Adv., er nam, er kam, in den Namen Cham, 
Abraham und in den fremden Akkusativen Sodomam, Sephoram, 
die nach Reimtypus l,a 21 mal unter sich gebunden sind. 
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Reimbelege: mhd. -am {-m-, -mm) : -am: G 3506. H Yorr-B. 
61. 143. 285. 577. 1265. 1313. 1367. 1373. 1727. 1837.2389.3215, 
FS[7^ 93 3^ e^ 3)4*. ®8\ S3\ L9(4^ 

-amen ^= kurzes, offenes a und m steht, wie in der lebendeE 
Mundart, für mhd. -amen in namen N. Sg. (B 151), D. A. Sg. 
A, PL (EW 1, 769 und Weinhold AGr. § 120), schämen Inf. 
(EW 2, 413 und \Yeinhold AGr. § 10), zusamcn Adv. (EAV 2, 357), 
die nach Eeimtjiius ],a 7 mal (G 1340. 1774 2030. 2881. 4649. 
H 1645. B 151) io sich und mit Ausnahme des wohl schrift- 
sprachlichen Heimes sie Immen ; zttsamen (H 2167) nicht mit mhd, 
-amen gebunden sind. 

~amt — kurzes, oifenes a und mt steht, durchaus der lebenden 
Mundart entsprechend, für mhd. -amt (-m-% 'amt{'mm-) in geschämt 
Part..Prät.(EW2,413) und mlmm^ Part. Prät ^zerkratzt' (EW 1, 
518), die nach Reimtypus l,a Inml (B 111) in sich gebunden sind. 

-amen ^^IhngeSj offenes a und m steht für mhd. -amen in 
den schriftsprachlichen sie widmen, sie Mme7i, die, von der oben 
erwähnten Ausnahme abgesehen, nach Keimtjpus l,a nur 5 mal 
(H 1665. 2689, 2727. 3067. F@2^0 ™ter sich reimen. 

-öm = langes, geschlossenes o und m steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. 4m in strmn *Flufs' 
(EW 2, 632) und kram Subst. (EW 1, 517), die nach Keimtjpus 2, b 
je 1 mal (G 1002. H 117) mit mhd. -6m in Rom (Stadt) gebunden 
sind (vgl. liom : krmn Fischart, Nachtrab 915. 1705. 3157j 
S. Dorainici Leben 1335. 1342, Jesuitenhiitlein 778). 

-ampf^= kurzes, offenes a und mjt>f steht, wie in der lebenden 
Mundart, für mhd. -ampf in da^i?/ (EW 2, 685) und h-am^f (EW 
1, 520), die nach Eeimtypus 1, a Imal (G1264) unter sich reimen. 

-an ^ langes, offenes a und n steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart gemäfs, füi^ mhd. -an, -ans in ane Adv. (EW 
1,41; Tgl. Heimburger §58, Weinhold, AGr. § 120), ich mane, 
er mane 3. Sg. Konj. Präs. (EW 1, 687),' bane Subst. (EW 2, 49), 
swan (EW 2, 525), Grohia^i (KW 1, 268), in den schriftsprachlichen 
Pavian, Ilarmpauj 3£adianj Canaanj Jordan und für mhd. -an {-mh) 
in dem heute teils langen, teils kurzen, früher aUgemein langen 
ich, er Jean (EW 1,447; vgl. Weinhold AGr. § 33) und in dem 
heute kurzen, früher allgemein langen man N. D. A. Sg. (EW 1, 632, 
Weinhold AGr. § 33) und in dem schriftsprachlichen jedermanj 
die nach Eeimtypus 1, b 93 mal ausnahmslos unter sich und 
nach Eeimtypus 2, b 35 mal auf mhd. -an reimen. 
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Beinibelege: mlicl -an (-n-) : -an (-n-): G 373. 645. 68 1 830. 
ISrvO. 1634. 1666, 1822. 2417. 3047. 3702^ 3762. 3824,4711.4873, 
4921. 4925. H 155. 853. 2513. 2665. 2783. 3225. B 99. 194. F »5\ 
@7^ TS14\ 

Mhd. -an (-««-) in Jean, man unter sich: G 748. 1066. 1388. 
142G. 1844. 2567. 2871. 3432. 387-1. 4629.* 4831. 4951. H 2465. 
2953. 2989. B 3. F&4\ h^\ 

Mhd. -an (-w-) : -an (<«m-) in kan, man: G 19. 135. 221. 297. 
395. 438. 637. 1125. 1524. 1528, 1608. 1894. 2599. 2673. 2811. 
2889. 2951. 3027. 3343. 3388. 3491. 3522, 3624. 3704. 3930. 4132. 
4182. 4581. 4673. 4727. 4857. 4963. H 1051. 1437. 1745. 2351. 
267t 2815, 3077. 3355. B 37. FgS^ ä\ T®2\ ®8^ 
L^4^ @2^ 

Mhd, -an {-n-):-än: G 586. 850. 2191. 2615. 2643. 3089. 
3612. 4006. 4076. 4166. 4647. 4941. 4981. H 865. 899. 923. 941. 
2091. 2213. 3191, Fm2\ TS)6*. LSB3'\ t3\ 

Mhd. -an (-mi-) in kan, man:<in: G 15. 528. 2147. 4289. 
4767. 4973. H 125, 835. 2309. 2833, LS 4^. 

-an = kurzes, offeues a und n steht für mhd. -an {-nn-) in 
den schriftsprachlichen er hran von irinnenf er span, er ran, er 
gewany er vergan, tyran, Lahan, die nach Reim typ us 1, a 6 mal 
(H 931. 955. 2615. F2(8^ S)3^ ®4^) mit der schriftsprachlichen 
Nebenform ane Ady., nach Keimtypus 1, a 2 mal (G 4813. H 1061) 
mit der schriftsprachlichen Nebenform man und 1 mal (F9Ji3'') 
mit der schriftsprachlichen Nebenform jedermann sonst weder 
mit mhd. -an in den übrigen Keimworten, noch mit mhd, -an {-nn-) 
in ich, er Jean, nochj von den beiden schriftsprachlichen Keimen 
er Iran : hdn H 2767 und er getvan : getan F@3'' abgesehen, mit 
mhd. Hin gebunden sind (vgl. Braut: ane : gän Narrensch. Prol. 31; 
ane : lau Narrensch, 45, 5 ; Wolf hart Spangenberg : ane : hän AI- 
cestis 1930; ane ; gän Saul 236; aneiTcan Alcestis 184; vgl. 
Dähnhardt S. 56). 

Der Reimgebrauch von mhd. -an {-ym-) ist in den einzelnen 
Werken verschieden. In G begegnen uns die fünf Reimwörter 
er hran, er gewan, er ran^ er vergan^ er span mit Ausnahme des 
schriftsprachlichen Reimes man : vergan (G 4813) gar nicht im 
Reim. In H finden diei Bindungen mit a7ie statt (H 931. 955. 
2615). Das wenig umfangreiche F endlich hat neben drei Bindungen 
mit ane (31 8 ^ S)3^ ©4^) je eine mit jedemian (äR3*), Laban (3)8*) 
und eine mit getan (63^). Der negative Reimgebrauch der fünf 
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Formen in 6 zeigt wolilj dafs der Dichter Bedenken trägt, die Länge 
TOE mild, a vor -w (-n-) mit der Kürze von mhd, a vor -n ('UH') 
zu binden. Er meidet deshalb in G die kurzen Formen im Reim 
ganz, während er sie in H und F, um die Reim Wörter nicht 
entbehren zu müssen, nun nicht allgemein mit gelängtem a vor 
n ('H-% soudern nur ein paarmal mit kurzen, schiift sin achlichen 
Nebenformen bindet. 

Der Eeimgebraueh von man ist bei Gengenbach derselbe 
wie bei Scheit König schlieist (ZfdPhil. 37^ 211) ans den Reimen von 
man auf mhd. -an auf eine Kürzung von mhd. -an. Zwei Gründe 
sprechen gegen diesen SchluTs. Mhd. -an ist bis heute auf dem 
ganzen hochdeutschen Gebiet als Länge erhalten, man aber erscheint 
noch heute, wie schon in früLnhd, Zeit, in der Mundart Gengen- 
bachs als Länge (vgl. Weinhold, AGr, § 83 und Schweiz. Id. 4, 239). 

-an = langesj offenes a und n steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -an in dem bei Gottfried 
von Strafsburg noch nicht im Reim stehenden jMn ^Absicht' 
(Zfda. 45, 36), dem einzigen von den Eeim Worten der Wortgruppe 
-an mit langemj ofienen a in der heutigen Mundart (EW 2, 1(30), 
das nur 1 mal (FS0i2^*) mit mhd. - cm in ane Adv,, nie mit mhd. 
'an oder mhd. -o% -on gebunden ist Mi plan * Absicht' wechselt 
in der lebenden Mundart plan 'Platz' mit geschlossenem, langen o 
(Schmidt S. 18 und EW 2, 160). So erklärt sich der doppelte 
Gebrauch des Wortes bei Wolfhart Spangenberg (vgl Dähnhardt 
S, 48). In dem Reim acliön : plan Medea 138 z. B. bedeutet mhd. 
pldn soviel wie * Theaterplatz'. 

-a^i =^ langes, offenes a und n steht neben -on = langem, 
geschlossenen o und « fllr mhd. -cm, dem doppelten Gebi'auch der 
lebenden Mundart gemäfs, in hän Inf., 2. und 3. PI. Ind. Präs. 
(EW 1, 291) und, dem verschiedenen Gebrauch der Mundart, die 
o-Formen hat, und der Schriftsprache entsprechend, in stän Int 
(EW 2, 564), lern Inf., geUn Part. Prät. (EW 1, 610), getan neben 
tan Part. Prät, (EW 2, 639, das Fehleu der Vorsilbe ist mund- 
artlich belegt), die teils nach Reimtypus 2, a 31 mal mit mhd. -a«, 
teils nach Keimtypus 1, b 35 mal in sich und mit mhd. -an in gan 
Inf. und nach Reimtypus 2 b 38 mal mit mhd. -on und 2(j mal mit 
mhd, 'ön gebunden sind (vgl. Wolfhart Spangenberg: länivon 
Alcestis 2212; Fröreisen: son ^ mhd. stm : län Argumenta zu den 
Nubes 680; län: schöne Nubes 2066 usw.; vgl Dähnhardt S. 48). 
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Reimbelege: mM. -an in hän Inf., 2. und 3 PI. Ind, Präs., 
stän Inf., län Inf., gelän Part. Prät, getan neben /a« Part. Prät. 
unter sich und auf nihd. -an in gän Inf.: G Vorr. 25. 215. 
548. 1000. 1114. 1474. 1542. 1922. 2369. 2789. 2823. 2865. 2915. 
2981. 3962. 4687. 4759. 4849. 4909. H 269. 1137. 1263. 2279. 
2845. 2925. 3091. 3345. B 133. F5t7». 3)2\ 66». S8». TSl8^ 
LSt4^ 994". 

: Mhd. -an (-n-): G 15. 528. 586. 850. 2147. 2191. 2615. 3089. 
4006. 4076. 4166. 4289. 4647. 4767. 4941. 4973. 4981. H 125. 
835. 865. 899. 923. 941. 2091. 2309. 2833. 3191. LS83". 934». 
3)6". t3". 

:Mhd. -on; G Vorr. 7. 1134. 1376. 1558. 1800. 1906. 1976. 
2915. 3077. 3217. 3380. 3442. 3776. 4593. H Seite 4. 281. 1209. 
1491. 1825. 1893. 2281. 2527. 2581. 2933. 3119. 3177. 3219. 3255. 
3417.3519. B165. F915\ g4». 53». T932". 937". 2)6". L934». 

: Mhd. -on : G 131. 719. 744. 1368. 1644. 2154. 2411. 2497. 
2503. 2943. 3155. 3470. 3510. 3528. 3638. 3718. 3808. 3844. 3864. 
4058. 4160. 4251. 4307. 4557. 4861. TS6". 

Die beiden abgeleiteten Formen ich hän 1. Sg. Ind. Präs. 
und sie stän 3. PL Ind. Präs., von denen das erste in der lebenden 
Mundart mit a-Laut, das zweite mit e-Laut, beide nie mit o-Laut 
erscheinen, sind auch nie mit mhd. -on, -on und mhd. -an gebunden. 
Beide reimen nur auf mhd. -an : ich hän 1 mal (G 2643) und sie 
stän 2 mal (G 3612. H 2213). 

-on = langes, geschlossenes o und n steht, wie in der 
lebenden Mundart, für mhd. an in gän Inf. und 3. PI. (EW 1, 187), 
die nach Eeimtypus 1, b 10 mal (G 731. 1114. 1922. 2369. 4687. 
H 2845. B 133. FS) 2". 28». TSS") mit mhd. an und nach 
Keimtypus 2, b 7 mal (G Seite 4. 744. 1876. 1800. 1976. 2581. 4557) 
mit mhd. -ön, -on, nie mit mhd. -an gebunden sind, und ebenso in äne 
Adv. (EW 1, 48) und mäne 'Mond' (EW 1, 690), die 4 mal (6 731. 
548. H 2925. T 6 3") auf mhd. -an, nie auf mhd. -an, auf mhd. -6n, 
-on wohl nur zufällig nicht reimen. Über getan : er gewan F@3'' 
und hän : er Iran H 2767 vgl oben. 

-awÄ = kurzes, offenes o und nk steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -anc {-nk-) in kranc Adv. 
(EW 1, 520), danc Subst. (EW 2, 691), tranc Subst. Sg. und 1 mal 
(H 1015) echt mundartlich auch PI. (EW 2, 760), gedanke (EW 2, 
692), zanc (EW 2, 909), gestanc neben gstane (letzteres mund- 
artlich EW2, 606), banc (EW2, 62), dem echt mundartlicheu 



m 

flei^chbanc ^Schlachtbank' (EW2,63)j swanc Subst, (EW2,527), den 
noch heute mundartlichen Nebenformen lanc {-ng-) Adv. (EW 1,596) 
und ganc {-ng-) Snbst, (EW 1, 222), dem schriftsprachliclien ir sanc 
yon sinkenj die nach Reimt jpus 1, a 26 mal in sich und mit Aus- 
nahme von lanc und ganCj nie mit mhd. -anc {-ng-) gebunden sind. 

Eeinibelege: mhd. -ajic (-^iÄ:-, -ng- in lanCj ganc) unter sich: 
G 113, 671, 71L 1330. 1640. 1702. 1710. 2038. 233L 3241. 4577. 
4617. 4707. 4773. H 1015. 1193. 1487. 1857. 2357. 2701. 3243. 
3323. Ft7^ T2)2*. LS4^ (£3*. 

-aw ^ kurzes, ofCenes a und v steht, dem Gebranch der 
lebenden Mundart entsprechend, für mhd.-awc(-^-), -ange in bange Adv,, 
so in der mundartlichen Redensart jem. totn^e wmcÄd« (EW 2, 61), 
er verlange 3. Sg. Konj, Präs, (EW 1, 596), dranc Sahst, in der 
Redensart dranc tun 'bedrücken' (EW2,759; vgl. Erant, 
Narrensch. 26, 14; Fischart, Ehzuchtbüchlin, HauffenS. 165), sluftge 
(EW 2, 465), gesanc Subst. (EW 2, 366), lange Adv. (EW 1, 596), 
ganc Subst. (EW 1, 222), dem echt mundartlichen er hange 3. Sg. 
Konj. Präs. * hänge' (EW 1, 353) j er vangc 3. Sg, Konj. Präs. 
(KW 1, 120), er gange 3. Sg. Konj. Präs. und in den schrift- 
sprachlichen Manc Subst., zwane Subst., er sprancj er stvanef er 
dranc, er rane, er sanc, er Jdanc, er ^wanc ^zwängte*, die uach 
Eeimtypus l,a 28 mal unter sieh reimen und von mhd. -anc {-nJc-) 
im Reim getrennt sind, 

Reimbelege: mhd, -anc (-»i^-), -ange unter sich: G 161. 323, 
609. 1042, 1262. 1888. 2993, 3460. H 385. 1205. 1653. 2029. 
2247. 2415. 2515. 2567. 2757. 3237, 3397. F2t5\ 36^ S■6^ 
T5l6^ S^7^ 337^ 3)4* Lg34^ S3\ 

-auen =^ kurzes^ offenes a und 10 steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -angen in mngeu Int 
:^ mhd. väheUf gevangtn Part. Prät. (EW 1, 120), hangen = mhd. 
hähen in der mundartlichen Bedeutung klängen' (EW 1, 553), 
gehangen Part, Prät, * gehängt' (EW 1, 553), dem mundartlichen 
gangen Part. Prät. von gen (EW 2, 879), dem echt mundartlichen 
langen Inf. 'zureichen einer Speise' (EW 1, 596) und in den 
schriftsprachlichen verlangen Subst, und Inf., langen Inf. * gelangen*, 
hrangen Inf., sie spra7igen ^= mhd. sie sprungenj wangen PI Subst, 
die nach Eeimtypus 1, a 25 mal in sich, nie mit mhd. "^anlcen 
gebunden sind. 

Reimbelege: mhd, 'a7igen : angen: G 143. 187. 335. 887, 
1116. 2101. 2119. 2513, 2803. 2947. 3362. 3548, H Torr. 9. 
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243. 491. 989. 1091. 1241. 1517. 1979. 2603. FÄ7^ T93^ 
L832^ 3^ 

Das echt mundartliche er han(jt ^ hängt' (EW 1, 353) ist 
1 mal (G 1594) mit dem schriftsprachlichen er brangt gebunden. 

^ans = kurzes, offenes a und ns steht, wie in der lebenden 
Mundart, für mhd. -ans in Hans (EW 1,356) und flfa»5 (EW 1,225), 
die nach Reimtypus 1, a 1 mal (G 4375) in sich gebunden sind. 

-ant = kui'zes, offenes a und nt steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -ant (-nd-), -ande, -andty 
-andte, -ant (-nt-), -ante in liant Subst, auch D. Sg. (EW 1, 346), 
lant Subst., auch A. PL (EW 1 , 593), stant Subst. (EW2, 602), schände 
(EW 2, 418), verstant (EW 2, 603), bant (EW 2, 56), sant (EW 2, 
363), genant Part. Prät. (EW 1, 774), want (EW 2, 832), gerant 
(EW 2, 262), er man< von manen (EW 1, 687, mancn heute lang), 
gespant von spannen (EW 2, 542), JBran^ (Eigenname), verbrant 
(EW 1, 190) und in den schriftsprachlichen er slant von slinden, 
er sante, gesant^ er brante = mhd. bran, er vant, Predicant, proviant, 
ez geswant jm von geswinden ^ohnmächtig werden' (EW2, 526; 
vgl. Fischart: sie künde :ez geswindet Flöhhaz 1223), er want 
von winden (EW 2, 838), gewant Subst, tant Subst, er kante, 
gekant Part. Prät. (EW 1, 446, die Mundart hat das Part. Prät 
kant\ er bant von binden (EW2, 58), verwant Adv., er wante, gewant 
Part Prät von wenden (EW2, 835), discant, vagant, er nante, die 
nach Reimtypus 1, a 81 mal unterschiedslos unter sich reimen. 

Reimjbelege : mhd. -ant (-nd-), -ande, -andt, -andte, -ant {-nt-), 
-ante unter sich: G 61. 245. 518. 1175. 1840. 3169. 3392. 3504. 
3610. 3760. 4020. 4325. 4471. 4793. 4845. 4885. 4927. H 91. 131. 
159. 253. 517. 701. 717. 775. 905. 971. 1165. 1211. 1245. 1255. 
1431. 1459. 1523. 1561. 1789. 1795. 2201. 2243. 2331. 2375. 2435. 
2489. 2569. 2663. 2859. 2863. 2991. 3003. 3045. 3071. 3241. 3269. 
3335. 3377. 3477. B 13. F93^ e2^ e6^ e8^ ®3^ ®7». ®^ 
®6^ §4^ §5». Ä8^ 2R5». m^\ TSI3\ 933^ e2^S)7^5)7^ 
LSl4^ S14\ 93^ 33\ 832*. 334«. 

-an^en = kurzes, offenes a und nt steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -anden in jsu schänden 
(EW 2, 418), gstanden neben gestanden Part. Prät (EW 2, 564), 
landen D. PI. (EW 1, 593, heute ländern), den schriftsprachlichen 
vorhanden, bi handen, die nach Reimtypus 1, c 8 mal (G 223. 508. 
1008. 1276. 4783. H 193. 2137. Lt3*) unter sich reimen und 
für mhd. -anten in den schriftsprachlichen bachanten G. Sg. (vgl 
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Fischart: ein grob Bachant Nachtrab 360), verquanien Inf., die 
1 mal (G 498) nach Reimtypus 1, a in sich gebunden sind. 

-antlen = kurzes, offenes a und t steht, wie in der lebenden 
Mundart, für mhd. -andeln in handien für mhd. handeln (EW 1,348) 
und wandlen für mhd. wandeln (EW 2, 834), die 2 mal (H 2285. 
F$2*) unter sich reimen. Die abgeleiteten Formen gewandlet 
Part. Prät. und er handlet sind 1 mal (B 21) in sich gebunden. 

Das mundartliche der ander, von einander, den andern = 
anderen (EW 1, 48) reimt 5 mal (G 293. 2299. 4397. B 47. L 31 3 ^) 
auf das schriftsprachliche er wander 3. Sg. Konj. Präs., wandern 
Inf., 1. und 3. PI. 

Das echt mundartliche lands für mhd. landesG.Sg, (EW1,593) 
ist3mal (G639. 1938. H 1317) mit Stands für mhi. Standes gebunden. 

-ants = kurzes, offenes a und nts steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -anjs, -anze in tanz 
(EW 2, 695), ganz Adv. (EW 1, 227), hranz (EW 1, 521), swanz 
(EW 2, 528), sehanz 'Schutz' (vgl. das veraltete schanzen EW 2, 
422) und in dem schriftsprachlichen resonanz, die nach Keim- 
typus 1, a 6 mal (G 367. H 211. 2461. 2765. 2893. B 71) unter 
sich reimen. 

Zusammenfassung. 

Mhd. a erscheint sowohl in den der Mundart entsprechenden, 
als auch in den der Schriftsprache angehörenden Formen als offener 
teils kurzer, teils langer a-Laut. 

Mhd. a erscheint, dem Gebrauch der lebenden Mundart ent- 
sprechend, als kui'zer, offener a-Laut, 

1. vor folgenden einfachen oder doppelten Konsonanten: 
-appen (mundartl.) s. oben S. 19; 
-at, -ate, -atte, -at = mhd. -atet, -aten (mundartl. und schrift- 

sprachl.) s. S. 20; 
'üc ('Ci'), -acJce, -aclcen (mundartl. und schriftsprachl.) s.S. 22; 
-ach, -ache, -achen (mundartl. und schriftsprachl.) s.S. 23; 
'OS, -ag, -agge, -aggen (mundartl. und schriftsprachl.); Ausnahme 

das scliriftsprachliche gras, welches lang ist, s. S. 25f.; 
'Oschen (mundartl.) s.S. 27; 
-aife, -äffen (mundartl.) s. S. 28; 

-al (-11-), -alle, -allen (mundartl. und schriftsprachl.) s.S. 29 f.; 
•arre (mundartl.) s. S. 32; 
•am (-m-), -am {-mm-) (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 34; 
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-amen (mundartl.) s.S. 35; 

-an (-nw-) (schriftsprachl.) s. S. 36; 

2. vor folgenden Konsonantverbindungen: 

-apt ('PP') (mundartl.) s. S. 19; 

•acte {-clc') (mundartl. und schriftsprachl.) s.S. 23; 

-ast, -aste, -ast = mhd. -astet, -astete (mundartl. und schrift- 
sprachl.) s. 8.261; 

-atz, -atze, -atzen, -atzt, -atzte (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 27 f.; 

-aft (-ft-), -aft (-ff-), -aft = mhd. -aßet (mundartl. und schrift- 
sprachl.) s.S. 28; 

-alc (-Ik-) (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 30; 

-als, -als = mhd. alleg (mundartl) s. S. 30; 

-alt {-Id-), -aide, -alt (-It-), -alte, -alt = mhd. -altet, mhd. -altest^ 
-alten (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 30 f.; 

-arwe (mundartl.) s. S. 33; 

-arp (-rb-) (schriftsprachl.) s. S 33; 

-arc (-rk-) (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 33; 

-arc (-rg-) (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 33; 

-arf, -arf= mhd. -arpf (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 33; 

-arm, -armen (mundartl.) s. S. 34; 

-ampf (mundartl.) s. S. 35; 

-anc (-nk-) (mundartl. und schriftsprachl.) s. S 38; 

-anc {-ng-), ange, -angen, -angt (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 39; 

-ans (mundartl.) s. S. 40; 

-ant (-nd-), ande, -ant = mhd. andet, -ante = mhd. -andete, -ant 
(-nt-), -ante, -anden (mundartl.. und schriftsprachl.) s. S. 40 ; 

-anten (schriftsprachl.) s. S. 41; 

-andien = mhd. -andeln, -andlet = mhd. -andelt (mundartl.) s. S 41 

-ander, -andern (mundartl. und schriftsprachl.) s.S. 41; 

-ands = mhd. -andes (mundartl.) s. S. 41; 

-anz, -anze (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 41. 

Mhd. a erscheint, dem Gebrauch der lebenden Mundart ent- 
sprechend, als langer, offener a-Laut, 

1. vor folgenden einfachen Konsonanten: 
-ap (-&-), -abe, -oben (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 18; hierher 

gehören auch die in der lebenden Mundart kurzen abe Adv. 

und droben Verb; 
-ade, -aden (mundartl.) s. S. 19; 
-ac {-g-), -age, -agen (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 21; 
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-ö/ieZ (schi'iftsprachl.) s. S. 25; 
-öl {4') (raundartl, und scliriftspracliL) s. S. 29; 
-ar {'f'-) (mundartl. und schriftsi)rachL) s. S. 31; 
-aren = mhd. -arn (mimdartl und sclirütsprachl.) s. S. 33; 
ati (-«-), -ane (niiuidartl. uud schiiftspracbl.) s. S, 35; 
-an {-nn-) in ich, er Iian, man neben scliriftspraclil. Kürze von 

man (altninudartl) s. S, 35; 

2. vor folgenden KoDSonantverbindungen : 
-agt (-g-), -afjten (schriftsprachl.) s. S. 22 f.; 
-aht {-cht-) (-ch-)j -aJiie (-ch-) {-cht-), -aM = mhd. -achtet , -achten 

(ffiundartL) s. S. 24; lang sind auch die in der lebenden 

Mundart kurzen praht und slahten; 
-art {-rd), -art {-rt-)^ -art (-)*-), -art ^ mbd. -artet, -arten, 'arten 

=^ mild, -arteten (mundartl und schriftsprachL) s. S. 34. 

Mbd. ä erscheint als langes, geschlossenes o in den Formen, 
die in der lebenden Mundart langes, geschlossenes o haben und 
als langes, offenes a in den wenigen Formen, die in der lebenden 
Mundart durch langes, offenes a vertreten sind, und in den F'ormeo, 
die der Schiiftsprache angehören. Einige Ausnahmen finden statt. 
Zuweilen stehen neben den Formen der Schriftsprache mit langem, 
offenen a die Formen der Mundart mit langem, geschlossenen o, 

Mhd. ä erscheint als langer, offener c*-Laut, 

1 vor folgenden einfachen Konsonanteij.: 
'äben (schriftsprachl.) s. S. 18; 
-ade, -äden (mundartl.) @. S. 19; 

-ät, -äten in einem Teil der Reim Wörter (mundartl.) s.S. 20 t; 
-äge (der Mundart entgegen, die langes, geschlossenes o hat) s.S. 21; 
-ägen (teils mmidartl. und schriftsprachl., teils der Mundart ent- 
gegen, die zum Teil langes, geschlossenes o hat) s.S. 21; 
-ach in einem Teil der Eeim Wörter (mundartl) s. S. 24; 
-äge, 'ä^cn (schriftsprachl) s. S. 26; 

-dl in einem Teil der Keimwörter (mundartl und schriftsprachl) s.S. 29; 
'är in einem Teil der Reimwörter (und zwar entweder mundartl. und 

schriftsprachl oder dem Gebrauch der Mundart entgegen) s. S. 32; 
-ären in einem Teil der Reim Wörter (schriftsprachl) s, S. 33; 
-amen (schriftsprachl) s. S. 35; 
-an in einem Teil der Reim Wörter (mundartl) s. S. 37; 

2. vor folgenden Konsonant Verbindungen: 
-ägt i-g-) (schriftsprachl.) s. S, 22 f.; 
'äht, -ähte in einem Teil der Eeimwörter (schriftsprachl.) s. S. 24; 



44 

3. im Auslaut: 
-a (schriftsprachl.) s. S. 18. 

Mhd. a erscheint als langes, geschlossenes o, 

1. vor folgenden, einfachen Konsonanten: 

'äty -äten in einem Teil der Reimwörter (mundartl.; es ist nicht zu 
entscheiden, ob dem Dichter beim Gebrauch dieser Formen 
im Eeim zuweilen mhd. ä = langes, offenes a vorgeschwebt 
hat) s.S. 20 f.; 

-äs, 'äge, 'ägen in einem Teil der Reim Wörter (mundartl. und schrift- 
sprachl.) s. S. 26; 

'äf, -äfe, -dfen (mundartl; doch unentschieden) s. S. 28; 

'äl in einem Teil der Reim Wörter (mundartl.) s. S. 29; 

-älen (mundartl.) s. S. 30; 

'äre in einem Teil der Reimwörter (altmundartl.) s. S. 32; 

-am (mundartl.) s. S. 35; 

-an in einem Teil der Reimwörter (mundartl.) s. S. 38; 

2. vor folgender Konsonantverbindung: 

-ähte in einem Teil der Reimwörter (schriftsprachl.) s. S. 25. 

Mhd. ä erscheint zugleich als langes, offenes a und als 
langes, geschlossenes o, 

1. vor folgenden, einfachen Konsonanten: 

-ät (schriftsprachl.) 'neben -6t (mundartl.) in einem Teil der Reim- 
wörter s. S. 21 ; 

-ach (schriftsprachl.) neben -och (mundartl.) in einem Teil der 
Reim Wörter s. S. 24; 

-d^e (schriftsprachl.) neben -öge (mundartl.) allein in strafe s. S. 26; 

-äl (schriftsprachl.) neben -61 (mundartl.) in einem Teil der Reim- 
wörter s. S. 29 ; 

-är und -6r in einem Teile der Reimwörter, und zwar entweder 
-är (mundartl.) neben -6r (mundartl.), oder -är (schrift- 
sprachl.) neben 6r (mundartl.) s. S. 32; 

-ären (schriftsprachl.) neben -6ren (schriftsprachl.) s. S. 33; 

-an und -6n in einem Teil der Reimwörter, und zwar entweder 
-an (mundartl.) neben -6n (mundartl.), oder -an (schrift- 
sprachl.) neben -6n (mundartl.) s.S. 37; 

2. vor folgender Konsonantverbindung: 

-äht, -ähtcn (schriftsprachl.) neben -6ht, -6htcn (mundartl.) in einem 
Teil der Reimworte s. S. 24 f. 




Die 6-Laute; iiiluL e, e, ö, m, fy Öß m* 

Mild. (', ä, w reimen untereinander imd sind fast ausnahraslos 
von mhd. e, o, (t, e im Reim getrennt, die ebenfalls nnterein ander 
gebunden sind. Die sich entsprechenden mlid, Längen und Kürzen 
sind znm Teil im Eeim zusammengefallen. Der Reimgebranch 
Scheits deckt sich mit dem Reimgebraiich der jüngeren Franko- 
Alemannen des 13. und des 14. Jahrhunderts. Kr stimmt auch 
mit dem Reinigebrauch fruhnhd. Dichter aus dem elsiissischen 
Sprachgebiet zusammen, wovon ich mich durch eigene Reini- 
Untersuchungen überzeugte. Es ist der Forschung bis jetzt ent- 
gangen j dais Brant im Nan-enschiiY mhd. e, ä, w aof der einen 
Seite nur unter sich und ebenso auf der anderen Seite mhd. e, <% 
ö, f£ nur untei^ sich reimt. Zarncke hat sich in seiner der Ausgabe 
des Narrenschiffes beigegebenen sprachlichen Untersuchung durch 
den Zusammenfall von mhd. e und e im Schriftbild, die „im all- 
gemeinen durch e und ä gegeben werden, ohne dafs sich ein 
Unterschied im Gebranch beider Bezeichnungen auffinden liefse" 
dazu verleiten lassen, auch für den Reimgebrauch Zusammenfall 
der beiden etymologisch verschiedenen Laute vorauszusetzen. 
Bafs nur mhd. e nicht mhd. e durch 6 bezeichnet wird, bemerkt 
Zarncke, ohne die naheliegende Folgerung dartius zu ziehen. Da 
nun Zarncke in seinem Reimregister fiii^ mhd. e und e ein und 
dieselbe Bezeichnung e gebraucht, mufste er zu dem Trugschlüsse 
kommen, dafs wohl e mit m, aber niemals mhd, e mit m gebunden 
ist. Er gibt seiner Verwunderung darüber Ausdruck und ftigt 
nun von seinem Standpunkte ans hinzu: „Gegen Brants Aus- 
sprache und Reimgesetze können diese Reime nicht gewesen 
sein".') Der scheinbare Widerspruch löst sich sofort auf, wenn 
wb die Unterscheidung von mhd. e und e einführen. Die wenigen, 
nur einen Teil des einschlägigen Materials ausmachenden Reime, 
die Zarncke (S. 278) unter e : m anführt, sind Bindungen zwischen 
mhd. e und os mit Ausnahme des einen Reimes von mhd. er kent : er 
wwni (Narrensch. 83, 124), der um so weniger auffällt, als auch 
für Scheit der Reimgebrauch ^ dem Sprachgebrauch der ale- 
mannischen Mundart entsprechend, Zusammenfall von mhd. e 
und (B vor Nasal ergibt. Ein Blick auf ein vollständiges Register 



*) Zarncke S. 277 b imtea hat sicli ein Dmckfeliler eingescbliclieii, iinieni 
das erite niluL e durch e wiertergegebeu ist. 
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der e-Eeime im Narrenschiff, das ich mir zu diesem Zwecke an- 
legte, zeigt, dafs auf der einen Seite mhd. e mit e, ö und cßj 
auf der anderen Seite mhd. e mit ä und ce zusammengehen. Eine 
Eeimvergleichung bestätigte diese Beobachtung durchaus. Dieselbe 
Unterscheidung der beiden Lautgruppen im Reim macht auch 
Scheits Zeit- und Landsgenosse der Elsässer Wickram, dessen 
Reimgebrauch in dem „Irr reitend Pilger" ich auf Grund eines 
vollständigen Registers der c-Reime daraufhin untersuchte. 

a) e im Auslaut. 

-e = langes, geschlossenes e steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -^ in me Adv. (EW1,701), 
we Adv. (EW 2, 775), sne N. D. Sg. (EW 2, 491), kle A. Sg. (EW 
1, 488), e Adv. (EW 1, 2), e Subst. A. D. Sg. (EW 1, 2), dem Buch- 
staben h = be (EW 2, 1), ste 2. Sg. Imp. und 3. Sg. Konj. Präs. 
(EW 2, 564), ge 2. Sg. Imp. und 3. Sg. Konj. Präs. (EW 1, 187) 
und in den schriftsprachlichen ade, dem Buchstaben c = ce, den 
Namen Kaliope, Kükelbertate und für mhd. -cehe in vloehe A. PI. 
(EW 1, 163; vgl den mundartlichen Reim Me : vloehej Hagenbach), 
die 40 mal unter sich reimen und ausnahmslos von mhd. -cehe im 
Reim getrennt sind. 

Reimbelege: mhd. -e :-e: Q 291. 729. 881. 1022. 1452. 1462. 
1568. 2379. 2431. 2467. 2585. 2697. 2743. 2807. 3151. 3738. 3788. 
3900. 3954. 4140. 4202. 4447. 4695. H 473. 1201. 1725. 1767. 
1861. 2631. 2719. 3183. 3333. 3411. F83 2^ 333». ©8*. LSB*. 
852". 334». 

Mhd. -e:-(ßÄe;G 2877. 

-^ = langes, offenes e steht, dem Gebrauch der Schrift- 
sprache gemäfs, für mhd. -cehe in er scehe, ejs geschcehe 3. Sg. Konj. 
Prät., die nur 1 mal (H 1773) in sich gebunden sind. 

b) e mit folgendem Verschlufslaut. 
wp, -^pen = langes, breites offenes e iini p{w) steht, dem 
Gebrauch der heutigen Strafsburger Lokalmundart und der west- 
lichen Mundarten entsprechend (die übrigen Mundarten haben 
meist langes, geschlossenes a), für mhd. -ehe, -eben in icÄ lebe, 
leben Subst, Inf., 3. PL Ind. Präs. (EW 1, 541), r'eben PL Subst. 
(EW 2, 218), dem seltenen sweben Inf., 1. PL Ind. Präs. (EW 2, 521), 
ich gebe, geben Inf., 3. PL Ind. Präs. und auch Part. Prät. (EWl, 194, 
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heute fast allgemein zosaramengezogen, während früher volle 
Formen beleget sind ; die Mundart von Strafsburg hat noch heute 
volle Formen, so auch das Part. Prät ohne Vorsilbe), eben Adv. 
(EW 1, Gj hat heute langes, offenes e) und in den schrift- 
sprachlichen streben Inf.y geJeben einer Sache = * leben nach und 
von etwas', die nach Reiratypus 1, d 54 mal in sich gebunden sind. 

Reimbelege; mhd. -ebe i -ehe: G 4995, 

MM. -eben: -eben: G 45. 923. 968. 1158. 1178. 1302. 1444. 
1788. 2050. 2207. 2359, 2925. 3273, 3346. 3544. 4247, 4769. 4943. 
H 889. 917. 1023. 1133. 1327. 1401. 1489. 1675, 1915. 1981. 1993. 
2115. 2227. 2283. 2343, 2425. 2519, 2525. 2547. 2597. 2713. 2909. 
3023. 3103. 3337. 3513. B 53, 131. Fg^63^ff5*^ L2l4^ 
a3\ ®4^ @4^ 

-cept^ 'wpien ^langes, breites offenes e und i?^ steht für 
mhrl. -üht, -vhien in dem der lebenden Mundart entspreclienden 
gelebt Part. Prät. (EW 1, 540^ Strafsburg und Westeisaf s^ sonst a) 
und in den schriftsprachlichen er sw'ebt, sie lebten^ sie sivebtenj 
sie strebten j die nach Eeimtypus 1, d 3 mal (H 73. 981. 2935) 
unter sich reimen. 

-et^ kiu^zes, offenes e und t steht, dem Gebrauch der lebenden 
Mnndart entsprechend^ fiiv mhd. -e^e, -edet, -edete, -et {-tt-)j -eiie in 
stete Subst, (EW 2, 619), er redet, er redete Ind. und Konj. (EW 
2,233), hetie (EW2, 113), wet Adv. (EW2, 879), in dem lat. 
quodlibet und füi" mhd. -öt in dem schriftsprachlichen gtspöt Subst. 
und in den schriftsprachlichen er hete Ind. und Konj., er tele Ind. 
und Konj. (Nebenfonnen zu Mt€f tete), die nach Eeimtypus l,b 
und 2, b 31 mal ausnahmslos in sich, nie mit mhd. -et usw.j -cete, 
-et gebunden sind, 

Keimbelege: mM. -ete, -edet, -edete, -et {-tt-X -e^/e unter sich : 
G 1924. 2353. 2363. 3784. 3976. 4056, 4291. 4755. 4833. 4915, 
H 515. 549. 561. 705. 807. 1069. 1163. 1387, 1413. 1505, 1673. 
1807. 1939. 2955, 3147, 3199. 3261. 3293. F£^ L5U^ S33'\ 

•öp^ = kurzes, breites offenes e und t steht, dem Gebrauch 
der heutigen Strafsburger Lokalmundart und der westlichen 
Muncl arten entsprechend (die übrigen Mundarten haben knrzes, 
geschlossenes a}^ für mhd. -et, -elete, -et (-tt-) in gehet Subst. 
(EW 2, 112), er betete (EW 2, 112), bret (EW 2, 202) und in den 
schriftsprachlichen er hete Ind. und Konj., ieh hete Konj., er tele 
Ind. und für mhd. -mte in dem schriftsprachlichen ich trüBte, die 
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nach Reimtypus 1, a und 2 a 7 mal (G 2799. 4679. H 1551. 1615. 
1643. 2231. F 5D 3^) unter sich, nie auf mhd. -öt, -et, -et usw. reimen. 

Mhd. er hete Ind. und Konj., er tele Ind. und Konj. sind 
aufserdem 23 mal unter sich gebunden. 

Reimbelege: mhd. er hete, er tete unter sich: G 2193. 2415. 
3025. H 35. 587. 929. 1195. 1247. 1785. 2431. 2575. 2711. 2883. 
2997. 3319. 3479. 3511. FSD3^ @5^ ®8\ S8^ L3l4^ St4^ 

Der doppelte Reimgebrauch von mhd. tete und Mte ist eine 
Eigentümlichkeit alemannischer Dichter. Gottfried von Strafsburg, 
der sonst die beiden etymologisch verschiedenen e-Laute im Reim 
trennt, bindet das Reduplikations-e in den einschlägigen Formen 
von tuon mit mhd. e und e, während er die in Betracht kommenden 
Formen von haben nur auf mhd. e reimt (vgl. Zwierzina, Zf dA. 44, 
107). Vollständig dem Reimgebrauch Scheits gleich ist der 
Reimgebrauch der beiden Worte bei Brant im Narrenschiff. 
Wenn ich nichts übersehen habe, reimen im Narrenschiff die ein- 
schlägigen Formen von tuon und haben 3 mal unter sich, 5 mal 
auf mhd. e, 4 mal auf mhd. ce, 16 mal auf mhd. e, 1 mal auf mhd. ö, 
während sonst mhd. e und ce auf der einen, mhd. e, ö,e auf der 
anderen Seite nur in sich gebunden sind. Auch bei Wickram 
im „Irr reitend Pilger" haben die beiden Reimworte denselben 
Reimgebrauch. 

-et, -eten = langes, geschlossenes e und t steht, dem Ge- 
brauch der lebenden Mundart gemäfs, für mhd. -et in er get 
(EW 1, 187), er stet (EW 2, 565), planet (EW 2, 160), in den 
schriftsprachlichen grobiiet, diet *Diät' (vgl. Narrenschiff 38, 3 
dyget im Reim auf Reduplikations-e) und für mhd. -eten in 
dem schriftsprachlichen poeten PL und für mhd. -ceten in nceten 
D. PI. (EW 1, 794), die nach Reimtypus 1, a und 2, a 12 mal unter 
sich reimen und von mhd. -et usw., -et usw., -öt, -cete ausnahmslos 
im Reim getrennt sind. 

Reimbelege: mhd. -et : -et: G 265. 361. 998. 1068. 2977. 
3033.3904.4645. H 313. T3l2^ Le4^ 

Mhd. -eten : -oßten: LS33\ 

• ceten = kurzes, breites offenes e und t steht, dem Gebrauch 
der Strafsburger Lokalmundart und der westlichen Mundarten 
entsprechend (die übrigen Mundarten haben kurzes, geschlossenes a), 
für mhd. -eten in treten Inf., getreten Part. Prät. (EW 2, 767), 
beten (EW 2, 112), dem echt mundartlichen gejSten Part. Prät 
von jeten St. V. 5 (EW 1, 413) und in den schriftsprachlichen 



49 



gebeten Part. Prät, {EW 2, 112, die Mundart hat gehet), sie Mien 
Ind. und Konj,, sie ^e^m Ind. und Konj., die nach Reimtypus l,a 
15 mal unter sich und nie auf nihi -eten^ -{eten reimen. 

Reimbelege: mhd. -eten : -eien: G 249. 974. 1554. 2007, 3564, 
3650. 4495. 4507. 4529. H 151. 623. 1305, 1749. 2305. 2805. 

rede Subst., das heute lang:es, offenes e hat (EW 2, 324), 
reimt 1 mal (F3I6*) auf das schriftsprachliche bede (Zahlwort). 

-wkj 'wJcen = langes, breites offenes e und k (oder -wj, 
-mjen) steht, dem Gehranch der lebenden Strafsburger Lokal- 
mnndart und der westlichen Mundarten entsprechend (die übrigen 
Mundarten haben langes, geschlossenes a)^ für mhd. -ec (-g-\ -ege 
in wee, wege Sg. und PL (EW2, 799) ^ sUc in der Redensart wec 
undstec und in der mundartlichen Bedeutung Treppe' (EW2,578X 
^|a dem schriftsprachlichen hinwec (nur G 1258) und für mhd. -mge 
tu den schriftsprachlichen irmge Adr., er Imge 3. Sg, Konj. Prat. 
und für mhd. -'egen in iv'egen Präp. (EW 2, 803), regen Subst. 
(EW 2, 241), gelegen Part. Prät. (EW 1, 574), phUgen Inf, (EW 
2, 144) und in dem schriftsprachliclieu erwegen Inf., die nach 
Eeimtypus 1, c und d und 2, d 15 mal unter sich reimen und von 
mhd. "^-ege^ -ec (-cÄ-), -edce, 'öckej -egen^ -ecken, -edceUj -ögen aus- 
nahmslos im Reim getrennt sind. 

Eeimbelege: mhd. -ec (-g-), -ege unter sich: Q 1352, H 



Mhd. -egeni-egen: G 159. 1256. 2117. 2523. 2593. 3836. 
H 593, F3)^ 

Mhd. -mge : -cege: G 713. 

Mhd. -ec 0^0. '^^e : -wge: G 570. 1258. LÖ4*. 

-eken = langes, offenes e und k (oder -ejen) steht, dem Ge- 
brauch der lebenden Mundart gemäls, für mhd. -egen m legen Inf. 
nnd 3. PL Ind. Präs. (EW 1, 572), regen Inf. (EW 2, 240), gegen 
Präp. (EW 1,201) nnd für mhd. *ögen {-ügen) in sie vermögen 
3. PI. Ind. Präs. (EW 2, 657), die nach ßeimtjpus l,d und 2,d 
6 mal (G 3117. 3428. H 827. 1943. 2453. 3359) nni' unter sich 
reimen. 

*ikst und -ikt = langes, offenes e und ksi, kt steht, dem 
Gebrauch der Schriftsprache entsprechend (die Mundart hat meist 
zusammengezogene Formen), für mhd. -egst in du legst, du tregst 
und für mhd. -egt, -egte in er legt, er legte^ gelegt, er tregt, er regt, 
er regte, bewegt Part. Prät., die nach Eeimtypus 1, d 11 mal in 
sich gebunden siud imd nie auf mhd. "^-egtej -ect (-ck-) und mit 
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Ausnahme von er legte, gelegt auch nicht auf mhd. -ect, -ecte (-eh) 
reimen. 

Reimbelege: mhd. -egst : -egst: G 594. 4134. 

Mhd. -egti-egt: G 3444. 3540. 3592. 3618. TS18\ 2)4^ 
LS34^ 

mii.-egte:-egte: H 2367. 

Mhi.-egtei-egt: G 4295. 

'ßkel = langes, offenes e und k steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -egel in dem mund- 
artlichen vlegel 'ungezogener Mensch' (EW 1,166) und dem heute 
ausgestorbenen Jcegel 'grober Mensch' (EW 1, 428), die nach 
Eeimtypus 1, d 3 mal (G 3129. 4002. 4863) unter sich reimen und 
ebenso für mhd. -egel in negel PL von nagel (EW 1, 760) und 
für mhd. -ögel in vögel PL (EW 1, 99), die nach Eeimtypus 2,d 
1 mal (G 631) in sich gebunden sind. 

Eein vom Standpunkt der Mundart aus, sowohl in der Um- 
stellung des l wie in der gleichen Qualität der beiden Vokale, 
ist der Reim keglen D. PL : reglen A. PL (EW 2, 240) G 1598. 

'Cek, '(jeken = kurzes, breites offenes e und k steht, dem 
Gebrauch der lebenden Strafsburger Lokalmundart und der 
westlichen Mundarten entsprechend (die übrigen Mundarten haben 
kurzes, geschlossenes a), für mhd. -ec (-ck-) in dem echt mund- 
artlichen vlec 'Flicken' (EW 1, 167), dem heute ausgestorbenen 
gec 'Narr' (EW 1, 205), drec (EW 2, 748), dem mundartlichen 
Mnwec (EW 2, 801 ; vgl. Schmidt S. 31 u. S. 115 und oben die 
schriftsprachliche lange Nebenform), die nach Reimtypus 1, a 4 mal 
(G 562. 2285. 4273. 4387) unter sich, nie auf mhd. -ecke, -öcke 
und auch nie auf mhd. "^-ege, -ege, -ec (-jf-), -cege reimen, und für 
mhd. -ecken in lecken Inf. (EW 1, 581), sUcken Inf. (EW 2, 460), 
gecken PL (EW 1, 205), stecken Subst. (EW 1, 580), stecken == ahd. 
stecken intrans. Verb (EW 2, 580), die nach Reimtypus 1, a 3 mal 
(G 2885. 4491. B 137) in sich und nie mit mhd. -ecken, -egen, 
-ögen und auch nicht mit mhd. -egen gebunden sind. 

-ek, -eken = kurzes, offenes e und k steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entsprechend, flir mhd. -ecke in secke PI. 
von sac (EW 2, 341), er stecke 3. Sg. Konj. Präs. (EW 2, 581 
trans. Verb), er strecke 3. Sg. Konj. Präs. (EW 2, 629), er decke 
3. Sg. Konj. Präs. (EW 2, 699) und für mhd. -öcke in röcJce (EW 
.2,248), die nach Reimtypus l,b und 2,b 2 mal (G375. Fg6') 
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unter sich und nie anf mlid. 4icle, auch nicht auf mhi -ege, -ec {-g-}, 
-ege, -mge reimen, und fiir mhd. -eclcen in smecJcen Tnl (EW2, 481), 
hecken Subst. (EW 2, 25), stecken Inf. == ahd. sieclmi trans. Verb 
(EW 2j 581; der doppelte Eeimgebranch von siecJcen ist also eine 
Folge des verschiedenen Sprachgebrauchs des trans. und des 
intrans. Verbs in der Mundart), strecken Inf. (EW 2, 629), wecken 
Inf. (EW 2, 809), decken Inf. (EW 2, 699), wecken PI. 'Backwerk' 
(EW2,808), die nach Reimtypus l,b 6 mal (G 844 950. 1482. 
2741, 2749. 3594) unter sich reimen und ebenso von mhd. -ecJcenj wie 
von mhd. -egen, -igen, -ögen ausnahmslos im Eeim getrennt sind, 

-ceÄr= kurzes, breites offenes e und Jet steht in den ab- 
geleiteten Formen er stect, gestect Part. Prät. (intrans. Verb)j 
gelect Part. Prät, ir hevlect 2. PI Ind. Präs., die nach Reim- 
typus 1, a 2 mal (H 1031. FS) 8**) unter sich reimen und aus- 
nahmslos getrennt sind von -eki, -ehten = kurzem^ offenen e 
in den abgeleiteten Formen er strecie, gestrect Part. Prät., er ver- 
stecif gestect Part. Prät. (trans. Verb), gewect Part. Prät., eB smect, 
€0 sjueciCj er dectj er decie, gedect Part. Prät, sie decten, sie 
strecten und in er legte, gelegt Part, Prät, (vgl oben die Neben- 
formen mit langem Vokal), die nach Reimtypus 1, b und 3 b 
14 mal nur unter sich gebunden sind. 

Reimbelege : mhd. -ect : -ect : G 398. 1398. H 247. 479. 
F£2^ L2U^ ^\ 

Mhd. -ecte : -ecte : H 907. 

Mhd, -ecten : -eeten : H 145. 

Mhd. -ecte: -ect: H 113. 203. 

Mhd. er legte, gelegt : -ect: G 1382. H 343. TSC^ 



c) e mit folgendem Reibelaut 
-mchf -cechen = kurzes, breites offenes e und ch steht, 
dem Gebrauch der Strai'sburger Lokalmundart und der west- 
lichen Mundarten entsprechend (die übrigen Mundarten haben 
kurzes, geschlossenes ö), für mhd, -ecke in er recke 3. Sg. Konj. 
Präs. = mli(3. rechene (EW 2, 224), er spreche 3, Sg. Konj. Präs, 
(EW2, 557), ^ecJie Ä. Sg, und zedien PI. (EW 2, 891) und für 
mhd. -ecken in rechen ^= mhd. rechenen (EW 2, 224; zur Schreibung 
rechten G 2303 vgl rechten in Brants Narrensch. Vorr. 97), 
breehen Inf. (EW 2, 178), umstechen * durch Stechen herausheben, 
herausholen* (EW 2, 572), in dem echt mundartlichen stecken 

4* 
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'wetteifern' (EW 2, 571), sprechen Inf. (EW 2, 557), die nach 
Reimtypus l,a 8 mal (G 554. 1060. 1342. 2303. 3173. 3656.3764. 
3996) in sich gebunden sind, und wohl auch für mhd. -ceche in 
dem heute langen gesprceche (EW 2, 557), das 1 mal (H 1345) mit 
zeche Subst. gebunden ist. 

'(Bch ist wohl auch in den schriftsprachlichen ungerech und 
gelech anzusetzen, die 1 mal (G 4517) nur in sich reimen. 

-^oÄ = langes, breites offenes e und ch steht in den schrift- 
sprachlichen er brcBche 3. Sg. Konj. Prät. und er stceche 3. Sg. Konj. 
Prät., die 1 mal (H 1019) unter sich und nie auf mhd. -eche 
reimen. 

'cecht = langes, breites offenes e und cht steht, dem Gebrauch 
der Strafsburger Lokalmundart und der westlichen Mundarten 
gemäfs (in den übrigen Mundarten steht teils kurzes [Oberelsafs], 
teils langes [Unterelsafs] geschlossenes a), für mhd. -eht in kneht 
(EW 1, 502), sieht 'schlecht' und 'schlicht' (EW 2, 450), reht Adv. 
und Subst. (EW 2, 227), seht Imp. (EW 2, 339; vgl. Fischart ir 
seht Nachtrab 1953. 3145 im Versinnern, Kurz 3, LXXII), dem 
schriftsprachlichen gereht und für mhd. -ähte in er mähte 3. Sg. 
Konj. Prät. von machen (EW 1, 640 ; vgl. Geiler „mecW Her der 
Küng ich diente gern . . . XV predig . . . Johannes Geiler . . . 
neuw ausgangen . . . (von J. Pauli . . . vffgesamlet) . . . Strassb. 1516 
Bl. LXVIII*'), nähte PI. zu naht (EW 1, 754 und Heusler Germ. 34, 
113), geslähte (EW 2, 450 und Heusler Germ. 34, 115) und für 
mhd. "(Bhty 'Cehte in den schriftsprachlichen er dcehte, er gedcehte, 
er hrcehte 3. Sg. Konj. Prät., gesmceht = mhd. gesmcehet Part. Prät. 
(vgl. Wolf hart Spangenberg: gesmceht : Jcneht : reTit Alcestis 1414. 
2522, Dähnhardt S. 52 und er bedcehteier smcehte 3. Sg. Konj. 
Prät. bei Fischart, Nachtrab 2181), die nach Eeimtypus 1, a 
und b und 2, b 33 mal unter sich reimen. 

Reimbelege: mhd. -eht : -eht: G 514. 1508. 1676. 2639. 2957. 
3400. 3552. 4098. H 709. 1713. 2063. 3169. L2r4\ S^ S53-. ©2». 

Mhd. 'Cehte : ^cehte: H 1999. 3213. 3243. 

UM. -eht : -ähte : Gt 1160. H 823. 1003. 2047. 2785. FS3^ 
TS15». 

Mhi.'ght:-ceht,'cehte: G3ib6. H 1833. 2123. TSl4^S)^S54^ 

Mhi. -cehte i'ähte: G 647. 

am rehtsten = mhd. rehtesten reimt 1 mal (G 1988) auf den 
slehtsten = mhd. siehtesten (vgl dazu der schlechtst EW 2, 450). 
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^cBsen = langeSj breites offenes e und stimmloses s stehtj 
'flem Gebrauch der lebenden Strafsbui-ger Lokalmundart und 
der westlichen Mundarten entsprechend (die übrigen Mundarten 
haben langes, geschlossenes ö), für nihd. -esen in lesen Inf. und 
3. PI Ind. Präs., gelesen Part. Prät (EW 1, 612), vederlesen Subst. 
in der mundartlichen Redensart „nii vü F. machen'' * keine Um- 
stünde machen^ (EWl, 612), wesen 'Tnn und Treiben' (EW2, 866), 
in dem echt ninndartlichen Jcesen D. PL Valte Geschichten* (EW 
1, 472; Tgl. die mundartliche Redensart ffdis is e^i alter k" *eine 
alte, bekannte Geschichte), in dem mein- schriftsprachlichen ge- 
ivesen Part. Prät. (heute fast ausgestorben EW 2, 360), dem 
schriftsprachlichen genesen Inf, und Part. Prät., die nach Eeim- 
typusljb 31 mal unter sich und nie auf mM, -e^^en, auf nihd. 
-cefen aber bei der geringen Reimmöglichkeit wohl nur zufällig 
nicht reimen. 

Eeimbelege: mM. ^esen : -^en : G 1274. 1304. 1502. 1576. 
2152. 2179. 2507. 3402. 3758. 3998, 4004, 40C2, 4233. 4301, 4333. 
4339. 4717. 4987. H 335. 465. 547. 579. 2275. 2851. 2969. 3207. 
F^2^ T934^ e4^ LS4^ S2^ Z(ä:4\ 

-cc^en ^ kurzes, breites offenes e und stimmloses s steht, 
dem Gebrauch der lebenden Stralsburger Lokalmundart und der 
westlichen Mundarten entsprechend (die übrigen Mundarten haben 
kurzes, geschlossenes a), für mhd. -eg^en in gtse^^en Part. Prät. 
(EW 2, 384), ver geilen Int, 3. PI. Ind, Präs. und Part, Prät. 
(E W 1, 236), mengen Inf. und 3. PI. Ind. Präs.. geme^^en Part. Prät. 
(EWl, 718X e§fen Inf. und echt mundartlich 2. PI. Ind. Präs. 
(EW 1, 74), vrc^^en Inf., gevre^s^n Part. Prät. (EW 1, 183), die 
nach Reimtypus 1, c 17 mal unter sieh reimen und von mhd. -i^sen 
me von mhd. -w^en ausnahmslos im Reim getrennt sind. 

Eeimbelege : mhd. -e^^en : -e^^en : G 193. 1394. 1520. 1892. 
2157. 2627. 2759. 2909. 3005. 4239. 4501, H 263. 1589. 1759. 
B6a T82^ SB5^ 

-ws^ kurzes, breites offenes e und stimmloses s steht, dem 
Gebrauch der Strafsburger Ijokalmundart imd der westlichen 
Mundarten gemäfs (die übrigen Mundarten haben kurzes, ge- 
schlossenes a), für mbd. -e^^e in er e^^e 3, Sg. KonJ. Präs. (EW 
1,74), er vergesse 3. Sg. Konj. Präs. (EW 1, 236), in dem echt 
mundartlichen mc^ 'Mafsstab' (EW 1, 719; vgl. Brant: me^ : er ver- 
me^^e Narrensch. 112,19; nws; ist auch die hochalemannische Form, 
Schweiz, Xd» 4, 450) und für mhd. -ce^e in dem heute langen gevrwge 
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'Maur (EW 1, 183), die nach Reimtypus 1, c und 2,d 4 mal 
(ö 237. 492. 2829. 4164) in sich und nie mit mhd. -(B^e, *-ßse, 
'(Bse, 'Oßge gebunden sind. 

'(^s, -(Ibsen = langes, breites offenes e und stimmloses s 
steht für mhd. -cege, -cegen in den schriftsprachlichen er scege, er 
vrcege, sie scegen, sie cegen Konj. Prät, die nach Reimtypus 1, c 
3 mal (G484. 1936. 2011) nur in sich gebunden sind. 

-gs = langes, offenes e und stimmloses s steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -oese in bcese (EW 
2, 101) und für mhd. -oege in dem schriftsprachlichen gedoege Subst. 
(vgl. das mundartliche doßgen Inf. mit langem, offenen e EW2,720), 
die nach Reimtypus 3,b nur 1 mal (LSI 4^) unter sich reimen. 

Der Name Aristoteles ist 1 mal (G Vorr. 11) mit dem schrift- 
sprachlichen des (Pron.) gebunden. 

-est, -esten = kurzes, offenes e und st steht, wie in der 
lebenden Mundart, für mhd. -est, -este, -esten, -estet in nest (EW 
1, 790), vest Adv. (E W 1, 154), lest Superlativ von guot (EW 2, 110), 
gemestet Part. Prät. (EW 1, 732), este PI. zu ast (EW 1, 789; die 
Mundart hat die Form nast\ geste PI. zu gast (EW 1, 249), lest 
= mhd. let^it (die Mundart hat allgemein let^ft; letzt fehlt bei 
Scheit ganz; auch bei Brant ist nur lest 3 mal [Narrensch. 22'. 
56, 57. 83, 126] gebunden, letzt nie; bei Wickram im 'Irr reitend 
Pilger' fehlt dagegen lest im Reim ganz), lesten D. PI. von lest, 
besten D. PL, die nach Reimtypus 1, b 18 mal in sich und nie mit 
mhd. -est, -oest gebunden sind. 

Reimbelege: mhd. -este : -este: G 2559. 3179. 3227. 3279. 
H 301. 

Mhd. -este : -est: G 707. 1390. 1958. H Vorr. 11. 25. 83. 419. 
1577. 3031. LS33^ 2)4^ 

MM. -estet: -est: TS33^ 

Mhd. -esten : -esten: G 2625. 

-65^ = langes, geschlossenes e und st steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -cest in erlcest Part. 
Prät. (EW 1, 615) und für mhd. -oestet in getroesiet Part. Prät. 
(EW 2, 766), gercestet Part. Prät. (EW 2, 296), die nach Reim- 
typus l,b 6 mal (H 1067. 2277. 2549. FS32^ 35^ LS34*) 
unter sich reimen und wohl auch für mhd. -est in du gest (EW 1, 
187) und du siest (EW 2,564), die nach Reimtypus 1, a nur 
2 mal (G 386. 436) in sich gebunden sind. 
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-eschen = kurzes, offenes e und seh steht, wie in der 
lebenden Mundart ^ für mhd. -eschen {-eschen) in leschen Inf. 
(EW 1, 618) und dreschen (EW2, 766), die 1 mal (H 1706) unter 
sich reimen. 

-(Bijg ^ kurzes, breites offenes e und i^ steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -eize in scheine PL 
Ton sdiat^ (EW 2, 446), gesweUe Snbst (EW 2, 532), dem echt 
mundartlichen letBc Adv. ' schlimm, übel' imd 'verkehrt' (EW 1, 
634), in dem heute ausgestorbenen leim Subst * Lektion' 
(EW 1, 635), die nach Eeimtypus l^b 4 mal (G 393. 1370. 2019. 
TS 3*) unter sich und nie auf mhd. *-ef.ee, soweit es mit den 
unten unter -eUen angeführten Formen zusammenhängt, ge- 
reimt sind, 

-eizen, -etzt, -etjsten =^ kurzes, offenes e und tz {izt} steht, 
dem Gebrauch der lebenden Mundart entsprechend^ für mbd. -etzen, 
-eUt, -eisten in scheinen Int und 3. PI Ind, Präs,, er scheizt, ge- 
scheut Part, Prät. (EW 2, 446), setzen Inf. und 3. PI Ind. Präs., 
sie setzten, gesetzt Part. Prät. (EW2, 382), dem fi^üher allgemeinen 
swetzen ^= mh± sivaizen Inf, (EW2,532), metzen D. Sg. 'Dirne' 
(EW 1, 742), wetzen Inf. (EW 2, 887), sie neizicn (EW 1, 797), in 
den schriftsprachlichen ergetzen Inf., sie ergetzten, ergeizt Part 
Prät., stdnmeizen PL, eizen Inf., sie fretzten ah und für etymo- 
logisches e in pfetzen 'zwicken' (EW 2, 143), die nach Eeimtypus 
1, b 24 mal unter sich gebunden sind. 

Eeimbelege: mM. -et^en : -eizen : G 771. 1136. 2097. 2647. 
3358.4036.4128.4895. H 1303. 3263. LS^ 

Mbd. -etzten : -etzten: H 201. 1963. 2163. 2471. 

Mbd. -etzi : 'etzt: G 2391. 4227. 466L H 1903. 248L F®6^ 
T§(7^ LS4^ 

Mbd. -eizen : -eizen : G 4439. 

Scliriftsprachlich, aber durch die Mundart vermittelt, ist der 
Reim zersnetzelt * zerschnitten' : zervetzelt * zerfetzt' (G 4685) 
(vgl. das mundartliche votzlefi ^zerfetzen' EW 1, 162 und das 
mundartliche sniizlen ^zerschneiden' EW 2, 512). 

-e^/'^ kurzes, offenes e und pf steht, wie in der lebenden 
Mundart, für mhd. -öpfe in dem echt mundartlichen knöpfe PL 
von Imopf 'plumper Kerl' (EW 1, 507) und in köpfe PI. von hopf 
(EW 1, 458), die nach Eeimtypus 1, b 1 mal (G 1516) unter sich 
reimen. 
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-epfen, -epft = kurzes, offenes e \md.pf{pß) steht, dem 
Gebrauch der lebenden Mundart gemäfs, für mhd. -epfen, -epft in 
schepfen Inf., geschepft Part. Prät. (EW 2, 424) und für mhd. 
'öpfen, -öpft in dem echt mundartlichen kröpfen Inf. ^satt essen', 
gekröpft Part. Prät. (EW 1, 523), die nach Reimtypus 2, b 2 mal 
(G 95. 3319) in sich gebunden sind. 

d) e mit folgender Liquida. 

'Wl, -*Zew = langes, breites offenes e und l steht, dem 
Gebrauch der lebenden Strafsburger Lokalmundart und der west- 
lichen Mundarten entsprechend (die übrigen Mundarten haben 
langes, geschlossenes d) für mhd. -el, -eleu in dem echt mund- 
artlichen gel 'gelb' (EW 1, 213), steten = mhd. stein Inf. (EW2, 
591), in dem seltenen kelen PI. Subst. = mhd. kein (EW 1, 430), 
in dem schriftsprachlichen verhelen Inf. = mhd. Min und für mhd. 
'Cel, 'celen in v(bI Adv. (EW 1, 107), v(Blen Inf. (EW 1, 107), die 
nach Reimtypus 1, b und 2, b 5 mal (G 181. 1430. 3305. 4317. 
LSI 3^) unter sich reimen und von mhd. -eZ (-K-), -eile, 'elen = 
mhd. -ein, -eilen, -öllen, -ele, -elen im Reim getrennt sind. 

•cel== kurzes, breites offenes e und l steht, dem Gebrauch 
der lebenden Strafsburger Lokalmundart und der westlichen 
Mundarten entsprechend (die übrigen Mundarten haben kurzes, 
geschlossenes a), für mhd. -eile in snelle Adv. (EW 2, 500), kapelle 
(EW 1, 455), quelle (EW 2, 211), helle Adv. (EW 1, 319), die nach 
Reimtypus 1, a 6 mal (G 2655. 3275. 4461. H 377. 2027. 2171) 
nur in sich gebunden sind. 

-el, -elen r= kurzes, offenes e und l steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -eile, -eilen in geselle 
Subst. (EW 2, 350), er welle 3. Sg. Konj. Präs. (EW 2, 812), un- 
gevelle * Unglück' (vgl. Fischart: geselle : ungevelle Flöhhaz 423, 
Goedeke S. 15), ich stelle, er stelle 3. Sg. Konj. Präs., stelle Imp. 
(EW 2, 589), der schriftsprachlichen Nebenform snelle (EW2,500), 
wellen Inf., 2. und 3. PI. Ind. Präs. (EW 2, 812), stellen Inf. und 
3. PI. Ind. Präs. (EW 2, 589), geselUn D. A. Sg. PI. (EW 2, 350), 
hellen D. Sg. zu helle (EW 1, 320), für mhd. -eilen in bellen, das 
heute teils geschlossenes, teils breites, offenes e hat (EW 2, 33) 
und für mhd. -öllen in dem echt mundartlichen sie sollen 3. PI. 
Ind. Präs. (EW2, 352), die nach Reimtypus l,b und 2,b 33 mal 
in sich und nie mit mhd. -el (-1-), -ele, -eile, -el, -ml, -elen = mhd. 
•ein, -elen, -celen, -elen = mhd. -ein gebunden sind. 
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Reimbelege: mhd. -eile : -eile: Q 23. 422. 524 641. 806. 
1052. 1144. 2477. 3368. 3502. 3780. 3806. 4899, H 1393, 2591. 
2809. B57. 

MM. -eilen: -eilen: G 893. 913. 3408. 4763. 4989. H 519. 
755. 1337. 1699. 3163. 3415. B 161. LS33^ 

MM. -eilen : ^ölkn: G 1490. 2515. 

MM. -eilen: -eilen: H 1077. 

-el, -elen ^= langeSj offeües e und l steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart gemärs, für mhd. -ein == nhd. -ele^i in queln 
= iilid. quelen Inf. (EW 2, 211), dem Gebrauch der Mundart ent- 
gegen für mhd. -ele, -elen in sHe, seien (EW 2, 348), In den 
schriftsi>rachlichen ungevel (Nebenform zu ungeveMe\ Israel, Baniel, 
die 3 mal (H 1621. 2179. Ffi7*) nui^ unter sich reimen. 

'WU, -ö?ii63* ^ kurzes, breites offenes e und It steht, dem 
Gebrauch der lebenden Strafsburger Lobalniundart und der 
westlichen Mundarten gemäfs (die übrigen Mundarten haben kurzes, 
geschlossenes a), für mhd. -eil {-lih\ -elt {4t-\ -elden, -eltm, -eldet 
in zeit (EW 2, 903), velt {vehles), velden D, PI. (EW 1, 113), gelt 
Subst. (EW 1, 215), ivelt Snbst. (EW2, 824), scMlten Inf. (EW 2, 
412), geUen Int 'wert sein* (EW 1, 217), in dem schriftsprach- 
lichen gemeläei Part. Prät. und für mhd. -äUe, -älden, -alt (-/^) 
in dem heute seltenen tvälde PL, wälden D. PI. zu ivali (ygl Jn 
grossen Waiden'' Petri 18; vgl. EW 1, XIII und EW 2, 819), er vcät, 
er hält (Nebenformen zu velt, heU)j die nach Eeimtypus 1, a und 
2j a 22 mal unter sich reimen und ausnahmslos im Reim getrennt 
sind von mhd. -elt (-1-, -II-, 4d-, di-\ 

Reimbelege: mhd. ^elt {4t^, M^):-elt: G 1360. 2125. 2295. 
H 735, 1791. 3207. F@8^ g4^ äJ^3^ T9t6^ e7^ L34^ 

Mhd. -eil {dt-, -Id-) : -eldet: G 2701, 4875, H 643. 3503. 

Mhd. -alten : -eilen: G Vorr. 23. 4713. 

Mhd, -älden : -älden: H 2729. 

Mhd, -elt i-lt-) : -elt {-U-, 4t-): H 1549, F© 7^ 

Mhd, ^m l-kl) : -aide: H 2537. 

-elt ^^ kurzes, offenes e und U steht^ wie in der lebenden 
Mundarty für mhd. -elte, -elt {dl'\ -elt (dd-), -elt (-It-) in geselt Part. 
Prät. (EW2, 350), er stelt, gesielt Part. Prä t. von stellen (EW 2, 
589), hell Subst. (EW 1,325), den schriftspraclilichen er helt, eB 
gevelt, helte Subst, die nach Edmtypus 1, b 12 mal (G 163. 173. 
219. 327. 3636. 4373. 4543. 4583. H 837. 1121. 2263, LS' 3*) 



■ ;£ilf. ÖZi 



58 

unter sich reimen und von mhd. -elt (-^) ebenso ausnahmslos im 
Eeim getrennt sind, wie von mhd. -elt usw., mhd. -alt usw. 

4'lt = langes, offenes e und It steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart gemäfs, für mhd. -elt (-?-) in gezelt Part. Prät. 
(EW 2, 901), gewelt Part. Prät. (EW 2, 810), die nach Eeimtypus 

1, b nur 2 mal (H 3461. LS 3") in sich gebunden sind. 

Das schriftsprachliche du heltst von halten und das schrift- 
sprachliche du velst von fallen sind mit du stelst von stellen 3 mal 
(G 534. 1404. 1862) gebunden. 

•celer = kurzes, breites offenes e und l steht, dem Gebrauch 
der lebenden Strafsburger Lokalmundart und der westlichen 
Mundarten entsprechend (die übrigen Mundarten haben kurzes, 
geschlossenes a), für mhd. -eller in heller (EW 1, 320), heller 
(EW 1, 430), muscäteller (EW 1, 731) und für mhd. -eller in teller 
(EW 2, 674), die nach Reimtypus 1, a und 2, a 4 mal (G 1954. 
2637. 3440. H 2793) unter sich reimen. 

Entgegen dem sonstigen Reimgebrauch reimt Imal (FS 4') 
er stelle 3. Sg. Konj. Präs. auf er wele 3. Sg. Konj. Präs. 

-(gr = langes, breites offenes e und r steht, dem Gebrauch 
der lebenden Strafsburger Lokalmundart und der westlichen 
Mundarten entsprechend (die übrigen Mundarten haben langes, 
geschlossenes a), für mhd. -er, -ere, -erre in her Adv. (EW 1, 366; 
vgl. unten unter Doppelformen), er Pron. (EW 1, 61), her ^ursus' 
(EW 2, 76), beger Subst., ich legere, er legere 3. Sg. Konj. Präs. 
(EW 1, 229), herre (schriftsprachlich; vgl. unten unter Doppel- 
formen) und mhd. -cere in er woere 3. Sg. Konj. Prät. (EW 2, 360), 
ane gevcere 'ungefähr' (EW 1, 125), schcere Subst. (EW 2, 426), 
swcere Adv. (EW 2, 529), leere Adv. (EW 1, 604), swcere = 
mhd. swcerde Subst. und in dem wohl mehr schriftsprachlichen 
mcere 'Kunde' (EW 1, 699; die lebende Mundart hat nur Formen 
mit langem, geschlossenen a), die nach Reimtypus 1, a und b und 

2, b 79 mal unter sich reimen und ausnahmslos im Reim von 
mhd. -er usw., mhd. -er usw., mhd. -cer usw. getrennt sind. 

Reimbelege: mhd. -er, -ere, -erre in herre : -er: G 1082. 1336. 
1682. 3311. H 97. 399. 1663. 2269. 3149. 3157. 3871. B 69. 
F2l8^ LS52\ 

Mhd. -er, -ere : -oere: G 480. 905. 1026. 1106. 1171. 1228. 
1864. 2163. 2393. 2447. 3039. 3203. 3245. 3350. 3356. 3424. 
3434. 4014. 4038. 4263. 4595. 4619. H Vorr. 13. 437. 805. 1103. 
1371. 1679. 1693. 1863. 1873. 1933.2189, B L F®3». T^:*. LSÖ2^ 
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Mhd. -mre : -mre : G 578. 1643, 1760. 3309, 4487, 4855, 
H 185. 443, 459. 573. 635. 707. 957. 1107. 1243, 1291. 1447. 1547, 
1599. 160a 1731. 1813. 2499. 3247. 3321. 347L TS7*. LS3^ 

-er = langes, geschlossenes e und r steht, dem Gehranch 
der lebenden Mundart, besonders der Einzelmundarten des Uuter- 
elsasses entsprechend, für mhd. -er (-r-) in er her 3. Sg. Konj. Präs, 
(EW 1, 436) und in den schriftsprachlichen mer ^mare\ her 
'exercitus', er erner 3, Sg. Konj. Präs., für mhd. -er, -ere in Mre 
(Nebenform zu kcrrel sire Adv. (EW 2, 371), lere Subst (EW 1, 
605), ere Subst. (EW 1, 60), in den schriftsprachlichen mir Adv., 
spher 'Sphäre', für mhd. -erre (?) in verre Adv, und für mhd. -mr, 
-€ere in ich hwre, er hare 3, Sg. Konj. Präs. (EW 1, 368), ^erstmre 
Imp. (EW 2, 611), gehwr = mhd. geherde Subst. (EW 1, 869), die 
nach Eeimtypus 1, a und b und 2, a und b 50 mal in sich und 
nie auf mhd. *-e?Tf, mhd. -er usw., mhd. -mr usw. gebunden sind. 

Eeimbelege: mhd. -er : -er: H 1213. F^S^ 

Mhd, -er : -er, -ere : G 2056. 2177. 2591. H 825. 2287. 2347. 
3287. F3I4^ 05*. TSt5^ LS\ 

Mbd, -erre in merre : -ere: F3(6*. 

Mhd. ^er, -ere : -er: Q 167. 619. 1028. 1080. 1152. 1928. 2015. 
2317. 2457. 2873. 2965. 3285. 3616. 3964. 4443. 4805. 4825, 4979. 
H Vorr. 21. 1293. 1919. 2947. 3165. 3419. 3433. B 188. FÄi3^ 

T9t3^ 217^ e2^ 

Khi.-wrei-mre: G 3724. 

Mhd. -er, -ere : -mr, -wre: G 629. 1766. 2745, 4457^ H 2877. 

'wren = langes, breites offenes e und r steht, dem Gebrauch 
der lebenden Strafsburger Lokalmuudart und der westlichen 
Mundarten entsi>reGhend (die übrigen Mundarten haben langes, 
gesehlosseDes a)^ für mhd. -ern = nhd. -eren in weren Inf, * dauern' 
(EW 2, 844), begeren Inf. und 3. PL Ind. Präs, (EW 1, 229) und 
für mhd, -wreyi iu sie waren Konj, Prät. (EW 2, 360), scJiceren PI, 
(EW 2, 426), Imren Inf. (EW 1, 604), dem schiiftsprachlichen 6e- 
swmren Inf. (EW 2, 529, hat heute nur langes, geschlossenes a), 
dem schriftsprachlichen erklmren Inf., die nach Eeimtypus l,a 
und b und 2, b 6 mal unter sich reimen und von mhd, -ern 
= nhd. -eren, mhd. -errenj mbd, -eren, mhd. -mren ausnahmslos im 
Keim getrennt sind. 

Eeimbelege: mhd. -ern (-eren) : -ern: G 19B6. 

Mhd, -wren : -mrcn : G 4313. H 1147. 

Mhd, -ern {-eren) ; -wren: H 1591. 1671. F$3\ 
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^Sren = langes, geschlossenes e und r steht, wie in der 
lebenden Mundart, für mhd. -ern = nhd. -eren in jsfern = nhd. jsferen 
Inf. (EW 2, 913), wem = nhd. weren Inf. und 3. PI. Ind. Präs. 
(EW 2, 845), dem schriftsprachlichen nern = nhd. neren, für mhd. 
-eren in Zeren Inf. und 3. PI. Ind. Präs. fernen' und 'lehren' 
(EW 1, 605), ere7i Inf. (EW 1, 61), leeren Inf. und 3. PL Ind. Präs. 
(EW 1, 436), also seren Adv. und für mhd. -oeren in hoeren Inf. 
und 3. PI. Ind. Präs. (EW 1, 368), die nach Eeimtypus 1, a und b 
und 2, a und b 21 mal unter sich reimen und ebenso von mhd. 
-erren, wie von mhd. -ern = nhd. -eren und mhd. -ceren ausnahmslos 
im Reim getrennt sind. 

Reimbelege: mhd. -ern (-eren) : -ern: TS) 2^. 

Mhd. -eren : -eren: G Vorr. 17. 37. 3512. 

Mhd. -ern (-eren) : -eren: G 1470. 1904. 3426. H 1099. 2495. 
TS;5^ L$4^ 

Mhd. -eren : -ceren: G 406. 941. 2070. 2089. 2443. 2831. 3113. 
3257. 4409. 

Mhd. -cm (-eren) : -oeren : G 2205. 

~eren = kurzes, offenes e und r steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart gemäfs, für mhd. -erren in plerren Inl 'brüllen' 
(EW 2, 164), sperren Inf. (EW 2, 545), jserren Inf. (EW 2, 913) 
und für mhd. -erren in Herren PL (EW 1,367), die nur 5 mal 
(G 869. 1192. 2277. 2321. 4965) in sich gebunden sind. 

G 4965 ist, wenigstens im Schriftbild, hern PL von here auf 
ern Inf. gereimt. 

Doppelformen: Neben dem schriftsprachlichen Äe^ = mhd. 
her Adv. steht das mundartliche Jiär (E W 1, 366 ; vgl. Weinhold 
AGr. § 11 und § 112), jenes 40 mal im Reim auf mhd. -er, -cer, 
dieses 2 mal im Reim auf mhd. -ar, 1 mal auf mhd. -är (G 665. 
3394. F@7^). Beide Formen stehen bei anderen alemannischen 
Dichtern der frühnhd. Zeit nebeneinander im Reim. Braut bindet 
im NarrenschifE hcer je 1 mal mit mhd. -cere und mhd. -är 
(Narrensch. 48, 1. 56, 85), här 1 mal mit mhd. -ar (Narrensch.99,9). 
Gengenbach reimt, wenn die Angaben Königs (ZfdPhil. 37,61) voll- 
ständig sind, hcer 11 mal (Jud. 480. TTE 41. 190. X Alt. 652. 833. 
G 1115. 1887. Na 643. 678. 766. 890), här 8 mal (B 90. TTE 148. 
N 1382. Na 658. 690. 701. 884. 961). Für Murner kann ich nur 
das Vorkommen von här durch den Reim hanjär (Badenfart 267) 
belegen. Wickram bindet im „Irr reitend Pilger" hcbr 8 mal 
(529. 2194. 3005. 3314. 3699. 3737. 3966. 4310), här dagegen 
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17 mal (205. 317. 685. 770. 1082. 1262. 1311. 1527. 1674, 1708. 
2841. 3035. 3597. 3638. 4006. 4072. 4352). 

Die Nebenform der für dare Adv., die noch im Rappolt- 
Steiner Parzival und Knnz Kisteners Jakohsbüchern gereimt ist 
(ZfdA. 44j 292)y fehlt bei Scheit ebenso wie bei Braut im Narren- 
schiff, bei Gengenbachj bei Mui^ner, bei Wickram im „Irr reitend 
PUger". 

Neben vern, das 1 mal (TSB7^) auf gern reimt, steht ver 
= mhd. verre, das 1 mal (F5tö^) mit her ^^ mhd. Mrre gebunden 
ist Beide Formen sind also dem Dichter nicht geläufig. Das 
zeigt die geringe Verwendung im Reim, verglichen mit der 
grofsen Eeimmöglichkeit. Die lebende Mundart hat für mhd. 
verre kein Analogon. Mhd. vern begegnet elsässisch, aber mit 
anderer Bedeutung (EW 1, 142). Welcher Tradition hat Scheit 
die Form vem und vor allem die von dem mhd. Normalgebraueh 
abweichende Form ver entnommen? vern steht auch bei Braut 
im Narrenschifl: nur 1 mal (Narreusch. 38 ^) im Keim, bei Wicki^am 
im „Irr reitend Pilger'' gar nicht. Hier liegt also wohl eine lite- 
rarische Form vor. ver steht bei Braut im Narrenschif 3 mal 
(Narreusch. 73, 63. 75, 30. 111, 60) im Reim auf mhd. -er, -wre, 
bei Wickram im „Irr reitend Pilger" 2 mal (3133. 4366) im 
Reim aui mhd. -er, -ere^ aber bei beiden, ebenso wie auch bei 
Scheit, nie im Reim auf mhd. -er usw., oder mhd. -übt usw. Damit 
ist bei der Scheidung der etymologisch verschiedenen e-Laute im 
Reim bei Scheit, Braut und Wickram das Bestehen der Form 
ver für mhd, verre erwiesen. Der Beim merre : mhd. verre bei 
Hartmann (Iwein 7833) spricht also wold nicht fiii^ eine Neben- 
form merre, die in der Mundart nicht begründet ist, sondern eher 
für eine Nebenform verre usw. (vgl Zwierzina ZfdA. 45, 19). 
ver ist heute die hoehalemannische Form für unser nhd. fern. 
Das Schweiz. Id. bucht als allgemein schweizerische Form vir für 
mhd. verre und stellt als Gegenstück zu der Dehnung des e und 
der Vereinfachung des r die schweizerische Form her für mhd, 
Mrre hin (vgl. den schweizerischen Reim fehr : gewehr : mehr 
Deutsches Wb. 3, 1527). 

Mhd. herre erscheint 3 mal (G 1682, H 2269. 3871) als hwr 
im Eeim auf mhi.-er, -wre, 8 mal (G 2591. H 825. 2287. 2347. 
3287. F3U^ %%\ T9{5^) als Ur im Eeim auf mhd. -er, 4r. 
her ist die alemannische Form für mhd. herre (Martin ÄfdA. 14, 
287), die auf hochalemaunischem Gebiete heute noch langes^ ge- 



schlossenes e, auf elsäasiscliem Gebiete, wohl unter dem Einllusse 
der Scliiiftsprache, heute kurzes, offenes e hat (EW 1, 367), 
Gottfried von Strafsburg bindet nur Mrre. Brant reimt im 
Narrenschiff hir 12 mal (Nan-enach. 25, 7. 39, 13. 46, 33. 73, 5. 
73, 63. 86, 26. 90, 32. 97, 15. 100, 11. 103, 29. 106, 5. 107, 71) auf 
mhd. -er, -er, dagegen hä^r nur 1 mal (Narrensch. 6, 89) auf mhd. 
-mre. Wickram kennt allein die Form her im „Irr reitend 
Pilger", die er 5 mal (2559. 3865. 4292. 4366. 4503) mit mhd. 
-er, er bindet Die Form her ist also für Elsässer der fi^ühnhd. 
Zeit die mundartliche, Mr die schriftsprachliche traditionelle 
Form. Der Plural Mrren hat bei Scheit, wie in der lebenden 
Mundart, kurzes, offenes e. Mrren reimt 2 mal (G 1192. 2267) 
auf mhd. -erren. Äiifserdem erscheint 1 mal (G 4965) die Plural- 
form hvrn im Eeim auf ern ^= mhd, eren, Brant kennt nur 
Urm, das er 3 mal (Narrenscb. 42, 1. 73, 9. 110* 29) auf mhd, 
ern =^ nhd. eren und mhd, -&ren reimt. Wickram schlielslich 
bindet im „Irr reitend Pilger" heren 2 mal (P 1274. 1427) mit 
mhd. 'ireft, hibren 2 mal (P 1483. 2669) mit mhd. -erren und Mm 
1 mal (P 2052) auf gern. 

'üßrpy -mrpen = kurzes, breites ofEenes e und rp steht, 
dem Gebrauch der lebenden Stralsburger Lokalmundart und der 
westlichen Mundarten entsprechend (die übrigen Mundarten haben 
kurzes, geschlossenes et), für mhd, -erbe, -erben in gewerbe Subst 
(EW 2, 846), er verderbe 3. Sg. Konj. Präs., verderben 'zu Grunde 
gehen' Inf. und 3. PI. Ind. Präs. (EW 2, 711), er sterbe 3. Sg. Konj. 
Präs,, sterben Inf. und 3. PL Ind. Präs. (EW 2, 612), in dem 
schriftsprachlichen iverben Inf, und für mhd. -certre in hmnve Adv^ 
die nach Eeimtypus 1, a und 4, a 9 mal unter sich und nie auf 



mhd. 



*-er6e, -erben reimen. 

Eeimbelege: mhd. -erbe : -erbe: G 1720. 2235. 




Mhd. -erben : -erben: G 651. 695. T33\ 

Mhd. -m-be : -wrwe : H 413. 627. L (S 2 ^ ^ 

-erpen =^ kurzes, offenes e und rp steht, wie in der lebenden 
Mundart, für mhd, -erben in wir verderben ^richten zu Gruude* 
(EW 2, 711), t€ir erben (EW 1, 64), die nach Eeimtypus l,b 1 mal 
(B 192) in sich gebunden sind. 

^wrt =^ langes, breites offenes e und rt steht, dem Gebrauch 
der lebenden Stralsburger Lokalmundart und der westlichen 
Mundarten entsprechend (die übrigen Mundarten haben langes, 
geschlossenes a), für mhd, -erde, -ert {-rt-), -erte, -eri (-r-) 
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in tvert Subst und Adv, (EW 2, 858), er begert^ er hegerte, ich 
hegerte 1. Sg. Konj. Prät., begerl Part. Prät. (EW 1, 229). er werde 
3. Sg. KonJ. Präs. (EW 2, 847), gewert Part. Prät (EW 2, 844), 
den seltenen erde (EW 1, 65), sivert (EW 2, 530), für mhd, -ärt 
in ^/i«/*^ (EW 2, 139) und für mhd. -cert in gelmri Part. Prät. 
(EW 1, 604)j den schriftsprachlichen er hesrnrnri^ heswcert Part. 
Prat,, die nach Reimtypus 1, b und 2, a und b 34 mal unter sich 
reimen und von mhd. -ert, -ert, -cert ausnahmslos im Reim ge- 
trennt sind, 

Eeimbelege: mhd. -erde \ -erde: G 1744. 2921. 

Mhd. ^ert (^r^) : ^ert (-rt-): G 691. 3742. TS4^ 

Mhd. -ert (-r-) : -^V^ {-ri-): G 603. 633. 921. 1288. 2062. 2587. 
3876. H 599. 1429. 281 L B 163. LS82*. 

Mhd. ^ert (-rt-) : -erde: G 655. 1818. H 3061. 

Mhd. -erie : -ert {-ri-): H 2723. 

Mhd. 'ärt in phärt : -erie, -ert {-rt-\ -erde, -ert (-r-): G 2381. 
3422. H 529. 1793. 1849. 2157. 3223. 3239. 3439. 

Mhd. -cert (-r-) : -ert {-r-\ -erde: G 757, 3113. H 1405. 

Mhd, -mrt (-r-) : -ärt in phärt: TS) 5*. 

-ert = langes, geschlossenes e und rt steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart gemäls, für mhd. -ert (-r-) in gewert Part 
Prät. (EW 2, 845), er beschert, beschert Part. Prät (EW 2, 428, 
heute selten und mit langem, offenen c), für mhd. -ert, -erte (-r-) 
in er Urt Hehrt', er lerte kehrte', geUrt * gel ehrt' und ^gelernt' 
(EW 1, 605), er erte, geert Part. Prät. (EW 1, 61), er Mrt, er Urte, 
Mrt Part. Prät., verUrt Part. Prät, (EW 1, 463), verseri Part. 
Prät. (EW 2, 371), dem schriftsprachlichen er merie und für mhd. 
-mt, -mrle in er hmrt, er hmrie, ez geheert, gehwrt Part. Prät. 
(EW 1,368), er stmrt, gesimrt Part. Prät (EW 2, 611) und in 
dem schriftsprachlichen heiwrt Part. Prät., die nach Eeimtypus 1, a 
und b und 2, a und b 33 mal in sich und nie mit mhd. -ert, -wrt, 
auch nicht mit mhd. *-errt {-rr-} gebunden sind. 

Eeimbelege: mhd. -erie : -ert: G 1231. F^iK 

Mhd. -mt, -certe (-r-) : -cert (-r-): Q 2195. 2937. 

Mhd. -er^, -erie {-r^):^mrt, -mrte {-r-): G IL 353. 550. 818. 
1252. 1510. 1610. 2021. 2377. 2433. 2773. 2931. 3530. 4599. 
4723. H225. 359. 2755. 2855. E 7. 155. La^3^ 2)4^ t3^ 

Mhd. -ert {-r-) : -<Brt {-r-): G 227. 1384. H 127, 2985. 
LS3\ 
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Traditioneller Reimgebraudi liegt woH Yor in der ein- 
maligen Bindung geUH 'gelernt' : wert (G 1802). 

-wrien = langeSj breites offenes e und rl steht, dem Gebrauch 
der lebenden Strafsbnrger Lokalmundart und der westlichen 
Mundarten gemäis (die übrigen Mundarten haben langes, ge- 
schlossenes a\ für nihd, -erden in werden Inf. und 3. PL Ind. Präs. 
(EW 2, 847), erden D. Sg, (EW 1, 65) und für mhd, -wrden in dem 
schriftspracLlichen gehmTden^ die nach Reimtypus 1, b und 2, b 
12 mal nur iu sich gebunden sind, 

Reimbelege r mM. -erden: -erden : G 596. 3744. 4485. 4949. 
H 233, 3231. B 103. Te2^ L?r4*. 

Mhd. -erden : -mrden: G 107. 486. 506. 

^cerfc = kiu'zes, breites offenes e und rh steht, dem Gebrauch 
der lebenden Strafsburger Lokalmundart und der westlichen 
Mundarten entsprechend (die übrigen Mundarten haben kurzes, 
geschlossenes a\ für mhd. -erc {-§-) m herc (EW 2j 85) und für 
mhd. -ere (-k-) in werk (EW 2, 851), die nach Eeimtypus 1, a 1 mal 
(G 53) unter sich reimen. 

-erkt ^^ kurzes, offenes e und rkt steht, wie in der lebenden 
Mundart, für mhd, -erctj -ercte (-rk-) in er merct, er mereie, ge- 
merd Part. Prät. (EW 1, 709), er siercte, gesterd Part. Prät. 
(EW 2, 613), die nach Eeimtypus l,b 8 mal (H 1361, 1537. 2617) 
unter sich reimen. 

'Certs, -mrtsen ^^ kurzes, breites offenes e und vis steht^ 
dem Gebrauch der lebenden Strafsburger Lokalmundart und der 
westlichen Mundarten entsprechend (die übrigen Mundarten 
haben kurzes, geschlossenes er), für mhd, -erz^ -erm, -erzen in 
MrBe N, A. Sg,, herzen D. Sg. (EW 1, 377), smers^ N. Sg., snm-^en 
A, Sg. R PI. (EW 2, 487) und in dem schrift,sprachlichen seficre, 
die nach Reimtypus 1, a 20 mal in sich gebunden sind. 

Reimbelege; mhd. -erz, -erm : -erz: G2095, H 209. 423. 543. 
1757, 1895, 1921, 249L 2497, 2957, 3385. 3451. 3465. F§4*'. 
T68^ S7^ 

Mbd. -erzen : -erzen: G 2653, 3688, 3986, H 639. 

~wrn ^ kurzes, breites ofEenes e und rn steht, dem Gebrauch 
der lebenden Strafsburger Lokalmundart und der westlichen 
Mundarten gemäls (die übrigen Mundarten haben kurzes, ge- 
schlossenes a% für rahd. -ern, -erne m gerne Ädy, (EW 1, 232), 
stern (EW 2, 614), den schriftsprachlichen verne Ady., cisierne 
Subst. und, dem sonstigen Gebrauch entgegen, in enthem Int 
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(sonst enibwren), er lerne 3. Sg, Konj. Präs. (nm* H 3073, sonst 
er lere), die nach Reimtypus 1, a 6 mal (G 3778. H 1995. 2555. 
3073. F 3) 8^ T SB 7 ^) unter sich reimen. 

Wohl fremdem Eeimgebrauch entnommen ist der Seim ge- 
pvrunge : zerstierunge (L@^). 

Vor Nasal (Nasal + Kons.) sind mlid. e] e, m ein paarmal im 
Reim gebunden. Daraus folgt, bei der durch die Entwicklung 
unserer Sprache bedingten geringen Eeimmugliclikeit, Zusammeuf all 
der drei Laute entsprechend dem Gebrauch der lebenden Mundart. 
Mhd. -en, das mit mhd. -am gebunden ist und nicht auf mhd. -ew 
reimt, bewahrt, wie in der Mundart, seine ^Sonderstellung. 

^wm^ langes, breites offenes e und m steht , wie in der 
lebenden Mundart, für mhd, -dpjne in angenmme Adv. (EW 1, 773), 
beqitwme Adv, (EW 2, 212), in den schriftsprachlichen er hasme 
3. Sg. Konj. Prät., er nmme 3. Sg. Konj. Prät. und füi^ mhd, -em in 
dem lat. Cererem A. Sg., die nach Reimtypus l,a und 2, a 5 mal 
(G 1712. 1992. 4477. H 1781, 2741) unter sich reimen. 

'Wmen ^^knrzes, breites offenes e und m steht, wie in der 
lebenden Mundart, für mhd. -emen in nemen Inf, (EW 1, 770), 
für mhd. -emen in dem schriftsprachlichen Schemen Inf. (die Mund- 
art hat nur a-Formen EW 2, 413) und für mhd. -emmen in dem 
beute yeralteten slemmen (EW 2, 463), die nach Eeimtypus2ja 
11 mal unter sich reimen. 

Eeimbelege: mhd, nemen : slemmen: G 2543, H 3399. 

Mhd. nemen -.Schemen: G 259, 504. 1656, 2955. 3572. 4851. 
4893, LIB2^ ©4«. 

äu nmnest 2. Sg, Konj. Prät. ist 1 mal (L332^) mit du kcemest 
2. Sg, Konj. Prät, gebunden. 

'Wmt = kurzes, breites offenes e und mt steht, dem Gebrauch 
der Strafsburger Lokalmundart und der westlichen Mundarten 
gemäfs (die übrigen Mundarten haben kurzes, geschlossenes a), 
für mhd, -emde in kemde (EW 1, 338), das nach Eeimtypus 1, b 
1 mal (G 3105) mit dem schriftsprachlichen geschemt Part Prät. 
gebunden ist. 

'Wn, -mnen = kurzes, breites offenes e und n steht, dem 
Gebrauch der lebenden Strafsburger Lokalmuudart und der 
westlichen Mundarten entsprechend (die übrigen Muudai-ten 
haben kurzes, geschlossenes a), für mhd. -enne in denne Ady. 
(EW 2, 687), er nenne 3. Sg. Konj, Präs. (EW 1, 774) und für mhd. 
'Cnnen in brennen Inf. und 3. PL Ind. Pi^as. trans. und inIrans, Verb 

HfiimfteOh VI. e; 
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(EW 2, 190), Jcennen Inf. (EW 1, 446), nennen Inf. (EW 1, 774), 
die nach Reimtypus 1, b 5 mal (G 1486. 2129. 2835. 4879. H 745) 
unter sich reimen und von mhd. *-ene, wie von mhd. -en, -oen 
ausnahmslos im Reim getrennt sind. 

-en = langes, geschlossenes e und n steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart gemäfs, für mhd. -en in zwene Zahlwort 
(EW 2, 922), sten Inf. und 3. PL Ind. Präs. (EW 2, 564), gm Inf. 
und 3. PL Ind. Präs. (EW 1, 187) und für mhd. -odne in schcene 
Adv. (EW 2, 418) und in dem schriftsprachlichen gedcene Subst., 
die nach Reimtypus 1, a und b und 2, a 47 mal in sich ge- 
bunden sind. 

Reimbelege: mhd. -en, -enei-en: G 123. 317. 351. 1230. 
1372. 1650. 1708. 1838. 1872. 1962. 1998. 2267. 2357. 2407. 2523. 
2579. 2609. 2619. 2971. 3059. 3163. 3263. 4122. 4190. H 37. 
1135. 1235. 1273. 1601. 1719. 2059. 2139. 2217. 2273. 2291. 3495. 
F§2\ Ä4^ T214». 2)2». Lgf4^ 

Mhd. -cene : -cene: H 3493. 

Mhd. -en : -cene: G 3103. H 2449. 2777. 3299. LSl3^ 

-änen (oder -cenen) = langes (breites) offenes e und n steht, 
wie in der lebenden Mundart, für mhd. -enen in gewenen Inf. 
(EW 2, 831) und zenen D. PL (EW 2, 905), die 1 mal (G 3642) 
in sich und nie mit mhd. -etmen gebunden sind. 

-cei9 = kurzes, breites offenes e und » steht, dem Gebrauch 
der lebenden Strafsburger Lokalmundart und der westlichen 
Mundarten entsprechend (die übrigen Mundarten haben kurzes, 
geschlossenes a), für mhd. -enge in enge Adv. = mhd. ange (EW 
1, 53), er henge 3. Sg. Konj. Präs. 'hange' (EW 1, 353) und in 
den schriftsprachlichen lenge Subst., gehrenge Subst., die nach 
Reimtypus 1, b 3 mal (G 229. 2933. 3602) in sich und nie mit 
mhd. -enlce gebunden sind. 

.(Bist = kurzes, breites offenes e und iQt steht, dem Gebrauch 
der lebenden Stralsburger Lokalmundart und der westlichen 
Mundarten gemäfs (die übrigen Mundarten haben kurzes, ge- 
schlossenes ä), für mhd. -enct {-ng-) in gesengt Part. Prät. (EW 2, 
365), besprengt Part. Prät. (EW 2, 558), in dem schriftsprachlichen 
gemengt Part. Prät, die nach Reimtypus 1, b 3 mal (H 2649. 
3099. L214^) unter sich reimen und mit Ausnahme von besprengt 
(vgl. unten) nicht mit mhd. -enkt gebunden sind. 

-(biqJc, -ceidJcen = kurzes, breites offenes e und KfJc steht, 
dem Gebrauch der lebenden Stralsburger Lokalmundart und der 
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westlichen Mundarten gemäls (die übrigen Mnndarten haben 
kurzeSj gescUossenes a)j für mhd. -enc, -enhe, -enJcen in henke PL 
zu banc {EW 2, 62), ich schenke (EW 2, 421), in den schrift- 
sprachlidien scheue ^ Geschenk \ swenice PL zu swanc, ingeäenlce 
Adv., denken Inf, und 3. PL Ind, Präs. (EW 2, 692), schenken Inf. 
(EW 2, 421), henl'en Inf. nnd 3. PL Ind. Präs, trans. und intrans. Verb 
(EW 1, 355, filr beide BedeutUDgen in der Mundart gebraucht), 
Lrenlcen D. PL zu tranc (EW 2, 760), in dem echt mundartlichen 
swenJcen ^spülen' (EW 2, 527), dem schriftsprachlichen krenken 
Int, die nach Reimtjpus l,b nur 15 mal in sich gebunden sind, 

Reimbelege: mhd. -enc, -enke : -enc: H 2943. B 199, TW 2^. 
LS9 4^ 

Mhd. 'cnkeni'enken: G 1366. 1732, 1748. 1786. 1900. 3197, 
3205,4361. H1005, LS8^ t3\ 

-(Biski = kurzes, breites offenes e und nkt steht, dem Ge- 
brauch der lebenden Stralsburger Lokalmundart und der west- 
lichen Mundarten entsprechend (die übrigen Mundarten haben 
kurzes, geschlossenes a), für mhd, -enci in er scJienctj geschenct 
Part. Prät., er deiict, ir denctf gekrenct, gehend Part, Prät. intrans. 
Verbj er irenet, gesenct Part. Prät. (EW 2, 366) und, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entgegen, 1 mal (G 1632) in dem tradi- 
tionellen hesprenet = mhd. hesprengt, die nach Eeimtypus 1, b nui' 
5 mal (G1632. 4499, H 1539. Y^iS\ ©5«^) unter sich reimen. 

-wnt, -centen = kurzes, breites offenes e und nt steht, 
dem Gebrauch der lebenden Strafsburger Lokalmundart und der 
westlichen Mundarten entsprechend (die übrigen Mundarten 
haben kiu\zes, geschlossenes et), für mhd. -ent (-ww-), -ent (-nt-), 
-ent {-nd-)y -ende, -ente (-«^), -enie {-nn-\ -endet j -endete^ -efiden, 
-enten in er wendet, er wendete^ gewendet Part. Präl, wenden Inf. 
(EW 2, 835), geschendei Part Prät (EW2,419), ende Subst, 
enden D, PL (EW 1, 51), gereut von rennen (EW 2, 262, echt 
mundartlich), er brenie 3. Sg. Konj. Prät. und in dem echt mund- 
artlichen verbrent Part. Prät, (EW 2, 119)^ genent Part. Prät. von 
nennen (EW 1, 774)^ er kent, er kenie 3. Sg. Ind. und Konj. Prät., 
gel:ent Part. Prät. (EW 1, 446), getreni Paii. Pj'ät (EW'2, 759), 
elend Subst. (EW 1, 30), siende PL zu stunt (EW 2, 602), er blendet 
(EW 2, 161), lenden PL (EW 1, 595), renten N, Sg, (EW 2, 274) 
und in den schiiftsprachlichen er endet, enden Inf,, argumente, 
argumenien D. PL, eonieni Adv., behende Adv,, hetide, henden 
D. PL, volendd Part. Prät, vole^idm Iü£j insirumente PL, 

5* 
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firmament, experimente PL, er sendet, gesendet Part. Prät., senden 
Inf., Clement, testament, paviment, die nach Eeimtypus 1, b 60 mal 
unter sich und nicht mit mhd. *-ent (-n-), *'Cent (-n-) reimen. 

Eeimbelege: mhd. -ende : -ende: G 466. 984. 1476. 2211. 
2445. 2645. 2659. 3019. 4475. 4735. H 617. 1557. 1563. 1619. 
1639. 2011. 2239. 2333. 2769. 3033. 3251. Fe6^ ^8\ ^JliK 
T214». 2)7^ 

Mhd. -endet : -endet: H 1287. 2065. T218». 2)5». 

Mhd. -ent (-nn-) : -ent (-nn-): H 237. 731. 

Mhd. -ente (-nt-) : -endet: G2273. 

Mhd. -ent (-nt-) : -ende: G 1578. H 1161. 2903. 

Mhd. -ent (-nt-) : -endet: LA 3». 

Mhd. -ent (-nn-) : -ende : H 177. 

Mhd. -ente (-nt-) : -ende: H 2079. 

Mhd. -ente (-nn-) : -ente (-nt-): H 1225. 

Mhd. -ent (-nt-) : -ent (-nn-): H Vorr. 19. 

Mhd. -ente (-nn-) : -endete: H 2033. 

Mhd. -ent (-nn-) : -ente (-nt-) : G 3746. H 2459. 

Mhd. -ent (-nn-) : -endet: G 2785. H 855. 993. 

Mhd. -ent (-nn-) : -ente (-nn-): G 2575. 

Mhd. -ende : -endet : H 341. 

Mhd. -enten : -enten: G2313. 

MM. -enden: -enden: G 151. 742. 781. 1410. 2229. 3381. 
4028. 4048. 4983. TS7^ 

Znsammenfassnng. 

Mhd. e und ä sind, dem Gebrauch der lebenden Mundart 
entsprechend, mit mhd. ce, das in den schriftsprachlichen Formen 
immer Länge, in den der Mundart angehörenden Formen, dem 
Gebrauch der Mundart entgegen. Kürze und Länge zeigt, in 
einen teils kurzen, teils langen, breiten offenen e-Laut zusammen- 
gefallen. Mhd. e erscheint aufser vor r (r + Kons.) und w (n + 
Kons.), m (m + Kons.), als kurzes und langes offenes e (mittleres e). 
Vor r (r + Kons.) hat mhd. e die Qualität und, soweit es gedehnt 
ist, auch die Quantität des geschlossenen mhd. e (= mhd. ce), 
während es vor Nasal (Nasal + Kons.) mit mhd. e, ä, m in einen 
breiten, offenen e-Laut zusammengefallen ist. Mhd. ö, das vor 
r (r + Kons.) und Nasal (Nasal + Kons.) nicht begegnet, hat, 
ebenso wie mhd. e, den Lautwert eines kurzen und langen offenen e 
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(mittleres e). Mhd. 6 ist mit mhd. oe in einen geschlossenen, 
immer langen c-Laut zusammengefallen. 

Mhd. e erscheint, dem Gebrauch der lebenden Strafsburger 
Lokalmundart und der westlichen Mundarten entsprechend (die 
übrigen Mundarten haben kurzes, geschlossenes a), als kurzes, 
breites offenes e (<b), 

1. vor folgenden einfachen oder doppelten Konsonanten: 
-et (-^), -et {4t-\ -et = mhd. -etete (mundartl.) und -ete in ich hete 

Konj. Prät., er hete Ind. und Konj. Prät., er täte Ind. Prät. 

(schriftsprachl.) s. S. 47 f ; 
-eten (mundartl. und schriftsprachl.) s.S. 48 f.; 
-ec {-ch-) und -ec (-g-) in hinwec Adv. (mundartl.) s. S. 50; 
-ecker^ (mundartl.) s. S. 50; 
-eche, -echen (mundartl.) s. S. 51 f.; 
-e^^e, -eg^en (mundartl.) s. S. 53 f.; 
-eile (mundartl.) s. S. 56; 
-eller (mundartl.) s. S. 58; 
-emen (mundartl.) s. S. 65; 

2. vor folgenden Konsonantverbindungen: 
-ect (-cJc-) (mundartl.) s. S. 51 ; 

-elt ('M-), -elt (-It-), -elden, -elten, -elt = mhd. -eldet (mundartl. 
und schriftsprachl.) s. S. 57; 

-erle, -erben (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 62; 

-erc {-rg-) in herc und -erc (-rk-) (mundartl.) s. S. 64; 

-ern, -erne (mundartl. und schriftsprachl.) und der Mundart, wie 
dem Sprach- und Eeimgebrauch des Dichters entgegen, je 
1 mal in enbern Inf., er lerne 3. Sg. Konj. Präs. s. S. 64 f. ; 

-er/s, -erze, -erzen (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 64. 

Mhd. e erscheint, dem Gebrauch der lebenden Stralsburger 
Lokalmundart und der westlichen Mundarten entsprechend (die 
übrigen Mundarten haben langes, geschlossenes a), als langes, 
breites offenes e (ß), 

1. vor folgenden einfachen Konsonanten: 

-ehe, -eben (mundartl. und schriftsprachl.) und, der Mundart ent- 
gegen, in eben Adv. s. S. 46 f.; 

-ec (-g-), -ege, -egen (mundartl.) und 1 mal, der Mundart entgegen, 
in dem schriftsprachlichen hinwec Adv. s. S. 49; 

'Csen (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 53; 
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-el (-?-), -elen = mhd. -ein (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 56; 
-er (-r-), -ere, -eren = mhi -ern (mundartl.) s. S. 58 f.; 
-&rre in dem schriftsprachlichen h'erre s. S. 58; 
-em in dem lateinischen Cererem s. S. 65; 

2. vor folgenden Konsonantverbindungen: 
-ebt, -ebien (mundartl und schriftsprachl.) s. S. 47; 
-eht ('ht-, -ch-) (mundartl. und schriftsprachl.) s.S. 52; 
-erde, -Sri (-rt-), -erte, -ert (-r-), -erden (mundartl. und schrift- 
sprachl.) s. S. 62—64. 

Mhd. e erscheint, wie in der lebenden Mundart, als kurzes^ 
offenes e (e = mittleres e) vor folgenden Konsonantverbindungen r 
-et^en in phetsen Inf. (mundartl.) s. S. 55; 
-eilen, in bellen Inf. (mundartl.) s. S. 561; 
-erren in herren PI. zu Mrre (mundartl.) s. S. 60. 

Mhd. e erscheint, dem Gebrauch der lebenden Mundart 
gemäfs, als langes, offenes e = mittleres e) vor folgendem ein- 
fachen Konsonanten : -egel, -eglen in regel, reglen D. PI. s. S. 50. 

Mhd. ä erscheint, wie in der lebenden Mundart, als kurzes, 
offenes breites e (ce) vor folgenden Konsonantverbindungen: 
-aide, -älden, -alt (-It-) in er hält, er vält (-11-) (mundartl. und 

schriftsprachl.) s. S. 57. 

Mhd. ä erscheint, dem Gebrauch der lebenden Mundart 
entsprechend, als langes, breites offenes e (ce) vor folgenden 
Konsonantverbindungen : 

-ächte (schriftsprachl.) s. S. 52; 
-ärt in phärt (mundartl.) s. S. 63. 

Mhd. ce erscheint, dem Gebrauch der lebenden Mundart 
entgegen, als kurzes, breites offenes e (ce) vor folgenden einfachen 
Konsonanten: 

-cete (schriftsprachl.) s.S. 47 f.; 

-ceche in gesprceche Subst. (der Mundart entgegen) s. S. 52; 
-cege in gevrcege Subst. (der Mundart entgegen) s. S. 531; 

vor folgender Konsonantverbindung: 
•erp = mhd. -cerwe in hcerwe Adv. (schriftsprachl.) s. S. 62. 

Mhd. ce erscheint, dem Gebrauch der lebenden Strafsburger 
Lokalmundart und der westlichen Mundarten entsprechend (die 
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übrigen Mundarten haben langes, geschlossenes a), als langes, 
breites offenes e {ce\ 

1. vor folgenden einfachen Konsonanten: 
-OB = mhd. 'Whe (schriftsprachl.) s. S. 46; 

'oege (schriftsprachl.) s. S. 49; 

'(Bche (schriftsprachl.) s. S. 52; 

'(B^e, -ce^en (schriftsprachl.) s. S. 54; 

'Cel, 'Celen (mundartl.) s. S. 56; 

'Cere (mundartl.) s. S. 58 f.; 

'Ceren (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 59; 

•ceme (schriftsprachl.) s. S. 65; 

'Cemest (schriftsprachl.) s. S. 65; 

2. vor folgenden Konsonantverbindimgen: 
-cehtj -cehte (schriftsprachl.) s. S. 52; 

-cert (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 63; 
'Cerden (schriftsprachl.) s. S. 64. 

Mhd. e erscheint, dem Gebrauch der lebenden Mundart 
gemäfs, als kurzes, offenes e (e = mittleres e), 

1. vor folgenden einfachen und doppelten Konsonanten; 
-ete, -et =■ mhd. -edet -edete, -et (-tt-), -ette (mundartl. und schrift- 
sprachl.) s. S. 47; 

•ete in er hete Ind. und Konj. Prät., er tele Ind. und Konj. Prät., 

Nebenformen zu hete, tele (schriftsprachl.) s. S. 47; 
-eckey -eckevh (mundartl.) s. S. 50 f.; 
-eschen (mundartl.) s. S 55; 

-eile, -eilen (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 56 f.; 
-erren (mundartl.) s. S. 60; 

2. vor folgenden Konsonantverbindungen: 

-ecte {-ck-\ -ect (-cJc-), -ecten {-ch-) (mundartl. und schriftsprachl.) 
s.S. 51; 

-egt, -egte in den traditionellen er legte, gelegt Part. Prät., neben 
legte, gelegt mit langem Vokal (schriftsprachl.) s. S. 51; 

-est, -este, -esten, -est = mhd. -estet (mundartl.) s. S. 54; 

-etzen, -etzt, -etzten (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 55; 

-epfen, -epft (mundartl.) s.S. 56; 

-elte (-It-), -elt (-11-), -elt (-Id-), -elt (-U-) (mundartl. und schrift- 
sprachl.) s.S. 57 f.; 
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-eist (-11-), -eltst (schriftsprachl.) s. S. 58; 

-erben (mundartl.) s. S. 62; 

-erat (-rJc-), -ercte (-rJc-) (mundartl.) s. S. 64. 

Mhd. e erscheint, dem Gebrauch der lebenden Mundart ent- 
sprechend, als langes, offenes e (e = mittleres e), 

1. vor folgenden, einfachen Konsonanten: 
-egen (mundartl.) s.S. 49; 

-egel, -eglen (mundartl.) s. S. 50; 

-el (schriftsprachl.) s. S. 57; 

.elen = mhd. -ein (mundartl.) s. S. 57; 

2. vor folgenden Konsonantverbindungen: 

-egst (-g-), -egt (-g-), -egte (-g-) (schriftsprachl.) s. S. 49 f.; 
•elt (-1-) (mundartl.) s. S. 58. 

Mhd. e erscheint, wie in der lebenden Mundart, als langes, 
geschlossenes e (e), 

1. vor folgendem Konsonanten: 

-er, -ere, -eren = mhd. -ern (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 59 f.; 

2. vor folgender Konsonantverbindung: 
-ert (-r-) (mundartl.) s. S. 63. 

Mhd. e erscheint, dem Gebrauch der lebenden Strafsburger 
Lokalmundart und der westlichen Mundarten gemäls (die übrigen 
Mundarten haben kurzes, geschlossenes a), als kurzes, breites 
offenes e (ce), 

1. vor folgenden einfachen und doppelten Konsonanten: 
-eller in teller (mundartl.) s. S. 58; 

-emen, -emmen (mundartl. und schriftsprachl.) s.S. 65; 
-enne, -ennen (mundartl.) s. S. 65 f.; 

2. vor folgenden Konsonantverbindungen: 
-et^e (?) (mundartl.) s. S. 55; 

-emde (mundartl.) s. S. 65 ; 

-enge, -engt (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 66; 

-enc, -enke, -enken (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 66 f.; 

-enct (-nk-) (mundartl. und schriftsprachl.) und -enct = mhd. -engt 

in dem traditionellen besprengt Part. Prät. s. S. 67 ; 
-ent (-WW-), -ent (-nt-), -ent (-nd-), -ende, -ente (-nt-), -ente (-nn-), 

-ent = mhd. -endet -endete, -enden, -enten (mundartl. und 

schriftsprachl.) s. S. 67 f. 
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Mhd. e erscheint, wie in der Mundart, als langes, breites 
offenes e (ce) vor folgendem Konsonanten: 
-enm (mundartl.) s. S. 66. 

Mhd. ö erscheint, dem Gebrauch der lebenden Mundart 
gemäls, als kurzes, offenes e {e = mittleres c), 

1. vor folgenden einfachen und doppelten Konsonanten: 
-öt (schriftsprachl.) s. S. 47; 

-öcke (mundartl.) s. S. 501; 
'öllen (mundartl.) s. S. 56 f.; 

2. vor folgenden Konsonantverbindungen: 
-öpfe, 'öpfen, -öpft (mundartl.) s. S. 55 f. 

Mhd. ö erscheint, dem Gebrauch der lebenden Mundart ent- 
sprechend, als langes, offenes e (ß = mittleres e) vor folgenden 
einfachen Konsonanten: 
'ögen (mundartl.) s. S. 49; 
'ögel (mundartl.) s. S. 50. 

Mhd. e erscheint, wie in der lebenden Mundart, als langes, 
geschlossenes e (e), 

1. vor folgenden einfachen Konsonanten: 
-et (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 48; 
-eten (schriftsprachl.) s. S. 48 ; 

-er, -ere (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 59; 
-eren (mundartl.) s. S. 60; 
-en, -ene (mundartl.) s. S. 66; 

2. vor folgenden Konsonantverbindungen: 
-est (mundartl.) s. S. 54; 

-ert (-r-), -erte (-r-) (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 63; 

3. im Auslaut: 

-e (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 46. 

Mhd. e erscheint, dem Gebrauch der Mundart entgegen, als 
langes, offenes e (ä = mittleres e) in sele, seien D. PI. s. S. 57. 

Mhd. oe erscheint, dem Gebrauch der lebenden Mundart 
entsprechend, als langes, geschlossenes e (e), 

1. vor folgenden einfachen Konsonanten: 
'Cßten (mundartl.) s, S. 48; 
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'(Bre, 'Ceren (mundartl.) s.S. 59 f.; 

'Oene (mundartl. und scliriftsprachl.) s. S. 66; 

2. vor folgenden Konsonantverbindungen: 
'Oest, -(est = mhd. -cestet (mundartl.) s. S. 54; 

-oertj oerte (-r-) (mundartl. und scliriftsprachl.) s. S. 63; 

3. im Auslaut: 

-6B = mhd. -oßhe (mundartl.) s. S. 46. 

Mhd. oe erscheint, wie in der Mundart, als langes, offenes e 
(ä = mittleres e) vor einfachem Konsonanten : 
in hcese Adv. (mundartl.) und gedoege Subst. (schriftsprachl.) s. S.54- 



§ 3. Die t- Laute: mhd. i, ü, i^ iu, ie, üe. 

Wie bei allen alemannischen Dichtern der frühnhd. Zeit 
sind mhd. i und ü, mhd. I und tu, mhd. ie und üe vollständig im 
Reim zusammengefallen. Von mhd. ei und öu sind mhd. i und iu 
fast ausnahmslos im Reim getrennt. Dieselbe Trennung besteht, 
wie Zarncke, Stirius, König gezeigt haben, bei anderen Alemannen 
der frühnhd. Zeit. Auch von mhd. i und ü sind, von einigen 
Ausnahmen abgesehen, mhd. i und in im Reim auseinander- 
gehalten. Dieselbe Scheidung von mhd. i und ü auf der einen 
und mhd. i und iu auf der anderen Seite finden wir bei anderen 
alemannischen Dichtem der frühnhd. Zeit, ohne dals bis jetzt mit 
Nachdruck darauf aufmerksam gemacht wäre. Schon Koch 
(S. 26) fällt es auf, daf s bei Fischart, verschwindend im Verhältnis 
zu der Fülle seiner Verse, wenig Reime von mhd. i : i vorkommen. 
Dafs für Fischarts Sprachbewufstsein die Bindungen von mhd. 
i : i (wenigstens in den meisten Fällen) unrein waren, zeigt sein 
Verfahren in der zweiten Ausgabe des Flöhhaz 1577, wo er die 
Reime Holtzwarts von i : i nicht übernimmt (Koch S. 33). Die- 
selbe Trennung zwischen mhd. i, ü und i, iu besteht bei Mumer, 
und Stirius machte aus der Ausnahme eine Regel, wenn er auf 
Grund der wenigen Ausnahmen einen Zusammenfall von mhd. i 
und i im Reim folgerte. In der Tat beschränken sich die von 
Stirius beigebrachten Reimbindungen zwischen mhd. e und t auf 
die wenigen Ausnahmen, die auch Scheit macht. Wie weit bei 
Gengenbach mhd. i und % im Reim zusammengefallen sind; läfst 
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sich ans den unbestimmten Angaben Königs nicht erkennen, da 
Belege fehlen. Ein anderes aber wird aus den Angaben Königs 
(ZfdPhil. 37, 215) deutlich König sagt hier; „Diese ziemlich 
25ahlreich belegten Reime bieten, weil nur quantitativ vei^schieden, 
keine Schwierigkeiten, um so weniger, als sie schon in mhd. Zeit 
vorlagen und der Tradition entnommen werden konnten." Der 
Zusammenfalle den andere nur quantitativ verschiedene Laute 
z. B. a und d, o UJid d im Reim erfiüiren, mufste dazu verleiten, 
den nur sehr unvollständigen Zusaoimenfall von mhd. i und I, 
unter der Voraussetzung, dafs es sich hier ebenfalls nur um zwei 
quantitativ verschiedene Laute handelt, zu einem vollständigen 
zu stempeln. Diese Voraussetzung aber ist irrig, Ihr wider- 
spricht, wie ich zeigen werde, ebenso der Reimgebraiich ale- 
mannischer Dichter ^ für Scheit bringe ich den Nachweis, für 
die anderen wii'd er in der Folgezeit zu erbringen sein — wie 
der Sprachgebrauch der lebenden Mundart. Wir haben also, 
wenn wir Jetzt von den Ausnahmen absehen, auf der einen Seite 
mhd, i = ü, auf der anderen Seite mhd, i = tu als zwei ver- 
schiedene Laute, die auch bei gleicher Quantität meist nicht 
aufeinander reimen. Dieser Reimgebrauch findet sich nicht nur 
bei alemannischen Dichtern, Es besteht z, B. bei einem bairischen 
Dichter der frühnhd. Zeit derselbe Mangel an Bindungen von 
mhd. i ; * ebenso wie von mhd, I : ei (vgl. Dollmayr: Die Geschichte 
des Pfarrers vom Kaienberg. Halle 1906, S. XLIX), Mhd. ie 
^= üe sind bei Scheit von mhd. I = iu völlig im Reim getrennt 
(über die einzige Ausnahme vgl unten), Mhd. ie = üe stellen 
sich, soweit sie in der Sprache des Dichters in einen einfachen 
/-Laut zusammengezogen sind, im Reim nur zu mhd. i = ü. Es 
bestehen aufser dem regelmälsigen Zusammenfall von mhd. i und 
ü, mhd. ie und äe, mhd. i und iu folgende Bindungen der drei 
Lautpaare untereinander: 

L Mhd. i =^ ü sind mit mhd. ie =^ iie vor Liquida zum Teil 
im Reim zusammengefallen ; vgl. § 3, d, 

2. Mhd. i und % sind 21 mal aufeinander gereimt, allein 
19 mal vor -w; vgl. § 3, e. Swic 2. Sg. Imp. von swigen, das nur 
hier im Reim begegnet^ ist 1 mal (H 1947) mit mhd. i in ich lige 
1. Sg, Konj, Präs. gebunden. Da swlgm und die zugehörigen 
Formen sonst nur auf mhd. % ligen und die zugehörigen Formen 

I sonst nur auf mhd, / reimen, scheint eine Form swic mit einem 

j dem i gl 



dem i gleichen Lautwert vorzuliegen. 
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zeig^ der Reim wile : spü (B 27), Er widerspricht ebenso dem 
Eeimgebrauch von mhd, fvile Siibst., das sonst nur mit mhd. i 
gebunden ist^ wie dem Eeimgebrauch von mhd. spü (vgl. auch 
spilen Inf. usw.), das nur auf mlid i reimt. Diese falsche Reim- 
bindung ist zugleich die einzige mit Sicherheit nachweisbare 
Durchbrechung des sonst unter den verschiedenen «-Lauten ge- 
übten festen Reimgebrauches. 

3. Das der Mundart fremde ungestüeme Ady. ist mit mhd. i 
vor -m gebunden. 

4. Vor -nt (-wrf-)? -^*^ (-«^')f -**rf' sind mhd. % ti, t, iw, ebenso 
wie bei Murner (vgl Stirius S. 23 — 25) und bei Brant im Narren- 
schifE (Zarncke S. 277), im Keim zusammengefallen. Dieselbe 
Behandlung wie mhd. i usw. erfahrt mhd. iie in den schriftsprach- 
lichen Formen des KonJ. Prät. von sten in stüenf, stüenden. 

5. Die völlige Trennung von mhd. ie und in im Reim wird 
durchbrochen durch die zweimalige Bindung von mhd. papier : 
mhd. siiure (G 99. H 321). sUure, das sonst nur auf mhd. iu 
reimt, ist nicht verändert. Wii- erhalten also Übergang von 
mhd, ie : mhd. t = iu in papier. Damit stimmt der negative 
Eeimgebrauch von papier, das mit mhd, ie = üe, ebenso wie mit 
mhd. i ^ ü keine Bindung eingeht, vollständig überein. 

Bindungen von mhd, ü : I hat Scheit gar nicht, wenn wir 
von den Ausnahmen vor Nasal + Kons, absehen. Auch bei Braut 
findet sich nur eine einzige „er schißt : ^pU^ (Narrensch, 19, 81), 
die sich als unrein erweist. Der andere von Zarncke an dieser 
Stelle (S. 277) beigebrachte Reim „flücM {fugat) : liicJiV' (Narren- 
schiff 13j 33) iBt gar keine Bindung von mhd. ü : % sondern von 
mhd, iu : 1 

Bindungen von mhd, ü : iu hat Scheit, wenn wir wieder 
von den Ausnahmen vor Nasal + Kons, absehen, gar nicht, ebenso 
wie Braut im Narrenschiff. Die beiden von Zarncke (S. 277} 
angeführten Reime sind nicht Bindungen von mhi il : iu, sondeni 
von mbd. iu in sich. Narrensch. 88, 19 ist das mundartliche tiure 
'Teuerung' (EW 2, 710) mit mhd. viur, Narrensch. 81, 57 mhd 
viur mit mhd. sthire gebunden. Zu welchen Trugschlüssen eine 
nur an das Schriftbild sich anschliefsende Beurteilung eines isoliert 
betrachteten Reimes führen kann, zeigt der Versuch von Dahn- 
hardt, die j^elsässische Aussprache ei für in^ durch den Reim 
^deitn : mW zu belegen. Schon die Voraussetzung der elsäs- 
sischen Aussprache ei für mhd. iu ist irrig, Mhd. iu erscheint 
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noch heute auf dem ganzen elsässischen Gebiete, ebenso wie 
iDhd. I, als langes^ vor 4, 4- sogar als kurzes gescblossenes i, 
als Diphthong aber nur in dem hier nicht in Betracht komraeuden 
Nordstreifen, der bereits pfälzische, fränkische Dialekteigeuheiten 
zeigt. Auch wenn wir von dem Gebrauch der Mundart absehen 
und mit dem im angehenden 17. Jahrhundert sich fühlbar 
machenden EinfluXs der Scliriftsprache rechnen, also mit fremdem, 
von der Mundart abweichenden Eeimgebrauchj so konnte doch 
fiir den Übergang von mhd. in : ei nur eine Bindung von mhd. 
diuten mit mhd. ei, öu vor 4- (-Ä-) beweisend sein. Aus dem 
isoliert betrachteten Reim ^de/itn : ^eiin'' kann ich nur einen 
einmaligen Zusammenfall von mhd, i und iu im Reim ablesen. 
Ich stelle dieses Beispiel hier nur als ein typisches hin. Ähnliche 
Beweisführungen stoXsen uns bei der Lektüre von Reimiinter- 
suchungen aus frühnhd. Zeit gelegentlich auf. 

^^ a) i im Auslaut 

mjß -i = langes, geschlossenes i steht, dem Gebrauch der lebenden 
HMundart entsprechend, für mhd. 4 in U Adv. (EW 2, 2), vri Adv* 
I (EW Ij 177), in den schriftsprachlichen ich, er si L und 3, Sg. 

Konj. Präs., für mhd. ie ^^ lat 4a iu den Fremd- und Lehnworten 

nielodie (EW 1, 669), philosopktej vanUme, spe^erie, argeme, melan- 

coUe, hierarcMe, Urantef tyranie und in den traditionellen drt 

Zahlwort (die Mundart hat heute drei EW 2, 736), scliri Imp. 

von schrien (die Mundart hat heute scJirej EW 2, 514), die 

75 mal nur in sich gebunden sind, 

Reimbelege: mM.4:4: G Vorr. 13. 9. 31. 83. 137. 253. 

679. 761. 877. 907. 939. 976. 1032. 1074. 1163. 1290. 1338. 1406. 

1848. 1952. 2093. 2099. 2213. 2475. 2501. 2535, 2549. 2651. 2708. 

2735. 3083. 3195. 333L 3754. 3766. 3822. 3852.4120. 4150.4188. 

4196. 4221. 4255. 4393, 4731. H 9. 207. 395, 553. 641. 677. 1533. 

1819. 2929. 3025. 3357. TS(7^ S8^ L933'>. 

MM.4:4e: G Vorr, 29. 1102. 1628. 1784. 1870. 3221. H 
. Vorr, 17, 615. 843. 1499. 189L 2169. 2G45. F§3^ L934^ 
k Mhd,-ie:4e; H 2553. 

■ ^ie =^ offenes i und e steht, dem Gebrauch der lebenden 

Mundart geniäfs, für mhd. 4e in hie Adv. (EW 1, 290), nie Adv. 

(EW Ij 748), die Pron. (EW 2, 638), ie Adv, (heute nicht in der 

Mundart belegt; vgl aber Isaak Fröreisen: ie: sie: nie Nubes 
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1207. 2579 usw., Dälmhardt S. 50; Fischart: ie : hie Das Glückhafft 
Schiff 1085, Kurz 2, 207), dem heute gekürzten sie (EW 2, 316) 
und für mhd. -üeje in müeje Subst. (EW 1, 659, die Form der 
lebenden Mundart ist miej), die 12 mal (G 2054. 3581. H 95. 
483. 581. 1123. 1865. 1959. 2971. F$5^ 38\ T857»>) in sich 
und nie mit mhd. 4, -iuwe, -iuhe gebunden sind. 

-iu = mhd. 'iuwe, -iuhe erscheint in der lebenden Mundart 
heute meist als offenes e und j. Diesem Gebrauch der Mundart 
entsprechend steht -ej = offenes e und j für mhd. -iuwe, 4uhe in 
gehiuwe PI. Subst. (EW 1, 2), niuwe Adv. (EW 1, 747), getriuwe 
Adv. (EW 2, 737), schiuhe Subst. (EW 2, 391), riuwe Subst. (EW 
2, 216), siuwe PI. (EW 2, 314) und 1 mal (G 500) für mhd. 4 in dem 
mundartlichen dm = mhd. dn (EW 2, 736), die 5 mal (G 500. 
4969. H 31. 973. T313'>) unter sich reimen und ebenso von 
mhd. 't, wie von mhd. -ie, -üeje ausnahmslos im Eeim ge- 
trennt sind. 

.ejen = offenes e und; steht, wie in der lebenden Mundart, 
für mhd. 4uwen, 4hen, 4en (die beiden letzteren etymologisch 
aus -igen entstanden) in riuwen Inf. (EW 2, 215), triuwen D. PI. 
(EW 2, 737), leiten A. Sg. (EW 1, 488), siuwen D. PI. (EW 2, 314), 
schrien Inf. (EW 2, 514) und in dem schriftsprachlichen gedihen 
Inf., die 3 mal (G 1858. 3043. 3740) in sich und nie mit sicherem 
mhd. -in, -ien gebunden sind. 

Dagegen dürften die beiden Reime fantasien : sie sien 3. PI. 
Konj. Präs. (G 1320) und harmonien : melodien (LSI 3^) als 
Bindungen von -ien = mhd. -ien (-in) in sich aufzufassen sein. 



b) i mit folgendem Verschlufslaut. 

-ip, -ipen = langes, offenes i und p steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart gemäfs, für -ibe, -ihen in er Mibe 3. Sg. 
Konj. Prät., sie hliben, hliben Part. Prät. (EW 2, 151), er schribe 
3. Sg. Konj. Prät., sie schriben, geschriben neben dem mundart- 
lichen gschriben Part. Prät. (EW 2, 514), sie triben, getriben 
neben dem echt mundartlichen triben Part. Prät. (EW 2, 737), 
die nach Reimtypus l,d 9 mal (G919. 1108. 2002. 2301. 4114. 
4341. H 535. 765. 1297) unter sich reimen und ebenso von dem 
ebenfalls langen, aber geschlossenen t in -ibe, -iben, wie von mhd. 
4ebe, 4eben ausnahmslos im Eeim getrennt sind. 
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'ip, -li)c»= geschlossenes, langes i xmip steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. 4p (-6-), 4be, 4ben 
in ich hltbe, er hlibe 1. und 3. Sg. Konj. Präs., bliben Inf. und 
3. PI. Ind. Präs. (EW2, 151), wtp, wtben D. PI. (EW 2, 780), Up 
(EW 1, 543), ich tribe, er tribe 1. und 3. Sg. Konj. Präs., trtben 
Inf., 3. PI. Ind. Präs. (EW 2, 737), schriben Inf. (EW 2, 514), riben 
Inf. (EW2, 218), die nach Keimtypus l,c 76 mal nur in sich 
gebunden sind. 

Reimbelege: mhd. -Ip ('b-):4p: G 1046. 1078. 1440. 2000. 
3614. H 509. 1221. 1623. 1809. 2055. 2073. 2391. 2403. 2963. 
3175. 3363. T65^ 66^ L3l4^ 

Mhd. 4be : 4be: G 2907. 4086. 

M.M,4p {'b-):4be: G 93. 153. 2605. 3948. 4683. H 965. 
1913. 3443. F3l4^ 3l5^ 93^ 938\ 62^ 65^ T3)8\ 

Mhd. 4ben : 4ben: G Vorr. 19. 558. 657. 901. 929. 948. 964. 
1209. 1356. 1512. 1604. 1612. 1646. 1868. 1996. 2034. 2143. 2291. 
2421. 2441. 2731. 2961. 3053. 3354. 3566. 4040. 4068. 4092. 4186. 
4235. 4573. 4865. 4903. 4997. H429. 2829. 3203. 3341. L852^ 832^ 

-iep, -iepen = offenes i und e und p steht, wie in der 
lebenden Mundart, für mhd. 4ep (-6-), 4ebe, 4eben in diep Subst. 
(EW2,642), liebe Subst. (EW 1,544), lieben Iwt (EW 1, 545) 
und in dem schriftsprachlichen stieben Inf., die nach Keimtypus 
l,c 4 mal (G958. 2111. 3458. TJ)*^) nur in sich gebunden sind. 

4p t = langes, geschlossenes i und pt steht in den mit -b- 
(siehe oben) im Wechsel stehenden Formen er blibt, er rtbt, er 
tribt, die nach Keimtypus 1, c 2 mal (G 927. 1630) unter sich 
reimen und vollständig im Keim getrennt sind von dem, der 
Mundart entsprechenden, 4ept = offenes i und e undjp^ für mhd. 
4ebt in geliebt Part. Prät. (EW 1, 545) und für mhd. -Hebt in be- 
triiebt Part. Prät. (EW 2, 740), die nach Reimtypus 2, c nur 1 mal 
(H 289) in sich gebunden sind. 

-ipel = langes, offenes i und p steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -ibel in dem echt mund- 
artlichen gibel ^Schlund' (EW 1, 194), bibel (EW 2, 3) und für 
mhd. 'übel in grübet Imp. (EW 1, 268), übel Adv. (EW 1, 8), Jcübel 
(EW 1, 418), die nach Keimtypus 1, d und 2, d 5 mal unter sich 
reimen. 

Reimbelege: mhd. -übel : -übel: G 89. 859. 4194. 

Mhd. 4bel : -übel: G 2455. 3081. 
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Vor ^Lauten ist, entsprechend dem Gebrauch der lebenden 
Mundart, die Scheidung von mhd. i = ü = offenem i, mhd. i = iu 
= geschlossenem i, mhd. ie =z üe = Diphthong im Reim aus- 
nahmslos durchgeführt. 

'it = kurzes, offenes i und t steht, wie in der lebenden 
Mundart, für mhd. -ü (4-), 4t (-d-), 4t (4t-), 4tte, 4ttet, 4de in nit 
'non' (EW 1,793; vgl. unten), 5m*^ Subst (EW 2, 510), bitte = 
mhd. bete (EW 2, 116), 7nit Adv. (EW 1, 737), trit Subst, er trit 
(EW 2, 768), er bittet, er bitte 3. Sg. Konj. Präs. (EW 2, 116), 
schmit ^Schmied' (EW 2, 479), dem heute ausgestorbenen rit 
lieber' (EW 2, 303), in dem schriftsprachlichen vride (E W 1, 178), 
Site Subst., gesittet Part. Prät. und für mhd. -Ute, -ütet, -ütete in 
er schüte 3. Sg. Konj. Präs., er scJiütete, geschütet Part. Prät. 
(EW 2, 445), die nach Keimtypus 1, a und 2, a 90 mal in sich 
gebunden sind. 

Keimbelege: mhd. 4t usw. : 4t usw.: G Vorr. 1. 55. 129. 261. 
285. 369. 380. 384. 410. 450. 462. 689. 792. 854. 867. 871. 931. 
978. 1070. 1348. 1402. 1484. 1638. 1746. 1812. 2121. 2189. 2249. 
2279. 2343. 2537. 2545. 2727. 2809. 2815. 2843. 2935. 2975. 3007. 
3045. 3125. 3135. 3161. 3187. 3207. 3225. 3249. 3390. 3406. 3584. 
3654. 3690. 3830. 4000. 4064. 4299. 4305. 4549. 4641. 4681. 4737. 
4943. H 139. 147. 447. 1033. 1049. 1173. 1281. 1638. 1683. 1967. 
2337. 2539. 2771. 2931. 3045. 3181. 3303. 3383. F855». TS13». 
a36^ 66». S)2\ 

Mhd. 4t usw. : -üt usw.: G 71. 582. 2004. 3480. 3490. 

4ten = kurzes, offenes i und t steht, wie in der lebenden 
Mundart, für mhd. 4ten in gesniten Part. Prät. (EW 2, 493), ge- 
striten Part. Prät. (EW 2, 636), geizten Part. Prät. (EW 1, 561), 
vermiten Part. Prät. von mhd. mtden (EW 1, 652), in den schrift- 
sprachlichen sniten PL, siten G. Sg. D. Sg. PI. und für mhd. -Uten 
in sehnten Inf. (EW2,445), die nach Keimtypus l,a und 2, a 
5 mal in sich und nicht mit mhd. i vor -d- gebunden sind. 

Keimbelege: mhd. 4ten : 4ten: G 97. 3293. H 191. 2899. 

Mhd. 4ten : -üten : G 4625. 

~iten = langes, offenes i und t steht für mhd. 4den in den 
schriftsprachlichen vridcn D. Sg. und geschiden Part. Prät. (EW 
2, 393, die Mundart hat heute noch gescheiden), die nach Keim- 
typus 1, d 2 mal (H 715. 2267) in sich gebunden sind. 

-Jter = langes, offenes i und t steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart gemäfs, für mhd. 4ter in gliter PI. (EW 1, 256), 
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dem Gebrauch der lebendeii Mundart entgegen in den heute 
kurzen tdder (EW 2, 793), nider (EW 1, 759) und in dem schrift- 
spraclilichen gevkhr Subst., die nach Keimtypus 1, d und 3, b 
24 mal unter sich und nie mit nnhd. (nhd.) 4iter gebunden sind, 

Reimbelege: mM, -iäer : -ukr : G 205. 536. 621. 972. 1190. 
1618. 1736. 1754. 1930. 2051, 2237. 2661. 2997, 3416. 3546. 3992. 
H999. 2147. F®6^ L?I3^ 

llhd. -Her : -ider: G 2675. H 559, 779, 2031. 

-Her =^ kurzes, offenes i und t steht*^ wie in der lebenden 
Mundart, für mhd. -Hier in biiter Aäv. (EW 2, 116) und in dem 
nhd. gei€iiter (EW 2, 882)^ die nach Reimtypus l,a nur 1 mal 
(T(J3**) unter sich reimen. 

nit " ^non' hat bei Scheit immer offenen Lautwert Es 
reimt auf mhd, % = ü, nicht auf das ebenfalls kurze, aber ge- 
schlossene mhd. % ^^ iu (vgl. unten). Braut kennt eine Form nit 
mit kurzem, geschlossenen i, die er im Narrenschiff, wenn Zarnckes 
Angaben vollständig sind, 9 mal (Narrensch. 8, 29. 19. 4L 19, 57. 
19, 6L 21, 19. 24, 9. 27, 19. 86, 6L 103, 110) mit mhd. -U, -mt 
bindet. Vermittelt ist dieser Reimgebrauch Brants wohl durch 
eine dem Oberelsafs noch heute eigentümliche Nebenform nü 
^nichts* mit geschlossenem i. nit hat in den oben angeführten 
Reimen im Narrenschiff teils die Bedeutung „nichts", teils ist es 
einfache Negation. Dieser Reimgebrauch von nit scheint sich 
nur hei älteren Alemannen zu finden. So ist z. B. in der älteren 
alemannischen (mir scheint einiges für eine Basler Herkunft zu 
sprechen) Vorlage des Fischartschen Gedichtes „Die Gelehrten 
die Verkehrten" 7iü des öfteren mit mhd. i^ m gebunden (vgl. 
Hampel: Fischarts Anteil an dem Gedicht „Die Gelehrten die 
Verkehrten" S, 26). 

Mhd. t = iu ist vor -t, 4- in der lebenden Mundart gekürzt, 
dagegen ist mhd. i vor -d- als Länge erhalten. Dieser Gebrauch 
der Mundart spiegelt sich in dem Reimgebrauch Scheits wieder, 
der rabd. I, iu vor -t, 4- nie mit mhd. t vor *-^ (-t?-), -d- bindet 

'%i^ 'iten = kurzes^ geschlossenes i und i steht, dem Ge- 
brauch der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -U, -iten in 
strit Subst. (EW 2, 636), wU Adv. (EW 2, 882), nt Subst (EW 
2,917), er M = mhd. liget (EW1,574), er gU ^ mM. gihet (EWljl94), 
er sckrtt (EW 2, 514), dem heute langen nur 1 mal (TS 7=') im Reim 
stehenden gewU Part. Prät. (EW 2, 805), Miiien D. PI. (EW 2, 917), 
stritvn Inf., er atrUei (EW 2, G30), in den schnflspracli liehen sUen 
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D. A. Sg. PL, wtten A. Sg. und für mhd. -iute, -tutet, -tuten in ich 
biute, er Mutet (EW 2, 117, heute wie nhd. gebraucht), Hute, Hüten 
(EW 1, 628), Mute G. D. Sg. PI. (EW 1, 389), er diutet, gediutet 
Part. Prät., diuten Int und 3. PI. Ind. Präs. (EW 2, 730), biute Subst. 
(EW 2, 118), hriuie D. Sg. (EW 2, 205), die nach Eeimtypus l,b 
und 2, b 66 mal unter sich reimen und von mhd. -tden ausnahmslos 
im Reim getrennt sind. 

Reimbelege: mhd. -U, -ite : 4t: G 1296. 2161. H 135. 259. 
839.1101.1055.2063.3365. F2R4». Ta2^ L952^ 33\ 

Mhd. -iget : -it: G 239. 3632. H 205. 3041. 3387. L3)4^ 

mii. -ibet:-it: H 1249. 2993. 

Mhd. -it (4en) : -it: H 801. TS) 7». 

Mhd. -iten : -iten: G 474. 516. 1218. 

Mhd. -iute : -iute: Q Vorr. 27. 378. 2801. 4383. H 887. 

MM. -iutet: -iute: GYorr. 3. S09. H 267. F853». L954^ 

Mhd. -iuten : -iuien: G 217. 2241. 

Mhd. -t^, -Ue:-iute: G 1436. 1950. 2451. 2989. 3049. 3303. 
3364. 3518. 3596. 3774. 4078. 4347. 4415. 4797. 4867. H 595. 
1043. 1299. 2915. L853\ Ä3^ 

Mhd. -iutet : -it: G 1270. 3289. 

Mhd. -iten : -iuten: G 165. 1222. 1226. 3193. H 3389. 

-iten = langes, geschlossenes i und t steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart gemäfs, für mhd. -iden in Itden Inf. (EW 
1, 561), sniden Inf. und D. A. Sg. Subst. (EW 2, 493), siden D. Sg. 
Subst. ^ Seide' (EW 2, 327) und in dem schriftsprachlichen sie 
niden 3. PI. Ind. Präs., die nach Reimtypus 1, c 14 mal (G 627. 
3295. 3327. 3862. 4349. 4359. 4663. H 63. 1525. 1969. 2043. 
F3)6^ L 58 2 ^ 582*) nur in sich gebunden sind. 

-iet, -ieten = offenes i und e und t steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -üete, -üetet, -üeten 
in gemüete Subst. (EW 1, 740), güete Subst. (EW 1, 392), er hüete 
3. Sg. Konj. Präs., gehüetet Part. Prät., hüeten Inf. (EW 1, 392), 
in dem schriftsprachlichen hlüete und für mhd. -ieten in bieten 
Inf. (EW2, 117), die nach Reimtypus l,b und 2, c 6 mal nur 
unter sich reimen. 

Reimbelege: mhd. -ücte : -üete: H 1553. 3361. Ta2\ LS5» 

Mhd. -üetet : -üete: H 463. 

Mhd. -ieten : -üeten : G 199. 

^^ter = kurzes, geschlossenes i und t steht, wie in der 
lebenden Mundart, für mhd. -iuter in kriuter PL Subst. (EW 1, 528) 
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und für mhd. 4ter in riter PL Subst, (EW 2, 303), die nach Reim- 
typEs 2, b ] mal (G 1792) in sich gebunden sind. 

Vor ^-Lauten sindj dera Gebrauch der lebenden Mundart 
entsprechend, im Eeim mbd. i ausnahmslos von mbd. ie und 
beide ebenso ausnahmslos von rahd. i ^^ ü getrennt. Der 
SprachgebraEch der Mundart, die vor cJc in allen Stellungen 
Kürze, vor -g- dagegen Länge von mhd. i = ü zeigt, kommt im 
Eeimgebrauch Scheits zum Ausdruck. 

'ik, -iken — kurzes, offenes i und & stehtj dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entsprechendj fiir mhd. ic {-cJc-\ -icke, icken 
in Uic Subst. (EW 2, 156), strie Suhst. (EW 2, 629), dicke Adv, 
(EW2, 671), scidcken Inf . (EW 2, 404), flicken InL (EW 1, 168, 
hat heute meist e), blicken Inf. (EW 2, 156), sie ersticken (EW 2, 
580), dem schriftsprachlichen erquicken Inf., schicken Inf. und für 
mhd, -üc {'Ci-)j -ücken in glüc Subst. (EW Ij 258), mo rüc Adv» 
(EW2, 250), rücke A. Sg, (EW 2, 250, die Mundart hat volle 
Formen), stüe, stücke Sg. PL (EW 2, 586), dem echt mundartlichen 
buöhenstüc Holler Streich' (EW 2, 586), stücken D. Pi, den 
schriftspraclilichen mcken Inf. (EW 2, 900, die Mundart hat 
Bucken), hucken Inf. (EW2,31, die Mundart hat huckm\ tücke Subst 
und 1 mal (H 845) für mhd. -ic (-g-) in dem echt mundartlichen 
-jsric beim Zahlwort (vgl „trisik'' EW2, 736), die nach IMm- 
typus l,a und b und 2, a 25 mal nur unter sich und nicht auf 
mhd. -igen, -ügen gereimt sind, 

Eeimbelege: mhd. 4cken : -icken: G 1036. 

Mhd. -?^c (-CÄ:-), 4icke:-üc {-ck^), -ücke: G 889. 3269. 3714. 
4223. 4363. 4539. H 347. 741. 1827. 2081, 3315. 

Mhd, 'ic (-ck^\ -icke : -üc {-ch), -ücke: G 2901. H 983. 1985, 
2093. 2361. 

Mhd, 'ticke : sibenmc : H 845, 

Mhd. -ücketi : -ücken: G 315. 512. 3454, 4371. 

Mhd. -icken : -ücken: G 4401. 4467. H 1977. 

-fhen = langes, offenes i und k steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart entsprechend, fiir mhd. -igen in Ugen Inf. und 
3. PI. Ind. Präs. (EW 1, 574), geswigen Part, Prät (EW 2, 522) 
und für mhd. -ügen in mgen D. PI. (EW 2, 894), die nach Reim- 
tjpus 1, d und 2, d 2 mal (G 3147. LSt4^) nur unter sich reimen. 

•ikt = kurzes, offenes i und kt steht, wie in der lebenden 
Mundart, fiir mhd, -ict {-ck-% -icte {-ck-) in den abgeleiteten Formen 
■ er hlicij er Miete, er schicte, geschici^ er er^sehrid (EW 2, 516), 
1 0* 
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er ewide, geewict Part. Prät. (EW 2, 924) und in den schrift- 
sprachlichen erquict Part. Prät. und für mhd. -üct (-ck-), -ücte {-ck-) 
in ez glüct, geglüct Part. Prät., die nach Reimtypus 1, a und 2, a 
11 mal in sich gebunden sind. 

Reimbelege: mhd. -?c^ (-ci-), -icte (-ck-) unter sich: H 869. 
947. 1573. 1733. 2067. 2587. T2l4^ 

Mhd. -id (-ck'l 4de {-ck-) : -üct {-ck-): G 1412. 2201. 2471. 
H 1435. 

-tk, -tken, -ikt = langes, geschlossenes i und k {kt) steht, 
dem Gebrauch der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -ic 
{-g-\ 'ige, -igen, -igt in mdc (EW 2, 923), vtge Subst. (EW 1, 98), 
stigen Inf., er stigt (EW 2, 580), gigen D. Sg. D. PL (EW 1, 202), 
smgen Inf., er swigt (EW 2, 522) und für mhd. -iugt in er vliugt 
von vliegen (EW 1, 166), die nach Reimtypus 1, c und 2, c 7 mal 
in sich gebunden sind. 

Reimbelege : mhd. -ic {-g-) : -ige : H 3075. 

Mhd. .2>n : -^^en ; G 1156. H 2759. LSl3^ 

Mhd. -igt : -igt: G 303. H 1541. 

Mhi. -igt : -iugt : G 2217. 

-iek, -ieken = offenes i und e und k steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -iec {-g-), -iege, 
-legen in ich liege 3. Sg. Konj. Präs., liegen Inf. 'lügen' (EW 1, 576; 
vgl. Fischai't: liegen : fliegen Nachtrab 2501 und Gengenbach: 
leugen : btriegen Fünf Juden 452), kriec, kriegen D. PI. Subst 
(EW 1, 515), biegen Inf. und 3. PI. Ind. Präs. (EW 2, 19), fliegen 
Inf. (EW 1, 166), die nach Reimtypus 1, c 4 mal (G 311. 8748. 
4609. H 405) nur unter sich gebunden sind. 

c) i mit folgendem Reibelaut. 
Vor -ch, -ch-, -cht steht, dem Gebrauch der lebenden Mundart 
gemäfs, neben mhd. i= ü= kurzem, offenen i auf der einen 
Seite mhd. i = iu = kurzes, geschlossenes i auf der anderen Seita 
Die nhd. Form „Licht" für mhd. lieht (die heutige Mundart hat 
ie neben langem, offenen i EW 1, 555) steht je 1 mal (H 621) 
im Reim auf ez geschiht und (TS) 7^) auf er siht = mhd. sihet (vgl 
Brant: gewiht : lieht Narrensch. 86, 49, niht : lieht Narrensch. 90, 15, 
beriht Subst. : lieht Narrensch. 103, 142 und so alle späteren Ale- 
mannen). Mhd. i = iu ist in der lebenden Mundart vor -ch, -ch- 
ebenso wie vor -t, -t-, -g, -g- (-gg-) allgemein gekürzt. Die mund- 
artliche Kürzung von mhd. i = iu vor -t, -t- hat, wie wir sahen, 
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den Reimgebraiich dieser Laute beeinflufst und ebenso auch die 
mundartliche Kürzung von mhd. i = tu vor -j, -j* ('^^-) den Reim- 
gebrauch der beiden Laute vor -j, -^- (i'^-)- D^r Schlufs liegt 
nahe, dafs auch die mundartliche Kürzung von mhd, i = tu vor 
-chf -ch-, die sich mit Hilfe der Eeimvergleichung nicht nach- 
weisen läfst, dem Sprachbewulstsein des Dichters bei der Bildung 
der Reime vorgeschwebt hat 

-ichf 'ichen, -«c/t^ = kurzes, offenes i und ch (cht) steht, 
dem Gebrauch der lebenden Mundart entsprechend, f lir mhd. 4di, 
-ihten, -ilit, -ihte, -ihiet, -ikiefe in sich Pron. (EW 2, 321), ich Pron. 
(EW 1, 12), dick Pron., mich Pron, (EW 1, 647), stich Subst. 
(EW 2, 572), dem echt mnndartlichen rieh * Abhang, Eain' (EW 
2, 224), -lieh als Korapositionsteil (EW 1, 547, so schon der ale- 
mannische Gebrauch in mhd. Zeit; vgl. Zwierzina ZfdA. 45, 89), 
sprich Imp. (EW 2, 557), dem heute meist diphthongischen vich 
^ mhd. vihe (EW 1, 00), rihten Inf., er rihtei, er rihkie 3. Sg. Ind, 
und Konj, Prät. (EW 2, 229), geriJit Subst. (EW 2, 230), gerihtet 
Part. Prät (EW2,229), gesiht SnbBt (EW2,325), geschihte Subst. 
(EW 2, 391), er bricht (EW2, 178), dem heute ausgestorbenen er 
siht = mM, sihet (EW 2, 339; vgl. Wolf hart Spangenberg: niht 
: er siht Hecuba zng. 60, Ai^gumenta zum Aiax 175 und so bei 
allen Alemannen aus friihnhd, Zeit), er spricht (EW 2, 557), dem 
heute fast ausgestorbenen äihten Inf., gedihtet Part Prät^ gediht 
Subst. (EW 2, 651) und in den schriftsprachlichen ejs gesühiht = 
inhd, geschihet (vgl. Wolf hart Spangenberg: geschiht : niht Hecuba 
2212, 2181 und so bei allen Alemannen der frühnhd. Zeit), niht 
^= ^non', slihien Inf., geslihtct Part Prät., rihte Adv., gerihi Adv. 
und In den von dem allgemeinen Sprachgebranch des Dichters 
abweichenden er wich von wichen (sonst weich; vgl. § 6, c), erdrich 
Subst. (rieh sonst mit geschlossenem /; vgl. unten) und für mhd. 
'ühie in vrühte PL (EW 1, 178) und für mhd. -ieht in dem schrift- 
sprachlichen lieht (vgl. oben), die nach Keimtypus Ija und 2, a 
132 mal in sich gebunden sind. 

Eeimbelege: mhd. -M : -füA.- G ö7. 81. 139. 203. 275. 709. 
721. 849. 1048. 1451. 1552. 22S1. 2345, 2367. 2571 2667. 2704. 
2764. 2819. 2863. 2959. 2985. 3003. 3107. 3133. 3221, 3730. 4060. 
4957. H 427. 1945. 3507. B 180. FS8\ T314\ L«2\ 3^ 

UM,'i€h:4tch als Kompositionsteü : G 169. 233. 287* 659. 
867. 873. 1093. 1122. 1456. 2077. 2327. 2641. 2681. 2687. 3019. 
3027. 3079. 3123. 3127. 3159. 3273. 3423. 3716. 4050. 4639. 4961. 
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H 169. 659. 867. 873. 1093. 2077. 2641. 2681. 2687. 3019. 3027. 
3079. 3159. 3273. 3423. F67». a)6^ ®b\ %i\ 2R^ L«'. 
ö». A3». 

Mhd. sich : erdrich: F®3*. 

TiShä. -liehe -.-liehe: LA*. 

miä.-iht (-CÄ-, -W-, ■h-):-iht, -ihte: G 141. 169. 201. 267. 
1050. 1642. 1814. 1874. 2048. 2613. 2853. 3348. 3608. 3940. 4367. 
4493. 4993. H 251. 1167. 1669. 2069. 2545. 2581. 3179. 3449. 
B 127. FÄ4*. TS12». a56^ L<B3^ 

Mhd. -ihtet (-ht-) : -iht (-h-, -ht-), -ihte: G 588. 891. 895. 1211. 
1284. 2923. 3580. 3838. 4689. 4743. 4871. H 1111. 1117. 3463. 
Fi83*. 82*. 87^ LS14». 

Mhd. -ihtet : -ihtet: G 1670. 

Mhd. -iht (-ht-) : -ihtete: G 1173. 3466. 

Mhd. -ihten : -ihten: G 195. 3710. 4044. 4701. 

Mhd. -iht : -ühte: FSl4^ L%3\ 

Mhd. -iht : lieht .• H 621. T 3) 7 *. 

-Uh, -ichen, -icht = kurzes, geschlossenes i and ch (cht) 
steht, dem Gebrauch der lebenden Mundart gemäfs, fär mhd. -ich, 
-icke, -ichen, -iht in gelich Adv., des geliehen usw. (EW 2, 255), 
riche Adv., riehen A. Sg. Subst. (EW 2, 225), wichen Inf., er wicÄe 
3. Sg. Konj. Präs. (EW 2, 783), strichen Inf. (EW 2, 256), glichen 
Inf. (EW 1, 256), er slicht (EW 2, 450), in dem schriftsprachlichen 
das rieh, -rieh als Kompositionsteil und für mhd. -iudie, -iuht, 
-iuhtet in dem echt mundartlichen mnsliuehe 'Säufer' (EW 2, 450), 
Uuehe PI. (EW 2, 9), vmÄte Adv. (EW 1, 93), ez eiuht = mhd. 
eiuhet (EW 2, 897) und in dem schriftsprachlichen erliuhtet Part. 
Prät., die nach Reimtypus l,b und 2,b 34 mal in sich ge- 
bunden sind. 

Eeimbelege: mhd. -ich, -iche : -ich: G 653. 667. 1205. H 179. 
189. 303. 909. 2195. 2861. 2901. 3209. 3291. 3491. 3517. B 11. 
F935^ S6». T?17». m\ LSB». ft3«. 

Mhd. -ichen -.-ichen: G 651. 925. 1214. 1984. 3828. 4158. 
4575. 4955. Li83». 

Mhd. -iuehe : -iuc^e : G 1944. 

Mhd. -iuhte : -iuhtet: LÄ3». 

Mhd. -iuht (-h-) : -iht: TS13». «3". 

-iehst = kurzes, offenes * und chst steht, wie in der lebenden 
Mundart, für mhd. -ihst in du sprichst (EW 2, 557), du sihst ■=■ 
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mhd. mhesf und für mhd. -ihtest in du rihiest (EW 2, 229), die 
nach Reinitypus l^a 2 mal (Gr 3281. 4745) unter sich reimen. 

Der Sprachgebrauch der lebenden Mundart, in der vor 
s-Lauten mhd. i=^ ü als offener i-Laut neben nahd, i ^ iu als 
geschlossen em t-Laut und neben mhd, ie = üe als Diphthongen 
steht, bestimmt den Reimgebrauch Scheits, der vor .5-Lauten 
mhd. i =^U nicht mit mhd. I ^= iu und beide nicht mit mhd. ie 
^ üe bindet. 

-iSj -isen = kurzes, offenes i und stimmloses s steht, dem 
Gebrauch der lebenden Mundart entsprechend, für mhd, 4s, -ig, 
-if^en in spi^ (EW 2, 549), dem echt mundartlichen mji^e PL 
'Läuse^ (EW 2, 787), un^^e Imp. (EW 2, 869), i^ Imp. (EW 1, 74), 
wiegen Inf. und 3. PL Ind. Präs. (EW 2, 869), geri^^en Part. Prät. 
(EW 2, 287), gefü^fen Part, Prät. (EW 1, 172), gebi?^en Part, Prät. 
{EW2, 100), hi^^m A. Sg. (EW1,99), geschi^^en Part. Prät. 
(EW2, 435), der Mundart entgegen in dem heute langen getms 
(EW 2, 870) und in den schriftsprachliehen er ri^, er smi^t er bi^ 
^ mhd. rei^, smei^, hehj LachesiSj Iftiissen, dem lat, princiinis 
und für mhd. -ü^^e in den scliriftsprachlichen nil^^e PL (heute 
ohne Umlaut EW 1,788), /I%^e, die nach Eeimtypus l,a und c 
und 3, a und 4, c 20 mal unter sich und nie auf mhd. -isen 
reimen. 

Keimbelege: mhd. 4s : 4s: G 1472. H 933. 2045. 

Mhd. 4^, 4s^e : 4? : G 4168. H 2127, 

Mhd. -11, -i^^e : 4s: G 79. 2481. 4423. H 2087. 

Mhd, -is : -üg^e : G 3660, H 3227. 

Mhd. 4ggen : 4gsen: G 85. 740. 2495. 4525, 4733. H 107L 
2109. 2789. Fg^ 

-«5 6« = langes, ofienes i und stimmloses s steht wohl für 
das SprachbewuCstsein des Dichters für mhd, -imn in dem schrift- 
sprachlichen geprisen Part. Prät. und in dem noch heute in der 
Mundart kurzen gewisen Part. Prät. (EW 2, 867), die nur 2 mal 
(H 1079. 3029) unter sich gebunden sind. 

Der Keimgebrauch Scheits, der einen vollständigen Mangel 
an Bindungen zwischen mhd. i vor -g- und mhd. i vor -s- zeigt, 
entspricht dem Sprachgebrauch der heutigen Mundart, in der 
mhd. » vor -s- als Länge erhalten, vor -g- dagegen gekürzt ist. 
Mit einiger Sicherheit läfst sich auch für mhd. i vor -s Erhaltung 
der alten Länge nachweisen, die noch heute allgemein gilt. Die 
mit der neuen Kürze von mhd. t vor -g- in rigenj schigenf MgeUj 
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heß?en im Wechsel stehenden Formen mit -j sind von einer 
Ausnahme (G 277) abgesehen, wo er rige 3. Sg. Konj. Präs. auf 
ßge D. Sg. Subst. reimt, das wiederum mit mhd. -is gebunden ist, 
mit der alten Länge von mhd. t vor -s nicht gebunden und 
kommen sonst garnicht im Eeim vor. 

•is, 'isen = langes, geschlossenes i und stimmloses s steht, 
dem Gebrauch der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -fo, 
4se, (-«!'), 4sen in pris Subst. (EW 2, 197), spise Subst. (EW 2, 
549), lise Adv. (EW 1, 613), wt; ^weifs' (EW 2, 868, die Mundart 
hat heute Kürze), paradis Subst. (EW 2, 74), wise ^Melodie' 
(EW 2, 867), in dem echt mundartlichen phisen Inf. und 3. PI. 
Ind. Präs. 'Zischen bratender Äpfel' (EW 2, 139), wtsen Int 
(EW 2, 687), isen Subst. (EW 1, 76), in den schriftsprachlichen 
mse 'Weise', wisen D. PI. 'Waisen', prisen Inf., ßg Subst., er 
rige 3. Sg. Konj. Präs. und für mhd. 4use in miuse PL (EW 1, 723), 
liuse PI. (EW 1,615), die nach Reimtypus 1, c und 2, c und 3,c 
33 mal in sich und nie mit mhd. -igen gebunden sind. 

Reimbelege: mhd. 4s, 4se : 4se: G 175. 980. 2245. 2781. 2891. 
2999. 3534. 4170. 4703. 4715. H 1059. 2113. 2551. 2735. 3115. 
T3l5^ L2l4^ 854\ Ä3\ 

Mhd.4ge:4ge: G 277. 

Mhd. 4g, 4ge : 4s, 4se: G 1518. H 1109. 3421. 

Mhd. 4use : 4use: G 1199. 

Mhd. 4se : 4use: G 825. 3157. 4823. 

Mhd. -isen : 4sen: G 1422. 2855. 4559. 4693. H961. T938*. 

-tsen = kurzes, geschlossenes i und stimmloses s steht, 
dem Gebrauch der lebenden Mun^Jart entsprechend, für mhd. 4gen 
in rigen Inf. (EW 2, 287), bescMgen Inf. (EW 2, 436), Mgen Inf. 
und 3. PI. Ind. Präs. (EW2, 100), dem seltenen beßgen Inf. (EW 
1,-172), die nach Reimtypus l,b nur 5 mal (G357. 2521. 2919. 
H 2095. 2145) unter sich reimen. 

'ies, 4esen = offenes i und e und stimmloses s steht, dem 
Gebrauch der lebenden Mundart gemäfs, für mhd. 4eg, 4ege, -iegen 
in schiegen Inf. (EW 2, 438), geniegen Inf. (EW 1, 788), verdriegen 
Inf. (EW 2, 765), sliegen Inf. (EW 2, 474) und in den schrift- 
sprachlichen er lie^, er liege 3. Sg. Konj. Prät., ich liege 1. Sg. 
Konj. Prät., er stieg, er stiege 3. Sg. Konj. Prät., er hiez, ich hiege 
1. Sg. Konj. Prät., er hiege 3. Sg. Konj. Prät., verdrieg Subst, er 
ßege 3. Sg. Konj. Präs., sie liegen, wir liegen 1. PI. Konj. Prät., 
sie stiegen und für mhd. -üege, -üegen in stiege Adv. (EW 2, 377), 
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füe^e, ße?en D. PL (EW 1, 150), hüe^en Inf. (EW 2, 105), ich 
grüe^e, gr tiefen Inf. (EW 1, 283), die nach Reimtypus l^a und b 
und % a 44 mal nur in sich gebunden sind, 

Reimbelege: mhd. Ae^, 4€$e : A€$: G 1672. 1909. 3488. H 15. 
375. 539, 645. 871. 1409. 161L 1751. 1839. 2447. 2511. 256L 
2577. 2609, 3211. 3229. F334\ %\ (S'\ S3^ E6^ %2\ ®3». 
@7^ ®8^ S7^ W^\ LSl4^ 

Mhd. -ie^€n : -k^en: G 207. 2371. H 235. 68L 1743. T»8^ 

Mhd. -üe^e : Aie^e: G 2149, H 77. 

Mhd. 'liegen : 'Hegen: G 1054. 

Mhd. 'ief, 4ege : -ikge : H 2379. F g 4 ^ T 6 5 •. 

Mhd. 'legen : 'Hegen: G 400. 

Die schrifeprachlichen du liegest und du müegest 2. Sg. 
Konj. Prät. sind 1 mal (6 808) in sich gebunden. 

Das schriftsprachliclie ungenigec reimt 1 mal (G 522) auf das 
mundartliche Mgec ^empfindlich' (EW 2^ 101, heute mit kurzem, 
geschlossenen i gebraucht), 

-isel = kurzes, offenes i imd stimmloses s steht, wie in 
der lebenden Mundart, für mhd. 'üggel in scküggel (EW 2^ 441) 
und in dem echt mundartlichen drüggcl *Maulj Rachen' (EW 2, 765; 
vgl. Fischart: drüggel : rüggel Lob der Mucken 81, Goedeke 131, 
drüggel ■ schlüggel Malchopapo 91, drüggel : phniggel Von S. Dominici 
Leben 205, Kurz 1, 128), die nach Reimtjpus Ijb 2 mal (G 2771. 
2827) in sich gebunden sind. 

-is^ == kurzes, offenes i und $t {seht) steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -«Äi in mist (EW 
1, 733)j er tm^te 3. Sg. Ind. Prät., (jeivist Part. Prät. Yon wiggen 
(EW2, 869, heute meist gewesi), Krist (EW 1, 525), organist 
(EW 1, 66), in den schriftsprachlichen er ist, da bist, frist, list, 
€3 gebrist (vgl. Fischart: ist : gehrist Lob der Mucken 05, Kurz 
Ij 127) und für mhd. -üste, -mtete, - ästet in geMste Subst. 
(EW 1, 620, so Geiler Das irrig Schaf 5, b, heute meist gelüste)^ 
er rüste 3. Sg. Konj. Präs., er rüstete, gerüstet Part. Prät. 
(EW 2, 296), die nach Reimtypus l,a und 2ja 78 mal unter sich 
und nie auf mhd. -igt, -ingt rehnen. 

Reimbelege: mhd. -ist : Asi : G 49. 121. 319. 454. 458. 544. 
613. 699. 857, 863. 946. 952. 1006. 1012. 1020. 1086. 1280. 1292. 
1818. 1842. 2083. 2329. 2469. 2623. 2753. 2859. 2995. 3153. 3339. 
3410. 3896. 3906. 4042. 4102, 4545. 4781. H Vorr. 5. 1. 219. 283. 
307. 507. 1987. 2053. 2595. 2847. 2937. B 49. FS) 6". T3l2^ 
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S(6^ ^8\ 955^ S8». S)4^ 3)4». 2)8«. L«4\ «4^ g3\ @3^ 
A3». Ä3^ 

Mhd. -ist, 'iste : -üste: H 683. 1423. 

miL-isti'üstete: H 1271. 

Mhd. -i5<:-«fefe^; G 213. 1364. 1400. H 959. 1171. 1467. 
3185. B29. Fß7^ TS14». S)6\ LS(4\ 

•^st = kurzes, geschlossenes i und st (seht) steht, dem Ge- 
brauch der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. 4gt, 4;est 
in du schigest, er scMgt von scMgen (EW 2, 436), in dem schrift- 
sprachlichen ez gligt und für mhd. -iust, -iugest in er sehiuft von 
schieben (EW 2, 438), e^ verdriugt von verdrießen (EW 2, 765), 
dw begingest von begießen (E W 1, 238), die nach Eeimtypus 1, b 
und 2,b nur 3 mal (G 763. 1620. H 723) in sich gebunden sind. 

-iesten = offenes i und e und st steht, wie in der lebenden 
Mundart, für mhd. -Hegten in tcüegten Inf. (EW 2, 877) und in 
dem schriftsprachlichen wir miiegten 1. PI. Konj. Prät. (EW 1, 729), 
die nach Eeimtypus 1, b 1 mal (B 196) unter sich reimen. 

'isch, 'isehen, -i s eh t = kurzem, offenes i \mö. seh (seht) steht, 
dem Gebrauch der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -isch, 
'ische, -isehen, -iseht in tisch Subst. (EW 1, 722), visch, vischen D. 
PI. und Inf. (EW 1, 153), frisch Adv. (EW 1, 185), er wische 3. Sg. 
Konj. Präs., wischen Inf. und 3. PI. Ind. Präs., er wischt, gewischt 
Part. Prät. (EW 2, 873), mischen Inf., gemischt Part. Prät. (EW 

1, 780) und für mhd. -ist in dem echt mundartlich gefärbten er 
ischt = mhd. er ist (EW 2, 360, die heutige Mundart hat isch)j 
die nach Eeimtypus 1, a und 3, a 26 mal in sich gebunden sind. 

Eeimbelege: mhd. -isch, -ische unter sich: G 494. 1526. 1658. 
2255. 2747. 2887. 3017. 3542. 3646. H 43. 661. 927. 1445. 2733. 
T3l3^ 

M.M, -isehen: -isehen : Q 895, soll. 3099. H 1029. LS3^ 

Mhd. -ischt : ist = lat. est: G 1770. 1780. 1850. H 691. 
1025. 3309. 

-itz, -itzen, -itzt, -itzel = kurzes, offenes i und tz steht, 
dem Gebrauch der lebenden Mundart gemäfs, für mhd. -itz, -itze, 
-itzen, -itzt in sitz (EW 2, 384), snitz * Schnitte, Stückchen' (EW 

2, 511), spitz Adv., spitzen refl. 'sich auf etwas freuen' Inf. 
(EW 2, 554), ich sitze, sitzen Inf. und 3. PI. Ind. Präs. (EW 2, 384), 
Witze, Witzen PI. 'Verstand' (EW 2, 887), switzen Inf. und 3. PI. 
Ind. Präs. (EW 2, 533), bespritzt Part. Prät. (EW 2, 563), er sitzt 
(EW 2, 384), in den schriftsprachlichen Fritzen G. PL, erglitzen 
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* erglänzen' Inf, und 3* PI Ind. Präs. und für mhd. ^üiz, -üt^e, -ütsel 
in geschütz Snbsl (EW 2, 447), lützd Adv. (EW 1, 636) und in 
den schriftspracliliclien nütm Adv., Scharmützel Subst., die nach 
Eeimtypns 1, a und b 17 mal in sich gebunden sind. 

Eeimbelege: mhd. -i7^, -itze unter sich: G 649. 2641. B450. 
Mhd. -Uzen : -itzen: G 259. 635. 687. 1420. 1878. 1980. 2729. 
3384. 4615. 4741. 

Mh± 'itzt:-itzt: G 1740. 

Mhi ^iUze : -ütze : H 1801. T S) 7 ^ 

Mhd. -ützel : -ützel : H 841. 

-if, -ifen =^ kurzes^ offenes i und f steht, dem Gebranch der 
lebenden Mundart gemäfs, für mM. -if {-ff')j -iffen in 5cA//Subst. 
(EW2,397), r;?7/Subst (E W 1, 271), dem echt mundartlichen griffm 
Part. Prä t. (EW 1, 279), gesUffen Part. Prät. (EW 2, 454) und in 
den schriftsprachlichen er grif^ mhd. greif, er pfif — mhd. pheif, 
die nach Eeimtypns 1, a 4 mal (G 2257. 3341. 4887. H 2359) 
unter sich reimen und ebenso von mhd. 4f, -ifen, wie von mhd. 
-ief ausnahmslos im Eeim getrennt sind. 

-if, -Xfen ^ kurzes, geschlossenes i und f steht wohl, dem 
Gebrauch der lebenden Mundart gemäfs, für mhd. 4f, -ifen, -ife 
in stif Adv. (EW 2, 576), er grtfe 3. Sg. Konj, Präs., grtfen Inf. 
(EW 1, 270), phifen Inf. und 1). PL (EW 2, 133), sUfen Inf. 

* schlüpfen* (EW 2, 451), die nach Eeimtypns 1, b nur 5 mal 
(G 693. 3029. 3119. H 2457. B 59) unter sich reimen. 

-fe/t— kurzes, offenes i und e und f steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -ief, -iefe in tief 
(EW 2, 657), hriefe Fl (EW 2, 182), 1 mal (G 2405) in dem echt 
mundartlichen er riefe r= mhd. ruofe 3. Sg. Eonj. Präs. (EW 2, 239) 
und in den schriff sprachlichen er rief, er riefe Konj. Prät., er 
slief, er strief 3. Sg. Konj. Prät. von strafen, er lief die nach 
Eeimtypns l,a 14 mal (G 2405. 3914. H 241. 567. 665. 863. 1251. 
1363. 2015. 2233. 2249. 2437. Fg8\ LS«^) unter sich reimen 
und von mhd. 'if{-ff-)j -tf{-f') ausnahmslos im Eeim getrennt sind. 

-ift, Afien ^ kurzes, offenes i und ft steht, wie in der 
lebenden Mundart, für mhd. 4ft {-ff-)^ -ift {-ft\ -iflet, 4ften in er 
trift (EW 2, 743), gifi (EW 1, 200), geschrift Subst, (EW 2, 515), 
sie stiften 3. PL Ind. Präs., gestiftet Part. Prät. (EW^ 2, 577) und 
für mhd. 4lfte, -üften in luffe, lüften I). PL (EW 1, 569), die nach 
Eeimtypus 1, a und 2, a 9 mal in sich gebunden sind. 
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Reimbelege: mhi. -ift (-ff-, -fU) unter sich: G 331. 2679. 
H5. 3497. T856». 

Mhd. -ift : -iftet: H 2133. 2921. 
Mhi.'ift:-üfte: H 3069. 
Mhd. 'iften : -üften: H 257. 

d) i mit folgender Liquida. 

Vor Z-Lauten ist, wie in der lebenden Mundart, mhd. i = ü 
als offener i-Laut von dem geschlossenen mhd. i = tu ausnahmslos 
im Reim getrennt. Die schriftsprachlichen Formen er viel, sie 
vielen von vallen und er hielt von halten zeigen einfachen offenen 
i-Laut. Sie reimen auf mhd. i. Mhd. i =ü ist, wie in der 
lebenden Mundart, vor -l (-Z-) und -U gedehnt und vor -Z (-K-), 
-II' kurz geblieben. Der doppelte Reimgebrauch von vil, das 
30 mal mit neuer Länge, 6 mal mit alter Kürze gebunden ist^ 
findet ein Analogon in der lebenden Mundart, wo, wenigstens im 
unteren Elsafs, vil im allgemeinen kurz, bei nachdrücklicher Her- 
vorhebung lang ist (EW 1, 108). Sonst sind mhd. -il (-1-), -ilen 
auf der einen und mhd. -il (-W-), -illen auf der anderen Seite 
ausnahmslos im Reim getrennt. Der doppelte Reimgebrauch von 
vil erinnert an den verschiedenen mundartlich begründeten Reim- 
gebrauch von al und überal (vgl. § 1, d). 

-il, -ilen ^= kurzes, offenes i und l steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -il (-11-), -ille, -illen 
in ich wil, er wil (EW 2, 813), stüle Adv. (EW 2, 591), heHUe, 
berillen 'Brille' (EW 2, 187), mlle, willen Subst. (EW 2, 815), 
grillen PI. Subst. (EW 1, 272), vil Adv. (EW 1, 108), in den 
schriftsprachlichen stillen Inf. und für mhd. -üllen in füllen (EW 
1,112, hat heute allgemein e-Laut), dem schriftsprachlichen 
Krokodil, die nach Reimtypus 1, a und 2, a 34 mal unter sich 
reimen und von mhd. -il (-1-), -ilen wie von mhd. -il, -iul, -ilen aus- 
nahmslos im Reim getrennt sind. 

Reimbelege: mhd. -il (11-), -ille unter sich: G 115. 456. 861. 
956. 1332. 3001. 3031. 3325. 3568. 3698. 4231. 4917. 4967. 
H 1605. 1851. 2327. 2897. 2965. 3375. B 83. F^\ TS 8*. 
LS84". e3^ §4\ 

Mhd. -illen : -illen : G 1322. 1722. 1824. H 1453. 2293. 
LS82^ 

Mhd. -illen : -üllen: G 404. 611. Fe5*. 
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-tlj -ilen ^= langes, offenes i und l stellt^ dem Gebraucli 
lebenden Mundart entsprechend^ für mhd. -Ü, -ihn in spil Sg. 
und PL Subst. (EW 2, 537), i^ilen Inf., er spil 3. Bg. Konj. Präs,, 
spil Imp. (EW 2, 539), stü Snbst. (EW % 591), -^«i (EW 2, 902, 
lieute nur die Stralsburger Form, sonst gesclilossene Länge), vil 

m Adv., vilen D, PI, (EW 1, 108), in dem schriftspracliliclien gespilen 

I und für mbd. -kl in den schriftspracblichen er viel 3. Sg, Ind. 

I Prät, sie vielen 3. PI. Ind. und Konj. Prät, die nacb Eeimtjpns 

I 1, b und 2, b 35 mal nnr unter sich reimen, 

I Eeimbelege: mbd. -il (4-) : -il (-Z-); G Motto. Vorr, 15, 59. 

I 301. 4Ö0. 2103. 2107. 2269. 256L 3069. 3087. 3860. 3884. 432L 

I H 221. 273. 1013. 174L 2451. 2563. 2817, 3349. 3441. B 167. 

■ Mhi 'üen : -ilen: H 175. 

^^ Mbd. -ü i-l) : Ad: G 3446. H 2493. 2531. 

^V Mbd. -üen : 4elen : G 3750. H 629. 

-il, -ilen = langes, geschlossenes * und l steht, dem 
Gebranch der lebenden Mundart gemäfs, für mbd. 41, 4le, -üen 
in ile Subst., er ile 3. Sg, Konj. Präs., s^ie ilen (EW 1, 30), wile 
Subst. auch in der noch heute gebräuchlichen Redensart „der 
wUe Mm'' 'Zeit haben* (EW 2, 813), pJiUen D. PL Snb&t (EW^ 2, 
134), in dem fremden Ml ^grober Mensch' und füi^ mbd. Aule in 
siule Subst. (EW 2^ 352), die nach Eeimtypus 1, a und 2, a 7 mal 
in sich und nie mit mbd, -il {4-\ 4len, mbd. 41 (41-), 4llen und 
auch nie mit mbd. 4el, -ielen gebunden sind, 

Eeimbelege: mbd, 4;, 4le unter sich: G 1126. 3207. 4066. 
4267. H809. 

l!KM,4len:4len: H 847. 

MM.4le:4ule: FSi2*, 

-i;^ =^ kiu*zes, offenes i und U steht, wie in der lebenden 

(Mundart, für mbd. 4U {4d'\ 4U {41-), 4U {41-), 4ldet in UU Subst. 
auch mundartlich 'Mensch, Person* (RW 2, 38; vgl Fischart: 
Mit : will Flöbbaz 2031, Ein Lob der Lauten 284, Kurz 2,55. 3, 16), 
er schilt von schelten (EW 2, 412), wiU Adv. (EW 2, 819), e^ gilt 
von gellen (EW 1,211), gebildet Part. PräL (EW 2, 39), dem 

ft schriftsprachlichen er verwikhi (?) (H 2857), mute Adv., du wilt 
von ivellen und für mhd. 4iU {41-) in er füU^ gefült Part, Prät 
(EW 1, 112), die nach Eeimtypus 1, a und 2, a 11 mal (G 1250. 

I 3418. 3842. 4032. 4591. 4691. 4933, H 2857. B 178. T9^3^ 
LJÖ4^) unter sich und nie auf mhd, 4U {4-) und mhd, 4eU reimen. 
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-t?f = langes, offenes i nnd U steht, wie in der lebenden 
Mnndari, für mlid. -iUe (-1-) in er spijte (KW 2, 539) and für 
mhd. -idl in er hivU von halten, die nach Reimtypus 2, b 1 mal 
(H 721) in sich gebunden sind. 

Vor r- Lauten ist, wie in der lebenden Mundart, nihd, t = 
langes, geschlossenes i ebenso von mhd. i = ü = offenem t, 
wie von mhd. k = tie = diphthongischem ie, das heute nur in 
der Strafsburger Lokalmundart und in den westlichen Mundarten 
zum einfadien offenen i-Laut geworden ist, in den übrigen Mund- 
arten diphthongische Aussprache hat, völlig im Reim getrennt 
Der Zusammenfall von mhd. i ^^ ü mit mhd. ie =^ üe im Reim, der 
sich auf einige Worte beschränkt, ist zum Teil mundartlich be- 
gründet, zum Teil auf den (auch doppelten) Gebrauch der Schrift- 
sprache zurückzuführen. Mhd. smirn und hiren N. PL erscheinen 
als smieren nnd bieren nnd sind nur mit mhd. ie = üe, nie mit 
mhd. i = ü gebunden, smirn nnd hiretij die in der lebenden 
Mundart langes, offenes i haben, begegnen mit diphthongischer 
Schreibung bei Geiler, Brant, Fischart (vgl. EW 2, 79. 711), 
Das schriftsprachliche jsler reimt 3 mal (H 291. 1783. 2253) auf 
mhd. -iV, 1 mal (H 51) auf mhd. 4er. Mhd. spürn und die ab- 
geleiteten Formen sind 4 mal (H 2175. FS 2*. TSB2^ £5^) 
mit mhd. üe, nur 1 mal (G 2595) mit mhd. ü gebunden. Die Form 
Spieren für mhd. spürn ist der lebenden Mundart als Nebenform 
zu sjAren mit geschlossenem, langen i eigentümlich (EW 2, 547). 
Das schriftsprachlicbe gebüren ^^ mhd. gebürn reimt nui' 3 mal 
(G 1970. 2355. H 2843) auf mhd. üe, ieh vuere 1. Sg. Ind. Präs. 
und er vüere 3. Sg. Konj. Präs. sind je 1 mal (G 2078. TSi^), 
schriftsprachlichem Gebrauch folgend, mit mhd. i ^ ü gebunden. 
für, das heute lang und kurz ist (EW 1, 134), reimt auf erhaltene 
Kürze vor -r {-rr-) wie auf neue Länge vor -r (-r-). Sonst ist> 
wie in der lebenden Mundart, die neue Länge von mbd. i =^ ü 
vor -r (-r-) von der erhaltenen Küi-ze von mhd. i = ü vor -r {-rr-) 
ausnahmslos im Reim getrennt. 

-ir, -iren^= kurzes, offenes i und r steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entsprechend^ für mhd. -irre, -irren in irre 
Adv. (heute er; die schriftsprachliche Form ist irre, so Geiler, 
Narrensch. 75, EW 1, 62), er irre 3. Sg. Konj. Präs. (EW 1, 62), 
den scbriftspraclilichen gesehirre, geschirren D. PL, dem schrift- 
sprachlichen verivirren Inf., für mhd. -ürre in dürre Adv. (EW 
2, 710) und in für (EW 1, 134, daneben die lange Form; vgl 
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unten), die nach Reimtypiis 1, a und 2^ a nur 9 mal (G 2897. 3115. 
3131. H 173. 1343. 1711. 2219. 2685. TS 3^0 ^^^i' sich reimen. 
-7r =: langes, offenes i und r stellt, dem Gebrauch der 
Iahenden Mundart gemäfs, für mhd. -ir (-r-) in ir Prou. (EW 1, 62), 
dir Pron. (EW 2, 705), mir Prou. (EW 1, 702), iu dem schrift- 
sprachlichen hegir (Nebenform zu hegier; vgl, unten), fiir mhd. -?7r 
in Uk Subst. (EW 2, 710), für (EW 1, 134, Nebenform zu der 
kurzen Form ; vgl oben), er spüre 3. Sg. Konj. Präs. (EW 2, 547, 
sonst diphthongisch; Tgl unten), dem schriftsprachlichen gehür 
Subst, für uihd. -ier ausnahmsweise in dem schriftsprachlichen 
£i€r (sonst diphthongisch ; vgl unten ; auch Braut hat Narrensch. 
107, 91 ir : zier) und für mhd. -mre ebenfalls ausnahmsweise in 
ich vüere, er viiere 3. Sg. Konj. Präs. (sonst diphthongisch; vgl. 
unten), die nach Eeimtypus 1, h und 2, b 30 mal unter sich reimen 
und, von den erwähnten Ausnahmen abgesehen, von mhd. -tr (-rr-) 
wie von mhd. ier =^ Her im Reim getrennt sind. 

I Eeimbelege: mhd. -ir : -ir: G 47. 802. 1112. 1915. 2851. 3G66. 

I 3816.4072.4657. H 291. 1783. 1949. 2253. 2261. 2345. Te5^ 

I Mhd. -fr:.2Vr:GSeite4. 2801. 3658. 3736. 4174. H3085. B 101. 

I Mhd. 'ür : -ür: G 2595. 3926. 4104. H 2795. 

^^m Mhd. -ir : -ier: H 687. 

^H Mhd. -ür : -üere : G 2078. 

^^ Mhd, -ir : -üere: T 33 4^ 

r -ier, -ieren ^ offenes i und e und r steht, dem Gebrauch 

■ der lebenden Mundart gemäCs, für mhd. -ier, -ierc, -ieren iu zieren 
Inf. (EW 2, 913), verlieren Inf. (EW 1, 607), manier Subst. (EW 
1, 687), schier Adv. (EW 2, 430), Her (EW 2, 705), sUer Subst. 
(EW 2, 610), vier Zahlwort (EW 1, 129), passiere Imp, 'gehe 
vorbei^ (EW 2, 96), er erfriere 3. Sg. Konj. Präs. (EW 1, 182), 
probieren Inf. (EW 2, 177), di.^jmtierm Inf. (EW 2, 724), taxieren 
Inf. (EW 2, 734), dem echt mundartlichen vexieren * ärgern' 
(EW 1, 160), traetieren Inf. (EW 2, 753), spazieren Inf. (EW 2, 
553), in den schriftsprachliclien revier Subst., zier Subst. (neben 
zir; vgl, oben), ahbrevieren Inf., vantusiere Imp., vantasieren Inl, 
homeren Inf., spüntesieren Inf., disiribuieren Int, erlusiieren Int, 
proponieren Int, narrieren Inf., xiroiestieren Inf., füt^ mhd. -üere, 
-üeren in ich vüere (uehen vlre; vgl, oben), vUeren Int (EW 1,137), 
ich rilere, rüeren Inf. (EW 2, 282) und in den schriftsprachlichen 
er ermiere 3. Sg. Konj, Prät,, sie erviimen 3. PL Konj, Prät. von 
crvarUj für mhd* -im == nhd. -iren in er smir 3. Sg. Konj. Präs., 
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smirn Inf. (EW 2, 711; vgl. Brant: smirn : glossieren : erfrieren 
Narrensch. 104, 54), biren PI. (EW 2, 79), für mhd. -ürn = nhd. 
'üren in dem echt mundartlichen spieren (Nebenform zu splren; 
vgl. oben und Brant: er vüert : er spürt Narrensch. 109, 21), dem 
fremden gebüren Inf. und für mhd. -ir in dem schriftsprachlichen 
begir, die nach Reimtypus 1, a und b und 2, a und b 38 mal unter 
sich reimen und von mhd. -irre, -ürre, -irren, -ir, -ür, -iren, -ir, 
'iur, -iren im Reim getrennt sind. 

Reimbelege: mhd. -ier, -iere unter sich: G 211. 363. 472. 
832. 1056. 1197. 4597. 4931. H 23. 619. 903. 1333. 2343. 
L34^ Ä3^ 

MM.-i€ren:-ieren: G 1100. 1282. 1764. 2779. 3071. 3722. 
4365. 4603. 4623. 

Mhd. 'üere : üere: H 759. 

Mhd. 'ier : -üere: H 713. 2319. 

Mhd. 'ieren : -üeren : G 4905. F ß 6^. 

Mhd. 'ier : -ir : H 51. 

Mhd. -ieren : -im {Aren) : G 840. 3628. 3924. 

Mhd. 'ieren : -ürn (-üren): G 1970. 2355. FÄ2». 

Mhd. -ir:-üere: G 1582. 

-ir, 'iren = langes, geschlossenes i und r steht, dem 
Gebrauch der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -iren in 
viren Inf. ^feiern' (EW 1, 129), für mhd. -iur, -iuren in süur Subst. 
(EW 2, 611), tiure Adv. (EW 1, 710), schiure 'Scheune' (EW 1, 
431), den schriftsprachlichen fiur Subst. 'Feuer', aventiure Subst., 
ungehiure Adv., dem echt mundartlichen, heute ausgestorbenen 
sturen PI. Subst. 'Insekt, das eitrige Hautgeschwürchen hervor- 
ruft' (EW 2, 372), dem echt mundartlichen Uur 'geringer, wässriger 
Wein' (EW 1,608) und für mhd. -ier in papir = mhd. papier 
(EW 2, 68, echt mundartlich), die nach Reimtypus 1, b und 2, a 
und b 25 mal nur in sich gebunden sind. 

Reimbelege : mhd. iren : -iuren : G 464. 

Mhi.-iur:-iur: G 149. 347. 727. 1184. 1994. 2159. 2375. 
2849. 3139. 4237. 4421. 4473. 4547. H 575. 811. 2721. 3135, 
3285. F®*, L85^ ^4^ §4^ 

Mhd. -iur : -ier: G 99. 321. 

-irjp^ = kurzes, offenes i und rpt steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -irbt {-rb-) in er verdirbt 
(EW 2, 711) und er stirbt (EW 2, 612), die nach Reimtypus 1, c 
2 mal (G2669. T2)8*) unter sich reimen. 
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,iri =^ km^zes, offenes i und H stehtj dem Gebraucli der 
leteuden Mündart gemäfSj für mlid. -irt (-rd-)^ 4rte in er wirt 
von werden (EW 2, 847) und Äirfe Subst. (EW 1, 377), die nach 
Keiratypns 1, a 1 mal (TÖ2^') unter sich reimen, und für mhd. -irt 
(-rr-), -irte (-rr-) in er irt, er irte (EW 1, 62) und in den schrift- 
sprachlichen er verwirt, verwirt Part. Prät^^ die nach Reinitjpus 
1, a 2 mal (G 3556. P'2}4«) in sich und nie mit mhd. -ierij -ilert 
gebunden sind. 

.iert == offenes i und e und rt steht, wie in der lebenden 
Mundart, für mhd. -iert, 4erte in prohiert Part. Pj^ät, (EW 2, 177), 
er studiert j studiert Part. Prät. (EW 2, 575), er retjiert, regiert 
Part, Prät. (EW 2, 242), visitiert Part. Prät. (EW 1, 149), er sierie, 
gegiert Part. Prät. (EW2, 913)^ in den schriftsprachlichen er 
kavierte, er sollicitierte, confirmiert Part. Prät, proporimniert Part 
Prät., er concordierte^ temperiert Part. FräL^ promoviert Part, Prät, 
purgiert Part. Prät,, rundiert Part. Prät., vormiert Part. Prät, 
für mhd, -üert in er vüert, gevüert Part. Prät (EW 1, 137), gerilert 
Part. Prät. (EW 2, 282) und für mhd. -urt in gesptirf Part. Prät. 
(EW 2, 547), es gehnri und fm- mhd. Art in gesnnrt Part. Prät 
(EW 2, 711), die nach Eeimtypus 1, a und b und 2, a 23 mal nur 

tin sich gebunden sind. 
IMmbelege: mhd. 4ert : -iert: G 1728. 2135. 4579. 4785. 
H 667. 2533. 2675. 2919. L34^ 
Mhd. ^mri : -üeri: H 697. 2485. 
- Mhd. -iert: -üeri: G 3291. 4809. H 2413. 2505. 2869. 2941. FS 5"\ 
I Mhd. 4ert : -irt: G 257. 4829. 
I Mhd. -iert : -ürt : H 2843. T SB 2 ^. E 5^ 
^ -im = kurzeSj offenes i und rn steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -im in stirn (EW 2, 615), 
hirn (EW 1, 373), dem in der älteren Sprache gebräuchlichen 
virnAäY. * vorjährig' yom Wein (EW 1, 142; vgl. Fischart; fYirnen 
fvein XV Bücher vom Feldbau 234^ Kurz 3, 314) und für mhd, 
4erne in dem schriftsprachlichen dierne, die nach Eeimtypus 1, a 
und 2, a 4 mal (G 209. 2042. H 861. 1747) in sich gebunden sind. 



e) ( mit folgendem Nasal. 
Der Sprachgebrauch der Mundart, die vor einfachem Nasal 
im allgemeinen mhd. i =^ geschlossenes i von mhd. i = ü = offenem 
i unterscheidet, bestimmt den Reimgebrauch. Mhd, i ist im all- 
gemeinen vor einfachem Nasal von mhd. i ^^ ü im Reim getrennt. 



HaimRfii Vi. 
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Die Ausualimen von diesem Reimgebrauch sind zum Teil in dem 
Sprachgebrauch der lebenden Mundart begründet Von den 19 
Bindungen zwischen mhd. -in und mhd. -in (-n-, -nn-), die sich 
neben den 150 Bindungen von mhd. 4n in sich und den 29 
Bindungen von mhd. -in (-«-, -nn-) in sich sogleich als Ausnahmen 
erweisen, sind 5, die je einmalige Bindung von scMn, din, stmn, 
uin, Mnemostn : mhd. -in (G 2361. 2419. H 1127. F937 *. TSö^) 
der literarischen Tradition entnommen. Sie verstofsen gegen 
den normalen Reimgebrauch der 5 Worte. Die 14 übrigen 
Bindungen, von denen 6 auf das Adv. tn und 8 auf das Hilfs- 
zeitwort sin und davon abgeleitete Formen entfallen, sind rein 
vom Standpunkt der Mundart aus, die Doppelformen hat. Das 
Adv. tn, das heute neben geschlossener Länge offene Kürze hat 
(EW 1, 47), ist 54 mal mit geschlossener Länge von mhd. i vor -n 
und 6 mal, fast nur in G, mit offener Kürze von mhd. i vor -n 
gebunden, sin und die abgeleiteten Formen reimen, dem normalen 
Gebrauch der Mundart entsprechend, meist auf geschlossene 
Länge von mhd. i vor -w, während eine Nebenform der lebenden 
Mundart mit kurzem, offenen i (E W 2, 360) 8 mal mit mhd. i vor 
-n gebunden ist. Mhd. i vor -n (-w-) und vor -n- reimt, dem 
Gebrauch der lebenden Mundart entgegen, die in dieser Stellung 
meist Dehnung hat, unterschiedslos auf alte Kürze von mhd. i 
vor -w (-WW-) und vor -ww-. 

'im, 'imt = kurzes, offenes i und m, mt steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -im (-m-), -im (-mm-), 
-ime, 'imme, -imt (-m-), -imt {'mm-) in im D. Pron. (EW 1, 37), in 
dem echt mundartlichen nim == mhd. niemer (EW 1, 701), stimme 
Subst. (EW 2, 595), er nimt (EW 1, 770), er swimt (EW 2, 525), 
gegrimt Part. Prät. (EW 1, 272) und in den schriftsprachlichen 
grim Subst., ez geeime 3. Sg. Konj. Präs., ez geeimt und für mhd. 
'üeme in dem schriftsprachlichen ungesiüeme Adv., die nach Reim- 
typus 1, a und 2, b 20 mal in sich gebunden sind. 

Reimbelege: mhd. -im, -imme unter sich: G 2573. 4747. 
H 199. 1145. 1609. 1823. 1997. 212L 2191. 2235. 2317. FSD4^ 

Mhd. -imt (-m-, -mm-) : -imt (-m-): G 1240. 2461. 2706. 2941. 
3696. LS8^ 

Mhd. ungesiüeme : -im (-m-, -mm-): G 3484. F62* 

süne PI. zu sun, das heute geschlossenes e hat (EW2,363; 
vgl. jedoch „meine sünly" Geiler Postill II), reimt Imal (F@8*) 
auf Ephraim. 
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•imel = kurzes, offenes i und m stellt, wie in der lebenden 
Mundart, für mhd. 4mel, -immel in himel (EW 1, 337) und in dem 
schriftspracMichen gewimmel, für mhd. -imhel in dem schrift- 
sprachlichen Jclavmmmel = mhd. Maviisimlely die nach Reimtypus 
l,c 2 mal (H733. L9t3^) in sich gebunden sind. 

-imer = kurzes, offenes i und m steht für mhd. -imher in 
dem mundartlichen zimmer = mhd. mmler (EW 2, 904) und in 
den schriftsprachlichen immer = mhd. iemer und nimmer = mhd. 
niemer, die nach ßeimtypus 1, c 2 mal (B 55. TS8^) in sich ge- 
bunden sind. 

-impf = kurzes, offenes t und mpf steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart gemäfs, für mhd. -iinpf in glimpf (EW 1, 
259) und für mhd. -ümpfe in stumpfe PI. (EW 2, 598), die nach 
Reimtypus 2, a 1 mal (G 4565) unter sich reimen. 

Abgesehen von den 5 literarischen Bindungen zwischen 
scMn, dirij swin, wtn, Mnemosin und hin, in D. PI. Pron. (G 2361. 
2419. H1127. F587". T SD ^) steht, dem Gebrauch der lebenden 
Mundart entsprechend, in = langes, geschlossenes i und n für 
mhd. 4n in fin Adv. (EW 1, 117), in Adv. (EW 1, 47, neben in 
mit kurzem, offenen i; vgl. unten), sin Inf., 1. und 3. PI. Ind. Präs. 
{EW2, 360; vgl. unten die Nebenform mit kurzem, offenen ?'), 
sin Pron. (EW 2, 360), diu Pron. (EW 2, 687), pine Subst. (EW 
2, 52), Win (EW 2, 829), schin Subst. (EW 2, 416), min Pron. 
(EW 1, 689), swin (EW 2, 525), er schine 3. Sg. Konj. Präs. (EW 
2, 417), rosmarin (EW 2, 689), 5CÄnn Subst. (EW 2, 517), Äramln 
(EW 1, 437), dem echt mundartlichen negelin ^Gewürznelke' 
(EW 1, 762) und in den schriftsprachlichen -lin als Kompositionsteil, 
rtibin, Mnemosin, disciplin, latin, die nach Reimtypus 1, a 150 mal 
unter sich reimen. 

Reimbelege: mhd. -m:4n; G 27. 117. 402. 564. 765. 812. 
1362. 1408. 1534. 1566. 1696. 1752. 1762. 1772. 1830. 1856. 1880. 
1884. 1902. 1919. 1964. 1978. 2113. 2133. 2187. 2221. 2239. 2305. 
2333. 2389. 2437. 2493. 2499. 2505. 2547. 2557. 2633. 2939. 2949. 
2963. 3093. 3097. 3159. 3167. 3171. 3177. 3181. 3185. 3277. 3287. 
3315. 3323. 3329. 3560. 3576. 3590. 3604. 3672. 3680. 3692. 3712. 
3728. 3798. 3840. 3848. 3870. 3898. 3902. 3910. 3938. 3960. 3994. 
4112. 4118. 4176. 4192. 4210. 4225. 4311. 4329. 4345. 4399. 4407. 
4511. 4513. 4551. 4637. 4675. 4761. 4877. 4901.4923. H 29. 375. 
435. 469. 497. 591. 963. 1411. 1471. 1473. 1507. 1581. 1779. 1817. 
1831. 1^75. 1900. 1929. 2105. 2373. 2611. 2653. 2661.2745.2961. 



100 

2967. 3013. 3143. 3167. 3431. 3499. B 5. 33. 61. 123. 153. FS*. 
65». ^3\ Ä5\ T9l2^ §t3^ 855^ 857^ 64^ 3)5*. L«4*. 
a3^ 93^ 852^ 932^ 852^ 583^ 583^ 583^ 854^ ^^ A3*. 

-in = kurzes, offenes i und n steht, zum Teil dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entgegen, für mhd. -in (-n-), -in (-nn-), 
'inen, -innen in in D. Sg. und D. PL Pron., daneben inen D. PI. 
(EW 1, 48, hat heute in der Mundart meist langes, geschlossenes 
e), hin (EW 1, 342, heute meist lang), ich bin (EW 2, 360), sin, 
sinnen D. PI. (EW 2, 362), hierin = mhd. hie inne und (Zan'n = 
mhd. dar inne (EW 1, 47), gin Imp. von mhd. ginen (EW 1, 221, 
heute lang), innen Adv. (EW 1, 47), gewinnen Inf. und 3. PI. Ind. 
Präs. (EW 2, 831), spinnen Inf. (EW 2, 543), rinnen Inf. (EW 
2, 265), sin = mhd. 5lw Inf. und 3. PI. Ind. Präs. (EW 2, 360, 
Nebenform zu sin mit langem, geschlossenen i; vgl. oben), in Adv. 
= mhd. in (EW 1, 47, Nebenform zu in mit langem, geschlossenen i; 
vgl. oben), legine * Laienschwester' (EW 2, 18), in den schrift- 
sprachlichen -inne als Femininsuffix, Ckerubin, gewin Subst. und für 
mhd. -iinnen in sie Minnen 3. PI. Ind. Präs. (EW 1, 447) und in dem 
mehr schriftsprachlichen günnen Inf. (heute allgemein w-Formen), 
die nach Reimtypus 1, a und 2, a 56 mal in sich gebunden sind. 

Reimbelege: mhd. -in (-n-, -nn-) unter sich: Gr 283. 885. 
1146. 1966. 1972. 2058. 2365. 3532. 3782. 4054. 4389. H 13. 219. 
501. 685. 1149. 1157. 1439. 1723. 2369. 2479. 2523. 2923. 3489. 
B67. 121. F9l6^ e4^ 

Mhd. -inen, -innen : -innen: G 598. 1458. 2044. 2046. 2963. 
4883. H 891. 1315. 1989. 2825. B 159. L582>. 

Mhd. -in: -m; G 430. 1216. 1548. 1810. 2223. 2453. 3015. 
3475.3932. H 417. F§2^ L852^ §^ 34^ 

Mhd. -innen : -ünnen : G 798. 3684. 

Dem Gebrauch der Schriftsprache entsprechend sind die 
auf mhd. -ienc, -iengen ausgehenden Präteritalformen von gän, 
hohen, vähen unterschiedslos mit mhd. -ine, -ingen im Reim gebunden. 

-iv, -iisen, -iist = kurzes, offenes i und v, vt steht, dem 
Gebrauch der lebenden Mundart entsprechend, für -ine (-ng-), 
-inge, -ingt in dinc Sg. und PL, dingen D. PI. (EW 2, 690, Plural 
geht heute auf -er), er zwinge 3. Sg. Konj, Präs., er zwingt, zwingen 
Inf. = mhd. twingen usw. (EW 2, 926), sine Imp., er singe 3. Sg. 
Konj. Präs., er singt, singen Inf. und 3. PI. Ind. Präs. (EW 2, 365), 
ich bringe, er bringe 3. Sg. Konj. Präs., er bringt, bringen Int 
(EW 2, 193), ich springe, er springe 3. Sg. Konj. Präs., springen 




Inf, (EW 2, 559), rinc Siibst, (EW 2, 267), geringe Adv,, geringen 
Sg. Adj. M, (EW 2, 269), er dringt, dringen Inf. (EW 2, 760), 
Swing t, swingen Inf. (EW 2, 556), gelingen Inf, (EW 1, 598), 
in den schriftsprachlichen er Jdinge 3, Sg. Konj, Präs,, klingen Inf., 
umberingt Part. Prät., für mhd. -üngen in dem schriftsprachlichen 
erjüngen Inf. und für mhd. -icnc {-ng-), -iengen in den bei ale- 
mannischen Dichtern der friihnlid. Zeit allgemein zu -mc (-ng-% 
-ingen mit kiu^zem, offenen / gekürzten -iene usw. der rednpli- 
zierenden Verba in er gienc 3. Sg. Ind. Pi^ät.^ er gienge 3. Sg, Konj. 
Prät, sie giengen 3. PL Ind, Prät., ieh fiene^ er fienCf er ßmige 
3, Sg, KonJ. Prät., sie fiengen 3. PL Ind, Prät., er hieiic, er Menge 
3. Sg. Konj. Prät.j die nach Eeimtypns l^a und b und 2, a 81 mal 
unter sich reimen und von mhd. ^-inhe, -inken, "^-inki ausnahmslos 
im Eeim getrennt sind, 

Eeimbelege: mhd, -ine {-ng-\ -inge unter sich: Q 572. 1414. 
1714. 1820. 1917, 2529, 3215, 3624. 3674. H 373, 1143. 3125. 
B117. F&\ TS38^ Lg3'\ 

MM. -ingen i4ngen: G 1094, 1310. 2489. 2565, 3180. 3213. 
3239, 3952. 4172. 4811. H 1495, 3391, B 35. LS13^ 514». 93^ 
3)3^ a)3^ S)3^ SD4^ gs^ 

Mhd. -ingt : -ingi: G 343. 3231, H 431. 725. B 184. 

Mhd. -ine {'ng-% -inge : -ienc {-ng-), -ienge: G 2261, 4116, 4429, 
H 403. 461. 815. 1009. 1445. 1899. 1935. 2353. 2673, 2927, 2959. 
Fg2", S3^ S2^ S5^ LS)4^ 

Mhd. -ingen : -iengen : H 2619. 

Mhd, 'ingen : -Ibigen: H 3039, 

MM,4enc, -ienge : -ienc : G 2387. 347G, H 119. 317. 637. 
987. 1129. 1159. 1329. 1735. 2035. 2111. 2295. 2677. F3)2^ 

Mhd. 'iengen : Mengen : H 1579. 

-ivJcen — knrzeSj offenes i und ^k steht, wie in der lebenden 
Mundart j für mhd. 4nJ(en in winken Inf. (EW 2, 840), trinken 
Inf. (EW 2, 760), sinJcen Inf. (EW 2, 367), Unken A. Sg. AdJ. M. 
(EW 1, 598) und in dem schiiftsprachlichen scliinken Subst,j die 
nach Keimt ypus 1, a nur 4 mal (G 448. 804. 1804. 2553) in sich 
gebunden sind, 

-inst = kurzes, offenes i und 7ist steht^ dem CTebrauch der 
lebenden Jlundart entsprechen d^ für mbd. 4nst {-nn-) in du gewinst 
(EW2, 831) und für mhd, Endest in du ßndest (EW 1, 119), die 
nach Reimtypus 1, a 1 mal {G 3918) unter sich reimen. 
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Der Zusammenfall von mlid. i = tu mit mhd. i = ü im Reim 
vor 'tit (-wd-), '7ii (-w^) ist auf den Zusammenfall der vier Laute 
in der Mundart zurückzuführen, während mhd. ie in gedient Part. 
Prät., das heute noch diphthongisch ist (EW 2, 687), weder auf 
mhd. i = iu noch auf mhd. i = ä reimt. Die schriftsprachlichen 
Formen des Konj. Prät. er stUenf, sie süienden von stän sind nur 
mit mhd. i = ü gebunden. 

-int, 'inten = kurzes, offenes i und nt steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart gemäfs, für mhd. -int (-nd-), -int (-»^), -int 
(-nw-), -int = mhd. -indet, -indc, -inte, -inden in dem wohl mehr 
schriftsprachlichen cz hrint (EW 2, 190), hlint Adv., der hlinte 
Subst. (EW 2, 161), ich vinde, er vindet, vinden Inf. und 
3. PI. Ind. Präs. (EAV 1, 119), er ivinie 3. Sg. Konj. Präs., winden 
Inf. (EW 2, 838), gesivinde Adv. (EW 2, 526), Mnt Sg. und 
PL, Icinden D. PI. (EW 1, 448, der PI. der Mundart ist Tcinder; 
vgl. unten), ivint, tvinden D. PI. (EW 2, 836), grint Subst. (EW 
1, 277), er verswindet (EW 2, 526), linde Adv. (EAV 1, 595), hinden 
Adv. (EAV 1, 349), ftmrfew Inf. (EW 2, 58), in den schriftsprach- 
lichen erhlinden Inf., gesinde, sie sint, gesint Part. Prät., ez hegint, 
slinden Inf. * schlingen' (vgl. Fischart: er slindetiJcint Flöhhaz 
3581 und sie künden (3. PI. Konj. Prät.) : sie verstünden 3. PI. 
Konj. Prät. Flöhhaz 3513), für mhd. -ünde, -ünt = mhd. -ündet, 
'linden in er zündet, zünden Inf. (EW 2, 907), er kündet, künden 
Inf. (EW 1, 449), sünde, Sünden D. PI. (EW 2, 365) und in den 
schriftsprachlichen er vünde, sie vünden Konj. Prät., ich, er künde, 
sie künden Konj. Prät., für mhd. -int, -inde in dem echt mund- 
artlichen Mnt (EW 1, 757), vinde PL (EW 1, 119), für mhd. -iunt 
(-nd-), -iundcn in vriunt, vriunde, vriunden D. PL (EW 1, 181) 
und für mhd. -üende, -üenden in den schriftsprachlichen er siüende, 
sie siüenden Konj. Prät., die nach Reimtypus 1, a und b und 2, a 
und b 90 mal unter sich reimen. 

Reimbelege: mhd. -int usw. unter sich:.G29. 271. 750. 1468. 
1522. 1852. 2040. 2074. 2085. 2243. 2283. 2665. 2671. 2967. 3271. 
3972. 4126. 4243. 4281. 4589. 4651. 4919. 4939. H 69. 521. 1021. 
1085. 1407. 1477. 2013. 2753. T2l2^ 212\ St4^ 215*. 2)3*. a)5\ 
L583\ 

mi^, -inden : -inden : G 752. 773. 1466. 2060. 2175. 2845. 
3866. 11229.311.1187. FS2^ TS)4^ 

Mhd. -ünde : -ünde: H 3369. FS^ S8^ 

Mhd. -int usw. : -ünde: G 1694. H 2341. 2821. 2911. T»?». 
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Mhd. -indem -ünden: G 2539. 3708. 4206. H 1897. 3457. 
LSl4^ 583^ 

Wiä.-int:4nde: La3^ 

Mhd. -int usw. : -iunde : G 1454. 1614. 2395. 3251. 4631. 
H 215. 331. 3151. L58^ a54^ S)3\ 

Mhd. 4nden : -iunden : G 1602. 

MM.-int\isw.:-üende: G 443. 3936. H 583. 1457. 1835. 
2221. 2423. 2557. 

Mhd. -iunde : -üende: G 4791. 

Mhd. -itmde : -int: H 671. 

Mhd. -ünde : -üende: H 2803. 

Mhd. -ünden : -üenden: H 1569. 

•ient = kurzes, offenes i und e und t steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -ient in gedient Part. 
Prät. (EW 2, 687) und für mhd. -üent in dem schriftsprachlichen 
versüent Part. Prät., die nach Reimtypus 2, a 1 mal (T834*) unter 
sich reimen. 

-inter = kurzes, offenes i und nt steht, wie in der lebenden 
Mundart, für mhd. -inder in Jcinder (EW 1, 448, die Pluralform 
der lebenden Mundart), schinder Subst. (EAV 2, 420) und in dem 
schriftsprachlichen minder, die nach Reimtypus 1, a 2 mal (G 625. 
1758) in sich gebunden sind. 

er hinderte (EW 1, 350, offenes, kurzes i) reimt 1 mal (H 3331) 
auf das schriftsprachliche er linderte. 

Znsammenfassung. 

Im allgemeinen erscheint mhd. i = ü als offener, mhd. i = iu 
als geschlossener i-Laut und mhd. ie = üe als Diphthong. Diese 
Scheidung der 3 Lautpaare entspricht dem Gebrauch der lebenden 
Mundart. Der Mundart gemäfs ist die Kürzung und Öffnung 
von mhd. t = iu vor -nt usw. Die übrigen Ausnahmen von 
diesem allgemeinen Gebrauch, die immer nur einzelne Worte be- 
treffen, sind auch der Mundart eigentümlich, wo diese ent- 
sprechende Formen hat, oder, was meistens der Fall, auf ab- 
weichenden Gebrauch der Schriftsprache zurückzuführen. Mhd. 
i = üist, dem Gebrauch der lebenden Mundart entsprechend, 
teils als Kürze erhalten, teils gedehnt, mhd. i = in, wie in der 
lebenden Mundart, teils lang geblieben, teils gekürzt. 
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Mhd. i erscheint, dem Gebrauch der lebenden Mundart*-: 
gemäfs, als kurzes, offenes i, 

• 1. vor folgenden einfachen und doppelten Konsonanten: 
'it (-^), -it {-d'), 'it ('tt'), 'Ute, -it = mhd. -ittet, (-ide nur ans— .^ 

nahms weise), -iten (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 80 €D 
-Hier (mundartl.) s. S. 81 ; 

'ic (-CÄ-), 'icke, -ichen (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 83; 
'ic (-g-) nur in -^ic beim Zahlwort (mundartl.) s. S. 83; 
'ich (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 85 f.; 
'ig, (is), -iggen (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 87; 
'isch, -ische, Aschen (mundartl.) s. S. 90; 
-if {'ff'), 'iffen (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 91; 
'il ('II'), 'ille, 'illen (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 92; 
'il (-Z-) nur in vil Nebenform zu vil mit langem i (mundartl.7 

s. S. 92; 
'irre, -irren (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 941; 
-im (-W-), -im {-mm'), -ime, -imme (mundartl. und schriftsprachl.) 

s. S. 98; 
-imel, 'immel, -immel = mhd. -imbel (mundartl. und schriftsprachl.) 

s.S. 99; 
-immer (schriftsprachl.) s. S. 99; 
-immer = mhd. -imher (mundartl.) s. S. 99; 
-in {-n-), -in {-nn-), -inen, -innen (oft der Mundart entgegen kurz) 

s. S. 100; 

2. vor folgenden Konsonantverbindungen: 

-ict {'CJC'), -icte {-ck-) (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 83 f.; 

-iht, -ihte, -iht = mhd. -ihtet, -ihtete, -ihten (mundartl. und schrift- 
sprachl.) s. S. 85f.; 

•ichst, 'ichst = mhd. 'ichtest (mundartl.) s. S. 86 f.; 

-ist (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 89 f.; 

'ischt (mundartl.) s. S. 90; 

-itz, 'itze, -itzen, -itzt (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 90 f.; 

-ift {'ff-), 'iß (-ft-), -iß = mhd. -ißet, -ißen (mundartl.) s. S. 91 f.; 

-ilt {-Id-), -ilt {-U), -ilt {-11-), 'ilt = mhd. 'ildet (mundartl. und 
schriftsprachl.) s. S. 93; 

'irbt {-rl') (mundartl.) s. S. 96; 

-irt {-rd'), 'irte, -irt ('rr-), -irte {-rr-) (mundartl. und schriftsprachl.) 
s. S. 97; 

-im (mundartl.) s. S. 97; 



--imt (-W-), 4mt {-mm-) (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 98; 
—^mpf (mundartl) s. S.99; 

--^nc (-ng-), -inge, -ingt (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 100 f.; 
---inken (mundartl. und schriftsprachl) s. S. 101; 
--inst (-wn-), -inst = mhd. -indest (mundartl.) s. S. 101; 
--int (-nd-), -int (-n^), -int (-wn-), -int = mhd. -indet, mhd. -inde, 
4nte, Anden (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 102 f.; 

--inder (mundartl und schriftsprachl.) s. S. 103; 

hinderte (mundartl und schriftsprachl) s. S. 103. 

Mhd. i eFScheint, dem Gebrauch der lebenden Mundart gemäfs, 
als langer, offener i-Laut, 

1. vor folgenden einfachen Konsonanten: 
-ibe, -iben, -ibel (mundartl.) s. S. 78f.; 

-iden (schriftsprachl) s. S. 80; 

4ter (mundartl.) s. S. 80f.; 

'ider (der Mundart entgegen, die Kürze hat) s. S. 80 f.; 

'igen (mundartl) s. S. 88; 

-isen (schriftsprachl.) s. S. 87; 

-il, 'ilen (mundartl und schriftsprachl.) s. S. 98; 

'ir (-r-) (mundartl und schriftsprachl) s. S. 95; 

2. vor folgenden Konsonantverbindungen: 
'Ute (-Z-) (mundartl.) s. S. 94. 

Mhd. i erscheint, dem Gebrauch der Schriftsprache ent- 
sprechend, als ie = offenes i und e, 

1. vor folgenden einfachen Konsonanten: 

-ir in begir (daneben begir mit langem, offenen i) (schriftsprachl) 

s. S. 95f.; 
4ren = mhd. -im in smirn usw., biren (schriftsprachl.) s. S. 95 f.; 

2. vor folgenden Konsonantverbindungen: 

-irt (-r-) in gesmirt Part. Prät. (schriftsprachl.) s. S. 97. 

Mhd. ü erscheint, dem Gebrauch der lebenden Mundart ent- 
sprechend, als kurzes, offenes i, 

1. vor folgenden einfachen und doppelten Konsonanten: 
-Ute, -üt — mhd. -ütet, -ütefe (mundartl) s. S. 80; 
'Uten (mundartl.) s. S. 80; 
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'üc {-ck-\ 'ücicen (mundartl. und schriftsprachl. der Mundart ent- 
gegen) s. S. 83; 
'üs^el (mundartl.) s. S. 89; 
'üllen (schriftsprachl.) s. S. 92; 
'ürre (mundartl.) s. S. 94 f.; 
'ür nur in ßr (mundartl.) s. S. 94f.; 
'ünnen (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 100; 

2. vor folgenden Konsonantverbindungen: 

'üct ('Ck'), 'üde (-cJc-) (mundartl.) s. S. 84 ; 

-ühte (schriftsprachl.) s. S. 85 f.; 

-äste, 'ilst = mhd. -üstet, -listete (mundartl.) s. S. 89f.; 

'ütz, 'iitze, 'litzel (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 91; 

-üfte, 'ilften (mundartl.) s. S. 91 f.; 

'ült {-II ') (mundartl.) s. S. 93; 

-ihnpfe (mundartl.) s. S. 99; 

•üngen (schriftsprachl.) s. S. 101; 

-ünde, -ünt = mhd. -linclet, mhd. -ünden (mundartl. und schrift- 
sprachl.) s.S. 102 f. 

Mhd. ü erscheint, dem Gebrauch der lebenden Mundart 
gemäfs, als langes, offenes i vor folgenden einfachen Konsonanten: 
-übel (mundartl.) s. S. 79; 
-ügen (mundartl.) s. S. 83; 
-ür (mundartl. und schriftsprachl.), auch für (mundartl.) s. S. 95. 

Mhd. ü erscheint, dem Gebrauch der Mundart und der 
Schriftsprache entsprechend, als ie = offenes i und e, 

1. vor folgenden einfachen Konsonanten: 

-üren = mhd. -ürn in spürn (mundartl.; daneben spüren mit 
langem, offenen i auch mundartl.) und gebürn (schrift- 
sprachl.) s. S. 96; 

2. vor folgenden Konsonantverbindungen: 

-ürt (-r-) in gespürt Part. Prät. (mundartl.) und in ez gebürt (schrift- 
sprachl.) s. S. 97. 

Mhd. i erscheint, wie in der lebenden Mundart, als langes, 
geschlossenes i, 

1. vor folgenden einfachen Konsonanten: 
4be, -iben (mundartl.) s. S. 79; 
4den (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 82; 
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-^c (-9-)) -^9^i '^9^^ (mundartl.) s. S. 84; 

4s, -ise, -isen (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 88; 

"^j' in schriftsprachlichen Ausnahmen s. S. 88; 

-Ü, 4le, 4len (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 93; 

4ren (mundartl.) s. S. 96; 

in (mundartl. und schriftsprachl.) s.S. 99 f.; 

2. vor folgenden Konsonantverbindungen: 
4bt (-6-) (mundartl.) s. S. 79; 

4gt (-g-) (mundartl.) s. S. 84; 

3. im Auslaut: 

4 (mundartl. und schriftsprachl. und der Mundart entgegen in 

dri Zahlwort und schri Imp.) s. S. 77; 
4en (schriftsprachl.) s. S. 78. 

Mhd. i erscheint, dem Gebrauch der lebenden Mundart ent- 
sprechend, als kurzes, geschlossenes i, 

1. vor folgenden einfachen Konsonanten: 
4t, 4ten (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 81 f.; 
4t€r (mundartl.) s. S. 82 f.; 

ich, 4cJie, 4chen (mundartl.) s. S. 86; 

4gen (mundartl.) s. S. 88; 

4f, 4fe, 4fen (mundartl.) s. S. 91; 

2. vor folgenden Konsonant Verbindungen: 
4ht (mundartl.) s. S. 86; 

4gt (-!'-), 4gt = mhd. 40est (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 90. 

Mhd. i erscheint, wie in der lebenden Mundart, als ej (ei) 
= diphthongisches ei im Auslaut: 
4 in dri Zahlwort (mundartl.) s. S. 77; 
ien (mundartl.) s. S. 78; 
4hen (schriftsprachl.) s. S. 78. 

Mhd. i erscheint durchaus mundartlich als kurzes, offenes i 
vor folgenden Konsonantverbindungen: 
4nt, 4nde (mundartl.) s. S. 102 f. 

Mhd. in erscheint, dem Gebrauch der lebenden Mundart 
gemäfs, als langes, geschlossenes i, 

1. vor folgenden einfachen Konsonanten: 
4ule (mundartl.) s. S. 93; 
4ur (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 96; 
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2. vor folgenden Konsonantverbindungen: 
'iugt (-(/-) (mundartl.) s. S. 84. 

Mild, iu erscheint, dem Gebrauch der lebenden Mundart 
entsprechend, als kurzes, geschlossenes i, 

1. vor folgenden einfachen Konsonanten: 
-tute, -tut = mhd. 4utet, -tuten (mundartl.) s. S. 82; 
-iuter (mundartl.) s. S. 83 f.; 

-iuche (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 86; 

2. vor folgenden Konsonantverbindungen: 

-iuht, 'iuht = mhd. -iuJitet (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 86; 
-iugt, -iugt = mhd. -iugest (mundartl.) s. S. 90. 

Mhd. iu erscheint, wie in der lebenden Mundart, als ej (ei) 
= diphthongisches ei im Auslaut: 
-iu = mhd. -iuwe, -iuJie (mundartl.) s. S. 78; 
-iuen = mhd. -iuwen (mundartl.) s. S. 78. 

Mhd. iu erscheint durchaus mundartlich als kurzes, offenes i 
vor folgenden Konsonantverbindungen: 
-iunt {-nd-), -iunden (mundartl.) s. S. 102 f. 

Mhd. ie erscheint, dem Gebrauch der lebenden Mundart 
gemäls, als ie = offenes i und e, 

1. vor folgenden einfachen Konsonanten: 

-iep (-6-), -iehe, -ieben (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 79; 
-ieten (mundartl.) s. S. 82; 
-iec (-g-), -iege, -iegen (mundartl.) s. S. 84; 
-ieg, -iege, -iegen (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 88 f.; 
-tegest (schriftsprachl.) s. S. 89; 
-ief, -iefe (mundartl. und schriftsprachl.) s.S. 91; 
-ier, -iere, -ieren (mundartl. und in ^ier schriftsprachl., daneben 
isir mit langem, offenen i) s. S. 95 f.; 

2. vor folgenden Konsonantverbindungen: 

•i€i)t (mundartl.) s. S. 79; 

-iert, -ierte (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 97; 

-ient (mundartl.) s. S. 103; 

8. im Auslaut: 
-ie (mundartl.) s. S. 771 
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Mhd. ie erscheint, dem Gebrauch der Schriftsprache ent- 
sprechend, nur in Formen, die der Mundart ganz fremd sind, als 
langes, offenes i, 

1. vor folgenden einfachen Konsonanten: 
'iel, 'ielen (schriftsprachl.) s. S. 93; 

4er nur in 0ier, neben der mit ie (schriftsprachl.) s. S. 95; 

2. vor folgenden Konsonantverbindungen: 
'ielt (schriftsprachl.) s. S. 94. 

Mhd. ie erscheint, dem Gebrauche der Schriftsprache gemäfs, 
nur in Formen, die der Mundart ganz fremd sind, als kurzes, 
offenes i vor folgenden Konsonantverbindungen: 
'ieht nur in lieht (schriftsprachl.) s. S. 85 f.; 
'ierne nur in dierne (schriftsprachl.) s. S. 97; 
'ienc (-ng-), iengen (schriftsprachl.) s. S. 101. 

Mhd. ie erscheint, dem Gebrauch der lebenden Mundart 
durchaus gemäfs, als langes, geschlossenes i in papier s. S. 96. 

Mhd. üe erscheint, dem Gebrauche der lebenden Mundart 
entsprechend, als ie = offenes i und e, 

1. vor folgenden einfachen Konsonanten: 

'üete, -üet = mhd. -üetet, -üeten (mundartl. und schriftsprachl.) 

s. S. 82; 
'üe^e, -üe^en (mundartl.) s. S. 881; 
'üe^est (schriftsprachl.) s. S. 89 ; 
'üere, -üeren (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 951; 

2. vor folgenden Konsonantverbindungen: 
'üeht (mundartl.) s. S. 79; 

-Hegten (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 90; 
-üert (mundartl.) s. S. 97; 
-üent (schriftsprachl.) s. S. 103; 

3. im Auslaut: 

'üe = mhd. -üeje (mundartl.) s. S. 78. 

Mhd. üe erscheint, dem Gebrauch der Mundart entgegen, 
2 mal als langes, offenes i in ich vüere, er vüere 3. Sg. Konj. Präs. 
(schriftsprachl. sonst ie) s. S. 95. 

Mhd. üe erscheint als kurzes, offenes i nur in den der 
Mundart fremden ungestüeme Adv. (s. S. 98) und in er stüende, 
sie stüenden Konj. Prät. (s. S. 102). 



110 



§4. Die o -Laute: mhd. o, 6. 

Mhd. reimt zum Teil nur in sich, zum Teil auch auf 
mhd. 6 und ä. Von mhd. a sind mhd. o und 6 ausnahmislos im 
Reim getrennt. Bindungen mit anderen Lauten liegen nicht vor. 
Der ßeimgebrauch der o -Laute bei Scheit deckt sich mit dem 
Eeimgebrauch anderer Alemannen aus frühnhd. Zeit. Auch bei 
Brant sind a und o bis auf die zweimalige, aus der Mundart 
nicht zu erklärende Bindung von stat : got (Narrensch. 74, 33. 
105, 21) im Keim getrennt (Zarncke S. 268). Die von Zarncke 
angeführten Bindungen zwischen mhd. o und 6 finden sich bei 
Scheit wieder. Die an dieser Stelle (S. 277) genannte Bindung 
von spot : not (Narrensch. 12, 31) würde als Bindung von mhd. o 
mit 6 von dem Reimgebrauch Scheits abweichen. Der Reim 
gehört aber gar nicht hierher, sondern als Bindung zwischen 
mhd. späte Adv. und mhd. not Subst. unter mhd. a : 6 und ist als 
solcher für Brant ebenso wie für Scheit — er ist auch bei 
Scheit belegt — dem Gebrauch der Mundart entsprechend. Es 
sei an dieser Stelle die Erklärung der übrigen drei „Reim- 
ungenauigkeiten" gegeben, die Zarncke unter o \ö, o :ö, o : ou 
einreiht. Der Reim von mhd. öl : mhd. wol und sol (Narrensch. 
lOG) ist rein vom Standpunkt der Mundart aus, in der noch heute 
öl meist ohne Umlaut mit langem o erscheint (EW 1, 30). Eine 
mundartliche Nebenform och für mhd. ouch mit kurzem ö-Laut 
lässt die beiden Bindungen von ouch : doch, noch (Narrensch. 67, 
80. 111,26) als rein erscheinen (EW 1, 11). Als Bindung von 
mhd. -ort auf mhd. -ort ist auch der nur im Schriftbild „unreine" 
Reim von mhd. wort auf mhd. gehört Part. Prät. dem sonstigen 
Reimgebrauch Brants entsprechend. 



a) o im Auslaut. 

-0 = langes, geschlossenes o steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -ö in also (EW 1, 3 1), 
stro (EW2, 621), vrö Adv. (EW 1, 177, hat heute langes, 
offenes o), m^ö Zahlwort F. (EW 2, 922) und in den schrift- 
sprachlichen Cicero, Eraio, 3Iuseold Dativ, Servio Dativ, cid 
zeitl. Adv., die 23 mal in sich und mit mhd. -ä gebunden sind. 
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Reimbelege: mhd. -6 : -6: G 75. 1142. 1312. 1738. 3538. 3768. 
H 1269. 2433. 2477. 2529. 3427. B 45. 

Mhd. -d : -ä: G87. 1834. 2879. 3412. 3526. 3980. 4413. 4483. 
4567. 4795. 4835. 



b) o mit folgendem Verschlufslaut. 

Mhd. ist in der lebenden Mundart vor -p (-6-) und vor 
-6- meist gedehnt. Mhd. o reimt vor -p (-6-), -b- in sich. Obgleich 
die Gegenprobe fehlt, sind wir berechtigt, Übergang von kurzem 
zu langem o für den Sprachgebrauch Scheits vorauszusetzen, da 
die Eeimvergleichung sonst allgemein Dehnung vokalischer 
Kürze vor -p (-6-), -b- ergibt. 

-6p, -6p en, '6pt = langes, geschlossenes o \mip (w) steht, 
dem Gebrauch der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -op 
(-&-), -obe, -oben, -obt (-6-) in lop Subst. (EW 1, 545), ich lobe, er 
lobt, loben Inf. (EW 1, 545), grop Adv. (EW 1, 267, heute kurz), 
oben (EW 1, 7), er tobt (EW 2, 643) und in den schriftsprachlichen 
drob (1 mal gegen das 13 mal belegte mundartliche drab = mhd. 
dar übe siehe § 1, b), eerhloben Part. Prät., sie verstoben = mhd. 
vcrstuben, die nach Eeimtypus 1, d 9 Aal unter sich reimen. 

Eeimbelege: mhd. -op (-&-), -obe unter sich: G Vorr. 21. 1344. 
2833. L934^ 

Mhd. -oben : -oben: G 1088. 1358. H 975. 1707. 

Mhd. -obt (-b-):-obt: G 17. 

-ot = kurzes, offenes o und t steht, wie in der lebenden 
Mundart, für mhd. -ot (-t-), -ot {-tt-), -ot ==^ mhd. -ottet, -otte, -oten, 
-otten in got (EW 1, 244), der Tcrot 'die Kröte' (EW 1, 527, echt 
mundartlich), gebot, geboten Part. Prät. (EW 2, 117), gesoten Part. 
Prät. (EW 2, 327), rotte (EW 2, 306), spot Subst. (EW 2, 551), 
verspottet Part. Prät. (EW 2, 552), spotten Inf. (EW 2, 552), motten 
A. PI. (vgl. mottet in der Mundart EW 2, 920), die nach Eeimtypus 
l,a 12 mal (G496. 2025. 4719. FÄ6^ ^6\ Ä8^ 23^ 9^3*. 
TS14*. 936*. 2)^. L®3^) unter sich reimen und von mhd. -6t, 
-6ten, -ät, -äten ausnahmslos im Eeim getrennt sind. 

-6t, -oten = langes, geschlossene^ o und t steht, dem 
Gebrauch der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -ot, -6ten 
in brot Subst. (EW 2, 203), not Subst. (EW 1, 794), r6t Adv. 
(EW 2, 304), t6t Adv. und Subst., toten N. PI. (EW 2, 727), noten 
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PL (heute kurz EW 1, 795) und in den schriftsprachlichen 16t 
Subst. und er bot von bieten, die nach Reimtypus 1, a und 2,a 
35 mal in sich und mit mhd. -ät, -äten gebunden sind. 

Reimbelege: mhd. -dt : -6t: G 897. 1532. 2199. 2755. 2905. 
4433. 4453. 4659. H 195. 737. 877. 1115. 1877. 1965. 2007. 2355. 
2945. 3453. F217K S18»>. ^\ 37^ Ä2^ T8l5^ 66». e7^ 
SD 3». Le». 

Mhd. -6t : -ät: G 359. 3578. 4100. B 190. FS 8». 

Mhd. -oten : -äten: G 1018. 4391. 

.6hen = langes, geschlossenes o und k steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -ogen in regenbogen 
N. Sg. (EW2, 20), elenbogen A.Sg. (EW 2, 20), flre^oflren Part. 
Prät. (EW 2, 897), gelogen Part. Prät. (EW 1, 576), geflogen Part. 
Prät. (EW 1, 166), betrogen Part. Prät. (EW 2, 746) und in den 
schriftsprachlichen gesmogen Part. Prät., sie flogen = mhd. /Jw/tm 
von fliehen (vgl. unten), sie zogen = mhd. ;gfwflfen, die nach Reim- 
typus l,d 9 mal (G 1718. 3057. 4309. 4537. 4643. H 157. 1073. 
1753. 3485) unter sich reimen. 

fliegen und die zugehörigen Formen für mhd. fliehen ist 
eine Eigentümlichkeit alemannischer Dichter aus frühnhd. Zeit, 
die vielleicht in dem Gebrauch der Mundart begründet ist. 
Im elsässischen Dialekt hat fliegen heute neben der gewöhnlichen 
Bedeutung die Nebenbedeutung 'sich schnell von der Stelle 
bewegen', während fliehen kaum vorkommt (EW 1, 166). Auf die 
Erscheinung als solche ist Grimm D. Wb. III, 1781 aufmerksam 
gemacht. Bekge aus alemannischem Gebiete fehlen dort. Bei 
Brant finden wir „fliechen^ im Versinnern für fliehen gedruckt 
(Narrensch. 76, 24). Fischart reimt sie fliehen auf ligen Inf. 
Nachtrab 905 (vgl. Kurz 1, 26) und Isaak Fröreisen bindet 
fliehen Inf. mit betriegen Nubes 713 und geflohen Part. Prät. 
mit gezogen Part. Prät. Nubes 1853 (vgl. Dähnhardt 1, 53). Das 
Prät. von fliegen und fliehen lautet bei Scheit gleichmäfsig er 
floch (vgl. unten). 

c) o mit folgendem Reibelaut. 

Mhd. ist in der lebenden Mundart vor -ch, -eh' meist 
kurz geblieben, vor -cht gedehnt. Mhd. 6 ist vor -ch, -ch lang 
geblieben. Der Reimgebrauch Scheits wird durch diesen Gebrauch 
der Mundart bestimmt. 
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"öcÄ, 'Ochen = kurzes, oifenes o und ch steht, dem 
Gebrauch der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -och, 
-oche, -öchcn in doch (EW 2, 646), noch (EW 1, 754), ich ioche, 
liQchen Inf, (EW 1, 420) , gebrochen Part Prät,, die nach Reini- 
typiis 1, a 4 mal (G 2105. 4010. 4509, H 1395) unter sich reimen 
uiid yon mhd. -och, -ach ausnahmslos im Reim getrennt sind. 

^och = langes, geschlossenes o und ch stellt, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entsprechend , für mhd. -och in hSch Ady. 
(EW 1, 301) und in den schriftsprachlichen er roch ^= mhd. rouch 
(EW 2, 226) j er ßoch (EW % 897), er kroch ^ mhd. hroudi 
(EW 1, 514), er flöch = mhd. flouc und flöch (EW 1, 166), die 
nach Reimtypus 1, a und 2, a 10 mal nur in sich und mit mhd, 
'äch gebunden sind. 

Reimhelege: mhd. ^6ch : -(kh: H 2651. L214\ 
Mhd. -Öch : -ach: G 3478. 4136. H 785. 3089. 3197. 3407. 
F3t4^ L^^ 

'Ockt^ -ochten =^ langes, geschlossenes o und cht steht dem 
Gebrauch der lebenden Mundart gemäfs, für mhd. -ohte, -ohten 
('Ochten) in dem mundartlichen geflochten Part. Prät. (EW 1, 164) 
und in den schriftsprachlichen er mohtej sie mohierif die nach 
Eeimtypus 1, b und 2, b 9 mal unter sich und auf mhd, -äJite, 
-ähten reimen. 

Reimbelege: mhd. -ohten : -ohten: H 2683, 

Mhd. -ohtei-ähte: G 3378. 4841. H 527. 1433.1833. F24*. 

Mhd. -ohten : -ähten: H 213. L 8*. 

-oSj -ösen =^ kurzes, offenes o und stimmloses 5 steht, 
wie in der lebenden Mundart, für mhd. -o^ (-^j-)t -o^S^n in ho^ 
N. Sg., lo^^en A. Sg. G. Ä. PL (EW 2, 103; vgl Fischart: hofs 
Aller Praktik Grofsmutter 32), verdro^^en Part. Prät (EW 2, 
765), geslo^sen Part Prät (EW 2, 474), gego^§en Part. Prät 
(EW 1^ 238) und in den schriftsprachlichen tro^ Subst, AtropoSy 
geno^^en PL Subst, die nach Reimtypus l,a 7 mal (G 67. 1622, 
2064. 2687. 3051. 3892. 4287) unter sich reimen und von mhd. 
-6g {'ös% -ogen ausnahmslos in Reim getrennt sind. 

'OSj -Ösen = langes, geschlossenes o und stimmloses s steht, 
dem Gebrauch der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -6s^ 
•^ö^, -6^e, 'üsen in los Adv. (EW 1, 614), blö? Aiv, (EW 1, 167), 
schog Subst. (EW2,441), s% Subst, kh stö^e, er sioge 3. Sg. 
Coüj. Präs., stogen Inf., gestoben Part. Prät (EW 2, 616), grög 

Q«ttaa«ft VI. g 
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Adv. (EW 1, 282) und in den schriftsprachlichen geschöf Subst, 
er flog von fliegen, er schög (EW 2, 438), er slog, in dem echt 
mundartlichen er heslög 'verschlofs' (EW 2, 474), er genog (EW 

1, 788), genog Subst, er gög (EW 1, 238), ez verdrög (EW 2, 765), 
die nach Reimtypus 1, a und 2, a und 3, a und 4, c 37 mal in sich 
und mit mhd. -äg, -äge, -ägen gebunden sind. 

Reimbelege: mhd. -og : -Ög: G 476. 2165. 3065. H 121. 345. 
563. 831. 1131. 1391. 1629. 1825. 1885. 2023. 2135. 2381. 2973. 
F93^ 933^ e8^ ®5^ T816*. S)7^ L93^ 

Mhd. -6g : -6s: G 341. H 1567. 3087. T?l3^ 

Mhd. •6g:-äg: G 235. 3662. H 1739. F®3^ ®4». LS32^ 

Mhd. -6s : -äg: B 75. 

Mhd. -6gen : -a^'en; G 1538. 2603. 

Wohl schriftsprachlich ist der Reim flog = flug ^umen': 
er sch6g (H 103). 

-ost = kurzes, offenes o und 5^, steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -ost in frost (EW 1, 186), 
kost (EW 1, 478), rost (EW 2, 296) und in dem durch die Mund- 
art vermittelten du host von haben (EW 1, 291), die nach Reim- 
typus l,a 7 mal (G883. 2511. 2927. 3988. H 231. 1769. T3)6-) 
unter sich reimen und von mhd. -ost ausnahmslos im Reim 
getrennt sind. 

.6st = langes, geschlossenes o und st steht, wie in der 
lebenden Mundart, für mhd. -6st in tr6st Subst. (EW 2, 766) und 
in erlost Part. Prät. (EW 1, 614, heute ist der Umlaut allgemein), 
die nach Reimtypus 1, a nui' 3 mal (H 1483. 2181. 3347) in sich 
gebunden sind. 

-ofen, -oft = kurzes, geschlossenes o und f(ft) steht, dem 
Gebrauch der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -offen, 
-oft (-ft-), -oft (-ff-), -ofte (-ff-) in offen Adv. (EW 1, 19), dem 
echt mundartlichen gesloffen Part. Prät von mhd. sliefen (EW 

2, 455), oft (EW 1, 20) und in den schriftsprachlichen ich hafte, 
gehoft Part Prät, die nach Reimtypus l,a 3 mal (G 73. 2435. 
3810) unter sich reimen. 

-0^^ = kurzes, offenes o und tz steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart gemäfs, für mhd. -otis, -otze in rote Subst 
(EW 2, 313), er Jcotze 3. Sg. Konj. Präs. ^W 1, 486), die nach 
Reimtypus 1, a 1 mal (G 241) unter sich reimen. 



115 



•opf, 'Opft, -öi>/'^ew = kurzes, Offeneso rniSi pf {pfi) ^it}x% 
dem Gebrauch der lebenden Mundart gemäls, für rahd, -opf, -opfe, 
'Opft (^pf), 'opften i-pß in schöpf (EW 2, 425), tropf Tropfen' 
und * Tropf j einfältiger Mensch' (beide Bedeutungen in der 
lebenden Mundart EW 2, 763) ^ köpf (EW 1, 458), hropf Subst 
(EW 1,522), er Jdopfe 3. Sg. Konj. Präs,, geMopß Part Prät. 
(EW 1, 496), in dem echt mundartiichen 00p ß Part Präi, sie 
zopften von mpfen = mhd. zupfen {topfen begegnet nordelsässisch, 
während rupfen die Form des Oberelsasses ist; zopfeii hat z. B. 
Moscherosch, vgl. Schmidt S. 121; EW 2, 912), gestopft Part, Prät. 
von stopfen (EW 2, 608), in dem nordelsassischen sie ropfien von 
ropfefi = mhd. rtqifen (EW 2, 278; vgl Fischart, Gargantua 71), 
die nach Reimt:^T)i!s 1, a 9 mal (G 329. 468. 1530. 3668. 4819. 
H 879. 2075. TS3^ Lf ^) unter sich reimen. 

^H d) o mit folgender Liquida. 

BS Mhd. ist in der lebenden Mundart vor -l {4-) und vor -^ 
" geahmt, während es vor 4 (41-) und 41- kurz geblieben ist. Der 
Reimgebrauch Scheits entspricht dem Sprachgebrauch der 
lebenden Mundart durchaus, Mhd. -ol {4l-\ -ollen sind nicht mit 
mhd. -öl (-1-), -ölen gebunden, die wiederum nur auf mhd. -61, 
'ölen reimen. Eine Ausnahme macht tvol, das auf der einen 
Seite 4 mal mit mhd. -ol (-?-), 14 mal mit mhd. -ol auf der anderen 
Seite 25 mal mit mhd -ol (41-) gebunden ist, eine Erscheinung^ 
die in der lebenden Mundart ihr Gegenstück hat, wo eine kurze 
Form mit der Bedeutung ^wahrscheinlich' neben einer langen 
Form mit der Bedeutung 'gnt, gesund' steht (EW 2, 816). Diese 
Unterscheidung der Mundart bestimmt den doppelten Eeim- 
1 gebrauch des Dichters. Das Flickwort wol Sdelleicht* und in 
■ Redensarten wie *es steht wohl, e^ schickt sich wohl usw.' 
reimt nui" km^z, wol *gesund* ist nm^ mit Länge gebunden, 
L während bei wol *gut' die Trennung nicht so streng durchgeführt 
ist. Diese Unterscheidung, die einem Dichter der mhd. Blüte- 
zeit Ehre machen könnte, ist für Scheit nichts Auffallendes. 
Ich erinnere an den Reimgebrauch von überall das nur mit 
langem Vokal gebunden istj während al nur auf Kürze 
reimt s. S. 29. 

-61, -ölen = langes, geschlossenes und l steht, dem 
Gebrauch der lebenden Mundart entsprechend , füi^ mhd. -ol (-I-), 
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'Ole, 'Olen in ich hole, er Jwle 3. Sg. Konj. Präs.^ holen Inl und 
3, PL Ind. Präs. (EW 1, 322), J(ol ^Kolile' (EW 1, 431), in dem echt 
mundartlichen hol 'Höhle' (EW 1, 322) j wol Adv. *gutj gesund' 
(EW 2, 816), hevolm = mhd, bevolhen Part. Prät. (EW 1, 113), 
die nach Eeimtypns 1, b und 2, b 34 mal in sich nnd mit mhd. 
'(U, 'älen, nie mit rahd. -ol {-11-% -ollen gehunden sind. 

Keirabelege: mhd. -ol : ^ol: G 2737. 2797. H Vorr. 7. LS4^ 

Mhd. 'Olen {-oln) unter sich : G 1496. 2351. 4084. 4985. 
LS^3^ 

iih± -Ol: -dl: G191. 313. 566, 615. 852. 954, 1248. 1588, 
1662. 2463. 2531. 3073. 3191. 3516. 3582. 3846. 3908. 4142. 4154 
H 763. 2787. 2895. B 145. 

Mhd. -oln i-olen) : -dien: G 1140, 4569. 

-ol, -olen — kurzes, offenes o und l steht, wie in der 
lebenden Mundart, für mhd, -ol {-11-% -olle, -ollen in ich, er sol, 
er solle 3. Sg. Konj. Präs. (EW 2, 352), vol Ädv, (EW 1, 109), 
toi Adv. (EW 2. 677), wolle Snbst (EW 2, 817), wol Svahrschein- 
licV (EW2, 816), Imoüen 'grobe Menschen' (EW 1, 504; vgl 
Geiler: grobe Knollen Evangelium mit Usslegung 35*), schollen 
N. PI. (EW 2, 409), die nach Eeimtypns 1, a nur 26 mal unter 
sich reimen. 

Eeimbelege: mhd, -ol, -olle unter sich: G Vorr. 5, 673. 70L 
1300. 1700. 1734. 1860. 2271. 2473. 2509. 2649. 3770. 4180. 
H1141. 1655. 2349. 3409. B 19. 23. Tm\ L«2*. 583^ (£3^ 
^\ t3«. 

Mhd. -ollen : -ollen: G 4667. 

-olst^ kurzes, offenes o und Ist steht in den schriftsprach- 
lichen du wolsi = mhd. wölkst 2. Sg. Konj. Prät, du solst 2, Sg. 
Ind. Präs., du solst ^=mM. sollest 2. Sg. Konj. Prät, die nach 
Eeimtypns 1, a 2 mal (G 3101. 4269) in sich gebunden sind. 

-oli, -ö^^ew = kurzes, offenes o und U steht, wie in der 
lebenden Mundart, für mhd. -olt {-ld-% -olt (41-), -oUe, -ölten in 
holt Adv. (EW 1,325), goU (EW 1, 213) ond in den schrift- 
sprachlichen soll Snbst. (EW2, 354), er wolle 3. Sg. Ind. und 
Konj. Prät., ir wall, sie wollen 3, PI Ind. Prät., er solte 3. Sg. 
Ind, und Konj. Prät., du soll, sie sollen 3. PL lud, Prät., die nach 
Eeimtypns 1 , a 37 mal unter sich reimen und von mhd. -ölte, 
-alten {-l-} in *i'cA, *er holte, *sie holten ausnahmslos im Reim 



getrennt sind. Letztere fehlen wohl nur deshalb im Eeimregister, 
weil es ein ihnen entsprechendes Eeiniwort nicht gibt. 

Keimbelege: mhd. -oUusw. unter sich: G 25. 147. 183. 715. 
1448. 2631. 3237, 3520, 3686. 3922, 4677, H 187. 293. 703. 901. 
1511. 1881. 2301. 2405. 2463. 2907. 2917. 2949. 3265. 3351. 3515. 
Fg34\ ®4^ (57^ ®2\ ®6^ L9t4^ 

Mhd. -oUen : -olten: G 2563. H 455. 1347. 3277. Fa)8^ 

'olts ^ kurzes j offenes o und Us steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart entspi-echend, für mhd. -oh in sioh Adv, (EW 
2, 594), höh (EW 1, 331), die nach Keimtypus L a 2 mal (G 3906. 
LSI 4^) unter sich reimen. 

-,Jr =^ langes, geschlossenes o und r steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart gemäfs, für mhd. -or in vor (EW 1, 131), 
in dem schriftsprachlichen enhor (Weinhold xlGr. § 43) und für 
mhd. ^or in ör Subst. (EW 1, 62), kör (EW 1, 464) und in den 
schriftsprachlichen för *Mensch'j tenorj rumor, er verlor ^= mhd, 
verlö^, die nach Eeimtjpus l,a und b und 2, a und b 22 mal in 
sich und mit mhd. -«r, -äre gebunden sind. 

Keimbelage: mhd. -or : -or: H 53. 1545. LS 4*. 



Mhd. -ör 
2365. La34^ 

Mhd. 'Or 
2371. 2583. 

Mhd. -Ör 

Mhd. -6r 



•Ör: G 305. 930. 3404. H 89. 369. 1037. 2199. 
•är: G 337. 1072. 3307. 3398. 4253. H 505. 



Ör: H2999. TS85'. 

är: G103. 2685. H 2467. 

-oren = langes, geschlossenes o und r steht^ dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -ören in torefi PL, 
ören PI. und für mhd, -orn =^ nhd. -oren in verloren ^ mhd. 
uerlorn Part. Prät. (EW 1, 607), gestvoren =^ mhd. gesworn Part 
Prät. (EW 2j 530) imd in den schriftsprachlichen erkoren = mhd. 
erl'orn Part. Prät. und geboren ^ miid, geborn Part. Prät., die 
nach Reimtypus 1, b und 2, a und b 5 mal in sich gebunden sind, 

Reimbelege: mhd. -orn (-oren) unter sich: G 1334. H 45. 

Mhd. ^orn {-oren) : -ören: G 3386. 4881. 

Mhd. -ören : -ären: G 1306. 

-orn = kurzes, offenes o imd rn steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart gemäfs, für mhd. -orn in mm (EW 2, 914), 
hom (EW 1, 374) undj dem Gebrauch der lebenden Mundart 
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entgegen, in den wohl traditionellen Formen geborn Part. Prät, 
verlorn Part. Prät., die nach Reimtypus 1, a 9 mal (G 91. 2023. 
2611. 3223. 4843. H 2103. 2149. 3483. L S3 3») unter sich 
reimen. 

Die Bindungen, welche mhd. verlorn, erfrom (heute erfrören 
EW 1, 182), gehorn, geschorn (heute geschoren EW 2, 427), erkorn 
(G 3492. 4369. H 1035. 2837. 3105) unter sich erfahren, sind 
indifferent, da sich nicht feststellen läfst, ob die einsilbigen 
Formen von dem Dichter selbst herstammen, oder erst von dem 
Setzer wiederhergestellt sind. Dichter und Setzer stimmen nicht 
überein, wie ich aus H 45 schliefse, wo verloren zweisilbig auf 
das einsilbige gehorn im Druck gereimt ist. 

-orken = kurzes, offenes o und rk steht, wie in der lebenden 
Mundart, für mhd. -orgen in sorgen PL Subst. und Inf. (EW 2, 
374), morgen Subst. (EW 1, 708) und in dem schriftsprachlichen 
verborgen Part. Prät., die nach Reimtypus l,a 7 mal (G 1832. 
2403. 3970. 4090. H 1607. 1689. LS3») in sich gebunden sind. 

-orpen = kurzes, offenes o und rp steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -orben in verdorben 
Part. Prät. (EW 2, 711) und gestorben Part. Prät. (EW 2, 612), 
die nach Reimtypus 1, a 2 mal (G 4697. F64*») unter sich 
reimen. 

Mhd. erscheint vor -rt in der lebenden Mundart, ab- 
weichend von dem alemannischen Gebrauch (Weinhold AGr. § 43 
und ZfdA. 44, 11), meist als o, daneben als u und geschwächt 
als e, stets aber als Kürze. Für Scheit macht der Reim ver- 
dort : wort TS12*', wo sichere Küi-ze in verdort, das mit -rr- 
wechselt, mit -ort {-rt-) gebunden ist, Erhaltung der Kürze 
wahrscheinlich. Die Bindungen zwischen mhd. -ort und mhd. -ort, 
-orte in den einschlägigen Formen von hoeren lassen kaum einen 
Schlufs auf die Quantität der vorliegenden Vokale zu, da diese 
Formen traditionell sind. Sie treten auch nur 14 mal in den Reim, 
während die ö5- Formen, also er hcert usw., welche auch der 
lebenden Mundart entsprechen (EW 1, 368), 23 mal gebunden 
sind. Dazu kommt, dafs in 6, wo die Quantitäten stets am 
besten geschieden sind, horte nur einmal, hoerte usw. dagegen 
15 mal im Reim stehen. Eine Bindung auf sicheres 6 fehlt aber. 

-ort = kurzes, offenes o und rt steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -ort (-rd-), -ort {-rt-) in 
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mort (EW 1, 706), ort (EW 1, 70), wort (EW 2, 859), dort (EW 
2, 718), vort (EW 1, 145, heute allgemein fürt) und in den schrift- 
sprachlichen Pforte, hört, für mhd. -ort (-rr-) in er verdort (EW 
2, 707) und wohl auch in den traditionellen er hörte, gehört 
Part. Prät., die nach Reimtypus 1, a und 2, a 43 mal in sich 
gebunden sind. 

Reimbelege: mhd. -ort usw. unter sich: G 717. 1232. 1828. 
1948. 2087. 2601. 2617. 2775. 3041. 3420. 4219. 4627. 4839. 
H 767. 789. 875. 1215. 1227. 1353. 1687. 2237. 2329. 2383. 3139. 
3343. 3403. F®7» TS)2». 

Mhd. -ort usw. : -Ort: G 3374. H 239. 391. 1189. 1279. 2021. 
2297. 2313. 2521. 2625. 2871. 2889. F^\ L\ 

Mhd. -ort i-rt') : -ort (-rr-): T?l2^ 

orten D. PI. reimt 1 mal (H 749) auf worten D. PL, während 
das schriftsprachliche orden 4 mal (G 1096. 4214. 4787. 4889) 
mit dem echt mundartlichen worden Part. Prät. (EW 2, 847) 
gebunden ist. 



e) o mit folgendem Nasal. 

-om = langes, geschlossenes o und m steht, wie in der 
lebenden Mundart, für mhd. -öm in Eöm 'Stadt' (EW 2, 257), 
das nach Reimtypus 2,a 3 mal (G 1002. H 117. L^^) mit mhd. 
'am gebunden ist. 

.ön = langes, geschlossenes o und n steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart gemäfs, für mhd. -ön, -öne, -önen in lön 
(EW 1, 592), persön A. Sg., persönen G. PI. (EW 2, 90), tön *Laut' 
(EW2,688), kröne (EW 1, 520), trön (EW 2, 759), Ionen Inf. 
(EW 1, 592), schönen Inf. und 3. PI. Ind. Präs. (EW 2, 418), in 
den schriftsprachlichen Ärön, madöne 'Jungfrau', Simeön, narratiön, 
schöne Adv. und 'jam', complexiön, portiön, colatiön, Salomön, 
conditiön, prognostication, Phaetön, Bellephorön, Helicön und für 
mhd. 'on in den schriftsprachlichen von, gewon und in dem 
französischen bon Adv. 'bonum', die nach Reimtypus 1, a und 2, a 
80 mal unter sich und auf mhd. -an reimen. 

Reimbelege: mhd. -ön, -öne unter sich: H 761. 2441. 2503. 
3035. F«2». L5^ LS14^ 93*. 93^ 

Mhd. -önen : -önen: G 2036. 3396. H 859. 



\ 
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Mhd. -ön, 'öne : -an: G Seite 4. Vorr. 7. 1134. 1376. 1558. 

1800. 1906. 1976. 2581. 2915. 3077. 3217. 3380. 3442. 3776. 4593. 

H 281. 1209. 1491. 1845. 1893. 2281. 2527. 2933. 3119. 3177. 

3219.3255.3417.3519. B 165. F?15*. 6;4». gf3\ Ta32». S37*. 

2)6^ L934\ 

Mhd. -dn : -on: G 2231. 2555. H 2695. TSD7^ 

Mhd. -on : ^än: G 131. 719. 744. 1368. 1644. 2154. 2411. 

2497. 2503. 2943. 3155. 3470. 3510. 3528. 3638. 3718. 3808. 3844. 

3864. 4058. 4160. 4251. 4307. 4557. 4861. T(£6^ 

Zusammenfassung. 

Mhd. ö erscheint, dem Gebrauch der lebenden Mundart 
entsprechend, immer als langer, geschlossener o-Laut, mhd. o 
teils als langer geschlossener, teils als kurzer, offener ö-Laut. 

Mhd. 6 erscheint, wie in der lebenden Mundai't, als langes, 
geschlossenes o, 

1. vor folgenden einfachen Konsonanten: 

-6t, 'dien (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. Ulf.; 

-och (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 113; 

'ÖS, -6i^, -öge, -ögen (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 113 f.; 

-ör (mundartl. und schriftsprachl.) s.S. 117; 

'ören (mundartl. und schriftsprachl.) s.S. 117; 

'6m in Rom (mundartl.) s. S. 119; 

'6n, -6ne, 'önen (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 119f.; 

2. vor folgenden Konsonantverbindungen: 
-Ost (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 114; 

3. im Auslaut: 

'6 (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. llOf. 

Mhd. 6 erscheint wohl als kurzes, offenes o in den traditionellen 
Formen er hörte von mhd. hoeren usw. s. S. 118f. 

Mhd. erscheint, dem Gebrauch der lebenden Mundart 
gemäfs, als kurzes, offenes o, 

1. vor folgenden einfachen und doppelten Konsonanten: 
'Ot ('t'), -ot (-tt-), 'Ot = mhd. -ottet, -otte, -oten, -otten (mundartl.) 

s.S. 111; 
'Och, -oche, -ochen (mundartl.) s. S. 113; 
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'OS (sS'), 'Oj:gen (mundartL und schriftsprachl.) s. S. 113; 
-offen (mundartL und schriftsprachL) s. S. 114; 
'Ol {-11), -olle, -ollen (mundartL) s. S. 116; 

2. vor folgenden Konsonantverbindungen: 
-ost (mundartL und schriftsprachL) s. S. 114; 
-oft {-ft-), -oft (-ff-), -ofte (-ff-) (mundartL und schriftsprachL) 

s.S. 114; 
-ot£f, -otee (mundartL) s. S. 114; 

-opf -opfe, -opft (-pf), -opften (-pf) (mundartL) s. S. 115; 
-ölst, -oüt = mhd. -öltest (schriftsprachL) s. S. 116; 
-olt (-W-), -olt (-11-), -ölte, -ölten (mundartL und schriftsprachL) 

s.S. 117t; 
-oU (mundartL) s. S. 117; 
-orben (mundartL) s. S. 118; 
-orgen (mundartL und schriftsprachL) s. S. 118; 
^om = nhd. -orn (mundartL), mhd. -orn = nhd. -oren (dem 

Gebrauch der Mundart entgegen) s. S. 118; 
-ort (-rd-), -ort (-rt-), -orten, -orden (mundartL und schriftsprachl.) 

s. S. 118f.; 
-ort (-rr-) (mundartL) s. S. 119. 

Mhd. erscheint, dem Gebrauch der lebenden Mundart ent- 
sprechend, als langes, geschlossenes o, 

1. vor folgenden einfachen Konsonanten: 

-op (-b-), -obe, -oben (mundartL und schriftsprachL) s. S. 111; 

-ogen (mundartL und schriftsprachL) s. S. 112; 

-ol (-1-), -ole, -ölen (mundartL) s. S. 115 f.; 

-or (mundartL und schriftsprachL) s. S. 117; 

^oren = mhd. -orn (mundartL und schriftsprachL) s. S. 117; 

-on (schriftsprachl.) s. S. 119f . ; 

2. vor folgenden Konsonantverbindungen: 
-obt (-b-) (mundartL und schriftsprachL) s. S. 111; 

-ohte, -ohten, -ochten (mundartL und schriftsprachL) s. S. 113. 



§ 5. Die ti-Laute: mhd. u, ü, uo. 

Mhd. u ist, von einigen Ausnahmen abgesehen, von mhd. ü, 
und beide sind von mhd. wo im Eeim getrennt. Obgleich in der 
eLsässischen Mundart bereits im 16. Jahrhundert der Übergang 
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von mhd. ü, uo zu nhd. ü, üe sich bemerkbar macht, ist für die 
Sprache des Dichters wohl Erhaltung des u- Charakters in beiden 
Fällen anzunehmen, da Bindungen zwischen mhd. ü und iu, 
mhd. MO und üe ganz fehlen, wenn nicht diese Bindungen zwischen 
gerundeten und entrundeten Vokalen für den Dichter unrein 
waren und aus diesem Grunde von ihm gemieden wurden. Reime 
von mhd. uo auf üe hat auch Brant nicht, und die zwei von 
Zarncke (S. 278) unter uo : üe angeführten Reime sind Bindungen 
von uo : uo. dun : stln (Narrensch. 87, 30) ist nur für das Auge 
unrein, denn sün ist aus dem Zusammenhang nur als Singular 
zu verstehen. Auch er luoge : er tuoge 3. Sg. Konj. Präs. (lügitüg) 
(Narrensch. 49, 29) fasse ich als Reim von mhd. uo in sich auf, 
denn die Form ttlege als die normale kann in Brants Sprache 
auch durch die Form tuoge vertreten sein. [Während die drei 
von Zarncke (S. 277) unter u : ü angeführten Bindungen nur für 
das Auge unrein sind, ist die Bindung von spruch : iuch Pron. 
(sprucJi : üch Narrensch. 21, 17) rein vom Standpunkt der 
Mundart aus, in der noch heute eine Nebenform uch für mhd. 
iuch mit kurzem, offenen u vorkommt (EW 1, 12)]. 

Dähnhardt geht hier, wie in seiner sprachlichen Unter- 
suchung überhaupt, von der lebenden Strafsburger Lokalmundart 
aus, die heute, wohl dem Einflüsse der Schriftsprache nachgebend, 
in manchen Punkten fast von der Gesamtheit der übrigen 
elsässischen Einzelmundarten abweicht und deshalb nicht als 
eine Norm für die elsässische Mundart in frühnhd. Zeit gelten 
kann. Die Beispiele, die Dähnhardt (S. 49) anführt, um den ver- 
meintlichen elsässischen Übergang von mhd. uo zu ü = langem, 
dumpfen ü zu beweisen, sprechen gar nicht für einen einfachen 
eV-Laut, sondern für üe = mhd. uo. 

a) u im Auslaut. 

-uo = diphthongisches uo steht, dem früheren Gebrauch der 
Mundart entsprechend, für mhd. -uo, -uohe in ^uo (EW 2, 888), 
ich tuo = mhd. tuon, er tuo 3. Sg. Konj. Präs., tuo Imp. (EW 2, 
639), ruo = mhd. ruowe N. D. A. Sg. Subst. (EW 2, 245), schuohe 
PL (EW 2, 401), Jcuo [EW 1, 415; zu G 424 Wie ein pleyen 
vögelin (das heifst Icü) vgl. Lindener ed. Lichtenstein S. 163 
als ein hleyen vögelein hart, das auff hoch (hoch-teutsch?) 
Mh haifst; AfdA. 18, 376; vgl. auch Blivogel Togel von Blei' 
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nur in der übertragenen Bedeutung langsamer Mensch EW 
1, 99 und Schweiz. Id. 1, 65 und die mundartlicbe Eede- 
wendung: Er iseh fink wie e hltjers Vejele — plump und 
schwerfällig (EW 2, 151) sowie auch die schwäbische Redensart: 
So ßinJc sein tvle ein hleienes Vögekin Schw^äbisches Wörter- 
buch 1, 1193 und 2, 1599] und fiii^ mhd, ü in du Fron, (nur in G), 
das der lebenden llundart entgegen ist (EW 2, 639, heute langes, 
geschlossenes ä\ die 64 mal unter sich reimen. 

Eeimbelege: nihd. -uo usw. unter sich: G 355. 418. 424» 488. 
526. 540, 556. 663. 842. 875. 943. 966. 1034. 1098. 1194. 1314. 
1478. 1492. 1636. 1690. 1796. 2181. 2203. 2225. 2265. 2323. 2373. 
2423. 2479. 3700. 3790, 3890. 3934, 3990. 4018. 4030. 4090. 4279. 
4283. 4331. 4405. 4427, 4553. 4739, H 261. 295. 711, 1113. 1233. 
1285. 1695. 1737. 2193. 2205. 2487, 2593. 3117. B 43. 77. 
F37^ LS13\ 

Mhd. du : -uo: G 1203. 1224. 2710. 



b) II mit folgendem Versehlufslant 

-üpen = langes u und j) steht, dem früheren Gebrauch 
der Mundart gemäfs, für mhd. 'üben in hüben A. Sg. (EW 1, 299) 
und in dem echt mundartlichen Jdüben Inf. Iierumzupfen' (EW 
1, 489), die nach Eeimtypus 1, c 1 mal (G 4271) unter sich reimen 
und von mhd. -uobefi^ ausnahmslos im Reim getrennt sind. 

'U02)en = diphthongisches no und jj steht, dem früheren 
Gebrauch der Mundart entsprechend, für mhd. -uoben in den 
schriftsprachlichen sie huobenj sie gruohen^ die nach Eeimtypus 1, c 
nur 1 mal (FS?*) unter sich reimen. 

-iU= langes n und t steht (heute kurz), dem früheren 
Gebrauch der Mundart entsprechend, für mhd. -nt in Jirüt Subst. 
(EW 1, 528), Ut ^ mhd. Mute G.D, Sg. (EW 1, 389, auch Braut 
reimt hU D. Sg, auf hrüi (Narreosch, 13, 93); es liegt in hül 
D. Sg. Analogiezwang vor, und der Reim ist als eine Bindung 
von ü auf ü und nicht von ü auf iu anzusehen, vgl. Zarncke 
S. 278), lüt Adv, (EW 1, 626), bmt D. Sg. = mhd. briute (EW 2, 
205) und in dem schriftsprachlichen getrüi ^= mhd, getrüwet 
'erwartet', die nach Reimtypus 1, a 8 mal (G 307. 2311. 2319. 
3562. 4459. 4497, TiS\ LSI 3") unter sich reimen und von 
mhd, -uot ausnahmslos im Reim getrennt sind. 
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'Uot = diphthongisches uo und t steht, dem früheren 
Gebrauch der Mundart entsprechend, für mhd. -uot, -uote in er 
tuot, ir tuot (EW 2, 639), guot Subst. und Adv. (EW 1, 248), muot 
Subst. (EW 1, 739), hluot Subst., auch in der Wendung potz 
Verden hluot [EW 2, 172; vgl. Murner, Luth. Narr 3720, Fischart, 
Gargantua 154, Schade zu Sat. und Pasq. 2, 119, 2 (S. 320 f.)], 
gluot Subst. (EW 1, 263), huot 'Kopfbedeckung' und in der 
heute ausgestorbenen Bedeutung Wache' (EW 1, 391), die ruote 
(EW 2, 307) und in den schriftsprachlichen fluot, gemuot Adv., 
demuot Subst., die nach Reimtypus 1, a 94 mal nur in sich 
gebunden sind. 

Reimbelege: mhd. -uot, -uote unter sich: G 33. 225. 243. 
382. 617. 723. 903. 1308. 1350. 1686. 1742. 1776. 1794. 2009. 
2017. 2052. 2139. 2281. 2297. 2315. 2607. 2681. 2777. 2913. 3219. 
3261. 3414. 3882. 3944. 3950. 4022. 4074. 4149. 4152. 4212. 4216. 
4245. 4257. 4315. 4505. 4523. 4655. 4859. H 153. 167. 223. 329. 
421. 693. 851. 951. 1007. 1047. 1295. 1369. 1441. 1527. 1613. 
1617. 1659. 1677. 2117. 2187. 2241. 2517. 2543. 2639. 2995. 3235. 
3267.3321.3327. B 9. 89. 95. 97. 149. 198. F 31 8». 2)4». ® 7*. 
&\ ®\ $3*. $4^ 34^ S6^ 27\ TS3». S56» S3\ (li\ 
S)7^ L3^ zs;4^ 

.uots = diphthongisches uo und ts steht für mhd. -uotes 
in guotes G. Sg. und Adv., muotes G. Sg., bluotes G. Sg., die 
nach Reimtypus l,a 3 mal (H 2799. TS13». LS3^) unter sich 
reimen. 

•üJc = langes, offenes u und Je steht in den schriftsprach- 
lichen vluc Subst. (heute selten und kurz EW 1, 166), veniuc 
Subst., die nach Reimtypus 1, d 1 mal (H 2001) in sich und nie 
mit mhd. -uc (-c7c-) usw. gebunden sind. 

-uJc, -uJcen, -ukt = kurzes, offenes u und k, Jet steht, dem 
Gebrauch der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -uc (-ck-), 
-ucJce, -ucken, -uct (-ck-), -ucte (-ck-) in er gucke 3. Sg. Konj. Präs., 
sie gucken 3. PI. (EW 1, 206; so noch bei Geiler, Brant, Murner, 
Fischart; heute kurzes, geschlossenes ü), zuo ruc (EW2,249), 
slucken Inf., gesluct Part. Prät. (EW 2, 462), in dem echt mund- 
artlichen trucken Adv. 'trocken' (EW 2, 752), zucken Inf. 'zucken 
machen', verzuckt Part. Prät. (EW 2, 900), rucken Inf. 'rücken', 
er ructe (EW 2, 249), jucken Inf. (EW 1, 406), hucken 'bücken', 
er hucte Konj. Prät. (EW 2, 31), rucken D. Sg. (heute in Strafe- 



H2715. 
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bürg u, sonst ofEenes i E W 2, 250), in dem echt mundartlichen 
verdrtwken Inf. *essen^ (EW 2, 750), verruct ^verrückt' (EW 2, 249), 
gedruct 'gedinickt' und ^gedrückt' (EW 2, 750) nnd in dem schrift- 
sprachlichen produJct, die nach Eeimtypus 1, a 12 mal unter sich 
und nie auf mhd. -noc {-g-}, -nogey -twgen reimen, 

Reimhelege: mhd. -ue (-cA--), -ucke unter sich: G 3199. 

Mhd. 'UcJcm : -nd-en: G 388. 428. 1186. 1498. 3297, 

Mhd. -ud, -ucte unter sich : G 1974, 4479, H 351. 2775. 

-uoJc, -uöJcen = diphthongisches uo und k steht, dem 
früheren Gebrauch der Mnndart entsprechend j für mhd. -uoc (-3-), 
nogCj 'Uogm m genuoc Adv. (EW 1, 764), krnoc 'Wasserkrng* und 
in der heute ausgestorhenen, bei Geiler, Das Buch der Sünden 9j 
belegten Verbindung ein voller Kntoc ^Säufer* (EW 1, 515), vuoc 
l Sahst (EW 2, 101), er luoge 3. Sg. Konj. Präs. (EW^ 1, 577), 
9'iiogen = mhd. morven Inf. {rügen bei Geiler Postill 1, 28, 
lieute teils rüejen, teils ruhen EW 2, 245) und in den schrift- 
spi^achlichen Muoc Adv.j er sluoc, sie sluogefij er truoc, sie inrngen, 
die nach Eeimtypns 1,0 33 mal unter sich reimen. 

Eeimbelege: mhd. -uoc {-g-\ -uogc unter sich: G 1044. 11G5. 
1544. 1590. 1726. 2123. 2259. 2517. 2ü9L 2723. 3137. 3259. 4607. 
4777. H 1257, 1415. 1829, 1847. 2377, 2455. 2655. 2763. 3109. 
3141. B 87. 157. F^i\ Ü2'\hV\ LS^ 

Mhd. -twgen : -uogen: G 4353. H 1469. FS7^ 
Schriftsprachlich ist der Beim sie ßtigen *flogen': sie 
iruogen H 99. 

-wSer = kurzes, offenes u und h steht, wie in der lebenden 
Mundartj für mhd. -ucker in slucker ^armer Tropf (EW 2, 462) 
und in dem schriftsprachlichen zucher, die nach Eeimtypus 1, a 
1 mal (G 3283) in sich gebunden sind, 

-ukent = kurzes oder langes offenes u und 7c steht für 
^ihd, -ttgent in den schriftsprachlichen iugent und jttgent, die 
"" ch Eeimtypns 1, c (d) 2 mal (H 3509. LS3^^) unter sich 
"reimen. 



c) u mit folgendem Reibelaut 
-uch, -wcA^ = kurzes j offenes u und cÄ, cJd steht, dem 
Gebrauch der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -ueh, 
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'Uht in dem der älteren Sprache eigentümlichen phuch ^ ^ui' 
(EW2, 131; vgl. Donaueschinger Parzival 166, 1, Geiler Po»^ tili 
3, 57, Brant Narrensch. 4, 27), suht Subst. (EW 2, 326), ^en 
schriftsprachlichen geruch Subst., euht und für mhd. -uocht in 
dem schriftsprachlichen verrucht = mhd. vermocht (heute sel^öj? 
und diphthongisch EW 2, 227), die nach Eeimtypus 1, a und 2, a 
5 mal (G 1038. 1266. 3978. TSr3^ S33^) unter sich reimen nrid 
ebenso von mhd. -üch, wie von mhd. -uoch, -uoche, -uocht aos^- 
nahmslos im Keim getrennt sind. 

'üch, 'üchen = langes (heute lang und kurz) u und ch 
steht, dem früheren Gebrauch der Mundart gemäfs, für mhd. -uch, 
'üchen in hrüch Subst. (EW 2, 180), buch (EW 2, 9), in dem echt 
mundartlichen winslüch 'Säufer' (EW 2, 450), tüchen Inf. und 
3. PI. Ind. Präs., 1 mal (G 1684) in der echt mundartlichen 
Bedeutung 'schleichen' (EW 2, 647), brüchen Inf. und 3. PI. Ind. 
Präs. (EW 2, 179), vermüchen Inf. (vgl. das mundartliche ver- 
muchlen EW 1, 648), die nach Reimtypus 1, a 8 mal (G 105. 1648. 
1768. 1886. 2725. 2739. 4275. H 3015) nur unter sich reimen. 

'Uoch, - wo cÄ / = diphthongisches uo und ch, cä^ steht, dem 
früheren Gebrauch der Mundart entsprechend, für mhd. -uoch, 
-uoche, -uochen, -uocht in buoch (EW 2, 10), suoche Imp., er suoche 
3. Sg. Konj. Präs., er suocht, suochen Inf. (EW 2, 323), fluochen 
Inf., gefluocht Part. Prät. (EW 1, 164), die nach Reimtypus 1, a 
9 mal unter sich reimen und von mhd. -üch, -üchen, wie von mhd. 
-uch, -uht ausnahmslos im Reim getrennt sind. 

Reimbelege: mhd. -uoch, -uoche unter sich: H 1153. Jjf82\ 

Mhd. -uochen : -uochen: G 1750. 2793. 3143. 3452. 4489. 4913. 

Mhd. -uocht: -uocht: F316*. 

Vor 5 -Lauten ist mhd. u heute = kurzes, offenes u ebenso 
von mhd. ü heute = langem, geschlossenen ü, wie von mhd. uo 
heute = kurzem, offenen üe ausnahmslos im Reim getrennt. 

-US = kurzes, offenes u und s steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart gemäls, für mhd. -us, -ug (-gg-) in flug (G 2683) 
'rheumatisches Leiden' (EW 1, 172), verdrug Subst. (EW 2, 765) 
und in den schriftsprachlichen flug 'flumen', beslug, Jeus, Ovidius, 
Philosophus, Medicus, die nach Reimtypus 1, a und c und 3, a 
8 mal in sich und nie mit mhd. -üs, -üg und mit mhd. -uos, -uog, 
-uoge gebunden sind. 

Reimbelege: mhd. -us-.-us: G 3352. 
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Mhd. -ugi-us: G 1120. 2683. H 541. 

Mhd. 'Ufi'Ug: G2145. H 165. 1081. 2637. 

'US, -üsen = langes u und s steht, dem früheren Gebrauch 
der Mundart entsprechend, für mhd. -üs, -üg, -ügen im müs (EW 
1, 723), strüs Toger G 2895 (EW 2, 636), liüs (EW 1, 382), dem 
heute kurzen üf (EW 1, 77), süsen Inf. (EW 2, 377), hrüsen Inf. 
(EW 2, 199), sie hüsen (EW 1, 382), in dem echt mundartlichen, 
heute ausgestorbenen Jcrüsen 'Bierkrüge' (EW 1, 524), müsen Inf. 
(EW 1, 726), in dem mundartlichen kartüsen D. Sg. 'Schopf (EW 
1, 471) und in dem schriftsprachlichen sirüg 'Gefecht', die nach 
Reimtypus 1, a und c und 3, a 83 mal nur unter sich reimen. 

Eeimbelege: mhd. -üg, -üge unter sich: G 1246. 1254. 1882. 
2401. 2893. 2895. 2929. 2979. 3335. 4198. 4377. 4671. H 571. 

Mhd. -üsi-üs: H475. 

Mhd. -üg : -us: G 7. 231. 289. 365. 416. 982. 988. 1378. 1418. 
1438. 1560. 1570. 1606. 1674. 1836. 2032. 2335. 2349. 2533. 2597. 
3652. 3794. 3814. 3850. 3856. 3886. 3920. 4046. 4110. 4124. 4162. 
4184. 4204. 4563. 4635. H 41. 363. 445. 451. 467. 589. 757. 1203. 
1219. 1377. 1383. 1521. 1585. 1729. 1867. 2161. 2311. 2397. 2421. 
2819. 3049. 3127. 3195. FS;4^ ^3». T316». S35^ iS.8\ 2)6^ 
LS*. ^S\ 

Mhd. -üsen: 'üsen: G 669. 1896. L34». 

'uos, 'Uosen = diphthongisches uo und s steht, dem 
früheren Gebrauch der Mundart gemäfs, für mhd. -uos, -uog, 
-uoge, -uosen in muos Subst. (EW 1, 727), huoge Subst. (EW 2, 
105), er muof (EW 1, 729), fuog Subst. (EW 1, 150), gruog Subst. 
(EW 1, 283), huosen = mhd. buosem (EW 2, 105), in dem echt 
mundartlichen druosen D. PI. in der Redensart der Wein ist 
auf den irüsen 'ist schlecht' (vgl. das mundartliche er ist uf 
den trüsen 'er steckt tief in Schulden' EW 2, 765), die nach 
Reimtypus 1, a und c und 3, a nur 10 mal unter sich reimen. 

Mhd. 'uog, -uoge unter sich: G 1084. 2167. 3508. 3792. 
H255. 1433. 2335. FS;7^ 

Mhd. 'Uogei'uos: FS 8». 

Mhd. 'Uoseni'Uosen: G 1990. 

'ust = kurzes, offenes u und st steht, dein Gebrauch der 
lebenden Mundart gemäls, für mhd. -usty -uste in hrust EW 2, 200), 
dem echt mundartlichen sust (EW 2, 367, daneben sunst; vgl. 
unten, ebenso Brant, Zarncke S. 280) und in den schriftsprach- 



128 

liehen lust, gehrust Subst., er huste von 'küssen' (heute e EW 1, 
475), die nach ßeimtypus 1, a 10 mal (G 432. 846. 899. 970. 2253. 
H 115. 935. 2601. 2707. B 41) unter sich reimen und ebenso 
von mhd. -üst wie von mhd. -uost ausnahmslos im Reim 
getrennt sind. 

•üst = langes u und st steht, dem früheren Gebrauch der 
Mundart gemäls, für mhd. -üst (-s-) in er süst (EW 2, 377), er 
hrüst (EW 2, 199), gelüst Part. Prät. (E W 1, 616), gemst Part. Prät. 
(EW 2, 915), die nach Reimtypus 1, a nur 2 mal (G 77. 2841) in 
sich gebunden sind. 

-uost = diphthongisches uo und st steht, dem früheren 
Gebrauch der Mundart entsprechend, für mhd. -uost in du tuost 
(EW 2, 639), du muost (EW 2, 728), in dem echt mundartlichen 
wuost 'unflätiger Mensch' (EW 2, 876), die nach Reimtypus 1, a 
6 mal (G478. 2693. 3570. 4026. 4585. H 2057) nur unter sich 
reimen. 

Das echt mundartliche druseln N.Pl. 'mürrische Menschen' 
(EW 2, 765) reimt 1 mal (G 69) auf das schriftsprachliche 
'behnuseln,, 

'UtZy 'Utzen = kurzes, offenes u und tz steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -utz, -utze, -uteen 
in nutze Adv. und Subst. (EW 1, 798), hutz 'Lichtschnuppe' (EW 
2, 119), in dem echt mundartlichen stutz in der Wendung auf 
ein stutz 'sofort' (EW 2, 620), smutz (EW 2, 490), butzen Inf. 
(EW 2, 129), in dem mundartlichen mutzen 'herausputzen' (EW 

1, 745; vgl. Fischart, Flöhhaz 2073, Goedeke 59 und Gesangbüchlin 
26, 15, 1, Kurz 3, 190), die nach Reimtypus 1, a 11 mal in sich 
gebunden sind. 

Reimbelege: mhd. -utz, -utze unter sich: G 41. 1294. 1660. 
1730.2233.3600.4357.4911. H 1403. LS32». 

Mhd. 'Utzen : -utzen: G 155. 

-uf = kurzes, offenes u und f steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart gemäls, für mhd. -uf (-ff-) in huf Subst. (EW 

2, 17), dem echt mundartlichen muf 'Bemerkung in mürrischem 
Ton' (EW 1, 654) und für mhd. -üf in uf= mhd. üf (EW 1, 19; 
vgl. über uff bei Fischart und Holtzwart Koch S. 26 und Braut: 
uffilufft Narrensch. 66, 15) und in 5^/*= mhd. äw/* 'Saufgelage' 
(EW 2, 330), die nach Reimtypus 1, b und 2, a 14 mal in sich 
und nie mit mhd. *-üfe und mhd. -uof gebunden sind. 
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Beimbelege; mM. -w/ (#) : üf: G 2080. 3333. ^2%. 4108, 

Mlii ufi -uf: G 111. 607. 685. 823. 1180. 1236. 2183, 8318, 
4265- F3R2». 

'üf ^langes, offenes u md f steht wohl in den schrift- 
sprachlieben beruof und er schuof, die 1 mal (6 4959) unter sich 
i*eiinea 

'üfen = langem (heute kurzes), geschlossenes u und f steht, 
dem früheren Gebrauch der Mundart entsprechend, für nihd. 
'üfen in hüfen Snbst, (EW 1, 308) imd süfen Inf, (EW 2, 329), 
die nach Keimtjpus l,a 6 mal (G 1942. 2783. 4200. H 28l;i. 
B 85, LS82*) in sich gebunden sind. 



r» 



d) u mit folgender Lifinida. 

-tiZ = langes u und / steht, dem fiiiheren Gebrauch der 
Mundart entsprechend, fnr rahd, -ül in nmf Subst, (EW 1, Ij71\ 
fül Adv. (E W 1, 1 1 1)^ dem heute meist diphthoiigisclien gül {VAX 
1,211; Ygl. Geiler; gaulimmd), die 8 mal (G 530. 1692. 302L 
3085. 3253. 3372. 3622. H 2101) unter sich reimen und aus- 
nahmslos von mhd. -uol^ -iioh im Keim getrennt sind. 

-uöl ^ diphthongisches uo und l stehtj dem früheren 
Gebrauch der Mundart gemälSj fiii- mhd. -nol, -uok in schuole 
(EW 2j 410) und in den schriftsprachlichen plmolj niwl Siihst., 
die nach Keimtjpus 1, a 2 mal (Ö 4953. B 51) nur unter sieli 
reimen. 

-tt?r= kurzes, offenes u und U steht, wie in der lebenden 
Mnndartj für mhd -nU {-Id-), -tili {4t'\ -nU ^^ mhd. -tddvi in 
geänli Subst. (EW 2, 680), ungeduU Subst. (EW 2, 680), schult 
Subst. (EW 2, 410) und in dem scliriftsprachliclieu verschnhivt 
Part. Prät., die nach EeimtjT^us 1, a 5 mal (G 2209. H 555. 1625. 
2951. 3171) in sich gebunden sind. 

-tir ^ langes u und r steht, dem früheren Gebrauch der 
Mundart entsprechend, für mhd. -ür in mür (EW 1, 703), naiür 
(EW 1, 792), sür Adv^ (EW 2, 371), hur (EW 2, 82), dem echt 
mundartlichen lür ^hinterlistiger Mensch' (EW 1, 607; vgl, 
Fischart: mtvr : Laivr Des Flohes Zanck 156) und in den 
schriftsprachlichen areMteciür, fig^>\ temperatür, menstir *Mftfs\ 
die nach Eeimtypus l,a 8 mal (G 101. 590. 1778.4148. H 2559, 
2643. 2679. T9(8^) unter sich und nie auf mhd, -nor reimen, 

Mfiromu VI. U 
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-uor = diplithongisclies uo und r steht, dem früheren 
Gebrauch der Mundart gemMs, filr nihd. -i^or in Sfmor in der 
niiindartliclien Redensart üirer die snmr hanen (EW 2, 506) und 
iii dem schriftsprachlichen er fxior^ die nach Eeimtypns 1, a nur 
1 mal (G 2263) unter sich reimen. 

üren^^ langes u und r steht, dem früheren Gebrauch der 
Mundart entsprechend, für nihd, -üren in den echt mundartlichen 
imren (EW 1, 764), iüren (EW 1, 708), die nach Eeimtjpus 1, a 
1 mal (H 319) in sich gebunden sind. 

'Urst^^ kurzes, offenes u und rst steht, wie in der lebenden 
Muudartj für mhd, 'Hrst in umrst (EW 2, 855) und durst (EW 
2,717), die nach Eeimtypus l,a 2 mal (G 2551. 3079) in sich 
gebunden sind. 

. wr ^5 ^== kurzes, offenes u und rts steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -urs^ in hurz Adv. (EW 

1, 472), füre 'Magenwind' (EW 1, 146) und in dem echt mundart- 
lichen, heute ausgestorbenen stürz *Trauerschleier* (EW 2j 615), 
die nach Eeimtypus 1, a 2 mal (G 3462. H 857) unter sich reimen, 

e) %i mit folgendem NasaL 
-um, 'Umen = kurzes, offenes u und m steht, me in der 
lebenden Mundart, für mhd, -um (-m-), -wme, -umen in um =^ mhd. 
nmhe (EW 1, 38), frum Suhst. und Adv. (EW 1, 180), htm Imp., 
ich Imme, er kume 3. Sg, KonJ. Präs., hmien Inf. und 3. PL Ind. 
Präs^ beJcumen Part Prät (EW 1, 439), in dem schriftspraclilichen 
vamum und für mhd. -Km (-wim-), -ummen in stnmp {-mh-) Suhst. 
und Adv. (EW 2, 595), in dem echt mundartlichen trum ^Trommel' 
in der Redensart min buch ist wie ein trum (EW 2, 757; vgl. 
Strafsburger Wibble Mpi Buch wurd wie e Dmmm), summe (E^\^ 

2, 358), hrttmmen Inf. und 3. Ph Ind. Präs. (EW 2, 189), dem mund- 
artlichen grummen Inf. ^murmeln' (EW 1, 272; vgl. Fischart: 
Es grummt mir schon darnach der Bauch Flöhhaz 883, Kurz 
2, 26), die nach Eeimtjpus 1, a 30 mal in sich und nicht mit 
mhd, -üme, -itmen und mhd. -uom, -uome gebunden sind. 

ßeimbelege: mhd. Htm (-m-), -ume unter sich: G 538. 759. 
800. 909. 1396. 1536. 2309. 2583. 2883. 3091. 3620. 3878. 4343. 
4541. H 1185. 1633. 1797. 2051. 3009. B 65. F@4'^ LS82», 

Mhd, -um (-wi-) : -wm (-?wm-): G 746. 816. 933. 1616. 2805, 

Mhd. -umm : ^nmmen: G 1374. 2399. 2847, 
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Indifferent sind himen Inf., 3. PL Ind. Präs. und Part. Prät. 
und gmumen Part. Prät (so noch heute EW 1, 770) 20 mal unter 
sich gebunden. 

Reimbelege: mhd. iumen : genumen: G 568. 659. 736. 775. 
2m. 2577. 2991. 4138. 4297. 4757. H 511. 1465. 1595. 1763. 
1803.2225.2417. FS3^ TS35^ 6;2\ 

-um, -ümen, -ümt = langes u und m {mt) steht, dem 
früheren Gebrauch der Mundart entsprechend, für mhd. -üme, 
'ümen, -ümt (-w-) in er rüme 3. Sg. Konj. Präs., rümen Inf., er tünit, 
9erüfnt Part. Prät. (EW 2, 257), er süme 3. Sg. Konj. Präs., siimen 
Inf., er sumt, gesümt Part. Prät. (EW 2, 358), die nach Reim- 
typus l,a nur 4 mal (G 560. 1652. 2427. T812^) unter sich 
keimen. 

'Uom = diphthongisches uo und m steht, dem früheren 
Oebrauch der Mundart entsprechend, für mhd. -uom in ruom 
Subst. (EW 1, 258), hluome Subst. (EW 2, 157), die nach Reim- 
"typus 1, a 1 mal (H 2215) unter sich und nie auf mhd. -üme 
x^eimen. 

-umpen = kurzes, ofEenes u und mp steht, dem Gebrauch 

öer lebenden Mundart gemäfs, für mhd. -unipen in klumpen (EW 

1, 492) und in dem schriftsprachlichen grumpen 'grofse Stücke, 

Bissen' die nach Reimtypus 1, a 2 mal (G 1092. 2899) in sich 

gebunden sind. 

-ön = langes u und n steht, dem früheren Gebrauch der 
Mundart gemäfs, für mhd. -ün in lün Subst. (EW 1, 593), 0ün 
(EW 2, 907), die nach Reimtypus 1, a 1 mal (B 91) in sich und 
nie mit mhd. -uon gebunden sind. 

•uon = diphthongisches uo und n steht, dem früheren 
Gebrauch der Mundart gemäfs, für mhd. -uon in tuon Inf. und 
3. PL Ind. Präs. (EW 2, 639) und huon (EW 1, 345) und, dem 
Gebrauch der lebenden Mundart entgegen, für mlid. -un in sun 
(EW 2, 363, heute sün und son; vgl. Brants Reimgebrauch, der 
im Narrenschiff sun regelmälsig auf mhd. uo reimt, während 
Gengenbach nach Königs Angabe immer son in den Reim 
setzt; vgl. auch Wolfhart Spangenberg: wän : son = mhd. 
sun Aiax 2389) und in nun (EW 1, 749, heute kurzes, offenes u; 
vgl. nü Strafsburg 1458, Brückner 433), die nach Reimtypus 1, a 
und 2, a 6 mal nur in sich gebunden sind. 

Reimbelege: mhd. -uon : -uon: 6 3067. 3448. 

9* 
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Mhd. 'Uon:mtn, nun: G 408. 1014 FS 5". 2)8» 

'unen = kurzes, oftenes n imd n steht, wie in der lebenden 
Miindarty fiir mhd, -tmnen in sie gcwminen (EW 2, 831)^ vergumien 
Inl (EW 1, 222), imbesnnnen Pari. Prät. (EW 2/362) und in dem 
schriftspraGlilicheD verbrunnen Part. Prät (die heutii^e Mundart 
bat verhrent EW 2^ 100), die nach lieimtypns 1, a 2 mal (G 4613. 
H 2507) unter sieb reimen. 

Der heutigen Mundart gern als ist mlid, -unc {-ng-), -ungm 
:= kurzes, offenes u und -», -w- von mbd. -unc (-3?Ä>), -unlten 
= kurzem, offenen u und -vlc, -nk- im Reim getrennt bis auf eine 
Ausnahme, die mundartlicb begründet ist 

-«w, -Mwe« ^ kurzes, offenes u und v steht, wie in der 
lebenden Mundart, für mhd. -unc (-w^-)j -ungm in sprunc Subst. 
(EW 2, 560), juhc Adv. (EW 1, 408, jun und juntJc vor Pause 
stehen heute nebeneinander), gelungen Part. Prät, (EW 1, 598), 
sie sprimgen, gesprungen Part. Prät. (EW 2, 559), gedrungen 
Part. Prät. ^gedrängt^ (EW 2, 760), gesumigen Part. Prät. (EW 
2, 526) und in dem schriftsprachlichen lesierunc, die nach Reim- 
tjpusl.a nur 5 mal (G 3472. 4469, H 55. F3)^t^ LS 2^) in 
sich gebunden sind. 

-ui9lc, 'Ui^Jcen, -w«ii = kurzeSj offenes« und «?Av ^^^^ steht 
dem Gebrauch der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. 
-unc {-nk')j -unJze, -imhen, -unM {-n}:-) xu tnmc Subst. (EAV 2, 761), 
spelunie Subst. (EW 2, 537), dünken Inf., er dwwc^ 'diuiken' (EW 
2, 6S9\ punet Subst. (EW 2, 64), getrunken Part Prät. (EW 2, 760) 
und in dem noch heute vor Pause als jww7^ erscheinende ^t^nc Adv, 
(EW 1,408), die nach Reimtyims 1, a 4 mal (6 295. 1782. 1913. 
H 729) unter sieb und nicht auf mhd. -une {-ng-\ -ungen reimen, 

-ttwÄ:ei ==; kurzes, offenes u und '^k steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. 'tmkel in dunkel 
Adv. (EW 2, 693), harfunM (EW 1, 468), die nach Eeimtypus 1, a 
1 mal (LSÖ4^^) unter sich reimen, 

.unft^= kurzes, offenes w und nft steht, wie in der lebenden 
Mundart, für mhd. -unft in vermmft (EW 1, 774) und in dem 
schriftsprachlichen mmft, die nach Reimtypus 1, a 3 mal (6 836. 
2072. B 65) in sich gebunden sind, 

-unst^^ kui^zes, offenes ti und nsi steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart gemäfs, für mhd. -unst in sunst (neben 
sust EW 2, 367), Mnst (EW 1, 451), brunst (EW 2, 194), gunst 
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(EW 1, 227)j die nach Eeimtypus l^a 14 mal (G 574, 2013, 3121. 
3752, 3974. H 60L 609. 1223. 1351, 1957. 1975. 2607. 2853. 
TS) 7^) enter sich reimen. 

-tmier ^^ kurzes, offenes u und ni stehtj dem Gebrauch der 
lebenden Mondart entsprecbeiidj für mhd, -under in n-under Subst. 
(EW 2, 838), under (E W 1, 52), plunder (EW 2, 162), die nach 
Eeimtypus 1, a 4 mal (G 576, H 143, 1389* LS2'^) in sich 
gebunden sind. 

*untj 'Konten ^=kurzeSj offenes u und nt steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entsprechend, für rahd. -unt {-nd-^ -imi 
('»«-), 'Unde, 'Undet, -unden in stunde, stunden D. S^, und PL 
(EW 2, 604), rimt Adv, (EW 2, 266), bunt Subst. (EW 2, 59), 
Jmnt, hnnden (EW 1, 350), grünt Subst. (EW 1, 278), hmde Subst. 
G 705 ^schlechter KerF (EW 1, 449), gegunt von gunnen (EW 
1, 222), gefunden Part. Prät (EW 1, 119), gcswtmden Part. Prät. 
(EW 2, 838), gebunden Part. Prät. (EW 2, 58) und in den schrift- 
sprachlichen verwundet Part. Prät., jtmnt, er hrnde, sie hmden 
von kunnen, munt^ er begtindCf gesimtj funt Subst., hmde Ädv. 
nnd Subst., er gunde 3. Sg, lud. und Konj. Prät,, sie fundmi, 
sie besehunden nnd für mhd. 'Uontf 'itonden in den schriftsprach- 
lichen er stuont, sie stnonden (so bei allen x41emannen des 
10. Jahrhunderts), die nach Eeimtypus 1, a und 2, a 91 mal ia 
sich gebunden sind. 

^tmde: G 2339. 4817. H 415. 1183, 
298L F^\ T3)6\ L3t4^ 

ITiul. -imt {-nd-) unter sich: G 179. 879. 1756. 184G. 2439. 
2716. 2875. H 913. 2705, 

Mhd. -unt i-nd-) : -unde: G 299. 339. 705, 779. 789. 1268. 
1380. 1808. 3109. 3247. 3536. 3626. 3804. 3820. 4082. 4571. 4847. 
H 315, 325, 409, 481. 503. 925. 1083, 1461. 1597, 1641. 1661. 
177L 1853. 2099. 2107. 2565. 2685. 2691, 3129. 3155. 3281. 
F3)^ G4^ T9t4^ S2» e6^ 

Mhd. -unt ; -undet: LÖ2^ 

Mild, -unde : -undet: T934\ 

Mhd. -unden : -unden: G 391. 2076. 2169. 3436. 4445. H 1357. 
2289. LS84^ 

Mhd. -unt : -uont: H 1239. 

Mhd. -unde : -uont: G 3648. H 885. 1239, 1503. 2185. 2245. 
I 2429. 2657. 2667. 2773. 3037. 3043. 3275. 
1 Mhd. 'Unden : 'Uonden: H 2407. 2469. 



Eeimbelege; mhd. -unde 
1941. 2017. 2119. 2141. 2Ö13. 



Zusammenfassnng. 

Im allgemeinen erscheint mhd. u, dem Gebrauch der lebenden 
Mundart entsprechend, als kurzes, offenes u, mhd. ü, wie in der 
Mundart in früherer (mhd. und nachmhd.) Zeit, als (wohl 
immer langer und geschlossener) u-Laut und mhd. uo, dem 
früheren Gebrauch der Mundart gemäls, als diphthongisches uo. 
Unentschieden müssen die Quantitätsverhältnisse von mhd. « und 
mhd. uo bleiben, da diese beiden Laute in der lebenden Mund- 
art einen Wechsel ihrer Qualität erfahren haben und schwer zu 
entscheiden ist, ob die Quantitätsänderungen (teilweise Kürzung) 
erst eine Folge oder Begleiterscheinung der Qualitätsändemngen 
sind. Die Eeimvergleichung aber läfst uns hier im Stich, da in 
allen Fällen ein negativer Reimgebrauch nicht vorliegt. 

Mhd. u erscheint, dem Gebrauch der lebenden Mundart 
entsprechend, als kurzer, offener w-Laut, 

1. vor folgenden einfachen und doppelten Konsonanten: 
-uc (-c/c-), -ucJce, -ucken (mundartl. und schriftsprachL) s. S. 124 f.; 
-Hcker (mundartl. und schriftsprachL) s. S. 125; 

-uch (mundartl. und schriftsprachL) s. S. 1251; 

-US, -tig (-^^-) (mundartl. und schriftsprachL) s. S. 126 i; 

'Uf (rff-) (mundartl.) s. S. 128 f.; 

-um (-m-), -ume, -umen (mundartL und schriftsprachl.) s. S. 130; 

-um {-mm-\ -ummen (mundartL) s. S. 130; 

-unnen (mundartL und schriftsprachL) s. S. 132; 

2. vor folgenden Konsonantverbindungen: 

-uct (-cJc-), -ucte (-cJc-) (mundartl. und schriftsprachl.) s.S. 1241; 
-uM (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 125 f.; 
-usty -liste (mundartL und schriftsprachL) s.S. 1271; 
-uiz, -nize, -utzcn (mundartl.) s. S. 128; 

-ult i'ld-), -ult {-U'\ -ult = mhd. -uldet (mundartl. und schrift- 
sprachL) s. S. 129; 
-urst (mundartl.) s. S. 130; 
-urz (mundartL) s. S. 130; 
-umpen (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 131; 
-unc {-ng-), -ungen (mundartL und schriftsprachL) s. S. 132; 
-unc {-nk-\ -unlce, -unien, -und {-nJc-) (mundartl.) s. S. 132; 
-unJcel (mundartl.) s. S. 132; 



135 

-unft (mundartL und schriftsprachl.) s. S. 132; 
'Unst (mundartl.) s. S. 132 i; 
-linder (mundartl.) s. S. 133; 

'Unt {-nd'\ 'Unt (-nn-), -unde, -unt = mhd. -undet, -unden (mund- 
artl. und schriftsprachl.) s. S. 133. 

Mhd. u erscheint wohl, dem Gebrauch der lebenden Mundart 
entgegen, vereinzelt als langes, offenes u vor folgenden Kon- 
sonanten : 

-uc {-g-) (schriftsprachl. der Mundart entgegen) s. S. 124; 
'Useln (schriftsprachl.) s. S. 128; 
-uf in heruof (schriftsprachl.) s.S. 129. 

Mhd. u erscheint wohl, dem früheren Gebrauch der Mund- 
art gemäfs, als uo in sun und nun s. S. 131 f. 

Mhd. ü erscheint, dem früheren Gebrauch der Mundart ent- 
sprechend, als langes, geschlossenes u, 

1. vor folgenden einfachen Konsonanten: 
-üben (mundartl.) s. S. 123; 

-üt (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 123; 
'üch, -üchen (mundartl.) s. S. 126; 
'US, -üg, -ü^en (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 127; 
-ufen (mundartl.) s. S. 129; 
-ül (mundartl.) s. S. 129; 
ür (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 129; 
-üre7i (mundartl.) s. S. 130; 
-iime, -ümen (mundartl.) s.S. 131; 
-ün (mundartl.) s. S. 131 ; 

2. vor folgenden Konsonantverbindungen: 
'üst {-S-) (mundartl.) s. S. 128; 

-ümt (-m-) (mundartl.) s. S. 131. 

Mhd. ü erscheint, dem Gebrauch der lebenden Mundart 
gemäfs, als kurzes, offenes u muf= mhd. üfnni suf= mhd. süf 
s. S. 128 f. 

Mhd. ü erscheint, dem Gebrauch der Mundart entgegen, als 
uo in duo = mhd. du s. S. 123. 

Mhd. uo erscheint, dem früheren Gebrauch der Mundart 
entsprechend, als diphthongisches uo, 

1. vor folgenden einfachen Konsonanten: 
•iioben (schriftsprachl.) s. S. 123; 
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-not, 'Uöte (mundartl. und schriftsprachL) s. S. 124; 

-HOC {-g-% -uoge, -uogen (mundartl und scliriftsprachl-) s. S. 125^ 

-noch, 'lioche, -uochen (raiindartl) s. S. 126; 

'KoSf -uo^j -nof^e, 'Uosen (mundaitl) s. S. 127; 

-uol, -uole (miiiidartl und scliriftsprachl.) s. S, 129; 

-uor (ranndartl und scbriftspraclil) s. S. 130; 

'Uom (mundartl) s.S. 131; 

'Uon (mundartl.) s. S. 1311; 

2. vor folgenden Konsonantverbindungen: 
-Möfe = mild, 'uotes (schriftspracliL) s. S. 124; 
-Hocht (mundartl) s. S. 126; 
-uost (mundartl.) s. S. 128; 

3. im Auslaut: 
'lio, -uohe, -uowe (mundartl und schiiftsprachl.) s.S. 1221 

Mild. HO erscheint als kurzes, offenes u in den Bcliriftsprach- 
liclien verrucJd = mlid. vermocht (s. S. 126) und er stimt, sie 
stunden = mlid. stuontt sttionden (s, S. 133) ab langes, offenes u 
in er schuf — mlid, schuof (s. S. 129). 



§ 6. Die e(- Laute: mhd. ei^ öu. 

Mild, ei und öu sind im Reim zusammengefallen. Fröude, 
fröuden Subst. und er frönt =^ mlid. erfrömvet Part. Prät., die 
allein in Betracht kommen, sind 18 mal mit mhi -c/^ usw., -eiden 
gebunden. Schriftsprachliches ei für mhd. i in eät = mhd. Mi 
reimt 2 mal (G 4999. H 3523) auf den Namen des Dichters 
Scheit und 1 mal (H 397) auf das schiiftsprachliche geprophezeit 
Pai't Prät. Aufserdem ist leit Subst. Imal (FI' 5^) mit dem 
schriftsprachlichen er bestreit =^ mhd. besiritet gebunden. Sonst 
sind mhd. i = iu auf der einen und mhd. ei = öu auf der 
anderen Seite ebenso wie bei anderen Alemannen der friihnhd- 
Zeit (vgl König ZfdPh. 37, 60, Stirius S. 23, Zarneke S. 277 f.) 
im Eeim getrennt. Bindungen zwischen e- Lauten und mhd. et 
hat Scheit nicht. Die beiden von Zarneke angeführten Eeime von 
mhd. e'j € auf mhd. ei sind mundartlieh begründet, legen : nieggen 
(Narrensch. 110^, 19) ist vermittelt duixh das mundartliche kien 
für mhd. legen (EW 1, 572). Ebenso ist für mhd. wegen in dem 
Reim underwegen : leygen (Narrensch. 76, 55) wohl eine mund- 
artliche Form weien vorauszusetzen. 
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a) et im Aiislaiit 

~ai = diphtliongisches ai steht, dem Gebrauch der lebenden 
Mundart gemärs^ für mhd. -ef, -eie m geschrei (EW 2, 513), mzwei 
(EW 2, 922, heute ertswai), zwei Zahlwort (EW 2, 922), meie 
Subst. K D. Sg. (EW 1, 635), ei Subst (EW 1, 2) und in den 
schriftsprachlichen mancherlei y behUrlei ^== mhd. -Mge^ die 19 mal 
(G 1236. 2275. 2987. 3075. 3211. 3366. 3706. H 47. 129. 323. 
747. 791. 997, 1039. 1237. 2207. 2839. 3505. LS 3*) unter sich 
reimen. 

-aier ^= diphthongisches ai und er steht, wie in der lebenden 
Mundart, für mhd, -eier in eier PL (EW 1, 2) und meier Subst. 
(EW 1, 639), die 1 mal (G 65) in sich gebunden sind. 



b) ei mit folgendem Verscblulslaut 
-aitj aiten = diphthongisches ai und t steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -üit (-c?-), eit (-^), 
^eit = mhd, -eidet, 'eitetj -dtetCj -eklej -eile, -eiden, -eiten und -eit 
=^ mhd. -aget, -eget in leit Subst. und Adv. (EW 1, 560), hreit Adv. 
(EW 2, 203), dem heute ausgestorbenen geldtü Subst, (EW 1, 623), 
arbeH (EW 1, 64), den noch heute mundartlichen underscheii (EW 
^ 2, 393; vgl. Fröreisen : beä : under scheu Nubes 2587. 2591, Dälmhardt 
I 8. 50) und ahscimt ^Abschied^ (EW 2, 392; vgl. Wolf hart Spangen- 
berg: abscheit : Mi : zeit Alcestis 562. 708), gespreitet Part. Prät. 
I ^ausgebreitet' (EW 2, 562), wdde {EW 2, 791), heide *Haide' (EW 
1, 302), Ideit Subst, (EW 1, 490), den seltenen er leitete^ geleitet 
Part. Prät. (EW 1, 623), heiden N. PL (EW 1, 302), leiden Inf. 
(EW 1,560), scheiden Int, gescheiden Part. Prät. (EW 2, 393), 
leiten Inf. (EW 1, 623), den echt mundartlichen er treit von 
I tragen (EW2, 743; vgl. Keinibelege bei Fischart, Kurz3,LXXV), 
er leit, geleit Part. Prät. von legen (EW 1, 572; vgl. Reim belege 
bei Fisehart, Kurz 3, LXXV), er Meit von Jdagen (EW 1, 491), 
in den schriftsprachlichen -keit und 'keil als Kompositionsteilen, 
heJdeidet Part, Prät., meit ^= mhd. magetj beide (die Mundart hat 
langes, geschlossenes e EW 2, 14), Scheit, geprophe^eit Part. Prät, 
gehreitet Part Prät., er bereitet, er bereitete 3. Sg. KonJ, Prät, 
bereit Adv., beseheit Subst., Adelheit^ gemeit Adv,, cuntrefeit Part. 
Prät., beMeiden Inf., für mhd. -öude, -öuden, -out ^= mlid. -öiiwet 
in fröiidet fröuden D. PI,, er erfreut ^= mhd. erfröiiwet (EW 1, 176) 
and für mhd. 4t m den schiiftsprachlichen zU, er bestrit =^ er 



138 

besiritet, die nach Eeimtypus l,a und c und 2,a und 3, a und 
4, a und c 108 mal unter sich gebunden sind. 

Reimbelege: mhd. -eit usw. unter sich: G 592. 1169. 1432. 
1556. 1584. 1890. 1911. 2066. 2397. 2699. 3229. 4229. 4465. 4503. 
4977. H 21. 65. 141. 287. 305. 353. 407. 493. 585. 625. 649. 675. 
699. 781. 1017. 1087. 1177. 1197. 1277. 1449. 1479. 1529. 1571. 
1627. 1651. 1697. 1705. 1755. 1855. 1923. 1953. 2071.2105.2259. 
2841. 2939. 3393. 3447. FS8». SR«. 3R4^ T813». 334*. LS3»>. 
5?^. 34*. 34*. 

Mhd. 'eühn : -eiden: G 4653. B 182. 

Mhd. -eidet : -eit usw.: G 2251. H Vorr. 1. 2647. 3145. 3353. 

Mhd. -eitet : -eit usw.: G 3772. H 1375. 2791. 2835. 3059. 3317. 

Mhd. -eüete : -eit usw.: H 327. 449. T2)3*. 

Mhd. -eitet : -aget: H 2749. 

Mhd. -eit usw. : -aget: G 4665. H 2669. 3051. F2)2». 

Mhd. -eidet : -aget: L2l4^ S)3^ 

Mhd. -eidet : -eget: L2)4^ 

Mhd. -eit usw. : -egct: G 755. 2247. 2289. 2791. 3678. LÄ3\ 

Mhd. -eit usw. : -öut: G 1624. 3694. H 33. 1341. 2501. 

F(£^ Te8^ 

Mhd. -eitet : -öut: H 365. 

Mhd. -eidet: -öut: L93». 

Mhd. -eideuy -eiten : -öuden: G 177. 3756. H 523. 

Mhd. -eit usw. : -it, -itet: G 4999. H 397. 3523. FÄ3*. 

-aiJct = diphthongisches ai und kt steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart gemäfs, für mhd. -eict (-g-) in er zeigt, gezeigt 
Part. Prät. (EW 2, 893), geneigt Part. Prät. (EW 1, 763) und in 
dem schriftsprachlichen geeigt, die nach Reimtypus 1, c 3 mal 
(H 1485. 3189. FÄ5») in sich gebunden sind. 

c) ei mit folgendem Reibelaut. 

-aiehy -aichen = diphthongisches ai und cJi steht, wie in 
der lebenden Mundart, für mhd. -eich, -eichen in streich, streichen 
D. PI. (EW 2, 624), weich Adv. (EW 2, 782), reichen (EW 2, 225) 
und in dem schriftsprachlichen er entweich = mhd. sweich 3. Sg. 
Ind. Prät., die nach Reimtypus 1, a 3 mal (G 2307. 3942. H 1175) 
unter sich reimen. 

Das echt mundartliche smeichlen = mhd. smeichelen Inf. 
(EW 2, 478) ist 1 mal (B 139) mit dem durch die Mundart 
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vermittelten schriftsprachlichen streichlen = mhd. streichclen 
gebunden. 

-aiSy -aisen = diphthongisches ai und stimmloses s steht, 
dem Grebrauch der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -ei^, 
-ei^e, -eisen in ich, er wei^ (EW 2, 869), hei^ Adv. (EW 1, 381), 
er heige 3. Sg. Konj. Präs. (EW 1, 381), dem mundartlichen scheig 
*Magenwind' (EW 2, 435), dem heute ausgestorbenen snxig 'Tropf, 
Bursche' (EW 2, 531), kreig Subst. (EW 1, 524), reisen Inf. (EW 
2, 285) und in den schriftsprachlichen er gleig von gligen, weisen 
'Waisen' (vgl. das mundartliche tvaisel EW 2, 866), die nach Keim- 
typus 1, a und c 12 mal unter sich reimen. 

Reimbelege: mhd. -eigj -eige unter sich: G 584. 1416. 1580. 
2718. 2813. 3382. 3464. H 161. 777. 953. L3t4^ 

Mhd. -eisen : -eisen: H 137. 

.aist = diphthongisches ai und st steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart gemäfs, für mhd. -eigt (-^-), -elgct, -eist, -eiste 
in fdset Adv. (EW 1, 152), geist Sg. und PI. (EW 1, 240, aber 
IPl. heute auf -er), er heigt (EW 1, 381), dem mundartlichen er 
^migt von wiggen*(JEW 2j 869) und in dem schriftsprachlichen er 
i eiste 3. Sg. Konj. Präs., die nach Reimtypusl, a und 3, a 8 mal 
in sich gebunden sind. 

ßeimbelege: mhd. -eigt, -eiget unter sich: G 420. 2173. 2383. 
H2605. 3305. TS)5^ 

Mhd. -eist : -eiste: H 2977. 

Mhd. -eiste : -eiget: G 109. 

-aisch = diphthongisches ai und seh steht, dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -ei seh, -cisclie in 
fleisch Subst. (EW 1, 173), heische Inip., et' heische 3. Sg. Konj. 
Präs. (EW 1, 386), die nach Reimtypus 1, a 3 mal (G 1154. 2869. 
H 2827) unter sich reimen. 

d) ei mit folgender Liquida. 

-ail = diphthongisches ai und l steht, wie in der lebenden 
Mundart, für mhd. -eil in teil Subst. (EW 2, 675), feil Adv. (EW 
1, 108), geil Adv. (EW 1, 211) und in dem schriftsprachlichen 
heil (EW 1,321, heute nur in Zusammensetzungen), die nach 
Reimtypus 1, a 12 mal (G 1574. 1940. 3670. H 7. 607. 753. 1565. 
TA2^ 33^ a33^ S)^ LÄ3^) unter sich reimen. 
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e) ei mit folgendem Nasal. 

•aim = diphtliongisclies ai und m steht, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart entsprechend, für mhd. -eim, -eime in däheime 
(EW 1, 336) und in dem echt mundartlichen eim = mhd. eineme 
(EW 1, 43), die nach Reimtypus 1, a 1 mal (G 412) in sich 
gebunden sind. 

•ain = diphthongisches ai und n steht, wie in der lebenden 
Mundart, für mhd. -ein, -eine in kleine Adv. (EW 1, 493), stein, 
steine Sg. und PL (EW 2, 598), ein Art. (EW 1, 43), reine Adv. 
(EW 2, 263), bein, helfenl&in (EW 2, 51), marmelstein (EW 2, 600), 
gemeine (EW 1, 688), aZeme (EW 1, 47), schinkenbein ^Schinken- 
knochen' (EW 2, 51), ich meine (EW 1, 689), in dem echt mund- 
artlichen hän = mild, keime (heute heim und hein nebeneinander 
EW 1, 336) und in den schriftsprachlichen er schein von schinen, 
kein und nein *non', die heute beide offenes, langes e haben 
(EW 1, 446. 774), die nach Reimtypus 1, a 46 mal in sich 
gebunden sind. 

Reimbelege: mhd. -ein, -eine unter sich:#G 446. 865. 873. 
1058. 1260. 1600. 2137. 2413. 2757. 2821. 3013. 3037. 3201. 3474. 
3732. 4034. H 3. 75. 107. 297. 361. 367. 881. 915. 969. 1637. 
1887. 2203. 2271. 2363. 2399. 2411. 2427. 2571. 2867. 3001. 
B 171. FS17^ 935^ S)2^ ®5^ ß5^ L93^ 933». 934^ 33^ 

-ains = diphthongisches ai und stimmloses s steht in dem 
mundartlichen eing = mhd. ei7ieg A. Sg. Neutrius und in dem 
schriftsprachlichen keing = mhd. keinem A. Sg. Neutrius (heute e 
EW 1, 446), die 1 mal (G 482) unter sich reimen. 

Zusammenfassung. 

Mhd. ei erscheint, dem Gebrauch der lebenden Mundart 
entsprechend, als diphthongisches (geschlossenes) ai, 

1. vor folgenden einfachen Konsonanten: 
-eit (-d-), -eit (-^), -eit = mhd. -eidet, -eitet, -eitete, -eide, -eite, -eiden, 

-eiten, -eit = mhd. -aget, -eget (mundartl. und schriftsprachL) 

s.S. 137 f.; 
-eich, -eichen (mundartl. und schriftsprachL) s. S. 138; 
-ei^, -ci^ö (mundartl.) s. S. 139; 
-eisen (mundartL und schriftsprachL) s. S. 139; 
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-eisch, -eiscJw (mimdartL) s> S. 139; 

■eil (mnndartl. und schriftsprach!.) s. 8, 139; 

-eim, -eime (muBdartl.) s. S. 140; 

-ßiw, -eine (mundartL und schriftspraclil) s. S, 140; 

2- vor folgenden Konsonantverbindungeü r 
-eigt {-g-} (mundartL und schriftspraclil.) s. S. 138; 
-eichlen (mundartL und scliriftsprachL) s, S. 138 f.; 
-ei^t (-^-J, -eißi, meiste (mundartL und scliriftsprachL) s, S. 139; 
-eing = mhd. -eineg (mundartL und schriftspraclil) s> S. 140; 

3. im Auslaut: 
-ei, -eie (mundartL und scliriftsprachL) s, S. 137; 
-eier (mundartL) s. S, 137. 

Mhd. öu erscheint, dem Gebrauch der lebenden Mundart 
entsprechend, als diphthongisches (geschlossenes) ai in 
-öude, -öuden, -ö*w^ ^ mhd. -öuivet (mundartL) s.S. 137 f. 

~~ § 7. Mhd. ou. 

Von wenigen Ausnahmen abgesehen ist uihd. ou ebenso wie 
bei anderen Alemannen der frühnhd. Zeit (vgl Zanicke S. 277f., 
König ZfdPML 37, CO) von mhd. ü im Reim getrennt. 

a) Ol* im Auslaut. 

-ou ^=^ diphthongisches ou steht, dem filiheren Gebrauch 
der Mundart geniäfs (heute offenes ai) für mhd. -ouwe [-äwe] in 
ihomve D. Sg. (EW 2, 688) und Uou = mM. Mä, hläives (EW 
2, 149)^ die 1 mal (L®4'') unter sieh reimen. 

-ouen = diphthongisches ou und en steht wohl, dem 
fiHiheren Gebrauch der Mundart entsprechend, für mhd. 'Omcmj 
'ätven (heute -ajen oder -ojen) in vertromven Inf. (EW 2, 736), 
homven Inf., gehmtwen Part Prät. (EW 1, 394 )j frotnven 
G. A. Sg. (EW 1, 175), klawen D. PL (EW 1, 499), schoiiwen 
Inf, und 3 PL Ind. Präs. (EW 2, 385), Jcrmiwen Inf. (EW 1, 510), 
in den schriftsprachlichen erfrouwen (sonst erfröuwen\ murmomven 
und für mhcL -mcen in dem schriftsprachlichen botiwen = mhd, 
hüteenj die nach Eeimtypus 1, a und 2, a 20 mal unter sich 
reimen. 
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Reimbelege: mhd. -onwen : -omven: G 440. 1024. 1130. 1564. 
1664. 3598. 4669. 4803. H 1105. 3007. 3017. 3021. 3053. 3257. 
B81. 107. L932^ 

Mhd. -ouwen : -äwen: H 197. 

Mhd. 'Ouwen : -üwen: G 4515. H 299. 

b) ou mit folgendem Verschlurslaut. 

'Oup, -öwjo^ = diphthongisches ou und p, pt ste^t, dem 
früheren Gebrauch der Mundart gemäfs, für mhd. -oup (-6-), 
'Ouhe, -oubt in hup Subst. (EW 1, 539), gloube Imp., er glouht 
(EW 1, 254) und in dem fremden beroubt Part. Prät, die nach 
Reimtypus 1, c 4 mal (G 345. 2677. H 381. 551) in sich und nicht 
mit mhd. *'übe gebunden sind. 

.out = diphthongisches ou und t steht, dem früheren 
Gebrauch der Mundart entsprechend, für mhd. -ouwet in ver- 
trouwet Part. Prät. (EW 2, 736) und geschouwet Part. Prät. (EW 
2, 385), die nach Reimtypus 1, c Imal (LSI 4*») unter sich reimen. 

-öwÄ = diphthongisches ou und k liegt wohl vor in den 
schriftsprachlichen er louc von liegen und er trouc von triegen 
(wenngleich die Schreibung mit o auch für eine Aussprache o 
sprechen könnte), die 1 mal (FS 6") unter sich reimen. 

'OuJcen = diphthongisches ou und k steht, dem früheren 
Gebrauch der Mundart gemäfs, für mhd. -ougen in ougen PI, 
(EW 1, 21) und in tougen Int (EW 2, 668 heute tqjen), die nach 
Reimtypus l,c 2 mal (G 434. LS32*) in sich gebunden sind. 

c) ou mit folgendem Reibelaut. 

-ouch = diphthongisches ou und ch steht, dem früheren 
Gebrauch der Mundart entsprechend, für mhd. -ouch in ouch 
(EW 1, 11), dem heute ausgestorbenen gouch Subst. ^Narr' (EW 
1, 197), rouch Subst. (EW 2, 222), die nach Reimtypus 1, a 7 mal 
(G 349. 1556. 1704. 2867. 4351. 4455. H 1089) unter sich reimen. 

'Ouf, -oufen, -ouft= diphthongisches ou und f, ft steht, dem 
früheren Gebrauch der Mundart entsprechend, für mhd. -ouf, -oufe, 
'Oufen, 'ouß in louf Snhst (EW 1, 564), kouf Suhst (EW 1, 426), er 
loufe 3. Sg. Konj. Präs., loufen Inl, dem echt mundartlichen er louft 
(EW 1, 565), er koufe 3. Sg. Konj. Präs., koufen Inf. (EW 1, 426), 
roufen Inf., er rouft (EW 2, 238) und für mhd -üf in der schritt- 
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sprachliclien Verbindung mo houf, die nach Reimtypus l,a 
und 2, a 7 mal in sich und nie mit mhd. -üfen gebunden sind. 

Eeimbelege: mhd. -ouf, -oufe unter sich: G 2483. TS12*. 

Mhd. 'Oufen : -oufen: G 1182. 1648. 

Mhd. -ouft : -ouft: H 387. 

Mhd. 'Oufi-uf: H 371. 1703. 

d) ou mit folgendem Nasal. 

•ourn = diphthongisches ou und m steht, dem früheren 
Gebrauch der Mundart gemäfs, für mhd. 'Otim in eoum (EW 
2,903), houm (EW 2, 43), tromn (EW 2, 756) und für mhd. -um 
in den schriftsprachlichen, von der Mundart abweichenden Jcoum 
= mhd. Mme (EW 1, 438), schoum = mhd. schüm (EW 2, 414), 
die nach Eeimtypus2,a 3 mal (H 531. 3473. L934^) unter sich 
und nie auf mhd. -üme in ich, er rüme, süme reimen. 

Zusammenfassung. 

Mhd. ou erscheint, dem früheren Gebrauch der Mundart 
gemäfs, als diphthongisches ou, 

1. vor folgenden einfachen Konsonanten: 

^oup (-6-), 'Ouhe (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 142; 

-emc {-g-) (schriftsprachl.) s. S. 142; 

"Ougen (mundartl und schriftsprachl.) s. S. 142 ; 

-auch (mundartl.) s. S. 142; 

'Ouf, 'Oufe, 'Oufen (mundartl.) s. S. 142 f.; 

'Oum (mundartl.) s. S. 143; 

2. vor folgenden Konsonantverbindungen: 
-oubt (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 142; 

'Out = mhd. 'Ouwet (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 142; 
'Ouft (mundartl.) s. S. 142 f.; 

3. im Auslaut: 

'Ouwe (-äwe) (mundartl.) s. S. 141; 

'Ouwen {'äwen) (mundartl. und schriftsprachl.) s. S. 141 f. 



U. Konsonantismus. Feststellung 

des Lautwertes der den Stamm schliefsenden 

Konsonanten im Reimwort. 



§ 8. Yerschlufslaute. 
a) Mhd. hf p. 

Vorbemerkung: Wir dürfen die in der lebenden Mundart 
quantitativ nicht unterschiedenen einfachen und doppelten Kon- 
sonanten von derselben Artikulation in der Sprache des Dichters 
gleichsetzen, da nach qualitativ und quantitativ gleichen 
Vokalen einfache und doppelte Konsonanten im Eeim zusammen- 
gefallen sind. 

Bindungen zwischen mhd. 6 und p (pp) im In- und Auslaut 
nach Vokal und Konsonant bestehen nicht und liegen auch gar 
nicht im Bereiche der Eeimmöglichkeit, da vor 6 alte Länge 
ausnahmslos erhalten, alte Kürze ebenso ausnahmslos gelängt ist, 
vor p (pp) dagegen immer alte Kürze sich gehalten hat. Es 
läfst sich also auf Grund des Reimgebrauches nicht entscheiden, 
ob h immer mit der stimmlosen Tennis p (pp) zusammengefallen 
ist, oder zum Teil, dem Stande der heutigen Mundart entsprechend, 
dem w sich genähert hat. 

Mhd. -mb ist, dem heutigen Dialekt gemäfs, zu m geworden; 
vgl. den Sprachgebrauch Brants, Zarncke S. 283, Fröreisens und 
Spangenbergs, Dähnhardt S. 51. 

umhe > um (EW 1, 38); vgl. die Reime: umhe : kum, Jcume 
(G. 759. 909. 1396. 1536. 2309. 2583. 2883. 3091. 3620. 3878. 
4343. 4541. H 3009. L932*); umie ivrum (G 800. H 1185); 
umbe : summe (G 1616). 

stump > stum (EW 2, 595); vgl. den Reim: stump : summe 
(G 2805). 
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dmher> mner (EW 2, 904); Tgl. die Eeime: dmher : iemer 
[imer] (B 55. T^, 

Mamzmhel > Mavizimel (schriftspraclil*) ; vgl. den Reim: 
hlavimmhel \ himel (LS(3^). 



\ 
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b) Mhd. d, t. 

Mhd, ä und mhd. t vertreten im Inlaut und Auslaut nach 
Vokal und Konsonant ein und denselben stimmlosen Versclilals- 
lant. Sie reimen in diesen Stellungen nach qualitativ und 
quantitativ gleichen Vokalen unterschiedslos aufeinander. 

Anhängung eines anorganischen t liegt vor in dem schrift- 
sprachlichen palasi ^= mM.palas, das 1 mal (TiJ4^) mit du hast 
gebunden ist. 

c) Mhd. ff, h. 

Dem Gebrauch der lebenden Mundart entsprechend ist vor 
h (ck) immer Kürze, vor g ausnahmslos Länge erhalten, während 
vor -€ (-^-)j -g-y -gt {-g-) fast ausnahmslos Dehnung stattgefunden 
hat. In ein paar isolierten Formen mit -c (-jr-), die auf -c {'Ck-) 
reimeUj und die in der lebenden Mundart ebenfalls kurzen Vokal 
haben, erscheint -c {-g-} als stimmlose Tenuis k Ob -c (-^r-), -g-, 
-gt {-g-) in den übrigen Fällen, wo es nur in sich reimt, als stimm- 
lose Tenuis h oder als /, w (neuelsässisch; vgl, Kräuter, Alem, 
5, 198) vom Dichter ausgesprochen wui-de^ muls unentschieden 
bleiben, Mhd. h {ch) ist als stimmlose Tenuis k in allen Fällen 
anzusetzen. 

Kürze des Vokals und stimmlose Tenuis h ist, wie noch in 
der lebenden Mundart, erhalten in den beiden isolierten Formen 
s^ibenzic und himvee. 

äbensic (vgl, das mundartliche istmnsik EW 2, 926, trisik 
EW 2, 736) reimt 1 mal (H 845) auf tücke. Der Reim ist auch 
aus dem Grunde bemerkenswert, weil auf alemannischem Gebiete 
in mhd. Zeit -mc nicht in den Eeim tritt, wie man wohl aus dem 
Fehlen einer einschlägigen Bindimg bei Bohnenberger, Beitr. 
31j409f. schliefsen darf, 

hinwee (EW 2, 801, Schmidt S. 31, 115) reimt 1 mal (G 4387) 
auf vlec, 1 mal (6 4273) auf gec, 1 mal (G 562) auf drec und 
1 mal (G 1258), wohl schriftsprachlichem Gebrauch folgend, auf 
er Iwge; vgl Wickram: hinwee : gm (P 299), 

Heruiaea VI, 10 
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Bindungen zwischen -ac {-g-) und -ac (-ck-), die wir b^3i 
Brant antreffen, fehlen bei Scheit ganz. Hier bietet die Spraclmc 
(und somit das Reimregister) keine isolierten Formen; vgl. Bran^i; 
ich mac : sac (Narrensch. 82, 64. 83, 49), slac : sac (Narrensck iS, 
87. 54, 19. 69, 7), er lac : sac (Narrensch. 63, 15), tac : sac 
(Narrensch. 52, 7). 

'uc (-g-) in vluc, das in der lebenden Mundart kurzen Vokal 
und stimmlose Tennis k hat (EW 1, 166), ist von -wc (-ck-) im 
Reim getrennt und nur 1 mal (H 2001) mit -uc (-</-) in verme 
gebunden. 

Mhd. -rc (-rg-) erscheint als r + stimmlose Tennis k in der 
isolierten Singularform Kalenherc (Eigenname), die 1 mal (G 53) 
auf werc reimt (jberc hat in der heutigen Mundart stimmlose 
Tennis k EW 2, 85); vgl. berciwerc (Narrensch. 28,5. 39,21. 
48, 69. 60, 23. 63, 37. 72,23. 84, 3. 95, 1). 

arc Adj., das in der lebenden Mundart als ärik und ärich 
begegnet (EWl, 66), ist bei Scheit, ebenso wie er bare 
von bergen im Reim von -arc (-rk-) getrennt, während es bei 
Wickram im 'Irr reitend Pilger' 1 mal (2821) auf starc 
gereimt ist. 

Mhd. -nc (-ng-), -ng-, -ngt (-ng-) ist im allgemeinen, dem 
Gebrauch der heutigen Mundart entsprechend, nach qualitativ 
und quantitativ gleichem Vokal von mhd. -nc (-nk-), -nk-, -nkt 
{-nk') im Reim getrennt, vgl. § 1, e. 2, e. 3, e. 4, e; das erste ver- 
tritt den Lautwert », das zweite den Lautwert nk. Nur ein 
paar isolierte (oder meist in der Einzahl gebrauchte Reimworte), 
die in der lebenden Mundart durch Doppelformen mit » und vJc 
vertreten sind, haben auch doppelten Reimgebrauch. Für diese 
Reimworte sind also Formen mit v und vk anzusetzen. 

lanc Adv. und ganc Subst., die in der lebenden Mundart 
Formen mit v und »A haben (EW 1, 222. 1, 596), erscheinen 
als lai9 und gai9 im Reim auf -nc (-ng-) und als lavk und 
gai9k im Reim auf -nc (-nk-): gancibanc (T^2^), lancitranc 
(G2038. H2701. 3323): mnc {G2S31. L®S^): gestanc (ß 1702. 
1710): swanc (G 711. 4617); vgl. Brant: lancier träne (Narrensch. 
3, 29. 23, 13): swanc (Narrensch. 72, 69): danc (Narrensch. 96, 21); 
Gengenbach: Zawc : 6anc (Gouchmat 314): swanc (Gouchmat 716): 
danc (Gouchmat 1264); Spangenberg: lanc : danc (Alcestis 732); 
Wickram: lancitranc (P 2414): danc (P 3214. 4743); dagegen 
fehlen bei Scheit in dem Gebrauch der lebenden Mundart nicht 
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"begründete Reime, wie er gange : swanc (Narrensch. 103, 63), er 
^wanc'.tranc (Narrensch. 16,37. 56,66) oder erlanct : schanM 
(Gengenbach Novella 632) und er lanct : er danJct (Wickram 
P 3105) ganz. 

Das in der lebenden Mundart als jwi» und juisJc (in Pausa) 
erscheinende junc (EW 1, 408) steht 2 mal (H 55. FaR4'^) als 
juv im Reim auf -unc (-ng-) und 1 mal (G 1913) als juiqJc im 
Reim auf trunc. 

Der Reim besprengt : er denkt (G 1632) ist dem Gebrauch 
der lebenden Mundart entgegen (EW 2, 558); besprengt reimt 
aulserdem 3 mal (H2649. 3099. LSI 4^) auf -engt 

In der lebenden Mundart nicht begründete Reime, wie er 
bringt : er trinkt (Narrensch. 16, 55. 66, 97) und er stinkt : er 
bringt : er springt (Narrensch. 67, 65) fehlen bei Scheit ganz. 

Wenn das geringe Material einen Schluls zuläfst, ist das 
Resultat Bohnenbergers (Beitr. 31, 423) dahin zu modifizieren: 'Die 
Bindung von -g sowohl mit kk und nk, als mit rk (Ik) erweist 
sich als feste Übung, auch noch über die Zeit hinaus, von der 
an mit Übernahme der Inlautform in den Auslaut zu rechnen 
ist, nur bei mehr oder weniger isolierten Formen, die dem 
Analogiezwang inlautender Formen also nicht ausgesetzt waren, 
Während dort, wo Analogiezwang wirken kann, mit der Zeit die 
erwähnten Bindungen ganz verschwinden oder uns doch nur 
ausnahmsweise begegnen'. 



§9. Reibelaute. 
a) Mhd. eh. 

Mhd. ch vertritt, wie in der lebenden Mundart, stimmlosen 
Reibelaut. Es reimt nur in sich. 

Mhd. 'Ch ist, dem Gebrauch der lebenden Mundart ent- 
sprechend, auch da als Reibelaut erhalten, wo es mit mhd. -ä- 
im Wechsel steht. Nach qualitativ und quantitativ gleichem 
Vokal reimen mhd. -ch (-Ä-), -ht (-Ä-) und mhd. -ch {-ch-^ -ht (-ch-) 
unterschiedslos aufeinander. Dieselbe Erscheinung tritt uns bei 
anderen Alemannen der frühnhd. Zeit entgegen; vgl. über Murner 
bei Stirius § 20, 3, über Spangenberg bei Dähnhardt S. 52, über 
Brant bei Zarncke S. 283. 

10* 




er such < sehen (scliriftspracliL) (G 4519. 
727. 1905, 2177. 2439. 2703. 3111. FS4^ @6^ S8^);^?gr 
Murner: er sach : er sprach (Mühle von Schwindelsheim 313). 

ez gesclmtJi < geschehen (sctt^iftsprachl) (G 4519. H 163. 
227. 2703. FSB4\ ®6*'). 

seht 2. PI. Imp. (schriftsprachl.) (H 2063); vgl. Fiscliart: 
ir seht (Nachtrab 1953. 3145) im Versinnern (Kurz 3, LXXII). 

gesmwht < smwhen (TS)"*. LS 4^) (schrif tsprachl.) ; vgl. 
Spangenberg: gesmceht : knekt : reht (Alcestis 1414. 2522) und 
Fischart: er smwhfe : er beäwhie (Nachtrab 2181). 

du sihst < sehen (schriftsprachl.) (G 328L 4745). 

e^ geschiht < geschehen (schriftsprachl.) (H 251. F S 7^); vgl 
Spangenberg: e^ geschiht : niht (Heciiba 2212. 2481). 

er siht < sehen (EW 2, 339, heute nicht mehr) (G 141. 891. 
1211.1642.3348.4993. H 1117, FSB3\ L 9t 4*); vgl, Spangen- 
berg: er siht : niht (Hecuba zug. 60. Argumenta zum Aiax 175) 
und so bei den anderen Alemannen der frühnhd. Zeit. 

er muht < sieJien (EW 2, 897) (T8t3^ TSI3^). 

In hevelhen ist, wie in der lebenden Mundart, das h in der 
Aussprache geschwunden (EW 1, 113): 

bevalh : uberal (H 1649), bevolhen : holen (G 1496. 2351. 
4084. 4985. LSÖ3''); vgl. Murner: bevolhen : hoUfi (Yergilii maröis 
dryzehe aeneadische büeher 175) ; gestoUn (Gedicht vom grolsen 
lutherischen Narren 2382). 



b) Mhd. s, ^. 

Mhd. s und mhd. | sind im Auslaut nach Vokal und Kon- 
sonant, dem Gebrauch der heutigen Mundart entsprechend, in 
einen stimmlosen Reibelaut s zusammengefallen. Sie reimen 
nach qualitativ und quantitativ gleichem Vokal, ebenso wie bei 
anderen alemannischen Dichtem der frühnhd. Zeit (vgl. über 
Braut Zarncke S. 283)j unterschiedslos aufeinander. 
Es reimt: 

'OS : -ay; H 897, 1463. 3095. 

-asi'ä^: H123; vgl §l,c 

-% : '6s: B 75. 

4s, -ise : -I?: G 1518, H 1109. 3421, 

-05 : -og: G 2687. 
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-Ösi'ög.GUl. H 1567. 3087. TSl3^ 

-als : -als (alUg): G 1716. 4008. 

-eist : -eigt: G 109. 420. 2173. 2383. H 3305. 

Vor 'S' ist alte Länge erhalten und alte Kürze gelängt, 
vor 'ß;- {-fg-) alte Länge nur zum Teil erhalten und alte Kürze 
bewahrt. Eine Reimmöglichkeit zwischen -5- und -g' (-gf-) 
besteht deshalb nur zwischen -esen und -cegen, deren Bindung im 
Reim aber zufällig fehlt, was bei der geringen Reimmöglichkeit 
nicht auffallen darf. Nach Analogie der Formen mit -s, -g dürfen 
wir auch für -5-, 'g- {sg-) Zusammenfall in einen stimmlosen 
Reibelaut s annehmen. 

'St, das in der lebenden Mundart als -seht erscheint, ist im 
allgemeinen, dem Gebrauch der Schriftsprache folgend, als -st 
erhalten und im Reim von -seht nach qualitativ und quantitativ 
gleichem Vokal getrennt, ist < sin ist neben dem mundartlichen 
ischt (EW 2, 360) im Reim gebraucht; vgl. die Reime; ist:-ischt 
(G1770. 1780. 1850. H 691. 1025. 3309); vgl. Brant: istiver- 
mischt (Narrensch. 72, 58) und Murner: ist : erwischt (Mühle von 
Schwindelsheim 126). 

Der Mundart durchaus entsprechende Bindungen, wie 
fest : wescht (Murner Vergilii usw. 104, 1), gewest < wiggen : er- 
lescht (Murner Vergilii usw. 61, 2), list : erwischt (Wickram P 1407) 
fehlen bei Scheit ganz. 

c) Mhd. seh. 
Mhd. seh ist im Inlaut und Auslaut nach Vokal, wie in 
der lebenden Mundart, erhalten. Es reimt nach qualitativ und 
quantitativ gleichem Vokal nur in sich. 

d) Mhd.jp/. 

Mhd. pf ist, dem Gebrauch der lebenden Mundart gemäfs, 
im Inlaut und Auslaut nach Vokal erhalten. Es ist in dieser 
Stellung nach qualitativ und quantitativ gleichem Vokal nur in 
sich gebunden. 

Mhd. pf ist nach r, wie in der lebenden Mundart, zu f 
geworden in harf= mhd. harpfe (EW 1, 375) und scharf = mhd. 
scharpfe (EW 2, 432); vgl. die Reime: scharpfe : -arf (-rf-) (G 43. 
426. 2027. H 57. 1307. 2629. 2837) und scharpfe : harpfe (H 2535); 
Vgl. auch Brant; ^cÄar/)/*: dar/* (Narrensch. 106,21). 
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e) Mhi,f(v). 
Mhd. f(v) ist im Inlaut und Auslaut nach Vokal immer 
erhalten und vertritt in dieser Stellung, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart gemäfs, einen stimmlosen Reibelaut. Es reimt 
nach qualitativ und quantitativ gleichem Vokal nur unter sich. 
Denselben Lautwert vertritt es nach Ausweis der Mundart auch 
in der Verbindung -rf, wo es mit -rpf gebunden ist (vgl. oben). 

f) Mhd. w. 

Für mhd. w tritt nach r, wie in der lebenden Mundart, 
h ein in varbe Subst. = mhd. varive (EW 1, 138), das 1 mal (H487) im 
Reim auf -arh steht [daneben das traditionelle var 'farbig' im Reim 
auf -ar (H 485. 3311)], und in herbe = mhd. härwe (schriftsprachl.), 
das 3 mal (H 413. 627. Le2») im Reim auf -erb steht; vgl. Brant: 
ferben : gerben (Narrensch. 104, 52). Mundartlich ist die Form 
gel = mhd. gel, gelwes (EW 1, 213), die 1 mal (G 181) mit -cel 
gebunden ist. 

Mhd. 4uwe wurde, wie noch heute in der Mundart, vom 
Dichter höchstwahrscheinlich als e+j ausgesprochen; vgl. § 3, 1. 

Mhd. -iuwe > -ej liegt vor in: gebiuwe (EW 1, 2) (H 973), 
niuwe (EW 1, 747) (G4969. H973), getriuwe (EW 2, 737) (H31), 
riuwe Subst. (EW 2, 216) (TS13»'), siuwe PL Subst. (EW 2, 314) 
(G 4969. T 31 3^), siuwen D. PI. (G 3043), tnuwen D. PL (G 1858), 
riuwen Inl (G 1858). 

g) Mhd. j. 

Mhd. j ist, entgegen dem Gebrauch der Mundart, nach Aus- 
weis der Reimbindungen drcejen : sehen (G 470. 725), drcejen : ge- 
schehen (H 945) und müeje : nie (H 1959) im Inlaut zwischen 
Vokal ausgefallen. In der lebenden Mundart ist j in drcejen 
(EW 2, 746) und müeje (EW 1, 659) erhalten. 



§10. Liquiden. 
a) Mhd. l. 

Mhd. l (II) ist im Inlaut und Auslaut, nach Ausweis des 
Reimgebrauches, wie in der lebenden Mundart immer erhalten. 
Nach l ist alter Mittelvokal e, dem heutigen Dialekt gemäfs, 
synkopiert in vablen D. PL (EW 1, 89) (G 1298), parablen A. PL 
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(EW 2, 74) (G 1298), smeicUen (EW2,478) (B 139), streichlen 
(schriftsprachl.) (B 139), handlen, er handlet (EW 1, 348) (H 2285. 
B21. F ^ 2'), wandlen, gewandkt (EW 2, 8Si) (H228?>. B 21. 
F§2»), rcpicn N. PL (EW 2, 240) (G 1598), Äe</Zm D. PI. (EW 1, 
428) (G 1598). 

b) Mhd. r. 

Mhd. r ist im Aoslant nach langem Vokal, dem Gebraach 
der lebenden Mundart entsprechend, abgefallen, und zwar immer 
in Ate = mhd. hier (EW 1, 290), e = mhd. er (EW 1, 2) und zum 
Teil in fMc = mhd. mer (EW 1, 701), das neben dem schrift- 
sprachlichen m^r steht. 
Es reimt: 

hie:-ie: G 85. 81. H95. 1123. 1865. 2971. Tg37\ 

i : -^: G 2467. 2585. 3954. 4695. H 1201. 

mi : ■&: G 881. 1462. 2585. 2743. 3738. 3900. 4447. H 473. 
1725. 1861. 2719. 3333. 3411. FS32» L95»; vgl. über Mumer 
bei Stirius § 17. 

mir : -er: G 167. 619. 1028. 1152. 2015. 2317. 2457. 2873. 
3285. 3616. 4443. 4825. HVorr. 21. 825. 1293. 2287. 2947. 3165. 
3419.3433. B 188. Ft3«. T 31 3 ^ 217". 

In allen übrigen Fällen ist mhd. r (rr), wie in der lebenden 
Mundart, im Inlaut und Auslaut nach Vokal erhalten. Ent- 
'wicklung von r im Silbenauslaut nach mhd. i, ü, tu zu er ist, 
dem Gebrauch der lebenden Mundart gemäfs, unterblieben (vgl 
§3,d. 5,d) in: 

vtren Inf. (EW 1, 129) G 464. 

mür (EW 1, 703) H 2679. 

sür Adv. (EW 2, 371) G 101. 590. T218*. 

Ur (EW 2, 82) G 101. 4148. TS18\ 

lür Subst. (EW 1, 607) G 590. 4148. 

truren Inf. (EW 1, 764) H 319. 

türm Inf. (EW 1, 708) H 319. 

liur (EW 1, 608) G 1994. 

stiur (EW 2, 611) G 99. 149. 727. 1184. 1994. 2375. 3139. 
H 321. 575. 2721. 3285. Fe2». LS8^ 

fiur Subst. (schriftsprachl.) G 2375. 2849. 4421. 4473. 4547. 
LS*. $4^ 

<t«r (EW 1, 710) G 347. 1184. 4237. H 575. 2721. F@2*. 
L^i\ §4\ 
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aventiure (schriftsprachl.) G 149. 727. 2159. 3139. 4327. 
4421. 4473. 4547. H 811. 3135. 3285. 

ungehiur (schriftsprachl.) G 347. 2159. 2849. H 811. 3135. 
schiur Subst. (EW 1, 431) Lgf4^ 

§11. Nasale. 

a) Mhd. m. 

Mhd. m ist im Auslaut nach Vokal, dem Gebrauch der 
lebenden Mundart entsprechend, in n übergegangen in huosen 
= mhd. huosem (EW 2, 105) und vaden = mhd. vadem (EW 1, 93). 
Es reimt: huosem : truosen (G 1990), vadeni : geladen (H 1011). 

Neben wundersam : veriran (F§^) steht arbeitsam : nam 
(H 943); vgl. über Eeime von mhd. -am zu mhd. -an bei Alemannen 
der mhd. Zeit ZfdA. 45, 72. 

Wie in der lebenden Mundart steht heim und kein neben- 
einander (EW 1, 336). Es reimt: kein : Mein (H 1637) und 
heim : eim = mhd. eineme (G 412); vgl. dazu Brant: heim : aleine 
(Narrensch. 3, 7); Gengenbach: heim : reine (Gouchmat 305), 
heim : erschein (Novella 564, Bundtschu 109), heim : bein (Gouch- 
mat 1013). 

Echt mundartlich ist die Assimilation von m in eim = mhd. 
eineme (EW 1, 43). Es reimt: eim : däheime (G 412); vgl. über 
Mumer Stirius § 18. 

Mit Ausnahme der angeführten Fälle ist, wie in der 
lebenden Mundart, mhd. m (mm) im Inlaut und Auslaut nach 
Vokal erhalten. 

b) Mhd. n. 

Mhd. n (nn) ist nach Vokal, wie in der lebenden Mundart, 
im Inlaut und, dem allgemeinen Gebrauch der Schriftsprache 
folgend, auch im Auslaut erhalten. 

Überschlagendes n findet sich nur einmal in der Bindung 
güete : behüeten Inf. (H 1553); vgl. dazu Gengenbach: worten 
D. PI. : er horte (Tod, Teufel und Engel 29) und Weinhold AGr. 
S. 169. 



ni. Feststellung des Wechselverhältnisses 

zwischen Vokal und Konsonant der Stammsilben 

im Reimwort. 



§12. Umlaut. 

Der Umlaut ist, dem oberdeutschen Lautstand und besonders 
dem Lautstand der lebenden elsässischen Mundart entsprechend, 
gehindert vor einer Anzahl einfacher Laute und Lautverbindungen. 

a) Mhd. ö. 
g(e)l(mbe Imp. (EW 1, 254) (G 2677), er g(e)louU (H 381. 
551). Dem oberdeutschen Lautstand ist gemäfs das schrift- 
sprachliche houh(e)t (G 345. H 381). 

b) Mhd. ck. 
drucken 'drücken' (EW 2, 751) (G 388. 3297), gedrud Part. 
Prät. = gedruckt (EW 2, 750) (H 351), = gedrückt (EW 2, 750) 
(H 2775), jucJcen (EW 1, 406) (G 428), hucken (EW 2, 31) (G 428), er 
bucte 3. Sg. Konj. Prät. (G 4479); daneben das schriftsprachliche 
hucken (G 3454), mcken faktitiv (EW 2, 900) (G 1498), ge0uct 
Part. Prät. (EW 2, 900) (G 1974. H 2775. LSI 4*); daneben das 
schriftsprachliche mcken Tierausziehen' (G 512. 3454. 4371), 
rucken Inf. (EW 2, 249) (G 1186), er ructe (H 351), geruct G 1974; 
vgl. Gengenbach Welsch Flufs 148 usw., rucken Subst. = mhd. 
(oberdeutsch) rugge (schriftsprachl.) (G 388), mo ruck (EW 2, 250) 
(G 3199); daneben die schriftsprachlichen rück A. Sg. Subst. (2081) 
und mo rück (H 983. 1827), slucken (EW 2, 462) (G 1498. 3297. 
H 2715), gesluct (LSI 4»); dagegen h^ben immer Umlaut das 
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mundartliche stück (EW 2, 586) und das schriftsprachliche tücke 
Subst.; vgl. § 3, b. Neben dem unter- und westelsässischen 
smacken (EW 2, 481) (G 3061. 4241. 4308), er smacte (G 4481) 
stehen die sonst gemeinelsässischen smecken (EW 2, 481) (G 844. 
1482. 2741), er med (G 398. 1398), er smecte (H 113); vgl. Wick- 
ram: sie smacten : swacten (P 1295). 

c) Mhd. ht. 

Ursprüngliche Umlautshinderung des a und späterer Übergang 
in ä (breites offenes e) steht, dem Gebrauch der alemannischen 
Mundart entsprechend, in er mähte 3. Sg. Konj. Prät. von machen 
(EW 1, 640; vgl. Geiler: mecht Her der Küng usw. LXVIII vgl. 
§ 2, c) (H 2785), nähU PI. von naht (EW 1, 754; vgl. Heusler, 
Germ. 34, 113) (FS 3«), geslähU (EW 2,450; vgl. Heusler, Germ. 
34, 115) (G 647. 1160. H 823. 1053. 2047. TS15«). 

d) Mhd. t». 

der nutze (EW 1, 798) (G 41. 1730. 2233. 3600. 4357. 4911. 
H 1403. LS 2»), mutzen Inf. (EW 1, 745) (G 155). 

e) Mhd./. 

er louft von laufen (EW 1, 556) (H 387), Jcoufen Inf. (EW 1, 
426) (G 1182. 1648), er koufe 3. Sg. Konj. Präs. (G 2483. 
TS12»), roufen Inf. (EW 2, 238) (G 1182), er rouft (H 387). 

f) Mhd. w. 

Dem alemannischen Gebrauch in mhd. Zeit und dem all- 
gemein oberdeutschen Gebrauch entsprechend sind vrouwen Inf. 
(G 440) [dagegen immer ervröu(we)t Part. Prät. (G 3694. H 33. 
365. 1341. 3259. LS»)] und vrouwen G. A. Sg. Subst. (G 440. 
1024. 1130. 1564. 1664. 3598. 4803. H 197. 1105. 3007. 3017. 
3021. 3257. LS 2"). 

g) Mhd. lt. 

Neben dem mundartliehen er halt von halten (EW 1, 329) 
(G 1030. 1480) steht das schriftsprachliche er hell (G 4373. 4543. 
4583. H 837. 1121) und 1 mal (H 1549) das schriftsprachliche 
er hält mit breitem, offenen e. Das echt mundartliche du haltest 
(EW 1, 329) steht 1 mal (G 2663) im Reim; vgl. Wickram: erhalt 



155 

(P 2172. 3276) neben er helt (P 135. 1078) und Spangenberg: er 
halt (Alcestis 2526. Hecuba 3191). Neben dem mundartlichen 
er vdlt yon vollen (EW 1, 106) (G 767. Lft^) steht das schrift- 
sprachliche er velt (G 163. 173. 219. 327. 3636. 4373. 4543. 4583) 
und das schriftsprachliche er vält mit breitem, offenen e (F 6 7*). 
Das schriftsprachliche du velst steht 2 mal (G 534. 1862) im 
Reim; vgl. Brant: er vdlt (Narrensch. 18, 18 usw.), Gengen- 
bach: er valt (X Alter 611), Spangenberg: er valt (Aiax 3747) 
und Wickram: er valt (P 3495) neben er velt (P 135. 607. 
1515. 3461). 

Ursprüngliche Umlautshinderung von a und späterer Über- 
gang in ä (breites offenes e) liegt, dem oberdeutschen Gebrauch 
entsprechend, vor in den schriftsprachlichen Nebenformen er hält, 
er vält (siehe oben) und in den schriftsprachlichen wälde, wälden 
von walt (H 2537. 2729). 

h) Mhd. rt. 
Das bei Gengenbach (Gouchmat 359) und bei Spangenberg 
(Aiax 3609) usw. im Eeim stehende er vart von varn bindet Scheit, 
wohl nur zufällig, ebenso wie er vert nicht im Eeim. phert, das 
in der lebenden Mundart a-Laut hat (EW 2, 139), erscheint, wie 
Schon bei Gottfried von Strafsburg (Tristan 3731) im Reim mit 
breitem offenen c-Laut (G 2381. 3422. H 529. 1793. 1849. 2157. 
3223. 3239. 3439. TS) 5»). Es liegt also ursprüngliche Umlauts- 
hinderung vor. 

i) Mhd. rw. 
Ursprüngliche Umlautshinderung des a und späteren Über- 
gang in ä (breites offenes e) hat, dem oberdeutschen Gebrauch 
gemäfs, das schriftsprachliche härwe erfahren (H 413. 627. 
L(£2*). 

k) Mhd. m. 
Neben dem echt mundartlichen schämen (EW 2, 413) (G 1340) 
und geschämt Part. Prät. (B 111) steht das schriftsprachliche 
Schemen (G 259. 504. 1656. 2955. 3572. 4851.4893. L 83 2». 854») 
und das schriftsprachliche geschemt Part. Prät. (G 3105) im Eeim; 
vgl. Brant: schämen (Narrensch. 77,33. 97. 103,114. 110*», 78) 
neben geschemt (Narrensch. 76, 25), Wickram: Schemen (P 1148. 
1268. 3511) neben schämen (P 908), geschämt (P 2150), er schämt 
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(P 2729). Der Umlaut von mhd. u ist, wie im Oberdeutschen 
allgemein und wie auch auf elsässischem Gebiete in mhd. Zeit 
vor m unterblieben, sodafs mhd. ü vor m ebenso im Eeim 
behandelt wird, wie vor anderen Konsonanten. Es steht im 
Eeim: sümen Inf. (G 560), er süme 3. Sg. Konj. Präs. (G 1652), er 
sümt (TS12^), gesümt Part. Prät. (G2427), rümen Inf. (G 560), 
er rüme 3. Sg. Konj. Präs. (G 1652), er rümpt (TS(2^), gerümt 
Part. Prät. (G 2427). 

1) Mhd. nk. 
dunJcen Inf. (EW 2, 693) (G 1782), e0 dunct (H 729). Echt 
mundartlich ist tranc A. PI. Subst. (EW 2, 760) (H 1015). 

§ 13. Wechsel zwischen u und o. 

Mhd. u ist, dem Gebrauch der lebenden Mundart durchaus 
entsprechend, vor einfachem Nasal, Doppelnasal und Nasal und 
Konsonant allgemein auch in den Fällen erhalten, die in anderen 
Dialekten Übergang in o zeigen. 

a) Mhd. m. 
Jcumen und die abgeleiteten Formen, echt mundartlich (EW 
1, 439) : Jcumen Inf. (G 2399), 3. PL Ind. Präs. (G 2847), Part. 
Prät. (G 1374); vgl. Murner: Jcumen : vrumen (Gedicht vom grofsen 
lutherischen Narren 1086), Jcum Imp. (H 3009), ich Jcume (G 2583. 
LS82'*); vgl. Fröreisen (Nubes 739), er Jcume 3. Sg. Konj. Präs. 
(G 538. 759. 909. 933. 1396. 1536. 2309. 2883. 3091. 3620. 3878. 
4343. 4541. B 65). Indifferent sind die Bindungen zwischen 
Jcumen Inf., 3. PL Ind. Präs., Part. Prät. und mhd. genomen Part. 
Prät. Da in der Mundart die Form genumen vorliegt [vgl. den 
Eeim eines Kinderliedes genumen : Jcumen (EW 1, 501) und 
Murner: genumen : Jcumen (Gedicht vom grofsen lutherischen 
Narren 1202)], so können wir vermuten, dafs für das Sprach- 
gefühl des Dichters diese Eeime Bindungen von mhd. u in sich 
sind, vrum Adj. und Subst. (EW 1, 180) (G 800. H 1185. 1633. 
1797); vgl. Murner: vrum : evangelium (Gedicht vom grofsen 
lutherischen Narren 604). 

b) Mhd. mm. 
stumm Subst. und Adv. (EW 2, 595) (G 746. 2805), trumm 
^Trommer (EW 2, 757) (G 933), brummen Inf. und 3. PL Ind. Präs. 
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(EW 2, 189) (G 2399. 2847); vgl. Mumer: brummen : hmen 
(Gedicht yom grofsen lutherischen Narren 2930), grummen Inf. 
(EW 1, 272) (G 1374). 

c) Mhd. mb. 
um = mhd. umbe (EW 1, 38) (G 538. 746. 759. 800. 909. 
1396. 1536. 1616. 2309. 2583. 2883. 3091. 3620. 3878.4343.4541. 
H 1185. 1633. 1797. 2051. 3009. B 65. F®4^ La52»). 

d) Mhd. n + Kons. 
sunst neben sust, beide mundartlich (EW 2, 367) : sust (G 846. 
899. 970), sunst (G 574. 2013. 3121. 3752. 3974. H 601. 609. 
1223. 1957. 1975. 2607. 2853. T^T>); vgl. Spangenberg: 
Jcunst: sunst (Aiax 4143), er Jcunde (schriftsprachl.) (G299. 3536. 
4847. H 325. 415. 481. 503. 1083. 1461. 1771. 2017. 2085. 2099. 
2119. 2141. 2565. 2613. 2981. 3281. FSB». S)^ TSD6^ L314^); 
vgl. Spangenberg Aiax 2606, Alcestis 2166, Hecuba 3035, sie 
Tcunden (schriftsprachl.) (G 3436), er hegunde 3. Sg. Ind. Prät. 
(schriftsprachl.) (G 4847. H 925. 1853. 1941), er gunde 3. Sg. 
Konj. Prät. (H 1183), gegunt Part. Prät. (H 2107. 2691. 3129). 

e) Mhd. nn. 

sie gewunnen (EW 2, 831) (G 4613); vgl. Murner: he- 
sunnen : gewunnen (Gedicht vom grofsen lutherischen Narren 
3293), Fröreisen: gewunnen : aerrunnen (Argumenta zu den Nubes 
320), gunnen Inf. (EW 1, 222) (H 2507), besunnen Part. Prät. 
(EW 2, 362) (H 2507); vgl. Murner: besunnen : nunnen (Gedicht^ 
vom grofsen lutherischen Narren 2988), Spangenberg: be- 
sunnen : brunnen (Aiax 4389) und verbrunnen Part. Prät. (schrift- 
sprachl., die heutige Mundart hat verbrent EW 2, 190) (G 4613). 

f) Mhd. ck. 

Mhd. u ist, wie in der lebenden Mundart, erhalten in trucken 
Adv. (EW 2, 752) (H 2715). 

g) Mhd. Pf. 

Echt mundartlich ist der Übergang von mhd. w > o vor pf 
in sie ropften = mhd. rupften (EW 2, 278) (H 2075), sie topften 
= mhd. jgupften (EW 2, 912) (H 2075) und 0opft Part. Prät 
= mhd. gempft (G 1530); vgl. Murner: ropffen (Vergilii usw. 
36, a. 2 vgl. §9,a). 
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§ 14. Erhaltnng mlid. Yokalqnaiitität. Yokaldehnnng und 

Yokalkürzung. 

a) Erhaltung mhd. Vokallänge. 

Vokallänge ist, dem Gebrauch der lebenden Mundart gemäfs, 
immer erhalten, 

1. vor h: 

-oben (schriftsprachl.) vgl. § l,b (s. S. 18); 

'%be, 'iben, 4U (-&-) (mundartl.), -iep (-6-), -iebej -ieben (mundartl. 
und schriftsprachl.), -ieU (-6-) (mundartl.), -üeht (-6-) (mund- 
artl.) vgl. §3,b (s. S. 79); 

'üben (mundartl.), -uoben (schriftsprachl.) vgl. §5,b (s. S. 123); 

'Oup (-&-), -oube, -oubt (-6-) (mundartl. und schiiftsprachl.) vgl. 
§7,b (s.S. 142); 

2. vor d: 

-ade, 'äden (mundartl.) vgl. § 1, b (s. S. 19); 

Men (mundartl. und schriftsprachl.) vgl. § 3,b (s. S. 82); 

3. vor g: 

'äge, -agen (mundartl.), -agt (-g-) (schriftsprachl.) vgl. § 1, b 

(s. S.21fl.); 
'Cege (schriftsprachl.) vgl. § 2,b (s. S. 49); 
-^c i-9-)j 'W^j '^9^^f -^9^ {-9-)j -%^ {'9-) (mundartl.), -iec (-g-), -lege, 

-legen (mundartl.) vgl. § 3, b (s. S. 84); 
'uoc {-g-\ -uoge, -uogen (mundartl. und schriftsprachl.) vgl. § 5, b 

(s. S. 125); 
-eigt (-g-) (mundartl. und schriftsprachl.) vgl. § 6,b (s. S. 138); 
-ouc (-g-) (schriftsprachl.), -ougen (mundartl. und schriftsprachl.) 

vgl. §7,b (s. S.142>; 

4. vor s, -st {-$-), -st ('St'): 

•est, 'Cest, 'Cest = mhd. -cestet (mundartl.), -cese (mundartl.) vgl. 

§2,c(s. S.54); 
'is, 4se, 4sen (mundartl. und schriftsprachl.) vgl. § 3, c (s. S. 88); 
-ÖS, 'Ost (mundartl. und schriftsprachl.) vgl. § 4, c (s. S. 113f.); 
-US (mundartl. und schriftsprachl.), -üst (-s-), -uost (mundartl.) 

vgl. §5,c(s. S.127f.); 
-eisen, -eist, -eiste (mundartl. und schriftsprachl.) vgl. § 6, c 

(s. S. 139); 

5. vor seh: 

-eisch, -eische (mundartl.) vgl. § 6, c (s. S. 139); 
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6. vor l: 

'äl (mundaxtl. und schriftsprachl.), -älen (mundartl.) vgl. § 1, d 

(s. S. 29); 
'cel, 'Celen (mundartl.), -ele, -elen (schriftsprachl.) vgl. § 2,d 

(s.S. 56 f.); 
41, 'ile, 4len (mundartl. und schriftsprachl.), -iule (mundartl.), -iel, 

'ielen, -ielt (schriftsprachl.) vgl. §3, d (s. S. 93f.); 
-ül (mundartl.), -uol, -uole (mundartl. und schriftsprachl.) vgl. 

§5,d (s. S. 129); 
-eil (mundartl. und schriftsprachl.) vgl. § 6, d (s. S. 139); 

7. vor r: 

'är (mundartl. und schriftsprachl.), -ären (schriftsprachl.), -äre 
(altmundartl.) vgl. § 1, d (s. S. 32 f.); 

-cer, -cere (mundartl.), -ceren (mundartl. und schriftsprachl.), -cert 
(mundartl. und schriftsprachl), -cerden (schriftsprachl.), -er, 
-ere, -ert (-r-), -erte (-r-) (mundartl. und schriftsprachl.), -eren 
(mundartl.), -odre, -cßren (mundartl.), -cert, -certe (-r-) (mund- 
artl. und schriftsprachl.) vgl. § 2,d (s. S. 58 ff.); 

•iren (mundartl), -iur (mundartl. und schriftsprachl), -ier, 4ere, 
-ieren (mundartl), -iert, -ierte (mundartl. und schriftsprachl), 
-üere, -üeren (mundartl. und schriftsprachl), -üert (mundartl) 
vgl§3,d(s. S.95ff.); 

-6r, 'ören (mundartl und schriftsprachl.) vgl § 4, d (s. S. 117); 

-ür, 'üren (mundartl), -uor (mundartl und schriftsprachl.) vgl 
§5,d (s.S. 129 ff.); 

aber schriftsprachliche Kürze in hcerwe (s. S. 62), dierne (s. S. 97) 
undÄor^e, gehört (s. S. 118 f.); 

8. vor m: 

-am (mundartl), -amen (schriftsprachl.) vgl § l,e (s. S. 35); 

'Ceme, -cemest (schriftsprachl.) vgl § 2, e (s. S. 65); 

'dm (mundartl) vgl. § 4, e (s. S. 119); 

-üme, 'Urnen, -ümt (-m-) (mundartl), -uom (mundartl.) vgl § 5, e 

(s. S. 131); 
-eim, 'Cime (mundartl) vgl § 6, e (s. S. 140); 
'Oum (mundartl.) vgl § 7, e (s. S. 143); 
aber schriftsprachliche Kürze in ungesiüeme (s. S. 98); 

9. vor n: 

'an (mundartl. und schriftsprachl.) vgl. § l,e (s. S. 37); 
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-en, -ene (mundartl.), -cene (mundartl. und schriftsprachl.) vgl. § 2, e 
(s. S. 66); 

'in (mundartl. und schriftsprachl.), -ient (mundartl.), -üent (schrift- 
sprachl.) vgl. § 3,e (s. S. 99 ff.); 

'6n, 'One, -onen (mundartl. und schriftsprachl.) vgl. § 4, e 
(s. S. 119f.); 

-ün, -uon (mundartl.) vgl. § 5, e (s. S. 131 f.); 

'Mn, -eine, -eing = mhd. -eineß; (mundartl. und schriftsprachl.) 
vgl. § 6, e (s. S. 140). 

b) Erhaltung mhd. Vokalkürze. 
Vokalkürze ist, wie in der lebenden Mundart, immer (fast 
immer) erhalten, 

1. vor p (jpjp): 

-appen, -apt (-pp-) (mundartl.) vgl. § l,b (s. S. 19); 

2. vor t (tt): 

-at, -ate, -atte, -at = mhd. -atet, -aten (mundartl. und schrift- 
sprachl.) vgl. § 1, b (s. S. 20); 

-et (4'\ -et {-tt'), -et = mhd. -etete, -eten (mundartl. und schrift- 
sprachl.), -ete, -et = mhd. -edet, -edete, -et {-tt-), -ette (mund- 
artl. und schriftsprachl.), -öt (schriftsprachl.) vgl. § 2, b 
(s.S. 47 f.); 

'it (-d-), 'it (-t-), -it (-tt-), 'itte, 4t = mhd. 4ttety 4ten (mundartl. 
und schriftsprachl.), 4tter (mundartl.), -üte, -üt = mhd. -ütety 
'ütete, -Uten (mundartl.) vgl. § 3,b (s. S. 80 f.); 

'Ot (-t-), -ot {-tt-), 'Ot = mhd. 'Otte, -ottet, -oten, -otten (mundartl.) 
vgl. §4, b (s.S. 111); 

aber mundartliche Länge von -iter (s. S. 80 f.); 

3. vor h {ck): 

-ac {-ck'), -acke, -acken, -acte {-ck-) (mundartl. und schriftsprachl.) 
vgl. §l,b (s.S. 22 f.); 

-ec {-ck-), -ecken, -ect {-ck-) (mundartl.), -ecke, -ecken (mundartl.), 
•ect {-ck-), -ecte {-ck-), -ecten {-ck-) (mundartl. und schrift- 
sprachl.), -öcke (mundartl.) vgl. § 2,b (s. S. 50 f.); 

-ic {-ck-), 4cke, -icken, -ict {-ck-), -icte {-ck-) (mundartl. und schrift- 
sprachl.), 'üc {-ck'), -ücken (mundartl. und schriftsprachl.), 
'üct {-ck-), -ücte {-ck-) (mundartl.) vgl. § 3,b (s. S. 831); 

-uc {-ck-), -ucke, -ucken, -ucker, -uct {-kt-), -uct {-ck-), -ucte {-ck-) 
(mundartl. und schriftsprachl.) vgl. § 5,b (s. S. 124 f.); 



161 

4. vor cÄ (vgl unter c,4): 

-ach, -achey -aehen (mundartl. und schriftsprachL) vgl § Lc 

(s. S. 23); 
'Sehe, -ecken (mnndartL) vgl § 2,c (s. S. 511); 
'ich (mundarü. und schriftsprachL) vgl § 3, c (s. S. 85 f.); 
'Och, 'Oche, -ochen (mundartl.) vgl § 4,c (s. S. 113); 
-uch (mnndartL und schriftsprachl.) vgL § 5, c (s. S. 125 f.); 

5. vor 8 (vgL unter c,5): 

-as (mnndartL und schriftsprachl.), -asf, -aste, ast =mhi. -ästete 
-astete (mnndartL und schriftsprachL) vgL § l,c (s. S. 25 ff.); 

-est, -este, -esten, -est = mhd. -estet (mnndartL) vgL § 2, c (s. S. 54); 

-ist (mnndartL und schriftsprachL), -liste, -üst = mhd. -Ihtet, 
-üstete (mundartL) vgL § 3,c (s. S. 89 f.); 

-ost (mundartL und schriftsprachL) vgL § 4, c (s, S. 114); 

-US, -ust, -uste (mundartL und schriftsprachL) vgL § 5,c (s. S. 126 ff.); 

aber schriftsprachliche Länge in gras (s. S. 25 f.); 

6. vor s (ss)' 
-a^, -ag^e, -aggen (mundartL und schriftsprachl.) vgl. § 1, c 

(s. S.25f.); 
-egge, -eggen (mundartL) vgl. § 2, c (s. S. 531); 
-ig, -iggen (mundartl. und schriftsprachL), -if^^'ci (mundartL) vgl. § 3, c 

(s. S. 87ff.); 
-og, 'Oggen (mundartL und schriftsprachL) vgl. § 4, c (s. S. 113); 
-ug (mundartL und schriftsprachL) vgl. § 5,c (s. S. 126 f.); 

7. vor seh: 

-aschen (mundartL) vgL § 1, c (s. S. 27); 
-eschen (mundartl.) vgl. § 2, c (s. S. 55); 
-isch, -isclie, -ischen, -ischt (mundartl.) vgl. § 3, c (s. S. 90); 

8. vor tg: 

-atz, -atze, -atzen, -atzt, -atzte (mundartL und schriftsprachL) vgL 
§l,c(s. S.27f.); 

-etzen (mundartl.), -etze, -etzen, -etzt, -etzten (mundartl. und schrift- 
sprachl.) VgL §2,c (s. S. 55); 

-itz, -itze, -itzen, -iizt, -ütz, -ütze, -ützel (mundartL und schrift- 
sprachl.) VgL § 3,c (s. S. 90 f.); 

-oiz, -otze (mundartl.) vgL § 4, c (s. S. 114); 

'Utz, -utze, -utzen (mundartl.) vgL § 5,c (s. S. 128); 

Hermae» VI. 
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9. vor pf: 

-epfen, -epft, -öpfe, -öpfen, -öpß (mundartl.) vgl. § 2, c (s. S. 55 f.); 
-opf, -opfe, 'Opft, 'Opften (mundartl.) vgl. §4, c (s. S. 115); 

10. vor f {ff): 

-äffe, -äffen (mundartl.), -aft (-ff-), -aß (-/?-), -aß = mhd. -aßet 
(mundartl. und schriftsprachl.) vgl. § 1, c (s. S. 28); 

-if {-ff-), -iffen, -iß (-/?-), -iß = mhd. -ißet, -ißen, -üße, -üßen 
(mundartl. und schriftsprachl.) vgl. § 3, c (s. S. 91 f.); 

-offen, -oß {-ff-\ -oß (-/?-), -oße (-ff-) (mundartl. und schriftsprachl.) 
vgl. §4,c(s. S. 114); 

-< (-ff-) (mundartl.) vgl. § 5, c (s. S. 128 ff.); 

aber schriftsprachliche Länge in heruof (s. S. 129); 

11. vor m (mm): 

-am (-m-), -am (-mm-) (mundartl. und schriftsprachl.), -amen 
(mundartl.), -afnpf (mundartl.) vgl. § 1, e (s. S. 34 f.); 

-emen (mundartl.), -emeti, -emmen (mundartl. und schriftsprachl.), 
-emde (mundartl.) vgl. § 2, e (s. S. 65); 

-im (-m-), -im (-mm-), -ime, -imme (mundartl. und schriftsprachl.), 
-imel, -immel, -immel = mhd. -imbel (mundartl. und schrift- 
sprachl.), -immer (schriftsprachl.), -immer = mhd. -imher 
(mundartl.), Amt (-m-\ -imt (-mm-) (mundartl. und schrift- 
sprachl.), -impf, -ümpfe (mundartl.) vgl. §3, e (s. S. 98f.); 

-um (-7W-), -time, -umen (mundartl. und schriftsprachl.), -um (-mm-\ 
•ummen (mundartl.), -umpen (mundartl. und schriftsprachl.) 
vgl. §5,e (s. S.130f.); 

aber schriftsprachliche Länge in lat. Cererem (s. S. 65). 

c) Vokaldehnung. 

Dehnung mhd. Vokalkürze hat, dem Gebrauch der lebenden 
Mundart gemäfs, stattgefunden, 

1. vor b ausnahmslos: 
-ap (-&-), -abe, -oben (mundartl. und schriftsprachl.); hierher 

gehören auch die in der lebenden Mundart kurzen abe und 

draben Verb. vgl. § l,b (s. S. 18); 
-ebc, -eben, -ebt (-&-), -ebten (-&-) (mundartl. und schriftsprachl.); 

lang ist auch das in der Mundart kurze eben vgl. 5 2, b 

(s.S. 46 f.); 

-ibe, -iben, -ibel, -übel (mundartl.) vgl. § 3, b (s. S. 78 f.); 
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'Op (-6-), -obe, -oben, -oU (-6-) (mundartl. und schriftspraclil.) vgl. 
§4,b(s. S.lll); 

2. vor d ausnahmslos: 

-ade, -aden (mundartl.) vgl. § l,b (s. S. 19); 
Aden, -ider (schriftsprachl. gegen den Gebrauch der Mundart, 
die Kürze hat) vgl. § 3,b (s. S. 80 f.); 

3. vor g, wie in der lebenden Mundart, fast ausnahmslos: 
-ac (-flf-), -age, -agen (mundartl. und schriftsprachl.), -agt {-g-), 

-agten (-g-) (schriftsprachl.) vgl. § 1, b (s. S. 21 ff.); 

-ec (-g-), -ege, -egen (mundartl); Ausnahme ist das wie in der 
lebenden Mundart kurze hinwec, das jedoch einmal im Eeim 
auf Länge steht, -egel, -egeln (mundartl.), -egcn (mundartl.), 
-egel, -egeln (mundartl.), -egst {-g-), -egt (-g-), -egte {-g-) 
(schriftsprachl); lang und kurz nebeneinander ist das 
schriftsprachliche er legte, gelegt, -ögen, -ögel (mundartl.) 
vgL§2,b (s. S.49ff.); 

'igen, -ügen (mundartl); dagegen ist kurz, wie in der Mundart, 
'^ic beim Zahlwort vgl. § 3, b (s. S. 83); 

-ogen (mundartl. und schriftsprachl.) vgl § 4,b (s. S. 112); 

'Uc (-flf-) (schriftsprachl. gegen die Mundart) vgl. § 5,b (s. S. 124); 

4. vor ht teilweise: 
gedehnt sind: 

-aht ('ht'\ -aht (-ch-), -ahte {-ht-\ -ahte {-ch-), -aht = mhd. -ahtet, 
-ahten (mundartl); lang sind auch die in der lebenden 
Mundart kurzen praht und slahten vgl. § 1, c (s. S. 24); 

-eht ('ht'), -eht (-ch-) (mundartl und schriftsprachl), -ähte (schrift- 
sprachl) vgl. § 2, c (s. S. 52); 

'Ohte, 'Ohten (mundartl und schriftsprachl) vgl §4,c (s.S. 113); 

dagegen sind kurz geblieben: 

'iht, -ihte, -iht = mhd. -ihtet, -ihtete, -ihten (mundartl. und schrift- 
sprachl), -ichst, -ihst = mhd. -ihtest (mundartl), -ühte (mund- 
artl.) vgl §3,c (s.S. 85 ff.); 

'Uht (mundartl. und schriftsprachl) vgl. § 4, c (s. S. 125 f.); 

5. vor 'S- immer: 

-esen (mundartl und schriftsprachl.) vgl § 2, c (s. S. 53); 
'isen (schriftsprachl.) vgl. § 3, c (s. S. 87); 
'useln (schriftsprachl.) vgl § 5, c (s. S. 128). 

11 
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d) Vokalkürzung. 

Vor folgenden Konsonanten und Konsonantverbindungen 
sind, dem Gebrauch der heutigen Mundart entsprechend, mhd. i, 
iu (u) gekürzt, während andere Vokale in derselben Stellung lang 
geblieben sind (über die Quantität yon mhd. ü gibt die Reim- 
untersuchung in den meisten Fällen keinen AufscUuIs; vgl. § 5 
Zusammenfassung), 

1. vor ht: 

Es sind gekürzt: 
'iht (mundartl.), -iuht, -iuht = mhd. -tuhtet (mundartl. und schrift- 
sprachl.) vgl. § 3, c (s. S. 86); 

Es sind lang geblieben: 
-äht, 'ähte (schriftsprachL), -ähten (mundartl.) vgl. § 1, c (s. S. 24 f.); 
-ceht, 'Cehte (schriftsprachL) vgl. § 2, c (s. S. 52); 
-uocht (mundartl.) vgl. § 5,c (s. S. 126); 
dagegen schriftsprachliche Kürze in IM = mhd. lieht und ver- 

ruht = mhd. vermocht (s. S. 126); 

2. vor ch: 

Es sind gekürzt: 
-ich, -tche, 4chen (mundartl), -iuche (mundartl. und schriftsprachL) 
vgL §3,c (s. S.86); 

Es sind lang geblieben: 
'äch (mundartl.) vgl. § 1, c (s. S. 24); 
'Ceche (schriftsprachl.); dagegen schriftsprachliche Kürze in 

gesprceche vgL § 2, c (s. S. 52); 
'öch (mundartl. und schriftsprachL) vgl. § 4, c (s. S. 113); 
'Uoch, 'uoche, -uochen (mundartl.) vgl. § 5, c (s. S. 126); 
-eich, -eichen, -eichein (mundartl. und schriftsprachL) vgl. § 6, c 

(s. S. 138 f.); 
-ouch (mundartl.) vgl. § 7, c (s. S. 142); 
unentschieden bleibt die Quantität von -üch, -üchen (s. S. 126); 

3. vor t: 

Es sind gekürzt: 
-it, -iten (mundartl. und schriftsprachL), -iter (mundartl.), -iute, 
-iut = mhd. -iutet, -iuten, -iuter (mundartL) vgl. § 3, b 

(s. S. 81ff.); 
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Es sind lang geblieben: 

'ät, 'äten (mundartl.) vgl. § l,b (s. S. 201); 

-et (mundartl. und schriftsprachl.), -Hm (schriftsprachl.), -oßtm 
(mundartl.); dagegen schriftsprachliche Kürze in -cete vgl. 
§2,b(s. S.47f.); 

'ieten (mundartl.), 'üete, -üet = mhd. -üetety -üeten (mundartl. und 
schriftsprachl.) vgl. § 3,b (s. S. 82); 

'6t, -öten (mundartl. und schriftsprachl.) vgl. §4,b (s. S. Ulf.); 

'Uot, 'uote (mundartl. und schriftsprachl.), -uots = mhd. -uotes 
(schriftsprachl.) vgl. § 5,b (s. S. 124); 

'dt (-d-), 'dt {'t')j 'dt = mhd. 'ddet, -eitet, 'dtete, 'Cide, 'dte, 
'dden, 'dten, -dt = mhd. -aget, -eget (mundartl. und schrift- 
sprachl.), 'öude, 'öuden, -öut = mhd. -öuwet (mundartl.) vgl. 
§6,b (s. S. 1371); 

'Out = mhd. 'Ouwet (mundartl. und schriftsprachl.) vgl. § 7,b 
(s. S. 142); 

unentschieden bleibt die Quantität von 'üt vgl. § 5,b (s. S. 123); 

4. vor f: 

Es sind gekürzt: 
"if, -ife, 'ifen (mundartl.) vgl. § 3, c (s. S. 91); 
-üf in mhd. üf und süf (mundartl.) vgl. § 5, c (s. S. 128); 

Es sind lang geblieben: 
'df, 'äfe, 'äfen (mundartl.) vgl. § 1, c (s. S. 28); 
'ief, 'iefe (mundartl. und schriftsprachl.) vgl. § 3, c (s. S. 91); 
'Ouf, 'Oufe, 'Oufen (mundartl.) vgl. § 7,c (s. S. 1421); 
unentschieden bleibt die Quantität von 'üfen (mundartl.) vgl. § 5, c 

(s. S. 129); 

5. vor g: 

Es sind gekürzt: 

'igen (mundartl.); dagegen lang das schriftsprachliche -f^, 'igt (-^-), 
'igt = mhd. 'igest (mundartl. und schriftsprachl.), -iugt (•^-), 
4ugt = mhd. 'iugest (mundartl.) vgl. § 3, c (s. S. 88 ff.); 
Es sind lang geblieben: 

'dg, 'äge, 'dgen (mundartl. und schriftsprachl.) vgl. § 1, c (s. S. 26); 

'Cege, 'Cegen, 'Cege (schriftsprachl.); dagegen schriftsprachliche 
Kürze in gevrcege vgl. § 2, c (s. S. 531); 

'ieg, 'iege, 'legen (mundartl. und schiiftsprachl.), -iegest (schrift- 
sprachl.), 'üege, 'üegen (mundartl.), 'Hegest (schriftsprachl.), 

11* 
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-üe^ten (-^-) (mundaxtl. und schriftsprachl.) vgl. § 3, c 

(s.S. 88 ff.); 
'ö^y 'öge, 'ögen (mundartl. und schriftsprachl.) vgl. § 4, c (s. S. 113 f.); 
-eig, -eige (mundartl.), -eigt (-g-) (mundartl. und schriftsprachl.) 

vgl. §6,c(s. S. 139); 
unentschieden bleibt die Quantität von -üg, -ügm vgl. § 5,c 

(s. S. 127); 

Vokalkürzung hat, dem Gebrauch der lebenden Mundart 
entsprechend, stattgefunden vor -nt, -nd: 
4nt, -int {-nd-), -inde (mundartl.), -iunt {-nd-), -iunden (mundartl.) 

vgl. §3,e (s. S.102f.); 

Monophthongisierung und Vokalkürzung zugleich zeigen, 
entgegen dem Gebrauch der lebenden Mundart: 
-ienc {-ng-), -iengen (schriftsprachl.) vgl. § 3, e (s. S. 101) und 
er stuonf, sie sfuonden (s. S. 133), er siüende, sie stüenden 

(schriftsprachl.) (s. S. 102). 

e) Erhaltung vokalischer Kürze und Dehnung 

nebeneinander. 
1. vor -l {-l), -l-, -U {-l), -It- {-1-) ist, dem Gebrauch der 

lebenden Mundart durchaus entsprechend, kurzer Vokal allgemein 

gedehnt. Dagegen ist in allen anderen Fällen vor -l {-11-), -II- 

und l + Kons, ausnahmslos, wie in der lebenden Mundart, Kürze 

erhalten. 

Dehnung hat stattgefunden: 

-dl {-1-) (mundartl. und schriftsprachl.) vgl. § 1, d (s. S. 29); 

-el {-1-), -elen = mhd. -ein (mundartl. und schriftsprachl.), -el {-1-) 
(schriftsprachl.), -elen = mhd. -ein, -elt {-1-) (mundartl.) vgl §2, d 
(s. S. 56ff.); 

41 {-1-), -ilen (mundartl. und schriftsprachl.), -Ute {-1-) (mundartl.) 
vgl. §3,d (s. S.93f.); 

-ol {-1-), -ole, -ölen (mundartl.) vgl. § 4,d (s. S. 115 f.); 

lang und kurz ist vil (s. S. 92 f.); 
Kürze ist erhalten: 

-dl {-11-), -alle, -allen (mundartl. und schriftsprachl.), -alc {-Ik-) 
(mundartl. und schriftsprachl.), -als, -als = mhd. -alleg (mund- 
artl.), -alt {-Id-), -aide, -alt {-It-), -alte, -alt = mhd. -altet, 
-aliest, -alten (mundartl. und schriftsprachl.) vgl. § 1, d 
(s. S.29ff.); 
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-eile, -eller (mundartl.), -elt (-Id-), -elt (-It-), -elden, -elten, -elt 
= mhd. -eldet (mundartl. und schriftsprachl.), -'eilen (mund- 
artl.), -aide, -älden, -alt (-It-), -alt (-11-) (mundartl. und 
scliriftspraclil.), -eile, -eilen (mundartl. und schriftsprachl.), 
-elte (-U-), -elt (-11-), -elt (-Id-), -elt (-U-) (mundartl. und 
schriftsprachl), -eist (-11-), -eltst (schriftsprachl.), -eller (mund- 
artl.), -öllen (mundartl.) vgl. § 2,d (s. S. 56 ff.); 

41 (-11-), -ille, -illen (mundartl. und schriftsprachl.), -üllen (schrift- 
sprachl.), -ült (-11-) (mundartl.) vgl. § 3,d (s. S. 921); 

'Ol (-11-), -olle, -ollen (mundartl.), -olt (-Id-), -olt (-11-), -ölte, -ölten 
(mundartl. und schriftsprachl.), -ölst, -ölst = mhd. -öltest 
(schriftsprachl.), -oh (mundartl.) vgl. § 4, d (s. S. 116 ff.); 

-ult (-Id-), -ult (-It-), -ult = mhd. -uldet (mundartl. und schrift- 
sprachl.) vgl. §5,d (s. S. 129); 

2. Wie in der lebenden Mundart ist kurzer Vokal fast aus- 
nahmslos gedehnt vor -r (-r-), -r-, -rt (-r-). Vor -rt (-rd-), -rt (-rt-), 
-rd-, -rt- sind a, e (a) gedehnt, o, i kurz geblieben, während vor 
-r ('TT'), -rr- und r + Kons, in allen übrigen Fällen Kürze des 
Vokals erhalten ist. 

Dehnung hat stattgefunden: 
•ar (-r-) (mundartl. und schriftsprachl.), -aren = mhd. -am (mund- 
artl. und schriftsprachl.), -art (-r-) (mundartl. und schrift- 
sprachl.) vgl. § l,d (s. S. 31 ff.); 
-er (-r-), -ere, -eren = mhd. -ern (mundartl.), -ert (-r-) (mundartl. 
und schriftsprachl.), -er (-r-), -ere, -eren = mhd. -ern (mund- 
artl. und schriftsprachl.), -ert (-r-) (mundartl.) vgl. § 2, d 
(s. S. 58ff.); 
4r (-r-) (mundartl. und schriftsprachl.), -iren = mhd. -im (schrift- 
sprachl.), -ür (mundartl.); Ausnahme ist das in der Mund- 
art ebenfalls kurze vür, -üren = mhd. -um (mundartl. und 
schriftsprachl.), -ürt (-r-) (mundartl.) vgl. § 3,d (s. S. 95 ff.); 
-or (-r-), -oren = mhd. -orn (mundartl. und schriftsprachl.); daneben 
auch, dem Gebrauch der lebenden Mundart entgegen, kurzes 
traditionelles -orn = mhd. -orn vgl. § 4, d (s. S. 117); 
•art (-rd-), -art (-rt-), -art = mhd. -artet, -arten, -arten = mhd. 
-arteten (mundartl. und schriftsprachl.) vgl. § 1, d (s. S. 34); 
-erde, -ert (-rt-), -erte, -erden (mundartl. und schriftsprachl.), -ärt 
(mundartl.) vgl. § 2,d (s. S. 62 ff.); 
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Kürze ist erhalten: 

'irt i-rd-), -irte (mundartl. und schriftsprachl.) vgl. § 3, d (s. S. 97); 

-ort (-rd-), -ort (-r^), -orten, -orden (mundartl. und schriftsprachl.) 
vgl. §4,d(s. S.118f.); 

-arre (mundartl.), -arwe (mundartl.), -arp {-rb-) (schriftsprachl.), 
-arc (-rJc-) (mundartl. und schriftsprachl.), -arm, -armen 
(mundartl.) vgl. § l,d (s. S. 82 ff.); 

-erbe, -erben (mundartl. und schriftsprachl.), -erc (-rg-) in berc, 
-erc (-rJc-) (mundartl.), -ern, -erne (mundartl. und schrift- 
sprachl.), -erjs^, -erzen (mundartl. und schriftsprachl.), -erren 
in Mrren, aber herre lang, -erren (mundartl.), -erben, -erat 
(-rJc-\ -erde (-ri-) (mundartl.) vgl. § 2, d (s. S. 62 ff.); 

-irre, -irren (mundartl. und schriftsprachl), -irt (-rr-), -irte (-rr-) 
(mundartl. und schriftsprachl.), -irbt (-rb-), -im (mundartl.), 
-ürre (mundartl.) vgl. § 3,d (s. S. 94 ff.); 

'Orn (mundartl.), -ort (-rr-) (mundartl.), -orben (mundartl.), -orgen 
(mundartl. und schriftsprachl) vgl §4,d (s. S. 118 f.); 

-urz (mundartl.) vgl § 5,d (s. S. 130); 

3. Vor -n (-n-), -n- sind, dem Gebrauch der lebenden Mund- 
art gemäfs, a, e, o (u) gedehnt, während i in derselben Stellung, 

zum Teil dem Gebrauch der lebenden Mundart entgegen, Kürze 

zeigt. Sonst ist vor nn und n + Kons., wie in der lebenden 

Mundart, Kürze erhalten. 

Dehnung hat stattgefunden: 

-an (-n-), -ane (mundartl. und schriftsprachl) vgl. § 1, e (s. S. 35); 

-enen (mundartl) vgl. § 2, e (s. S. 66); 

-on (schriftsprachl.) vgl § 4,e (s. S. 1191); 
Küi'ze ist erhalten: 

-an (-WW-); aber altmundartliche Länge in ich, er Jean, man Subst, 
letzteres auch- kurz, -anc (-nJc-) (mundartl. und schrift- 
sprachl), -ane (-ng-), -ange, -angen, -angt (mundartl und 
schriftsprachl.), -ans (mundartl), -ant (-wd-), -ande, -ant 
= mhd. -andet, -ante = mhd. -andete, -ant (-«^), -ante, 
-anden (mundartl. und schriftsprachl.), -anten (schiif tsprachl.), 
-andeln, -andelt, -ander, -andern (mundartl. und schrift- 
sprachl), -ands = mhd. -andes (mundartl), -anz, -anze (mund- 
artl und schriftsprachl) vgl § 1, e (s. S. 36 ff.); 

-enne, -ennen (mundartl), -enge, -engt (mundartl und schrift- 
sprachl.), -enc, -enJce, -enJcen (mundartl und schriftsprachl.), 
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-end {-nh) (mundartl. und schriftsprachl.), -ent (-ww-), -ent 
{-nt'), -ent (-wd-), -ende, -ente (-nt-), -ente (-ww-), -ent = mhd. 
-endet, -endete, -enden, -enten (mundartl. und schriftsprachl.) 
vgl. §2,e (s.S. 65 ff.); 

-in (-W-), -inen (oft der lebenden Mundart entgegen kurz), -in 
(-WM-), -innen (mundartl.), -ine {-ng-\ -inge, -ingt (mundartl. 
und schriftsprachl.), -inhen (mundartl. und schriftsprachl.), 
-int (-nd-), -int (-nt-), -int (-ww-), -int = mhd. -indet, -inde, 
-inte, -inden, -inder, -inderte (mundartl. und schriftsprachl.), 
-inst (-WW-), -inst = mhd. -indest (mundartl.), -ünnen (mund- 
artl. und schriftsprachl.), -üngen (schriftsprachl.), -ünde, -ünt 
= mhd. -ündet, -ünden (mundartl. und schriftsprachl.) vgl. 
§3,e (s. S. lOOf.); 

-unnen (mundartl. und schriftsprachl.), -unc (-nJc-), -unJce, -unken, 
-tinct {-nie-) (mundartl.), -unc {-ng-\ -ungen (mundartl. und 
schriftsprachl.), -unlcel (mundartl.), -unft (mundartl. und 
schriftsprachl.), -unst (mundartl.), -under (mundartl.), -unt 
(-nd-), -unt (-nn-), -unde, -unt = mhd. -undet, -unden 
(mundartl. und schriftsprachl.) (s. S. 132 f.). 



Resultate. 



I. Scheit befolgt eine ebenso strenge und ebenso konsequent 
durchgeführte Reimtechnik, wie die Dichter der mhd. Blütezeit, 
indem er das erfolgreiche Bestreben zeigt, nur g^leiche Qualitäten 
und Quantitäten der Vokale und gleiche Konsonanten im Reim 
zu binden. Er läfst sich in diesem Punkte wohl mit seinem 
Landsmann Gottfried von Strafsburg vergleichen und verdient 
das Lob Fischarts der best reimist = Reimtechniker, Reim- 
künstler jsu seiner zeit wohl mit Recht. Falsche Betonungen, 
gewaltsame Verstümmelungen und Zerdehnungen der Worte, 
angeflickte e usw. fehlen bei Scheit ganz. Wieweit die Reim- 
kunst anderer alemannischer Dichter der frühnhd. Zeit hinter 
der Reimkunst Scheits zurücksteht, läfst sich auf Grund der 
vorliegenden Reimuntersuchungen, die mehr oder weniger unvoll- 
ständig sind, nicht entscheiden. Diese Reimuntersuchungen sind 
also durch neue zu ersetzen, falls es wünschenswert erscheint, 
diese Frage zu lösen. 

IL Bis auf eine Anzahl Abweichungen, die dem Gebrauch 
der Schriftsprache entsprechen, und abgesehen von einigen Aus- 
nahmen, die der früheren Mundart im Gegensatz zur heutigen 
eigentümlich waren, zeigen die Vokale und die Konsonanten der 
Stammsilben in der Sprache Scheits dieselben Qualitäts- und 
Quantitätsverhältnisse wie in der lebenden elsässischen Mundart. 
Die Übereinstimmung geht soweit, dal s Doppelformen der Mundart 
bei dem Dichter auch einen zweifachen Reimgebrauch haben, 
und dafs Ausnahmen von dem allgemeinen Sprachgebrauch der 
Mundart auch verschiedenen Reimgebrauch erfahren. Die heute 
immer mehr Anhänger gewinnende Annahme eines Zusammen- 
fallens der älteren mit den heutigen Dialektverhältnissen (ZfdA 
44, 284. 292 Anm.) findet also eine neue Stütze. 



171 

III. Damit ist aber der Nachweis erbracht, dafs Scheit 
von Gebuii ein Elsässer ist. Die durch das Vorkommen des 
Namens Scheit im 16. Jahrhundert in Hagenau nahegelegte Ver- 
mutung, dafs Scheit aus Hagenau stammt (vgl. Strauch ADB 30, 
728), gewinnt also umsomehr an Wahrscheinlichkeit, als speziell 
oberelsässische Spracheigentümlichkeiten fehlen (so besonders die 
nur oberelsässische Form gesin Part. Prät.), während gelegentlich 
unterelsässische Formen im Reim stehen. 



